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ſo etaler Reformen. Der in Frantfurt a. M. in Jahre 1857 abge 
haltene intermationale Wohlthangteunatongreh wurde die Wiege des 
beutfchen voltswirtjhaftlihien Kongreffes. Die damals in Frankfurt 
zehlreich verfammelten deutſchen Woltswirte beſchloſſen unter Führung 
von Leite und SchulgesDelitih, vor allen erfi im eigenen Baters 


Beratung und Einwirkung auf bie Gefeggebung zu befämpfen umb 
‚gleichzeitig aufbauend zu wirten und die Lage der Arbeiter und Meinen 
‚Handwerker und Landwirte durch fachtiche Belehrung und pofitine 
Förberung freimilliger Genoſſenſchaften verbeffern zu helfen. 

Der voltawiriſchaftliche Kongre, welcher im Fahre 1858 zum 
erfien Male in Gotha tagte und im Jahre 1859 in Frankfurt a M. 
deine zweite Berfanmlung abhielt, am die fid die Gründung des deut- 
ſchen Nationalvereins unmittelbar anſchloß, war im erften Jahrzehnt 
feines Beſtehens hauptſachlich bemüht, ben wirticaftlihen Neubau 
Deutſchlanda durch Berihte und Berfuce über allgemeine befreiende 
und die Arbeit erleichternde Maßregeln der Geſetzgebung und Verwal: 
tung vorzubereiten. Als banı Im Jahre 1866 der Norddeutſche Bund 
begründet wurbe, fanden bie feit 1858 von Bollswirten, Genoſſen⸗ 
ihaftemännern und Politifern verlangten und auf zahlreichen Vers 
janımlungen eingehend motivierten Reſormwünſche raſche Befriedigung, 
Die wichtigite That auf dem Gebiete der inneren Politik war aber 
die Gewährung des allgemeinen Stimmrechts, wodurch bie Mailen des 
Volkes recht eigentlich erft zur Mitarbeit am dem politifchen und ger 
jelfchaftlihen Neubau des Deutſchen Reiches berufen worden find. 
‚Die deutſche Verfaffung ift dadurch mit demotratiſchem DL durchtrantt 
und eine friedliche Heranziehung aller Volkstlaffen zum öffentlichen 
eben ermöglicht worden; es zeigt jid) jedoch, daß bie zum allgemeinen 
Wahlrecht erforberlihe politifcde und vollswirtichaftliche Bildung exit 
allmählich erworben werben kann. Die beutjche Nation ift zwar durch 
außerordentliche Glüdsfälle des Krieges endlich zu einer politiſchen 
en und dadurch in ben Sattel gehoben worden, aber 
fie hat damit noch nicht reiten gelernt. Die fortgefegte ruhige Ber 
lehrung ber Maffen hätte mamentlih auf volkswirtſchaftlichem und 
‚focialem Gebiete fofort nah dem Abſchluſſe der Verfafjung erfolgen 
follen. Anftatt deſſen findet in den meiſten Orten nur eine lebhafte 
eufregenbe Wgitation ftatt, welche jormalpolitifhe Parteiprogramıne 

















Er T. Abfandlungen, 


lolale mit Sees, Unterrichts, Unterhaltungs: und Erfriſchemgszimmern 
aeichaffen, wo die Mitglieber regelmäßig und zwanglos ohme Ver: 
sehrungs» und Trinkzwang verkehren und ſich fortbilden fünnen. 
In den größten der Dresdener Volksheime find von Anfang an 
auch formlie Unterrigtsturfe im Winter veranftaltst worden. 


den erften Fahren auf eine Vermittelung zwiſchen lernluſtigen Mit: 
‚gliedern und jolden, bie zum Unterricht befähigt und ohne Entgelt 
‚geneigt Es wurde Unterricht erteilt in: Schönfchreiben, 
Rechnen, Buchführung, Deutſch, Englifh, Franzofiſch, Italieniſch, 
Stenograpbie; es wurden ferner ärztlihe Vorträge für frauen, 

je iiber Chemie des täglichen Lebens, 
Aber neuere Sefchiäte, und ſog Rumfiwanderungsvorträge gehalten. 
Die lepterem verbreiteten fich Aber Die elnpelnen Kurftepodhen und Malers 
ſchulen und größere Künftler, deren Kunftprodufte den Zuhörern 
fpäter in der Dresdener Bilbergallerie oder im Supferftichlabinett 
und an den Gipsmodellen bes Dresdener Albertinumo noch weiter er 
läutert wurden. 

Im legten Winter 1893/94 hat der Schreiber biefer Zellen im 
Dresdener Verein Vollswohl zum eriten Male einen Eullus populärer 
Vortrage über Voltowirtſchaftolehte au Sonntagtahmittagen von 
5%, Uhr an nad) folgendem Lehrplane gehalten: 


Plan für zehn populäre Vorlefungen über die Lehre von 
der Boltsmohljahrt. 

1. Die Bedeutung der Lehre von der Vollewohlfahrt für alle 
Berufsjtände, insbejandere aud für Handels: und Hanowerkslehrlinge. 
— Subjelt der Wohlfahrtslehre ift der Menſch in feiner Eigenſchaft 
als bedürftiges, geiclliges und vervollfommmungsfähiges 
Weſen. Die Berallgemeinerung und Veredelung der menſchlichen 
Beducſniſſe als Gradmeſſer der Kultur, Das perfönliche Intereſſe 
und der Gemeinfinn als Haupttriebfräfte des Ermwerbs- und Geſchaſts⸗ 
lebens. 

2. Obiekte der Wohlſahrtolehte: Gut, Wert, Vermögen, Neid: 
um Zu den Gitern und Neichtimern der Menſchen gehören wicht 
bloß materielle Dinge, ſondern auch Dienfte und Höhere geiftige 
Genaffe, 









1. Mohandlunger, 
N ee 
rinnen erwieſen. Diejelben 


Reiche glei wichtig und unentbehrlich ift, wie bie Lehre 
ae dee Arbeit und den Grundbedingungen ber Produltion, 
rg der Güter. Der Umlauf des Geldes, das 

täglich durch Jedermanns Hände rouliert, liegt den Maſſen des Volks 

‚ näher als der Umlauf ber Geſtirne, worüber man ſchon 

‚belehrt. En ‚Entftehung der Reichtumer, die Urſachen 

bee Verlehroſtocungen und Hanbelöfrijen berühren bie Gejamtheit 
weit unmittelbarer ala bie Entftehung ber Pflangen und die Urſachen 


gegen 1 

feloft fügen fan. Es wäre ſchon viel ee wenn nur erſt 
jeder Menſch mit Schuldiloung das Vorhandenfein von Grund 
bedingungen bes Ermerbslebens und eine gewiſſe Orbnung und Regel- 
mäßigfelt in den wirttſchaſtlichen Erſcheinungen ebenfo anerkennen 
wüurde, wie er bie Ordnung des Lebensptozeſſes von Menſchen und 
Tieren und Pflanzen bewundert. Die Wijenfhaften ber Ppufit, der 
Bhnfiologie, der Botanil, der Mebigin, ber Aftronomie, der Mathe— 
matit, Mechanit, Chemie 1. ſ. w. mögen für die Mehrzahl der Gebildeten 
noch fo viele Geheimniſſe haben, man fucht diefelben doch nach und 
nach zu erforſchen, man wählt ſich bei bem Mangel eines befonderen 
Studiums populäre Lehrbficher oder Unterrichtsfurfe, um ſich zu 
unterriditen und man hütet jid über berartige Dinge voreilig ab: 

Ganz anbers ift es bei vollowirtſchafilichen Fragen, worliber 
auf jeber Dierbauf ing Blaue hinein geſchwaht, gellagt und Heftig 
geitritten wird, als ob es gar feine Mafjenbeobachtung, keine geiftige 
Webeitsteilung, Keine Fachwiſſenſchaft gäbe, bei der man ſich Hats 
erholen könnte, 
Die Auftlarung des Publltums über vollswirtſchaftliche und 
ſolale Fragen Könnte gewiß weſentlich gefordert werden, wenn man 
an rede vielen Orten fuftematifche populäre Unterrichtsturſe einrlchten 












fire, bei denen bie wiſſenſchaſtliche Belehrung, bie Verbreitung 
aiffenfchaftlicher Wahrheit alleiniger Zweck und jede parteipolitiſche 


16 I. Abhandlungen. 


Bücher zur Privatlektüre erbeten. Weitere Verſuche mit ſolchen popu— 
lären Unterrichtskurſen werden nicht nur allen Dozenten reiche Ber 
friedigung gewähren, ſondern auch die Methode der Wahrheitsforſchung 
und die Darſtellung der gewonnenen Ergebnifje nah und nad) ver: 
befjern helfen. Es ift ſehr zu wünſchen, daß recht viele Dozenten an 
verſchiedenen Hochſchulen populäre Unterrichtskurſe über Volkswirt: 
ſchaftslehre in unpolitiichen Vereinen vor einem gemijchten Publikum 
halten und über ihren Lehrplan und ihre Erfahrungen berichten. Die 
Redaktion des „Arbeiterfreund“ ift gern bereit, derartige Lehrpläne 
und Erfahrungen vergleihend zufammenzuftellen. Sobald die wiljen- 
ſchaftlich gebildeten Kreife eine DVerftändigung mit den Maſſen nur 
überall ernftlih ſuchen und es an ruhiger Belehrung. ohne partei: 
politifche Nebenabfichten nicht fehlen laſſen, wird die fociale Gärung 
und Bewegung gewiß bald ihren Stapel verlieren und bie Furcht 
vor einem Umfturz aller Dinge verſchwinden. 








18 L Abhandlungen. 


Idien Krhio", Dr. Mor Dirfh: „es — die deutſchen Gemerforreine"? 
und Gefindezwengoblenft Im “ von #. Wuttfe in 
Seimollers Ztnıse und focatmffeniinilihen Ferfhungen, IL. @b. d Heft 1% 
Bahtechde poluuiſche Tagesyeitungen. 
J 
Das beſte Almoſen iſt Arbeit. Dieſer Grundfag wird in 
ber georbneten Armenpflege jeit langen Jahren befolgt und er hat 
fich bort glängenb bewährt. ‘ebene rebfichen Arbeiter iſt der Nach⸗ 
meis einer feinen Fahiglelten augemeſſenen Beſchäftigung lieber, als 
eine milde Gabe aus mohltbätiger Hand. Aber eine gut geregelte 
Arbeitsveemittelung bat nicht nur für ben Wirkumgstreis der vor 
beugenden Armenpflege eine erhebliche Bedeutung, fondern fie iſt für 
unfer gefamtes Wirtfhaftsleben, für unſere jocialen und politifchen 
Verhaltniſſe umd damit für bie kulturelle Entwidelung namentlich ber 
großen Induſtrleſtaaten vom Wichtigteit, Zu keiner geit hat man 
das Marer erfannt ald heute. Niemals find auch zahireichere Vor: 
{läge zur Umgeflaltung und erbefferung ber Arbeitovermittelung 
gemacht, als in ber Gegenwart. Die heutigen Formen der Arbeitt: 
vermittelung fünnen in ihren weſentlichen Teilen auf eine ſeht lange 
geſchichtliche Vergangenheit zurlidbliden, find jedoch weit hinter den 
Bedurfniſſen der Gegenwart zurüdgeblieben. In der Hauptjade iſt 
die Arbeitövermittelung auch beute noch eine rein mittelalterliche. 
Von einer Organijation derfelben im. höheren Sinne ift kaum zu 
ſprechen. Ste beſchrantt ſich meifiens auf die Örtliche Nachfrage, felbft 
zu der mäheren Mmgebung fehlen ihr fait alle geregelten Beziehungen. 
Auch gut geleitete Arbeitsnachmeifentellen laſſen heute bie Arbeiter, 
denen fie fine Belhäftigung am Orte vermitteln fnnen, völlig im 
Unffaren darüber, ob fie ſolche auswärts erhalten können. Nur 
im Deutſchen Buchdruderverband, in den Hirih:Dunderfden 
Gewerkoereinen und in einigen Meineren Wereinigungen iſt «6 
Gewohnheit der Gehilfen, nicht ſtatutariſche Hegel, etwaige offene 
Stellen aus ben verſchiedenen Orten eines Bezirks dem nächſten 
Neifelaffenverwalter anzumelden. Diefer kann dann mandernde Ge 
hiljen, die bei ihm Reiſegeld holen und am Orte keine Befhäfti- 
gung erhalten, auf jene auswärtigen Stellen hinweifen. Aber aud; 
— erſtreclen ſich nur anf eine Entfernung vom mehreren 


Im allgemeinen wandert ber gewerbliche Arbeiter, der in einem 
Orte „remd" geworden üt und dort feine weitere VBeichäftigung 


4 








Ä 





it 


hnapslafterböhlen. Es 
bem größten Bebauern erfüllen, 
itteil noch anwendbar ift, das vor 
fie jälte: „Der Gefele, 
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Labung aus. Gelb hat er 
Branntwein toftet wenig und 
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herumgezogenen vielerfahrenen Geſellen wird nicht fehlen. Das junge, 

mod) friſche unverdorbene Blut ſchliehßt ſich leicht an, das Zuſammen ⸗ 

fein wird zu einem Vranntweingelage; freche Neben und ſamuhige 
werden laut." 

Schon Berthes hat darauf bingemiefen, wie wenig wünidens- 
Arbeitsnachweis und Herbergen zufammenzufoppeln. Er 
in ben meilten Gegenden bie Gefellenherberge zu einen 

geworben jei, bas ohne allen Zuſammenhang neben ben 

beftehe und feine Beziehung zu den Meittern babe als die, 
axbeitjuende Stollegen zuzuführen. Oft werde ſchon früh 

im voraus, zum Bellen des bexbergsväterlihen Geldbeutels, 

in verpraßt, was man bis Mittag aufanmenzubetteln ger 

Branntwein werfe Hundert Prozent umd mehr Gewinn 

des Gefellen begegne daher der Gewinnſucht 

Dit leifte derjelbe aud der Bettelluft vagabon: 

rien Vorſchub, da er ihnen bas Verzeichnis 

ikteile, in bene erfahrungsmäßig eine Gabe zu ers 


‚Schilderung der von Göhre bejuchten Herberge mit Arbeits; 
‚giebt über das Betragen der Gäfte und bie Auberlichteiten 
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Bertergen und Hebeitöoermitteiung- 


dieſes Fremdenheims faum ein freundlicheres Bild. 
Nächte” Hat Gohre dort zugebracht; „Nachte in dem 
Schlafraum mit ſchmutzigen, ftinfenden Betten, 


der Stadt „fremb“ Gewordenen fahen mit ben Zugemanderten zur 
fammen. Das Zimmer jah einem mit bretternen Tiſchen und Bänfen 
ausgeflatteten Stall ähnlicher als einem Aufenthalt für Menſchen. 
Der beite Plag war im nächſter Nähe der Thür, wegen der vers 
hältnismäßig früihen Luft, die bereinitrömte, wenn ein neuer Gaſt 
eintrat, Die Auspinftungen verſchmuhter, feuchter leider umd une 
jauberer, mit Gebrehen und Krankheiten behafteter ——— 


Miſchung Lonnte man nicht mehr Luft nennen. Die Gasflamme 
brannte in dieſem Dunft jo trübe, dab man nur in der Nähe ders 
ſelben wirtlich deutlich fehen konnte. Und das war gut. Denn etwas 
abfeits waren einzelne Kunden“ damli bejdäftigt, ſich alte Beins 
ſchaden zw verbinden, bie bei ihnen, wie jeder Hofpitalarzt weiß, fehr 
häufig find und denen fie oft ein warmes Krankenhausquartier in 
den Wintermonaten verbanfen. Ale ſahen auf Bänke an langen 
Diſchen; vor fih dad Stukglas mit Vranntwein. Vier tcanten nur 
Einzelne. Verſchiedene „Kunden“ madten mit ſchmutigen, Hlebrig ge 
wordenen Karten ein Spielchen um ihre Bettelpfennige oder um ev 
fochtene Beotftüde und Wurftenden; andere taufchten Nahrungsmittel 
aus oder verfauften ſolche für wenig Geld. Es wurde gefellſcht wie 
auf dem Markt. Dazwiſchen wurden allerlei gröblihe Poren mit 
ben jfingeren Gäften getrieben, Erfahrungen ausgetauſcht, zotige 











felbit auf ihren Plat. Das —— ging glängend. Der Ausſchamer 
tonnte die Sand Raum ven der grohen Fieſe laffen. Uber der 


Schnaps war einzelnen durchtriebenen Gäften zu teuer. Sie ſchlichen 
fih Hinaus und holten fich Ahren Trunt „über die Strafe“ beim 


Leichrfinn feiner Gäfte allein Porteil haben. Ein alter grauer 
Sinder wurde erwiſcht, als er aus feiner foeben voll eingeſchmuggelten 
Flaſche einen tiefen Trunt gethan; er murde erbarmungelos zur Her⸗ 
Berge binausbeförbert. 

Endlich hien es: ſchlafen. Ein Bett befam nur, wer feine 


daß Wetenerungen, ‚feinen Eindruc machten. Der Schnapsidänter 
teat hinter dem Tiſch weg, an die Türe. Es wurde von einer Anz 
zahl ver Gäfte „lange Neihe* gebilder und ein widerliches Schaufpiel 
begann, Mit feinen robuften Händen bog ber Herbergsgemaltige die 
‚Hemdfragen der Handwerleburſchen zurüd, um fehen zu Können, ob 
ber Hals wund gefreffen war von jenen Heinen Tierchen, die der 
Walzbeuder euphemiſtiſch mit „Bienen“ bezeichnet, bie in der Zoologie 
jedoch einen anderen Namen führen. Einzelne Bäfte wurden ausge: 


ihnen nichts; fie durften nicht ins Bett, fondern mußten auf einer 
ber Holzbänte des Schäntzimmers ſchlafen. Diejes 208 hatte auch id) 
freimillig einer Nachtwache in einen Belt vorgezogen, in bent wiels 
Leicht ſchon ein Dugend „Zugereifter” gejchlafen, ohne daß bie Waſche 
geredhfelt war. Das Schlafgelh für die „Banfarbeit“ machenden 
Güfte betrug 5 Piarnig.” — Dante bat die Qualen einer derartigen 
Nat wicht geahnt, jonit würde er fie in feiner Divina Comedia 
als —* Strafen der Verdammten mit aufgeführt haben. 

it ſelbſtoerſtandlich, dah «8 auch yahlreihe gute Herbergen 
——— denen beſſere Sitten herrihen. Auch findet man natürlid) 
brave und durchaus ehrenwerte KHerbergsväter. „Doch eine große 
Zahl biefee Eintehrhäufer ſind Stätten, In denen bie Sünde gepflegt, 
verbreitet und vertieft wird und viele Herbergsväter find Speku 
lanten auf bie Liederlichteit ihrer Gäfte“ Cs ift in vielen 
deutſchen Handwerken eine alte Erfahrung, daß es, nicht immer, aber 








tragen, als die einzelnen Handmwerke. An den legteren war man bis 
jet leider durd die politiihen und wirtſchaftlichen Genenfäge und 
sahllofe kleinliche Eiferfücteleien an einer gründlichen Umgeftaltung 
der Urbeitsvermittelung verhindert, jo vorteilhaft dieſelbe aud für 
‚Arbeitgeber und Arbeitnehmer fein würde. 

Die Vorſchlage, welche in den legten Jahren und namentlich, in 
jüngjter Zeit von gemeinnügig und jocialpolitiih thätigen Mannern, 
vereinzelt auch aus gewerblichen Areifen, zur Reform der Arbeits: 
vermittelung gemacht wurden, fuüpfen vielſach an die jehon auf diefem 
Gebiet vorhandenen gemeinnügigen Anflalten an. Obwohl bieje leg 
teren biöher meiftens mur für ungelernte Arbeiter thätig maren, fo 
glaubt man jedoch vielfach, dafı es angeht, nach demjelben Betriebs: 
Theme die Vermittelung für gelernte Arbeiter übernehmen zu Können, 
wenn nur bie Möglichteit geboten ſei, die vorhandenen Einrichtungen 
ven wachſenden Anforderungen entjpredhend zu erweitern. Es er: 
ſcheint motwenbig, an biefer Stelle auf die bereits vorhandenen Ar: 
bi len diefer Art einen Bid zu werfen. Ihre Zahl iſt 

a ) in ber legten Zeit eine jo beträchtliche geworden, dafı nur 
die bebeutendfien erwähnt merben Tonnen. 
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Der erſte gemeinmügige Arbeitsnachwels in Deutſchland wurde 
1840 in Dresden durch die aufopfernde Thätigkeit des Appellationde 
gerichtsrats Adermann ins Leben gerufen. Der damals von gemein: 
nütigen Männern begründete „Verein für Arbeitsnahmeifung“ 
bluht noch Heute. Gr —— ———— feine 


21.079 Acheitsflellen vermittelt. Der Arbeitsnachweis diefer gemein= 
nüßigen-Bereine ift koftenfrei. In Dresden befteht noch ein britter ges 
meinnügiger Arbeitsnadweis, den der Verein „BolkswoHL* in ſeinem 
Madchenheim für die dort einfehrenden Dienftboten feit dem 1. Ali 1890 
eingerichtet hat. Diefe Stellenvermittelung, wofür Dienſtherrſchaſten 
50 Pfennig umd Dienftboten nur 25 Pfennig zahlen, wurde im 
— 

und hat aberraſchende uügliche Erfolge gehabt. Ahnliche Einrichtungen 
beftehen in Stuttgart, wo fih ber „Bemeinnügige Arbeito- 
machmweis” jedoch nur mit ber Vermittelung von Stellen für männz 
liche Arbeiter und Lehrlinge befakt; in Berlin, mo ber jeit 1883 
beftebende „Sentralverein für Arbeitsnachweis“ jegensreih 
wirft; in Dortmund, Stegen, Erfurt, Mannbein, Darm: 
Habt, Freiburg, Düfjeldorf, Karlsruhe, Mühlhaufen, Hans 
nover, Wien, Brünn, Brüffel, Amfterdam, Freiberg, 
vom Verein „oeierabenb”; Pforzheim, Lörrah, Schopfheim, 
Zell und Schönau Diefe Vereine bejaffen ſich namentlich 
mit bee Arbeitsvermittelung für ungelernte, einzelne jedoch auch 
mit dem Stellennachweis für Handwerlogeſellen, Lehrlinge und 
Häusliche Dienfiboten. Meiftens wird als Beitrag zu den Unter 
haltungstoften bee Anſtalt eine Beine Gebühr vom Arbeitgeber 
umd Arbeitnehmer erhoben; auch einzelne Stadtgemeinden leiſten 
Zufhüfe. So giebt die Stadt Berlin dem „Sentralverein für Ars 
beitsnachmels” jährlih 3000 ME, Dresden dent „Verein für Arbeits 
nadjweifung“ 1200 Mt. und dem „Verein gegen Armennot und 
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Bertelei" 4000 ME Diefer Teptere Zuſchutßz wird ſedoch für ſehr viele 
Weranftaltungen gewährt, wie Unterftügung am dincchreifende und am 
einheimiſche Armen, ferner für eine Mietzinsiparkaffe, fir Berufs: 
‚erlermung von jährlich 22 Lehrlingen, für Rinderfpetfung, für bie Unters 
fägung einer ftänbigen Auskunfieſtelle, einer Arbeitsftätte und endlich 
für die Nrheitsvermiltelingsftellen, auf melde Tegtere alfo mithen mr 
etwa 500 ME als ſiadtiſcher Veitrag zu rechnen fein dürfte. Wien 
‚gewährt ben „Verein für Arbeitsvermittelung“, ber feit feinem Grine 
bungsjahr 1885 bis Ende 1892 insnefamt 19436 Perfonen Stellen 
verfehaffte, 500 Gulden und demfelben der nieberöfterreichifcie Land 
tag 100 Gulden, Brann dem Arbeitonachweie 100 Gulden und dem⸗ 
felben der mahriſche Landtag die gleiche Summe; die „Gentralftele 
für Ncbeitenachwels“ in Hannover erhält von ſiadtiſchen Armen 
tollegium jahrlich 50 Mi; in Mühlhaufen wurde bie „Anftalt für 
Arbeitsvermittelung“ bei ihrer Vegrundung von ber ſtadtiſchen Bes 
‚börbe mit 500 ME unterjtügt; in Karlsruhe zahlte bie Stadt bei ber 
eriten Einrichtung des von 12 Vereinen begründeten Arbeitönachneifes 
600 ME; in Freiburg i. Br, leiftet die Stadt jährlih 900 ME. Zus 
ſchußz auch in Mannheim geben Stabt und Handelsfammer eine 
Unterftägung. 

Der namentlich in meuefter Zeit vielfach erörterte Gedanke, won 
felten ber Stabtgemeinden Arbeltsnachwelſeſtellen einzurichten 
und diefelben möglicht auf alle Beſchäftigung fuchenden gelernten 
und ungelernten Arbeiter, Dienftboten, Lehrlinge 2c. auszubehnen, 
bat in vielen Stäbten Widerſpruch, in einzelnen aber auch Beifall 
gerunden, So find in lebter Zeit ſiädtiſche Arbeitsnadhweifeitellen 
eingerichtet in Bunzlau, Freyſtadt, Grünberg, Greiffenberg, 
Haynan, Hirfhberg, Hoyerswerda, Lauban, Lüben, Mus: 
tau, Neufalz, Newftädtel, Polkwiß, Pribus, Eflingen und 
Sagan; in Ansfiht genommen ober wenigftens beantragt find 
fäptifhe Arbeitsnachmweife in Berlin, Frankfurt aM, Boten, 
Erfurt, Mainz und Köln In Berlin, Frankfurt a. M, 
Mainz und Stuttgart wird gewlnft, die Leitung bes Arbeit 
nachmeifes den Gemerbegerichten zu übertragen. 

Auch der preufifche Miniſter fir Handel und Gewerbe hat der 
Errichtung von ſtadtiſchen Arbeitenachweiſen feine Aufmertſamteit zur 
gewendet. Cr bat Fürzlich in einem Erlaß die Regierungepraſidenten 
erjucht, ihm jährlich zu berichten, welche Stadte mit dem Plane ums 
geben, Arbeitsämter in Verbindung mit ben Gewerbegerichten zu bes 





un der —— und Arbeitnehmer zue 
Negulativs mar eine — nicht zu erzielen. Die Arbeits 


‚geber verlangten unbedingt, dab die Beftimmung: „ ——— 
fellungen und Ausfperrungen ftellt die Häntijche Arbeiter 
— —— ihre Thätigteit für das beteiligte Ge⸗ 
jchäft ober ben beteiligten Nrbeitögweig ein“, — 
erffärten ebenſo unbedingt, daß fite fie mit 
In  diefer, auch vom Oberbürgermeiiter Adides und Stade 
eich verteidigten Beflimmung das ganpe Regulativ — 
* werde, Das nach den Vorſchlagen des dortigen Bewerber 
‚gerichts auegearbeitete Statut des ſiadtiſchen Arbeitsamtes in Mainz 
——— für Erfurt enthalten fiber dieſe wichtige Frage 
feine Beftimnnng; der ftäbtifche Arbeitsnadhmeis in Bern hat da 
gegen bei Streits für bie beteiligten Gewerbtzweige jeine Thätigeit 
einzuftellen. Dr. Rreumd ſpricht ſich im feinem „Gutachten“ über 
die Einrihtung eines ſtädtiſchen Arbeitsnadhweifes in Verlin zu dieſer 
Angelegenheit wie felgt aus: „Die Einſtellung der Thätigteit des 
Arbeitönachweiies für die in Anstand befindliche Branche wäre feine 
umvarteiiiche Mafregel, jondern würde fich gegen die Arbeitgeber 
richten. Der Arbeitsnachweis muß während des Ausftandes ruhig 
weiter funktionieren und nad wie vor Angebot und Nachfrage ente 
gegenmehmen. Wenn ſich die Arbeitnehmer der betreffenden Brande 
während bes Ausitanbes vom Arbeitsnachmeis fernhalten, jo hört 
von jelbft tie Vermittelungsthätigkeit auf.“ Dr. Frenud betont mit 
Nedt, dab über biefen Punkt völlige Klarheit herrihen müſſe, denn 
fonft gebe die ganze Einrichtung bei der eriten gröferen Arbeitseins 
fellung auseinander. P 
Auch der von ben Acheitnehmer-Beifigern des Berliner Gewerbes 
Bee dem „Ausihuß des Gewerbegerichts für Gutachten und Une 
Air gewerblichen Angelegenheiten unterbreitete Antrag auf Er« 
‚eines fläbtkihen Arbeitsnachweifes, enthält die Beitimmung, 
Axbeuenachweis bei einem Streit feine Thätigleit einzu: 
e. Doc) maden die Antragfteller folgenden bemerlens- 
„Die Rreitenben Teile habeı innerhalb 2 Tagen 
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mehrere in 

find, iſt eines derſelben mit der Meldepflicht zu betcamen. 

Drtsverfammlung ift auferdem zur Meldung offener Arbeiter 
 aufzuforbern und zwar auch ſolchen, die ben Mitgliedern eines 
der am Orte beftehenden Glemerfoereine zu gute kormmen 
Solche Meldungen hat ein Vereinsfetretär bem anderen 
mitzuteilen. Fur jede mit Erfolg nachgeroiefene Stelle erhält ber 
Drtsjefretär eine Verglitung aus ber Ortövereinskaffe. Iſt feine 
Ausfiht vorhanden, einem arbeitslofen Mitgliede am Ort oder in der 
Umgebung Beſchaftigung zu verſchaffen, jo iſt an den Generalfelrerär 
zu beridten. Diejer hat eventwell Umfrage bei dem Ortsjetretären 
zu Halten, in deren Bezirk die Wahrfceinichteit für offene Arbeitse 
ftellen vorhanden ift. Alle Korreipondenz in Sachen des Arbeitsmadis 
meifes foll fehleunigit beforgt werden. Yon biefer Arbeitsvermittelung 
haben ſedoch bie Mitgliever der Gewerkvereine fehr wenig Bebraud 
gemacht. In Berlin hatten die Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine 
1892 etwa 110, zum Teil fehr unbedeutende Arbeltenachweiſe 
Gentralarbeitönachweiie der Gewerkvereine giebt es jeht 60-70; 
weitere Zahlen find nicht bekannt. 
Der „cheinifh-wenfäliihe Verband evangeliiher Ar— 
beitervereine” hat ſich kürzlich gleichfalls mit einer Regelung des 
befhjäftigt und den Beſchluß gefaßt, In Dortmund 
und eventuell in Bochum eine Eentralnachweisitelle für bie Graf 
ſqaſt Mart yu begründen. Derfelbe Verband will fih auch an ben 
Meichstag mit der Bitte wenden, den Arbeitonachweis geſeblich zu 
regeln und in jedem größeren deutfchen Bezirke eine centrale Vers 
mittelungsitelle ins Leben zu rufen. Die vom kat holiſchen Arbeiter⸗ 
verein begründeten Wolkobureans in Eſſen, Krefeld und Dortmund, 
weldje eigentlich Mechtsjcut beymeden, follen ſich fünfrig auch mit 
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Erwähnung verdient, daß man feit einiger Zeit auch in ben 
Kreiſen ber Militärvereine ber frage der Arbeitsvermittelung näher: 
getreten ift. Cs foll namentlich den nad; beendeter aftiver Dienfizeit 
zur“ Entlaffung gelangenden Referviften Vehhäftigung verfdafft 
werben. Nah Vereinbarungen mit bem Vorſtand des „Verbandes 
der badiſchen Militärvereine* hat der von zwölf Vereinen ge 
idjaffene Arbeitsnagmeis in Karlsruhe es übernommen, den zur 
Reſerve entlaſſenen Soldaten unentgelillch Arbeit zu verfhaffen; ber 
„Breisgauer Militärverband* hat ein ähnliches Ablommen mit 
ber „Anftalt für allgemeinen Arbeitsnahmweis“ in Freiburg 
getroffen. Der Militärverband teilt der Anftalt frühzeitig die Zahl 
der zur Entlafjung kommenden Soldaten, ſowie deren gewerblichen 
Beruf mit, Auch der Über ganz Sachſen versweigte und 1208 
einzelne Bereine umfaſſende „Bund der fähliihen Militärs 
\ vereine“ hat eine ausgedehnte Arbeitsvermittelung für Neferviften 
\ Ar Ausfiht genommen. Die entſprechenden Worerörterungen find 

jedoch noch nicht beendet; auch ber den Erfolg der beiden anderen 
Milttärverbände Tiegen zahlenmäßige Nachrichten nicht vor. Die 
Ortsgruppen bed „Allgemeinen beuifchen Frauenvereins“ 
haben jeit einiger Zeit gleichfalls mehrſach Auskunfts: und Stellenz 
vermittelungsbureaus eingerichtet. Der „Hilfsverein für meibs 
lihe Handelöangeitellte” in Berlin bat im legten Jahre mehr 
als 800 Stellen beſezt. Was übrigens gut geleitete Arbeitnehmers 
vereine auch auf biefem Gebiet zu leiften vermögen, geht daraus hers 
vor, daß der befannte Hamburger „Berein für Handlungse 
tommis von 1858“ jeit biefem Jahre bis zum 11. November 1898 
Boftenfrei 46000 Stellen befegt hat. Der „Raufmännifhe Bers 
ein“ in Frankfurt a. DM. vermittelt jährlich etwa 2000 Stellen. 

Ein büfteres Kapitel der Arbeitonachweiſefrage bilden die Verhälts 
niſſe auf dem Gebiete der privaten gewerbsmäßigen Stellen: 
vermittelung. Die Klagen über bie Dienft: und Stellenvermitte: 

! lungsbureaus find fehr alt, Schon in einer Verordnung vom 
6. Auguft 1616 beffagt der Nat von Leipzig, daß die Geſindemakler 
das Gefinde verhegen bie Stellen oft zu wechſeln. Die deutſche 
Neahsregierung bat durch Gejep vom 1. Juli 1883 die gemerbes 
polizeiliche Überwachung biefer Bureaus verfhärit; aud in Frantreich 
bat man ſchon durch Dekret vom 25. Märy 1852 verfucht, bie ärgiten 
Mißbrauche auszurotten. Diefe Bemühungen find in der Hauptiache 
vergeblich geweſen. Noch immer werben den Stellejuhenden viel: 














ſchen Blättern die Söhne zablungsfählger, unerfahrener Eltern im 

Deutjlands; und aus ihnen wird jpäter in jeder Weiſe 
fovtel Gelb wie möglich, mitunter ein Meines Rapital, herausgepreßt.” 
&s it 


roiſ 
Marz 1893 beftimmt, daß dieſes Gewerbe nicht in Verbindung 
mit Gafte und Schanfwictihaft betrieben werden darf. Auch dürfen 
die Vermittler Stellenjuchende nicht in Koſt und Wohnung nehmen. 
Die hamburgiſche Polizei fol jet die lobensmwerte Abſicht haben, 


Über den Umfang der gewerbomäßigen Stellenvermittehung hat 
man 1892 du Stuttgart Ermittelungen angeftellt. Yon ben bort 
gemeldeten 74 Vermilſlern betrieben 54 bas Bejchäft in folgenber 
Ausbehnung: 26 Ghefchäfte erzielten im Jahre unter 100 DVermittes 
Iungen, 18 zwiſchen 100—500, 7 zwiihen 500— 1000, 4 zwiſchen 
1000-2000 und 1 Geihäft befegte 5000-6000 Stellen im Jahre, 
Die 54 näher beobachteten Wermittelungsitellen haben in Stuttgart 
alſo in einem Jahre ca. 21000 offene Pläge befegt. Die Vermitter 
Umgsgebühren find meiftens hoch. Es ift oft zunächſt ein Ein- 
freibegeld zu zahlen, das zwifchen 20 Pi. und 5 Mt. jhwantt, 
dazu kommt bie eigentlihe Vermittelungsgebühr, die gleichfalls 
zwijchen 1 Mt. und 24 ME. beträgt. In den Anlagen zu ven Ver 
hanblungen des Deutſchen Neihstages — 6. Segislaturperiode, 1, Sef: 
fion, Aktenitüd 127 — findet fi ein Maffiiches Beiſpiel für die Ver 
xechnung ber Vermittlergebühren. Ein junges Mädchen fuchte eine 
Stelle als Stüge ber Hausfrau und wandte ſich an ein Vermittelungse 
burcau. Dort hatte fie zunächft 9 DM. Einfhreibegebühr zu entrichten 
amd ji ſchriftlich zu verpflichten, von ihrem eriten Jahres» 
einlonmen 5 pCt. bem Vermittler abzugeben. Nad langem Warten 
erhielt fie eine Stelle; zugleich aber auch folgende Rechnung des 
Vermittler: 
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fiellen laſſen. Zu den laufenden Koften trägt bie Stadt jährlich etwa 
170000 Frauken bei, Die gefamte VBermaltung befindet ſich 
in Arbeiterbänden; die Arbeitgeber find volitändig ausger 
fchloffen. Zwar führt der Pariſer Stadtrat die Oberauffiät, dies 
jelbe hat aber nicht viel zu bedeuten, da die Machtbefugniffe biefer 
Behörde in Beziehung auf die Börfe auferorbentlid) gering find. Gegen⸗ 
wärtig verfucht bie Regierung mehr Einfluß auf biefelbe zu gewinnen. 
Die Vorje vermittelte im Jahre 1890 insgefamt 22 176, im folgenden 
Jahre 29539 Stellen. Die Arbeitsvermittelung erfiredte ſich nur auf 
gelernte Arbeiter. Es ift befannt, daß die Börfe im vorigen Jahre vom 
ber Negierung vorläufig geiclofen wurde, da die Verwaltung ſich 
——— gewiſſen Anordnungen der Staatsbehörden Folge zu leiſten. 
Rammer hat kürzlich mit 372 gegen 166 Stimmen 
a ſich mit diefem Vorgehen der Negierung einverftanden zu 
erflären. Im übrigen Frantreich beftehen gegenmärtig 28 Arbeits 
börfen. Diefelben find von den anferordentlich ſchnell aufblühenden 
Arbeltergewertſchaften ins Leben gerufen, die 1884 
nur 68, Ende 1893 jedod; 1926 Ortsvereine hatlen. Gewerkſchaft⸗ 
tie Arbeitsvermittelungsbureaus, die namentlih auf bie 
Thätigleit der Arbeiterbörfen zurüdzuführen find, beftanden 1892 in 
Frankreih 271; diejelben fteigerten ji im Jahre 1893 auf 405; ch 
Hot aljo eine Zunahme von 134 ftattgefunden, Veildufig möge be 
merkt werden, daß die Zahl der gemerkfchaftlid organifierten Arbeiter 
Ende 1893 in Frantreich 402125 betrug; 118355 mehr ale im 
Jahre vorher. Auf ben legten Kongreß der öfterreihtfhen 
Gemertihaften haben biefelben gleichfalls die Errichtung von Ar« 
beitsbörjen mit Arbeitsnachmeijen beichlofjen. 

Nach einen Bericht des engliſchen Arbeitsamtes haben ſich bisher 
in England äbnlihe Bureaus zur Arbeitsvermittelung nur jebr 
wenig eingebürgert. Die Vermittelung wird dort namentlih von 
gewerbömäfigen privaten Wermittleen betrieben. Eine Ausnahme 
machen die grofien englijchen Gewerlvereine. Diejelben haben mit 
Erfolg auch den Nrbeitsnadiweis jr ihre Mitglieder an ſich gezogen. 
Die Beitrebungen bee englifchen Orteverwaltungen zur Umgeftaltung 
ber Arbeitövermittelung find im ganzen unbedeutend. Das englijche 
Arbeitsamt bejpriht 25 Unternehmungen biefer Art. Diefelben vers 
folgen zwei verſchledene Methoden: die einen find über Heinere Städte 
des a gen Landes zeritreut und tragen nur folde Arbeiter in ihre 
Sften ein, die ſich über ihre Bejahigung zu der verlangten Arbeit 
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ba& biefelben einen Schachzug gegen bie bad „Recht auf ; 

forbeenbenn Arbeiter hebeuten und betradtet fie mit einigem 

trauen. Auf der am 25. und 26. März 1894 in Bern | 

‚Hau des fhmeizeriihen Gewerkfihaftsbundes 
wurde beſchloſſen, fünftig gleichfalls mehr für Gründung von Arbeits ⸗ 

madmeifeftellen thätig gu fein. 

Eine Gemerfenswerte flaatlide Arbeitsvernittehung beſteht feit 
dem 1. Dezember 1892 in Luxemburg. Dort find bei allen — 
anſtalten und Poſtagenturen Arbeitsnachweiſe eingerichtet worden, 
deren Betrieb in folgender Weife geregelt iſt: Perſonen, bie Arbeit 
oder Arbeiter fuchen, ſchreiden ihren Wunjd auf eine A die 
dem Poftamt Luremburg, als Hauptvermittelungsftelle, zugeht. Hier 
werben ſamiliche Geſuche eingefehrieben. Jeden Abend nach Eingang 
der legten Tagespojt wird eine Zufammenftellung aller eingegangenen 
Geſuche gebrudt, und bie Life mit bee erſten Poſt des folgenden 
Tages allen Poſtanſialten im Lande zugeftellt. Diefe hängen bie 
Lite einfah an ihren Schaltern zu jedermanns Einfiht aus. Höheren 
Anfprücen an Arbeiter und Arbeitgeber vermag dieje Vermittelung, 
offenbar nicht zu genügen, aber immerhin Kann fie bei allgemeiner 
Berugung ein annähernd richtiges Bild über die Lage des Arbeits: 
marktes innerhalb ihres Bereiches geben. Man verſprach fih Im 
Zuremburg von ber Emrichtung erhebliche Vorteile; fiber die Erfolge 
ift jebod) bis jegt nichts bekannt gemorbeit, 

Auch in Auftralten hat mar bereits zu einer ſtaatlichen Neger 
lung des Nrbeitsnachweifes Schritte gethan. Am 10. Juni 1892 ift 
in Vitoria ein „Regterungs+Arbettonachweis” ins Leben getreten. 
Bis zum 1, September bes genannten Jahres hatten ſich bereits 
18.000 Arbeitfuchenbe gemelbet, von benen 5800 Beihäftigung vers 
mittelt wurde, Diefe Staatsanftalt hat namentlich den Zwech, Arbeit 
geber und Arbeitnehmer überhaupt yufammenzubringen,. Alle Be 
dingungen bes Arbeitsvertrages, wie Höhe des Lohnes, Arbeitsbauer 
1. f. m. müffen beide Parteien miteinander abſchließen. Arbeltern, 
die durch Vermittelung der Anftalt im Innern der Kolonie Beihäfti 
gung erhalten, wirb auch, wenn fie felbft bie erforderlichen Mittel 
nicht befigen, die Fahrfarte bezahlt. Doch ift ber Arbeitgeber vers 
pflihte, den Betrag vom Lohne abzuziehen und ber Anftalt wieder 
sugufenden. 




















auch Gebiet eine befriedigende Loſung zu finden, wobei, 
namentlich die Erfahrungen zu verwerten fein witrden, welche von 
anderer Seite, insbsfondere auch in einzelnen Bundesftaaten bei 
aleichartigen Beftrebungen gemacht werden folten. 

Gehsimrat Gamp fügte diefer Erklärung hinzu: Der preufilce 
Herr Hanbelsminäiter teile die Überzeugung, baß bie gegeumärtige Art 
der Arbeitsmachmeifung weder den Bedfirfniffen der — 
noch denen ber Arbeitgeber entjprede. Der Herr Handel 
babe in Wilrdigung der großen volfewirtihaftlihen und f 
chen Bedeutung der Organifatiom einer alle Berufszmeige umfalfen 
dei Arbeitenachweiſung bereits Schritte geihan, um eine derartige 
Drganifation in die Wege zu leiten. Zu diefem Zweck fei zunächft 
der „Gentralverband deutſcher Juduſtrieller“, unter Hits 
weifung auf bie große Bedeutung der Frage, erſucht worden, ſich über 
feine Stellung zu berjelben zu Aufern. Eine Entſcheidung ſei nad) 
nicht getroffen. Sollte «6 für zwedmäßig zu erachten jein, ben Are 
beitsnahweis nach Berufozweigen zu organifieren, jo wäre in Ex 
mägung zu ziehen, ob bieje Aufgabe nicht ben Berufsgenojfens 
ichaften zu überweiſen fein möchte. Da in diefen die Arbeitnehmer 
eine geſehliche Vertretung hätten, jo wäre die Wahrnehmung ihrer 
Interefjen durch diefe Vertreter gefihert und damit die Möglichkeit 
für ein erſprießliches Zufammenmwirken der Arbeitgeber und Arbeits 
nehmer auf dieſem Gebiet gegeben. Gegen die Centralifation des 
Urbeitsnachweiies ſpreche elne große Anzahl prattiſcher Vedenlen. 
Befonbers ſchwierig jei ed, den Stand des Arbeitomarktes zu beurteilen, 
weil ber Realwert bes Geldes am verſchiedenen Drten ſich ſehr ver 
ſchieden erweife, 

In den ſich an dieje Mitteilungen der Vertreter der Reichsregie⸗ 
zung anfnüpfenden weiteren Komuiion&Geörterungen wurde. betont, 
dab eine Decentralifion des Arbeitsnahmweiies nach den einzelnen Ver 
zufsarten ober eine räumliche Treunung ber in den verjchiedenen 
Lendesiellen angebotenen Arbeitögelegenheit, je nad) deren territorialer 
Lage, notwendig jei, da das an dem Geutralpunkt der Reidsvermals 
tung zujammenftrömenbe überreide Material von Nachweiſungen und 











— — Baal von einer Werbindung ber: 
jelben mit ben Gewerbegerichten, bie, mie ermähnt, in eingelnen 
deutſchen Städten bereits in Vorbereitung begriffen ift. Andere wieder 
ftreben den ftäbtiihen Arbeitsnahmeis an, wollen ihn aber mit den 
Gewerbegerichten keineswegs in Verbindung bringen, da eine Sprudis 
behorde fr diefen Hood wenig geeignet fei, wie diejes auch in einer 
Verfammlung betont wurde, die kürzlich in Barmen vom Oberbirgere 
meilter Wegner zur Begründung einer ftädtifhen Arbeltsnachweie-⸗ 
ftelle einberufen mar. 

Ale die zahlreichen Vorſchlage, die bisher zur Löfung biefer wide 
— Frage gemacht find, hinterlafen den Cinprud, dab man ber 

bie Schwierigkeiten, welche ſich einer befriebigenden Loſung entgegenz 
hellen, die erforberlice Klarheit noch nicht befigt, Man klügelt Ges 
jegentiolirfe aus, ftellt Smangsmafregelm für Arbeitgeber und Ars 
beitnehmer in Ausficht, um fie zur Benugung der zu ſchaffenden ber 
hordlichen Arbeitenachweiſe zu zwingen; man madıt Gebühren: und 
Strafentarife und berechnet, auf allerdings hochſt Iuftiger Grundlage, 
bereit$ ben reinen Gelvüberfhuß, welchen eine einheltlich durdgefüßrte 
centralifierte Mrbeitsvermittelung dem Deutjchen Reich jährlich) bringen 
fol. Mit einem Federſtrich glaubt man, jei es möglich, alle auch auf 
dem Gebiete dee Arbeitsvermittelung berrfehenden und zum Teil ſich 
fehr leidenſchaftlich außernden Gegenſähe zu befeitigen. Wie mit 
einem Schwamm glaubt man alle bie zahlreichen beitehenden Eimrich« 
tungen für Arbeitsvermittelung, mit ibrer langen hiſtoriſchen Ent 
widelung und ihren zahlreichen, weitverzweigten Intereſſen ausloſchen 
zu Lönmen. Man darf bezweifeln, ob ein derartiger Weg zur Lmger 
ſtaltung beftehender Berhältmiffe der richtige ift. „Auf focialem Boden 
muß ſiets bie Freimiligteit ber Pionier des Geſetzes fein.” Eine Ner 
form ber Arbeitsvermittelung, die nicht bie völlige Zuftimmung der 
Mehrheit ber Arbeitgeber und Urbeitnehmer findet, ſcheint ung kein 
glüdliher Ausweg aus den beitehenden Schwierigkeiten gu fein. 

Dede Neform der Arbeitövermittelung muß am die beitehenden 
Einrihtungen anknüpfen, fie muß gewiſſermaßen aus ihnen heraus: 
wachen, wen fie nicht ein Schritt ins Ungewiſſe fein jol. Ob das 
Aeich oder die Einzelftaaten, bei den zahlreichen ihnen obliegenden 
Aufgaben, auch die der Arbeitsvermittelung noch übernehmen können, 
wird vielfach bezweifelt. Durch Delretieren und Theoretifieren laßt 
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feit ſich überhaupt mit einer Reform ver — — 
jollen. Mad) bergebrachter Anfchauneng handelt «6 fih 

eine Aufgabe, deren Löfung man am einfachiten ben zunädft Ber 
teiligten, den Arbeitgebern und Arbeitnehmern, überlaffen Lönnte- 
‚Wer eine gedeihliche Fortentwidelung umferer focialen Berhältwiffe 
will, der wird jedoh gut thun, an bergebrachten Anſchauungen nicht 
harinadig feitzuhalten. Die hergebrachte Anfhauung wird oft bie 
Altppe file bie notwendigſie Reform. Das witrde fie aud) auf bem 
Gebiet der Urbeitövermittelung werben. Wenn zwei ein ſchweres 
Wert vollbringen wollen, dann müjfen fie vor allem über bie Art, 
mie Hand angelegt werden foll, einig jein, Die Neform ber Arbeits: 
vermittelung iſt ein ſchweres Werk; aber die Werkeute find nicht 
einig. Ste ſtehen ſich ſogar Ichroff gegenüber. Die Negelung ber 
Arbeitövermittelung ift eines der Gebiete unferes focialen Lebens, auf 
dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer durchaus werjchiedenartige, welt 
auselnandergehende Grundfäge zur Anwendung gebracht wiſſen wollen. 
Beide Parteien ſich ſelbſt fberlajen, werden vorausfihlid mie zu 
einer Übereinftinmung gelangen. Die Webeitgeber verlangen, daß 
die Arbeitönachmeije lediglich in ihren Händen ſich befinden; fie ges 
fichen den Arbeitsnahweiien der Arbeitnehmer im allgemeinen keine 
Eriitengberehtigung zu. Die Arbeitnehmer dagegen glauben, daß fie 
allein die rechtmäßigen Herren der Arbeitövermittelung fein müſſen, 
ud die Verwaltung der Arbeitönachweife, wie immer ſich auch deren 
Reſorm geftalten möge, ftets nach den Grundfägen der Gerechtigkeit 
lediglich als eine Aufgabe der Arbeitnehmer zu betrachten ſei. Ohne 
geſchichtliches Vorbild würde bas im deutſchen Handwerksleben nicht 
fein; jo war int 16. Jahrhundert in Nitrnberg ber Arbeitsnachweis 
bei den Hutmachern, Kürſchnern, Meſſerſchmieden und anderen Ge— 
werfen ausſchließlich in den Händen ber Geſellen. Am ſchürfſten 
kommen diefe Gegenfäge im den Organifationen beider Parteien zum. 
I Ausdrud. Ein überzeugter Innungsmeiiter hält es mit feiner bürgers 
lichen und gewerblichen Ehre fait unvereinbar, ſich etwa von einem 
gewerlſchafilichen Gentral-Arbeitsnahweije einen Gejellen zu holen; 
ein eifriges Gewertſchaftsmitglied ſtraubt ſich ebenfo heftig, ben 
Inuumgsnachweis zu beugen. Auch die Arbeiter ſuchende Große 
induftrie it beftrebt, bie von Arbeitern eingerichteten Arbeitsnadhweiie 
möglichit zu umgehen Beide Parteien ſuchen ſich nur im äußerften 
Notfall auf, beide Parteien verquiden mit der Arbeitövermittelung in 
gang unberechtiglet Weile politiiche Kragen, beide Parteien betradjten 
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fhägenswerte Hilfe Leiften. Sie fönnen das Werk materiell und 
—— miterftägen. Staat und Gemeinde konnen vorhandene 
toftenfrei oder zu geringem Preis zur Verfügung ftellen, fie 
Br * Arbeusnachweis einen regelmäßigen Geldzufhufi geben, 
fie tonnen mit ihrent Beifpiel bei feiner Benupung vorangehen und 
auf zahlreichen anderen Wegen durch ihr Wohlwollen die gute Sache 
in ihrem eigenen Intereſſe fördern. Im übrigen follen Staat und 
Gemeinde den Arbeitsnahmeijen wie anderen großen gemeinnägigen 
Anftalten gegenüberftehen; fie follen auf die Verwaltung feinem Eins 
| Alu haben. Anders jebod; Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Jeder 
gemeinnüpige Verein, der die Umgeftaltung der Arbeitsvermittelung, 
praftifch in die Hand nimmt, foll Arbeitgeber und Arbeitnehmer als 
glelchberechtlgte Mitverwalter heranzlehen. Die Leitung fol eine 
gemeinfchaftliche fein. Die Einrichtung des inneren techniſchen Bes 
triebes ſoll im wejentlichen, unb gang naturgemäß, den Arbeitnehmern 
und Arbeitgebern ber am Nrbeitönachweis beteiligten einzelnen Er⸗ 
werbsgmeige überlaffen werden; fie haben zu beitimmen und Können 
am beiten dafür Sorge tragen, daß ſich die eingelnen Zweige ber 
Arbeitövermittelung genau und zwedentfprehend den Bedürfnifen der 
Eingelgewerbe anpaffen. Sie find als autoritative Sadverftändige 
dafiir zu betrachten, wo bei bem Arbeitsnachweis individualiſtert 

werden muß, und wie dieſes zu geſchehen hat. 
Der Arbeitsna_hmweis hat in jo viele Einzelzweige zu zerfallen als 
Hauptgemerbe am ihm beteiligt find; nahenerwandte Gewerbe fönnen 
zufammengelegt werden. Als Vermittler, der ben Verleht mit 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu unterhalten bat, iſt kein beliebig 
ausgewählter Bureaubeamter, jondern ein erfahrener, umſichtiger und 
bewährter Fachmann zu wählen, ber am Orte des Arbeitsnadhmeifes 
alle in feinem Gewerbszweig und in feine Thätigkett einfchlagenden 
Verhälmiffe jehr genau tennt, der die Werkjtätten und ihre Meifter 
genügend kennt, um zu wiffen, wie dle Husführung ver Arbeit in diefer 
Werkjtatt verlangt wird und mie fie im jener fein muß. Arbeite- 
melhoben, bie oft in ben verfchiebenen Werkitätten aud) eines Gewerbes 
umd eines Ortes voneinander abweichen, Gewohnheiten ber Meifter, 
Höhe des in einer Werkjtatt erreichbaren Lohnes, der Charafter der 
Belchäftigung bei den einzelnen Arbeitgebern, ob Saifonarbeit oder 
Dauerarbeit — alle dieſe und noch andere Berhältniffe müfjen dem 
orilichen Vermittler für feinen Arbeitöjweig befannt fein, wenn er 
dem Arbeitnehmer gegenüber feine Aufgabe in beſriedigender Weiſe 
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— ante Regelung bes Arbeitonachweiſes vermindert, 
aber fie wird Feineswegs befeitigt. Selbit die befte Arbeits— 
vermiftelung wird auf die Arbeitölofigkeit feinen wefentlicden Ein 
j —— Wer an einen ſolchen Einfluß glaubt, 
der iſt ſich ber die treibenden Kräfte der heutigen Weltwittſchaft 
micht Kar geworden. Wenn Arbeit fehlt, iſt auch die Arbeits: 
vermittelung obne Erfolg. Ihre grandliche Umgeſtaltung ift dechalb 
nicht weniger winfbensmwert und notwendig. Die auf biefe Neform 
verwendete Arbeit wird befriebigenden Lohn finden. Wenn fie auch bie 
Hoffnungen auf Bejeitigung bee Arbeitsfofigteit nicht erfüllen dann, 
jo werden ihr doch andere focinle Erfolge nicht umerreichbar fein. 
Wenn die Arbeitsvermittelungsitätten ein neutrales Gebiet bilden, 
auf dem Urbeitgeber umd Arbeimehmer miteinander in Frieden 
viren, fo merden fie den Geift der Aufammengebörtgkeit und 
ber Gemeinnügigkeit ganz ungemein fördern. Sie werden Hier: 
mit zur Ansgleijung der vorhandenen Gegenfäge beitragen; bie 
wirtſchafillchen Kämpfe werben ſie nidjt bejeitigen, aber fie werben 
ihre 2eivenfchaftticfeit und Erbitterung mildern. 

Huch andere wichtige Aufgaben werden fie erfüllen. Es wird 
ihnen möglich fein, die Ausbeutung dee Arbeitslofen durch gemifjen: 
loſe Stellenvermittler und Herbergowirte zu verhindern. Sind fie 
ihrem Zwed entjprechend eingerichtet, jo werben fie das eine Hertſchaft 
ſuchende Dienſtmadchen von den Einflüffen gewiſſer kuppleriiher Ge 
findevermieterinnen bewahren; dem gelernten Arbeiter werden fie au 
dem firtlihen Schmug des Herbergslebens ficher vorüberführen; denn 
‚Herbergen und Herbergsmwirte fönnen ihm künftig gleichgültig fein 
ba fie auf bie Arbeitsvermittelung keinen Einfluß haben. Selbſt in 
lechteſter Geſchaͤftszelt finden auch ungelernte Arbeiter durch eine 
weitverzweigte gutgeleitete Arbeitsvermittelung nod immer ſchneller 
Stellung als auf dem jegigen Wege duch Umfrage in den Fabriken 
oder durch Heitingsanzeige. Eine derartige Arbeitsvermittelung ver⸗ 
mag jebod ihren Einfluß auch gegen planloſe Produktion geltend zu 
machen. Wenn man diefen Einfluß auch nicht überfchägen darf, fo 
ft es doch ſicher, daß durch die tmtereinander verbundenen und viel- 
leicht täglich Ihre Berlchte austanfchenden großen Arbeltenachweiſe 
Örtliche Inbuftricftodungen und Arbeiterentlaffungen fdmeller und 
zuperläffiger belaunt werben. Sie vermögen mit Sachtunde auf bie 
Beichen einer herannahenden Krife binzumeifen und bie Anregung 
zu einen rechtzeitigen vorfihtigen Beſchrankung der Induftriellen Pro: 
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pruntende Schnitzwerk. Seine erfte Arbeit ift vielmehr, den Grund 
und Boben, auf bem das Werk jtehen ioll, genau zu unterfuchen. 
Dann macht er den Bauplan in großen und allgemeinen Umriſſen. 
Iſt dieſer feitgeftelt, folgen die Einzelheiten. Wenigftens vor ben 
Zeiten modernen Baufpelulantentums war es Gitte, an guten 
Baugrund zu benten, ehe man aus einem Kaufe hohe Gewinne 
herausrechnete. Dieje alte, vortrefflihe Baumeiftergemohnheit 
follten wir aud bei unjeren jocialen Reformarbeiten 
befolgen. 
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fomals ceiſlich in Ermägung ziehen. Sodann thäte er gut, über feine 
eigene Befähigung zur nachzudenten. Da nämlich ex der Grunde 
anter der Reform it — er mi; fie planen und feinen Leuten plaus 
‚fibel machen, weun fie erfolgreich fein fol — muß er felber vom ihrer 
Nablichten Überzeugt fein und das einſchlagige Statut mit der größten 
Umſicht ausarbeiten, Wil er Enttauſchungen vermeiden, jo verfahre 
er allmählich, d.h. er made anfangs nur wenige, befonders.tüchtige 
Perſonen anteilberedhtigt und beziehe erit päter, nachdem die Eriprief- 
lichfeit augenfällig geworben, alle übrigen mit ein. on hoher Wide 
iit eine geregelte, wenngleich einfache Buchführung, denn ohne 
eine ſolche wird jich der Aeingewinn nur ſchwer beitimmen laſſen 
Leider gehört die Buchhaltung zu den ſchwachſten Seiten der meiſten 
Landwirte — ein ernftes Hindernis einer Veralgemeinerung des Ge 
minnbetelligungfgftems auf dieſem Gebiete. Es wird ſich daher 
empfehlen, in biefem Punkte beträchtliche Verbefferungen eintreten zu 
laffen. Schließlic) fei beherzigt, da man im Statut, abgejehen won 
der Zahl der Anteilbefugten, auch hinſichtlich ber Höhe des Anteils 
progentfates nicht Tofort allguweit geben joll, wenn man ſich nachträg⸗ 
liche Unannehmlichkeiten erfparen will; hat man aber fpäter einmal 
erfannt, daß ohne Unvorfichtigteit weiter gegangen werden kann, ſo 
erhöhe man den Sag — dann jedoch nach Möglikeit. Je mehr man 
den Arbeltern zu geben vermag, deſto beſſer! 

Im Prinzip fteht der allgemeinen Einführung der „Partizipas 
Hon“ {m großen und mitteren Lanbwirtjehajtsbetriebe nichts Im Wege, 
Das hat aud; der Parifer Beminnbeteiligungsfongreh vom Jahre 1889 
in einer Rejolution ausprüdlid betont. Und wo bie oben dargelegten 
Vorbebingungen gegeben find, wird die Praris chenfo günitige Er— 
gebniffe aufweiſen, wie fie in Hunderten von Fällen auf dem Gebiet 
des Handels und der Anduftrie vorfommen, Daß dies keine bloß aka 
demifche Behauptung, fondern eine Thatfache ift, geht daraus hervor, 
daß fi die Gerinnbeteiligung bereits in einer ganzen Reihe von 
Fällen vollfommen bewährt hat. Da vier berjelben bereits in 
Vohmerts „Gerinnbeteiligung“ und GilmansKatfchers „Teilung 
des Beihäftsgeminns“ behanbelt find, fo können fie hier übergangen 
werben, um Raum für bie übrigen, neueren zu gewinnen, Über die 
Alteren ſei blo bemerkt, daß die Verſuche von Thlinen auf Tellow 
und Neumanı auf Poſegnick noch jeht mit Erfolg in Kraft find, 
während diejenigen von Jahnke auf Bredom und Zytphen⸗Adler 
auf Dragsbolm eingeftellt wurden, doch — und das ift wichtig — 


E: 





— 


54 1. Apbaadlungen. 
gegen kennen wir genau bie guten Fruchte, melde zwei andere neuere 


Graf Lariboiſisre, Monthorin. 

Diefer frangöfifche Grundherr befigt im Departement Ille et Vilaine 
einen Giterfompfer von 1600 ha, der 24 Farmen umfaht. Infolge 
der legten Landwirtiaftskrife war die Lage feiner Pächter jo prefär 
geworden, dab fie ihren Berpflichtungen ihm aegenüber nidt mehr 
nachtommen konnten. Der in feinem Einkommen bedrohte Graf Aber: 
nahm den Betrieb in eigene Negie und betrachtete als Nettungsmittel 
bie Einrihtung einer großen Milchwirtſchaft und eines Gerinnbeteili: 
gungsverfahrens, So lieh er denn zwei großartige Dampf Butler— 
Tommern erbauen, füllte die Ställe mit taufend Kühen und Farſen 
der berühmten Jerjeg:Raffe und machte die früheren Pächter zu einer 
Art Geſellſchafter, denen Pie Aufgabe zufiel, möglichft viel Milch zu 
Produzieren; fie bürfen alle landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ihrer Farmen 
zu eigenem Nuhen verwerten und müfien nur die Milch abliefern, für 
die fie im Sommer 4'/,, im Winter 5'/, Gentimes pro Liter erhalten. 
Die Jahreseinnahe jedes Pachters für Milh allein beträgt mehr als, 
jeln feüherer Pachtſchilling; außerdem befommt er ein Drittel und fein 
Perſonal ein Sechſtel des Wertes der auf feiner Farm geborenen 
Ziere, Überfieigt ber Reinertrag des Butterverfaufes einer Farm de 
früheren Pachtzins, die flr die Milch bezahlten Summen, endlich Die 

finfen amd die Amortifierung des Betriebstapitals, fo fällt von dem 

berſchuß bie Hälfte dem Grundbefiger, je ein Viertel aber dem Pächter 
(Beroirtichafter) und deſſen Leuten zu. Ein Teil des Gewinnanteils 
bes Perfonals flieht in eine Alterverjorgungstafje. Dieſes Berfahren 
ift 1886 auf 11 Farmen und felıher allmählich auf ven übrigen Im 
Montherin, fowie auf einem Teil der anderen Guter des Grafen mit 
günftigiten Erfolg eingeführt worben. Einige wenige Beijpiele, bie 
den übrigen Fällen analog find, mögen genligen: Die Farm 
„La Ronletiere* (27 ha) bradjte früher einen Pachtzins von 2270 Frcs. 
ein; ſchon im erften Jahr der neuen Wirtihaft bezog der Eigentümer 
2786, in den folgenden Jahren 3436'/,, 5072, 5869'/, und 6000'/, Freo. 
Dabei verblieben dem Bewittſchafter 2713%,, 2074Y,, 3175', 3590 
und. 3731%/, fyres., während das Perſonal jährlich 180-710 res. 
als Bonus erhielt. „La Berhaudais* (19 ha, früher 1300 Tree, 
Padhtzins) trug 1890-91 dem Grafen 3103, dem Erspächter 1749'/,, 
ben Arbeitern 190 Freo ein, „Godard® (8 ha, 760 Ares.) ergab In 
demfelben Betriebsjabr 1659, 1054 und 100 Fres. Und was bie mes 
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nehmens; Bedingung der Anteilbefugnis ift bloß eine Dienftzeit von 
mindeſtens einem Jahr. Er fiherte ſich durch jein Verfahren nicht 
nur einen jeßhaften Arbeiterftab (während in jener Gegend bie Leute 
am Liebften von Jahr zu Jahr die Stellung wechſeln), tüchtige und 
eifrige Mitarbeiter, fondern auch ein viel beijeres Einkommen. Er 
befam außer dem früheren Pachtigillingsbetrag und den bürger: 
lien Kapitalzinfen nod eine Superdividende von insgefamt nahezu 
150 Pf. St. in den eriten 5 Jahren herein, verteilte ferner 163'/, Pf. St. 
unter die Leute und konnte überdies einen Reſervefonds ſchaffen und 
aus dem Gejchäftsertrag mit über 182 Pid. St. dotieren, — dies 
alles trog einer jehr jchlechten Ernte und trog der beſonders niedrigen 
Preife in den übrigen 4 Jahren. Der nad Dotierung des Reſerve— 
fonds verbleibende Reingewinn wird zu gleihen Hälften zwiſchen dem 
Grundherrn und dem Angeftellten geteilt. Die Auszahlung der An- 
teile der Arbeiter gejchieht in Form von Spareinlagen (mit 5 pCt. 
verzinslich) behufs Anſammlung eines Notpfennigs. In neuerer Zeit 
hat Herr Grey dasjelbe Verfahren auch im jeinen anderen landmirt- 
ſchaftlichen Betrieben eingeführt. 

















bj in 1 
"on Bildhauer — 
Obſt · und Gartenbau, unter Leitung von 
Affiftenten und Docenten am landwietdiaftlichen 
der Univerfität Leipzig. 
Unterweifung im der beim Serftellen von pryſttaliſcen A 
Glasbearbeitung, von 
Ma Dr Don a) 
Die Gefamtleitung führt im Auftrage des Deutfchen Vereing für 
ıbarbeit der Direltor der Anftalt, Dr. W. Göge, fomie in 





‚ desfelben Here Profeffor M. zur Strafen, Direltor 
ne aa 


+ Allgemeines über die Aurfe, 
porausgefegt, werden. vier. Flufwödhlge 


vom 25. Juni am ber erfte, vom 29. Juli am ber zweite Sommer: 
und vom 3. September an ber Herbfikurfus ftatifinben. 


Vierwöchige Aurſe. 

Solchen Lehrern, welche wegen Urlaubeſchwierigleiten an einem 
Ffünfwöchigen Kurſus et fünnen, ift es nadıgelafjen, nach 
‚befonderer Vereinbarung mit dem Direltor der Anftalt die Dauer 
ihrer Teilnahme am Unterricht auf vier Wochen abzukrzen. 


SmtfApenhurfe, 
Da bie Sommer und Herbfiferien in verſchiedenen Landesteilen 
nicht mis den wollen Monaten Juli, Auguſt, September zufammen: 
jo üt nach Vereinbarung, mit dem Direktor auch die Abſol- 
num. von vier« oder fünjwöchigen Zwiſchenkurſen geftattet, weiche 
2 einen biefer Monate bis zu der bes anderen 


4 




















so U. Haudiertigteit und Handelt 


Schulen, Semlnaren ꝛc. für den Arbeitsunterriht zu gewinnen. (Eine 
befonbere Brojchire über diefen mit bem Schulunterricht in engerer, 
organiſcher Beyiehung ſtehenden Arbeitsunterricht ift vom Deuticen 
Verein für nabenhanbarbeit herausgegeben worden.”) 


Eröffnung und Schluß der Anrfe. 

Der Frühjahrsturjus wird am 29. März früh 8 Uhr im Ver 
fammlungszümmer ber Lehrerbilpungsanftalt, Leipzig, alte Thomas: 
ichuls, im 3. Stod eröffnet, und am 2, Mei mittags 12 Ahr ebenbort 
geſchloſſen. 

Erſter Sommerkurfus: Eröffnung am 25. Junl früh 8 Uhr, 
Schluß am 28. Juli mittags 12 Uhr. 

Zweiter Sommerkurjus: Eröffnung am 30. Juli früh 8 Uhr, 
Schluß am 1, September mittags 12 Uhr. 

Herbftfurfus: Eröffnung am 3. September früh 8 Uhr, Schluß 
am 6. Oftober mittags 12 Uhr. 


Sefhjeinigungen uad Iengniffe. 

Nah Schluß der Kurfe werben ben Teilnehmern auf Wunſch 
Bejcheinigungen ausgeftellt, aus denen. die Eingelheiten des Veſuches 
der Lehrerbilbungsanftalt, wie Zeit und Dauer des betreifenben 
Aurjus, Art der Arbeitsfächer u. ſ. w. hervorgehen, 

Zeugniſſe über die Fähigkeit zur Erteilung von Arbeitsunterricht 
können für jedes einzelne Fach erworben werden. Sie werden bei 
Zeilnehmern aber nur Damm gegeben, wenn fie ihren Kurfus von 
Unfang bis zu Ende regelmäßig bejucht, und mern fie die für das 
betreffende Arbeitsfach vorgejhriebene Neihe von Modellen ſelbſtändig 
hergeftellt Haben. 

Die Erteilung biefer Zeugniſſe ift aljo nicht bavon abhängig, 
daß alle im der Lehrerbilbungsanfialt vertretenen Arbeitsfächer von 
dem Teilnehmer betrieben worden find, aud kann bie in einen Jahre 
durch Betrieb eines Nebenfaches gewonnene Anwartſchaft auf ein 
‚Zeugnis in einem fpäteren Kurfus zur Erfüllung gebracht werben. 


\ 


*) Dr. W. Gobe Shulbandfertigteit, Ein praftifcher Berfuch, den Hand 
ferilgfeitöunteerict mit ber Schule in Berbinbung zu jegen. (I. Wie vermag ber 
t der Schule zu dienen? Wortrag. — IH, Der Danbfertige 

auf die Schule, dargeitellt In Sehrgängen. Mit 190 Ar 
difdungen.) Selpyig, IC. Hinrinfcie Hudanntung, 1884. 1, 
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nach der woirffemen Unterftügung, welche die Sache des d 
beitsunterridhts durch bie Ghunft der Reiche⸗ und St 
erfahren hat, darf man bie zuverjichtliche Hoffnung ausfpr 
auch bie ſtadtiſchen Behörden, bie Kreisauoſchüſſe, gemein 
eine u. fm, den Rursteilnehmern auf ihr Auſuchen freigebige 
su ihren Koften zuwenden werben.) 

Wohnungen. 

Die Vermittlung guter, preiswürdiger Wohnungen hat, — in 
früheren Jahren, jo auch diesmal Here Kantor Zehrſeid, An ber 
Beige 9°C, IT freunblichft übernommen, Ale diejenigen, welche Woh⸗ 
nung bejorgt zu haben wünſchen, wollen daher ihre Anfragen und 
Veftellungen an feine Adreife richten. 

Auskünfte. 

Nähere Auffhlüffe über die Einrichtungen der Anftalt find aus 
den Verichten über ihre Thätigteit, welche in ber Hinrichoſchen Buch 
handlung in Leipzig erfhienen find, zu erhalten. 

Anmeldungen, 

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kurſen, ebenfo wie alle auf 
biefelben begiglichen Anfragen find zu richten am den Direktor der 
Kehrerbiibungsanftalt, Dr. W. @öte, Leipzig, Schentendorfftraße 61, LIT, 
Ds Dam Mnmelbunger ft mitzutellen, für melden ber obengenannten 
Auto die walten Much IM bei ben Anmeldungen Beſtimmung über 
er Harper and Nebenfach ıc.) und bie Kurfusbauer zu 


Mn 08 zu wermelben, baf wegen folder fih Meldenden, welche 
Ihre Alage Inter wieber gurüdnehmen, andere, ernſter gemeinte 
*) Ihm wledfamen Madragen zu begegnen, Tel über die often des Aufenthalts 
heart, va Hich Wiefekben bei mäfigen Anfprücen elnfatiehilih des 
Wal aa EA AR. für 5 Wochen, md auf 200 Mt. für & Wochen 





fahrungen llegen in Bezug hierauf bereits Im In- und Nuslande 
nor?“ umd Lehrer Sroppler: Berlin über: „Wie läßt ſich eine größere 
Schüiferzabl gleichzeitig im Hanpfertigteits:ntereidht mit Nugen unter: 
weifen?” berichten wird, Am 17. Juni wich der öffentliche Kongreß 
abgehalten werden, an dem Sandtagsabgeorbneter Vergrat Botheine 
Breslau Über, ben deutſchen Arbeits-Anterricht in feiner volkserziche 
lichen Bedeutung und Lehrer Kalb-Gera über den Hanpfertigteitde 
Unterriht in feiner Anpaffung an bie ländlichen Verhältrifie berichten 
wird. Mit dem Kongreb ift eine unentgeltlich zugängliche Ansftellung 
vom Gegenftänden des Handjertigkeits-Unterrichts im Feanzistanere 
Hofer, Sleifergafe, verbunden. 








Samertung. Megen Hoummangels mufte der weitere für Diefen Abſcniti 
Beftkmnte Stoff für ein fpäteren Heft zurllchgetelit werden, D. Red, 





— 
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alle Imeige der Arbeiterfrage leihweiſe, auf die Dauer von 
vier Wochen, gegen Zahlung der für die Zu: und Ruchendung erforder 


lien Portetoften, zur Verfügung zu Nellen. 


3 zmedmäßiger Durhführung der. porhehend entidlten 
Aufgaben find wir ee Materialien und Rate 


shlägen aus ben Kreifen unferer Mitglieder befonders banlbar. 


Berlin und Dresden, Upril 1894. 


A, han a 


Ar. 1-6. Errichtung, Verwaltung und Benutung von 
Arbeiter (Sabrik-) Bibliotheken. 
Von F. Schmidt. 

Über den Nuhen und Wert, dem Arbeiter eine bequeme und 
thunlichſt unentgeltliche Gelegenheit zu bieten, ſich und feinen Familten« 
angehörigen durch Lektüre Unterhaltung und Belehrung zu verfhaffen, 
tann fein Zweifel obwalten. Wenn daher bie Erridtung einer 
ArbeitersBiblioihek ſchon an ſich ein gutes Merk iſt, fo fällt für 
ben Erfolg bes hierbei ins Auge gefaßten Befirchens noch ber Umſtand 
ins Gewicht, dag die Neigung, ſich Belehrung und Leftiire zu vers 
ſchaffen, nirgends ftärker iſt, als in Arbeiterfreifen. Bei der Er 
richtung von Wrbeiterbibliotbefen ift befonders darauf Bedacht zu 
nehmen, ſchlechtes und parteipolitifches Material von der Bibliothek 
fernzuhalten. Überhaupt ift jede tendenziäfe Einfeitigkeit bei 
der Zufammenftellung der Arbeiterbibliotbet zu vermeiden, Sodann 
empfieblt es ſich, das Büchermatertal in ſolche Abteilungen zu fondern, 
melde ver Altersllaffe ver Benuger ber Bibliothek entfpredhen, alſo 
mänbeftens in zwei Abteilungen: Sinder ober Jugendicriften und 
Schriften für Erwachſene. Damit fol nicht gejagt fein, daß Bücher 
der erfigenannten Abteilung nicht Erwachfenen in die Hände zu geben 
find, umgekehrt follte aber mit Willen und Abſicht des Bibliothek: 
verwalters nie verfahren werben. 

Wer im allgemeinen über Wert und Bedeutung von Arbeiter 
bibfiothelen meitere Aufklärung rolmfcht, findet ſolche in folgenven 
Schriften umb Abhandlungen: 


— 


LI. Moterinlien Fir ptaltiche Verſuche 


800 DE, often, 615 Bände (darunter viele wertvolle Merle) ber 
Augsburger Rammgarnipinnerei foften 1300-1500 ME, cirta 1800 
Bände der Spindlerjchen Arbeiterbibliothel Loiten rund 2000 ME. u. ſ. m. 
Für die notwendige Inftandhaltung der vorhandenen Bücher, ſowie 
für die münfhenswerte Ergänzung einer Wrbeiterbibliothet von etwa 
600-800 Bänden erjcheint ein Jabresaufwand von 150-200 Mt. 
notwendig. Es ift für eine zwechmäßige Verwertung der vorhandenen 
Büder vor allem barauf Gewicht zu legen, daß Leihbibliothels-Büder 
gut gebunden jein müffen. abrifeinbände find meiftens nit von 
langer Haltbarkeit. In der Annahme, dab ein entfpredendes Lokal 
für die Bibliothef zur Verfügung ſteht (am liebſten gleichyeitig als 
Leſe⸗ und Schreibjaal für die Benuger der Bibliothek dienend), 
jowie da der Bibliothekar anderweitig entſchadigt wird, oder jein 
Amt als Ehrenamt verwaltet, find Koften für diefe Politionen nicht 
in Anſchlag gebracht worden. Bei dem Mangel eines befonderen ver ⸗ 
ihliehbaren Bibliothets-Sokales find verſchließbare Schränke für die 
Bücher zu bejchaffen, offene Regale erfcheinen ungeeignet. Ferner 
muß ſich bei jeber Arbeiterhibliathet ein gejhriebener Katalog 
befinden. Am zwedmäßigiten beiteht biefer Katalog aus einzelnen 
Nartongetteln, welche in einem mit abhebbarem Dedel verjehenen Bapps 
oder Holzlaften (reſp. in mehreren), von gleiher Höhe und Breite 
wie die Kartongettel, jorgfältig aufbewahrt bleiben. Jeder Nartare 
zettel trägt ben Titel nur eines Buches, Höchftens eines Werkes, wenn 
basjelbe aus mehreren Bänden beftcht, In die obere linke Ede 
des gettels trägt man bie Nummer bes betr. Bandes, eventl. auch 
die betr. Abteilungsbezeichnung der Bibliothek, in bie obere rechte Ede 
die Art des Einbandes ein. Links unten befinbet ſich bie Angabe bes 
Erjheinungsortes mit Erſcheinungs jahr des Bandes. Rechte unten 
ſteht die Seitenzahl des Bandes, ſowie (eventl.) die Zahl ber mit 
eingebundenen Bilder, Karten und Beilagen. Beijpiel: 


| 48 dalbledet. 


Deutſche Iugeud. Neue Folge, 
Herausgegeben von Julius Lohmener. 
Band 4 


Berlin, 185, 20 ©, 0 Lilder, 














dem Bergeihmis äntmer jenelfig ein Buch auswählen. Coltte das gemühlte 

ſchon vergeben fein, fo erhält ex dafür ein andetes 

dle jugendlichen Arbeiter ſind dle tm Wücervergeichnis befonbers aufe 
m Bücher beftimmt und dürfen von diefen keine anderen alt die unter dent 

Bugendfceiften" — Vachet gewählt werden. 

Die Entnahme umd der Umtauſch der Bücher findet jeden Nadmittaog während 
der Vefperpaufe und Sonnabend nach ber Lohnzahlung in der Jeit von SV, bis 
TUE abends in dem — Anſchlag In der Febrit bezelchneten Lotale flatt, 
agen nad) Entnahme umgetaufcht werdet, 

A Empfang wieder zurüdgeliefert vefp. umgetaufcht 
Yie Mleineren Bücher wonen auf befonderen Antrag auch alle nier Tage ger 


Der ein und dadſelbe Buch Mnger als 14 Tage zu behalten wünfct, hat dass 


Märung abzugeben, dafı er «8 von neuem auf 8 Sid fpäteitens 14 Tage entnimmt. 

Ein Umtauſch der Bücher feitene der Entleiher unter ſich ift entſchteden nicht 
aeftattet, dagegen merben im Vidliothellotale Dormerkungen auf beftimmte Bücher, 
bie zur Seit anderweitig wertiehen find, für die Zeit des Freimerbens entnegens 
genowmen und wird aud jedem, der felhft eine Musmahl aud dem Berzeichnid 
wicht zu treffen wermag, ſieid von den vorhandenen Büchern cin für ihn paſſendes 
übergeben werden, 

Friedland, im Februar 1804. 
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Julius Bendir Söhne 


Nr. 4. Statut der Arbeiterbibliothel der Firma F. Ringbofer 
im Smicow (Böhmen), 

(Quelles Mitteilungen det MeheltenAusfuffet und der Triema an die Mrbeitere 
icaft vom 1. Januat 1893 bie & Juni 1803, Nr. T. Schmichow, d. 31. Oft. 1808. 
LIE. Jahrg.) 

1, Die Bihflotgek wurde durch die Birma J. Ninghoffer für die Fabrlt - 
arbelter biefer Jirma zur umentgelttihen Benugung zu Bildungs: und Untere 


ba gegründet. 
Diefe Bibliotbet befindet ſich im Arbeiteraufguß:Burean. 
Jeder Urbeiter der Firma F. Ringheſſer dat das Recht. ein oder mehrere 
——— aus der Bißfiothet zu leihen und nach Haufe mitzunehmen. 
der Bier wird durch die firma dem Wihtiotheter ame 
en welder ihr für die richtige Führung verantwortlich ift: 

Die Bücher werben einmal In der Wode auögefolgt und zwar ‚Inmmer 
Donnerstag von 4/46 DE HT Uhr abendE und zurücgeftelit ftetd am Mittood von 
B bi TUGE abends. Faut ein Felertag auf einen diefer Tage, fo gelchleht die 
Ausfolgung Hess, die Nüdftellung der Bücher firts den Tag zuvor. 




















Die vorftehend unter Nr. 3—5 mitgeteilten Statuten von Arbeiters 
Bibliotheken find vielfeitig genug, um aus demfelben Material für jedes 
andere, den obmaltenden Umſtänden und Winfchen entiprechenbe Biblio⸗ 
thef-Statut zu [höpfen, Bei Arbeiter: und Fabritbibliorheten größeren 
Umfanges dürfte es ſich empfehlen, eine bejondere „Bibliothefsordnung“ 
für die innere Organifation der Bibliothefen zefp, eine „Anmelfung 
für ben Bibliothetar“ feftzuftellen, für welche in Nr. 4 brauchbare 
Winte enthalten jind. Nr. 5 zeigt bie Erweiterung einer Fabritsbiblio: 
thet zu einer allgemeinen Volksbibliothel, Das umgekehrte Verhältnis, 
die planmäßige Benugung der vorhandenen Boltsbibliotheten für das 
Perſonal beſtinunter Fabriken und Mrbeitergruppen tritt jehr oft im 
Königreich Sachſen in Wirkfamteit, woſelbſt die von Staats wegen ges 
forderten und materiell unterftügten Vollsbibliotheten (1898: 1065 
Bibkiothefen in 1031 Gemeinden) ſich lebhafter Benugung erfreuen. 
Hinfihtlid, ver Dauer der Leihzeit ber Bücher empfiehlt eo fich, dieſe für 
Unterhaltungsbücher auf 1 Wode, dagegen für Bucher belehrenden 
Inhaltes von vornherein auf Alma 4 Moden zu firteren. Durch 
Gummiſtempel kann auf der innen erſten Seite des Buchumſchlages 
bie Dauer der Verleibzeit angegeben werden; „Lejezeit 8 Tage", „Leſe⸗ 
zeit 4 Wochen“. Bon Nupen hat ſich erwieſen, die, die Schonung und 
ven Erjag ber Bücher betreffenden Veilimmungen des „Bibliotheks - 
flatute" befonders (auf roten Zetteln) zu druden, und auf die Innen-⸗ 
feite bes Buchumfchlages aufzufleben. Auch ift es ratfam, alle Biblios 
thelsbüder thunlichit gleichartig einzubinden (durch verſchie den⸗ 
farbige Nummerzettel, welche oben ober unten über deu Nüden des 
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Micienhütte, Eifenhüttenwerte In Kopenan (Schlefien): Arbeiterhibfiothet. 
Weperotto & Go, Qlachögasmfpinnerei zu Eueau be Keuftädtel (Sglefien): dadrit . 


—— zu Barmen: Fahritdibllothet. * 
zu Newiged: Arabrifsibliothel der Stiftung „Wohlfahrt. 
BE 3 Br u tn 
Arbeiterblicherei (Beftinmungen f. Benutzung derſelben im „Arbeiter 


1801 ©. 107). 
— 2 Frherei in Spindiersfeld bei Copenick (Analog mit Befklumungen 


Sturm, Gebrüder, in Neunfirchen: Hüttenbid 

iaun, 9, Harburger Gummitamndabrit era über deren Wohlfahrtseinrich ⸗ 
kungen, damburg 1891, ©. 23). 

Bereinigte Wertfätten zum Beuberhaus In Reutlingen: Lehrlingobidliorhet 

Voltiberger au Sn au Boitäberg (Gkeyermath): MFabrifbirherei (oft, Br. T 


am u a to — —— über mt 
Bücher Im „Aebelterferund“ 1802 


Nr. 7. Neues Negulativ der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtit. 
(Quelle; Deutſchet Neihbanzeiger Nr, 30 vom 9, Februat 180.) 

Das Megulatio für die Errichtung einer Kommiffion fir Ardeiterftatkftit vom 
1. April 1809 (Centralbtatt file dad Deutfihe Reit S. 106) hat nach Abänderung 
‚ber 88 2 und 8 folgende Baffung erhalten. 

Berlin, den 29, Januar 189% 
Der Stellvertreter der Reichtlanglerb. 
von Boetticher. 


Regulativ für Errichtung ziner KommimMon für Arbeiterfatifik. 

&1. Zur Mitwirkung bei ben ſiotiſtiſchen Erhebungen, melde bei ber Bor 
berektung amd Nudführung der bie Verhaltniſſe der gewerblichen Arbeiter (Zit. VII 
ber Gewetbeordnung betreffenden Gefehgebung erforderlich werben, wird eine 
Kommifften für Arbeiterftattftit errichtet. 

5%. Die Kommiffion befteht aud einem Vorſihenden und viergehn Mit 
liebern. — Der Worfigende wird vom Neidstanzler ernannt. — Bon den Mit: 
gliedern werden ſeche vom Bundesrat und fieben vom Neidätag gewahit; ein Mit« 
alied ernennt ber Reichkkungler aus den Beamten bes Kaiſerl. ftatift. Amts. 

88. Die Srnennmgen erfolgen für fünf Jahre, die Wahlen fir die Dauer 
jeder Legiölsturperiode; jevad) verbleiben am Schlufle einer Sepitlaturperiode bie 
‚gewählten Mitglieber jo lange Im Amt, di9 die Reuwahlen vollogen find, — Ges 
wählte Mitglieder, welche während der Dauer der Legiolaturperiode aus der Kom 
mifion audſchelden, werben ducd Neuwahlen exfeht, 

54 Die Kommiffion für Arbeiterftatiftit hat die Mufgade: 1. Auf An 
orbmung bed Heidöfanglert die Bornahme ftatiftifher Erhebungen, ihre Durch 


— 
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nahe betaumt zu werben unb einen Freundestreis 
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Teil der Mrbeit löht fich überhaupt mir mährend der Tageszeit, alfo nur von Leuten, 
Die der Sache ihre ganse Arbeitsiraft widmen, bewältigen. Deshalb beitcht die Ubr 

ben Mitgliedern eine tleinere Zahl auszuwählen, die befondere Neigung 
und Fehiglein für derartige Arbeiten haben und fie in den Stand zu fehen, ihre ganye 
Zeit der Nachbarichaft zu widmen, indem ihnen der ortdübliche Sohn bei actitündiger 
Uebeitszeit ausgezahlt und. bei entfprechendem Erfolg. die Abtite Sohnaufbelerung 
is Qusficht geftellt wird, Diefe Angeftelten würden dann die unmittelbaren Dxe 
gone beh :$ werden. Sie hätten ihre Bejuce und Propaganda-zu 
madjen, Könnten in jedem. Biertel eine Arbeitsnadmeisftelle begründen, Mieten ein ⸗ 
‚Hiehen und. neue Nachbawverbände einrichten helfen. Solche Rochbarjchaftsbeamte 


ftände ihnen eine dauernde Lebenöftellumg in Ausficht, für Die fie von Tap zu To 

neeigneter würden. Sind die Nahbarverbände einmal zur feittehenden Einrichtung 
fo. werden alle Berbände derartige Beamte wanſ hen 

‚Eoit bot, dahı Tih Uebeitervereine und rein politiiche Klubs allmählich) in 

Radıbu ummendeln und. bie gelunte fociale Neform ins Auge faflen werden. 

Die yolltiichen Fragen merden — von tritifchen Zeiten abgejehen — in den Hintere 

zunb gedrängt und an. ihre Stelle treten Die Ylege der Gelelligleit, Verhandlungen 

und wirtfhaftlide Beftrebungen, Man wird auf bie Bartels 

< am daffie in gleichmähiger und harmoniicher Meife auf das Gange 

es foclalen Übels binzumirten. Man follte aud) ben jüngeren Leuten, welche Fadhe 

faulen befuchen, nicht blof; beftimmse Kenntnifie beibringen, ſondern ihrem gangen 

istjcaftlichen Beben und ihren fitslichen Charafter bilden. Das Charatte: 

riftifde des Unterrichts Im ber Hachbarichaft beitcht im ben mehr perjänlihen und 
















, Srfekrännden,. 


die fociale Meform, von der jept In 
Im Borlamenten und Berfammlungen fo viel die Rede ift, wirklich in die Praxis 
einführen. Bietor Höhmert: 





Die Reform der Innaliditäts- und Altersnerfidiermg (74) 
» % Diemer. ME. 1. 

Die vielen Vemängelungen, welche das Invalibitäts: und Altersverfigerungs- 

une feither erfahren, ſind neuerdings von einem Sachverſtändigen, bem Direftor 

Veriherungsanftalt Hermann Gebhard in Lübet einer eingebenden 

Fit unteryogen menden, deren Ergebniffe unter dem Titel „Die Neform der Ins 





welche bem nvalldität® und Xiteröverficerungsgeieg den Spottnamen Klebegeſetz 
eingebratit hat, das fogenannte Markeufpftem. Die Debeiten über das Kleben et - 
Tireden ſich befammilich nicht blok auf die Frage, ob das Martenfnftem überhaupt 
sroertmäßig: ift, fordern auf die weitere, 06 die Meitragaleiftung vortelihafter durch 
dab in Sadıfen, Württemberg, Baden, Heften, Yraunfchveiq, den Hanfeftädten und 
gun Zeil in den Thürtagiſchen Staaten üblihe Einzsiebungsoerfahren, oder 
mber durch das im Preufien, Bayern und EljajjWothringen beſtehende Ent« 
rihtungsverlohren zu erfolgen bat. Die Unterfucamgen Gebbarbs gelangen 
am dem Hauptergebnie, dafı das Martenfyitem fir die Durdyflibmung der Inoalinltätee 
amd in dem Ihnfange, in melden fic-das Gejet vorfieht, micht 
enthehet werden fann. Dierin teilt Direktor Gebhard die allgemein. herricenbe 
© Das Martenfsften mocht dab yeitraubende Musftellen von Quittungen 
Überflüffig, bietet dabei vollfte Kewähr für ordnungsgemähe Entrihtung der Beiträge 
und weift auch nad, weicher Berfiherungsanfalt die Beiträge zugefloffen find, 
In betreñ der Beitranderbebung, ob dem Entrihtungsveriohren oder dem 
Eingiehrmgswerfnheen ber Norzug zu neben fei, Tommi in der Gebhardſchen Bros 
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IV. Bitteratar Äter die Arteiterfrage, 


Die Nadibarserbände und Bolfühehme fich weiter entwielt und ihr Nep 
Unterriditsturfen, 











IV. Sitteratne über bie Arkeiterfrage. 


Ei5 
Konturd verfallen, würden am dahresſchluß, wo doch die Umlape wur erfolgen 
en fein, 
üft der Abſchnitt über den „Nreid der zu verficherns 
ven di —— An — von dem natürlichen Standpunfte 


#8 ungercht erfheinen, jährlich eine wachſende Zah! von Milfionen aus Relche ⸗ 
mitteln zu Menten an Lohmarbeiter zu verwenden, wenn man nicht dieielbe Maß- 
regel fnäbefondere auch hinfichtlich der Hausgemerbtreibenden ergreife, die ſonſt ywar 
an der — 'biefer Millionen beteiligt blieben, von den Bors 
teilen ber Einrichtung aber ausgefhloffen wären. Diele Anſchauung wird noch durch 
die Thatfarhe geftügt, daß eine ftrenge Unteriheibung zwiſchen den nicht verficherungse 


leihher 
anderer Berfiherungsonftalten als Hausgewerbteeibende gelten. Diefe Erwägungen 
führen zu dem Ergebnis, dafı Die jehige Benrenzung bes Areiſes ber Berficerungs» 


aifdhen denen, melde andere befhäftigen, und denen, welche von anderen beichäftigt 
werben, eine mene Grundlage su ſchaffen und danach au ſtreben, Diejenigen allgemein 
und ohne Veſchrantung auf die jeweitige Dauer einer gemiffen Beihäftigungawelje 
fu den Areib der Werfierungäpfliditigen einzubeziehen, melde zu den „Sikfor 
m“ im Sinne der Ralferlichen Votſchaft vom 17. November 1581 gehören. 
©b en mögtin) fein wich, den rad der Wilfsbebürftigfeit yum Prinyip der Were 
fiherungspflicht zu machen, erfheint für den erſten Augenblick zweifelhaft und er» 
belict vorerft Fehr eingehenbe Erwägungen; bie Gründe aber, welche zu biefem Bor« 
2 geführt haben, find ſicherlich fo bedeutfam, dafı die Ausdehnung des Fnonlidte 
1dt6 und Altersoerfiherungsgelches auf noch viele Erwerböthärige mit beſcheldenſter 
Sehenahaltung ficherlich angeftrebt werden wird. 

Bon den zahlreichen frtifchen Erörterungen, welche bie Bebhardiche Schrift 
enthält, mögen noch diejenigen über „Erhöhung der Beiftungen ber Serfiherungs: 
anftalsen“ hie Kunz berührt werden. Wer jemals in Verſammlungen oder Vereinen 
Dlöhufflonen über das Javelidiugis und Altersorrfiherungsgeieh beigewohnt bat, 
‚der wirb aus eigener Erfahrung miflen, doß der Munich nach Erhöhung der Rente 
bei zecht wielen Beteiligten befteht, dahı fih ihm aber auch fajt immer der weitere 
Wunfeh auf Ermähigung der Beitröge wugefellt. Der Amftand, bafı fi, Beide ums 
sereinbar ſcheoff gegenüberftehen, berechtigt zu der Überzeugung, daß die Befepgeber 


— 
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Wirtfhaftlich-fociale Umſchau. 
(Januar bis Bär) 


Dresben im April 1894. 

Das für Deutihland wichtigſte Ereignis des erften Vierteljahre 
ift der am 10. Februar erfolgte Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen 
HYandelsvertrags, welher eine Wendung in der ganzen inneren 
deuiſchen Politit bezeichner und nicht nur gleichmäßig für Rußland, 
fonbern fir den ganzen Weltverfehr und Meltjrieven von hohem 
Einfluß zu werben verjpricht. Kurz vorher war am 26. Januar eine 
friedliche Ausföhuung des Kaijers mit dem Fürſten Bismarck ers 
folat, mas als das zweite Hauptereignis von tiefer Bedeutung für 
Millionen danfbarer Verehter des Altreihskanzlers hervorzubeben iſt. 

Beide Ereigniſſe werden hoffentlich auf bie weitere Erhaltung 
frledlicher Werhältwiffe einen weſenilichen Einfluß ausüben. Durch 
den Verföhnungsakt zuwiigen dem Kaifer und dem Altreichskanzler, 
welder ſowohl durch den Beſuch Bismards anı Katſerhofe am 
27. Januar, als auch durch einen Gegenbeſuch des Kaiſers in 
Friebricherug im Februar in herzlichfter Weiſe befiegelt wurde, 
find Millionen patriotiih und banlbar geſinnue Deutſche hocherfreut 
und mit ber politifhen Entwidlung wieder ausgejöhnt worden, ums 
jomehr, als augenfcheintic die Kaiferlihe Entichliehung rein menſch⸗ 
lien Motiven und keiner politiihen Berechnung entiprungen war. 
Vermutungen, welde fih bier und ba geltend machten, dab die 
Leitung der politiichen Gefchäfte des Reichs durch die Ausföhnung 
des Kaijers mit dem Fürften Bismard, einer Anderung md neuen 
Schwankungen wuterliegen würde, Haben ſich wenigitens vorläufig 
wicht erfüllt, ſodaßz namentlich auch keinerlei Störung in den Ber: 


0 a u. 





Herbſtſatſoꝛ Reichotages 
Weit erfolgreiher als bie finanziellen Pläne 
egungen und Maßnahmen der Reichs und Sandesregterungen auf 
focialpolitijchem Gebiete. Imsbejondere gilt ſolches Für das immer 
weitere Nachahmung findende Beiteeben der Neicsregierung, die 
arbeitenden Klaſſen gegen die Fährlichteiten des Lebens zu ficherm, 
Die Statiftit der deutihen MrbeitereUnfallverfiherung, welche 


für das Jahr 1893 vor kurzem vom Reidöverficherungsamte ver 
öffentlicht wurde, weit nad, daß zur Zeit zum gwede der Durch 
führung biefer ee 112 Derujsgenoffenfdajten und BTL 
Ausführungsbehörden für Neide, Staats, Provinzial und Rome 
munafbetriebe funktionieren. Die 112 Berufdgenoſſenſchaften zerfallen 
in #4 gewerbliche mit 415.593 Vetrieben und 48 land: (und fort), 
wirtjchaftliche mit 4859 618 Betrieben, in denen insgefamt 17 367 547 
verficherte Perfonen beichäftigt find, während die Thätigfeit der 374 
Ausführungsbehörden fih auf 646733 Perfonen eritredt. Serge 
tommen die bei den 13 Verficherungsanftalten der Baugemerkd- 
Veruſegenoſſenſchaften und ver Tiefbau-Berujsgenoffenfchaft verſicherten, 
nicht ſchon anderweit verfiherten Perfonen, jo daß am Schluffe des 
Jahres 1893 über 18 Millionen Perfonen bes Deutſchen 
Reichs gegen Unfall verfihert waren. Im Jahre 1898 betrug nach 
einer vorläufigen Ermittelung die Zahl aller zur Anmeldung gelangten 
Unfälle 262633, die der entſchädiaten Unfälle 62605, von benem 
6285 den Tod, 2895 eine dauernde völlige, 33 303 eine dauernde 
teilmeife, 19622 eine vorübergehende Erwerböunfähigkeit zur Folge 
hatten. Im Jahre 1892 maren zur Anzeige gelangt 235 587 und 
entihädigt wurden 55551 Unfälle. Far die oben angeführten | 
62609 Unfälle und für die aus bem orjahre übernommenen | 
Nentenempfänger murben im Jahre 1898 am Entſchüdigungen | 
Genten u. j. 1.) mad einer vorläufigen Ermittelung ungefähr ger 

sahlt 38175000 ME gegen 32340178 Mt. im Jahre 1892, 

26 426 377 DE im Jahre 1891, 20.315.320 ME. im Jahre 1890, 

14.464308 ME. im Jahre 1389, H681447 ME im Jahre 1858, 

5932 930 ME. im Jahre 1887 und 1915366 Mt. im Jahre 1886. 

Entſchadigungen (Menten u, |. mw.) wurden Am Jahre 1893 gezahlt 
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5,2 Millionen Mart gezahlt. Die von den 
— Januar 1891 bis Ende 1898 feflgefepten Renten | 
Aberſchlaglich ein Dedungsmaterial von rund 114,2 


amd mit Einſchluß der an den Nejervefonds abzuführenden 
in Höhe von rund 23,8 Mil. Mark ein Kapital von rund 
137 Mill. Mark. Diejem ſieht nach Abzug der gejamten Bermaltungss 
koften bis zum Ende des Jahres 1893 eine Einnahme aus Beiträgen 
von rund 254 Mil. Mark (jährlich ca. 84,5 Mil. Mark) gegenüber, 

Troy ber hohen Anforderungen an materiellen Opfern und freis 
miliger Hiffeleiftung, welche die deutſche Arbeiterverfiherung Forts 
dauernd erheiſcht, kann man bod behaupten, baß ein ernſtlicher 
Widerſiand gegen diefelbe weder in den reifen der Arbeitgeber noch 
der Arbeitnehmer fich geltend macht. Vielmehr iſt zu konftatieren, 
dab felbft der in dem legten Jahren auf wirtſchaftlichem Gebiete 
herrſchende Drud eine große Anzahl Arbeitgeber nicht abgehalten 
bat, moch weitere erhebliche Aufwände für die Wohlfahrt ihrer 
Arbeiter zu bringen, Die „Ehrentafel“ des vorliegenden Heftes, 
melde doch mur bie zu unferer Kenntnis gelangten Jaͤlle eines breis 
monatlichen Zeitraumes umfaßt, weit Millionen von Spenden für 
bas Wohl ber Arbeiter auf. Möge biefer gute Geiſt ven Staat, bie 
Gemeinden und andere Organe zu fortgejeßter Förderung der Wohle 
fahrt ber Arbeiter ermuntern! 


Berichte und Notizen. 


Wirtchaftliches. 
Auternationate wiriſchaſiliche Berfammlungen und Bereine. Der 0, Inter» | 
nationale Binnenfaiffagrts-Kongreb foll vom M. bis 38 Juli d. $. im 
‚Haan abgehalten werden. Die Zagesordmung ift wie folgt auigefiellt: Sonntag 
den 24. Juli, ubends, Bufammentunft der Mitglieder. 23. Zuli, Eröffnung des | 
— Än einer allgemeinen Sipung, darauf Sihungen der Sektionen. 24. Juli, 
nach Rotterdam und Umgebung. 2. u. 20. Juli, Situngen der Schtionen. 
@. nen nad) Amfterdam und Ungebung. 28. Jul, allgemeine Sigung | 
Bongrehfes. Bei allen Husiligen beabfihtit man, abenbe 
—— im Song. einzutreffen 
































1410 V Bierteljahrttährenit. 
Hundelönertrages bei gleichzeitigem Fortdeſtehen des Stofeltarife geradenmege die 
Nönlichleit der Erifieng entzogen würde, Dir grohe Mehrheit ber am 7. Märg im 
Berlin — Delegierten fAmtlicher beutichen Mältereiverbände 
Wleß ſich Diefer Refolution an, 
"2a. Berein zur Förderung der Moorkultur tagte unter dem Sor 
— ©. Wangenbeim am 1. fehrar in Berlin und fahte ben 
fih an der nächftiährigen Sandwirtfhaftlihen Ausitellung in Berti, 
beteiligen. Xuferbem wurde über die Kolonijation im Hodmoor fomie 
BE — verhandelt, Yum Berein gebören je 
687 Mitglieder. Die Einnahmen im Borjahre beliefen fid auf 12179 N 
Ausgaben auf 10918 Mf. 
Der deutfche Hiichereiverein hielt feine diesjährige Bauptoerfammlung arm 
20. Januar In Verlin unter dem Borfih des Zürften Dayfeld« —— 
Kofterfammerpräftdent Herwig berichtete, da das Zufammenarbeiten der 
ges für die Fluß · und Olnnenfilberei mit denen Für Kuſten und Doch] 
Fi) wicht — babe. Dekhalb beantrage er die AbLdfung und 
erflärung der In den Bielen, die ein gemelnlamen Arbeiten zu 
werden — Süß au ferner gegenfeilig unterflähen. Die Hierauf, 
Borfehläge werden angenommen. Der erfte Fifderelrot tagte auf Weranfeffung. 
des Vereind am 19. und 20. November v. J. in Berlin, der weite in 
mit bem 0. deutſchen Fiſchereltag wird vom 7. 619 30. Auguſt In BresTam 
fattfinden. In Calde 0. &, find Fortbildungsfurfe für Bilder singerichte, 
an benen 45 Hörer teilnahmen. Die Verſuchsſtatlon am Müggelfee, bie 
mamentflch eine Norm für Fütterung und Maft der Bifche finben fol, Hat — 
weitergearbeitet, Die Bemühungen des Vereins, die Lachs- und Salınonit 
au heben, wurden fortgefegt. Die aud Amerifo eingeführte Negenbogenforele murde 
im Nedar und einigen anderen Flüffen bereitd Keimifch. Das Unternehmen, den 
Kal im Donaugebiet einpubürgern, Idelit ebenfalls gelungen su fein. — Der 
3. Zahredtag der Stiftung (7. März d. 2.) mirde fetlich begangen. 

Die Jahresverfammlung des Gentralverbandes deutſcher Indus 
hrieller wurde am 19. Februar in Berlin durch den Borfikenden, Heidhdrat 
Haflers Augsburg eröffnet. Mbg. eneraljetretär Buck erftattete den Fahrer 
bericht und ging ſodann zum Haupigegenſtand der Tagesordnung, dem deutſch⸗ 
zufflfden Handelsvertrag über. Nedner beftritt insbefondere ben ungünftigen 
Ginfuf des neuen Zollbertrages auf die Sanbiirtihaft. Nach Unterftäyung feiner 
Ausführungen ettend der Nebner Abg. Kommerzient Mölter-Bradmede, 
Kommerzienrat BogelsChemnig und Geh, Nat Kendes@ffen finder folgende 
Refolution einjtimmige Annahme: „I. Der Centralverband deutiher Induſtrieller 
begenft mit Freude den Abſchluß des deulſch-ruſſiſchen Dandelsvertrages, durch 
welchen ein für beide Länder ſchadigender und noch den verſchiedenſten Richtungen 
as beflagenber Zollleleg beendet wird, Wenn auch nicht alle Forderungen md 

Verüdfichtigung gefunden haben, fo bietet der vereinbarte Tarif dennoch 
Grundlage und Naum für die Bejefttgung und Entwiclung des Abjahen zahlreidher 
‚Erzeugniffe der deusicen Arbeit auf dem von Jahr zu Jahr an Bedeutung wochſenden 

‚ Darfte Einen befonderen Wert legt der Gentralverband auf die Sicher 
eit, welche die sehmjährige Dauer ded Vertrages dem Grfchäftswerfchr nemährleiftet, 











V. Liretejetsebeonit 


Die 15. — des Inftituts für Jaternotione 
wurde am 3. Märg In vorls eröfinet EHRT IE Te Tue 
Unterrihtöminifter Spuller. Wu6 Deutfchland tmohnten der Berfammtung bei 
die Veofefloren 0. Bar-Wötingen, Barburger-Münden, Hartmann und 
d. Marlizs Tübingen, Parels«Eriongen und Mörf«Ckreifsmald. Die Tagetı 
ordnung — die ragen: Yuternationale Regelung ber Enimtndigung 








feine Schluhfitung, der Wortlaut der Belhlüfie 33. ned 
nachſte Jahe esverſammlung fol am 8, Auguft 1806 in — Rokfkihen 
Eine Welttonferen hriftlier junger Männer ſoll im Juni 1896 in 
laums des 


& 
B 
2 


Für den Internationalen Aongreß ber Preife, welcher vom 7. bis 
12. Juk d — —— Ve En un aufgeftellt worden: 
1. Mittel zur Erleichterung ber Beförberung und ee — 
oft, Herftellung direfter, telegraphiſcher Dienſte pwiſchen Grupyen 


der Prefpereinigungen verſchiedenen von 
Verbindungen unter denjelben. 4. Befebgebung und Nehtiwilfeniheft der ver« 
ſchiedenen Yänder ne anf Defondere Fragen der Preffe, mie z.B. das Er⸗ 
vlbsrungsret, Die Berloumdung, die Vefdimpfung u. |. m. 5. Rrogen hinfihtlich 
der Kennzeichen bes journafiftiihen Berufes, ber Bezichumgen der Mitglieder der 
Preffe untereinander und der Stundeiwürde, 6. Verufsunterriht. 

Deutihe gemeinnäbige Berfammlungen und Bereine. Jar die 1, Ver: 
jammlung des — Wereins für Sffentlihe Gefundheitspflege, 
weldie vom 10, bis 21. September zu Randeburg fntfndet, it folgende Tapes 


neteilung von Zeinf- und Rupmaffer, Referent Geh. Medirinalrat Prof, Dr. Flünge 
Ereslau). — 2. Vejeitigung des Kehrlchts und anderer ftädrilcher Abfälle, befonders 
durch Verbrennung. Heferenten Oberingenieur 3. Andreas Meyer (Hamburg) und 
Meblginalsat Dr. % > Relude (Hamburg), — Donnerstag, den 20. September: 


tehinifchen Mittel zu Ährer Ausführung. Meferenten Oberbürgermeifter Adices 
Branfuct 0. R.), Geb. Vousat Hindeldeyn (Berlin) und Baupolijei+ Anfpefter 
Claffen (Hamburg). — 4. Tedimifche Einrittungen für Wafferverforgungen nnd 
Ranalifation in Wohnkäufern. — en 


— Freitag, den 21, September: 5. Die Mahregeln jur Getampſung der Cholera. 
Referenten Dehelmeet Dr. ©, Kertosnene mine) und Prof. Dr. Batftn 
(Stehen). — Alles Nähere wird den Mitgliedern Mitte Auguft mitgeteilt werben. 


Der —— sur Hebung der Voltsgefundbelt“ bieli unter 


der Veitung feines Borfigenden Geh. Oberrepierungerat Frhr. v. Brot am 29. März 
Der Irbeiterfrund, 1208. 10 


V. Verietjadre · Chroult. 


au Berlin ab, in welchet das Programm neu 
Dereind feitgefteiit wurde. Diefes ift ſeht meit geftett. 
ill für Reuerungen In allen Zweigen der öffentlichen nud pr 
Hygiene eintreien. Auf dem Geblere der Erylebung und bes U 3 
‚einer vermehrten Furſorge für die forperliche Mobifdumg der Jugend duch 
fänılgärten, Bewegungsipiele, Tumnfabeten, Schulbüber u a. ım. das Wort gerebet, 
werden. In der Boltsgefundheitspflege geht der Berin auf ben. 
wider den Alfoholmihbraud aus; auch will er Voltsichaufpiele fördern. Zu 
befonderen Aufgabe macht ex die Teilnahme an der zmetmählgen Duschiährang 
der neueren ociatpetitifgen Bejengebung. Cine der penfrifchen 
Aufgeben des Vereins iſt Die Schaffung einer Woltsheilhätte für Lungean - 
trante in Berlin. — Wenn der neue Berein erwirten fnnte, daß in allen 
Srüdten des Meihen grofe Spielpläge angelegt, Schatdader eingerichtet, Boltafcruls 
gärten geihaffen würden, dann würde er ohne Eingriffe in das innere Schulleben 
viel nüyen fönnen. Manches würde fich wielleicht erreihen loffen, venn die Mbit 
des Vereins durchgeführt würde, die Beftrebungen der bisher beitehenden einzelnen. 
Gefeltfcaften zu —— Wirten gufanmengufaffen. Dier fann man ben Worten 
En suftimmen: he lobens- und unterjtäpenswert die Beftrebungen der 
Höher beitchenden —— Vereine in Deutſchland, wie 5. U. der Gefellfchaft 
für öffentliche Gefundeitspflege, der Vereinigungen zur Förderung der Jugend 
unb Bolksfpiele u f. w., find, fo leiden fie bach an dem weſentuichen Mangel, daf 
fie nur einzelne der notmendigen gefunbheitfigen Neformen ind Auge faffen and fo 
bie Geſehe iaufen. über die Bfloge des Zellen das Gange yu ſehr aufier acht gu laſſen. 
Eine Befferung der gelamten gefunbheitlichen Zuftände und damit auch die Vermirk: 
lidjung des Yiels der verwandten Einyelvereine wird vielmehr erft dann zu erreichen 
fein, wenn planmöhig an die große Aufgabe beramgetreien wird, alle vorhandenen 
Dihftände In der Dffentligen wie privaten Gelundheitspftege aufpubedten, die ger 
eiqneten Mittel zu deren Abhilfe feitzuftellen und damit die Beftrebungen aller 
aefundbektligen deutſchen Rereinigungen zujanmenzufaflen.“ 

Der 1, deutfhe Hongreh für Jugend und Bolfsfpiele fand am 3 
und 4. Gebruar in Berlin In Anmweienheit von über 2) Delegierten ftatt. Den 
Borg führte der Ag. v, Echendendorff+Görlit. Die Nongrefbeftrebungen 
wurden auf das fumpatblihite begrüht durch ben Meglerungsvertreter Minifler 
v. Bötticher umd den Vertreter des preuf. Kultunminifteriums Minifter v. Boffe, 
Mir dem Kongreh woren Vorführungen von Spielen und Wettlänpfen, ſowie eine 
dut befehictte Husftelhung von Sptelgerätichaften verbunden. Die öffentlichen ongrehr 

wurten durch einen Wortsag des Turninſpeltors Hermann +Benum 
fümeig über die Notwendigkeit und bie Pflege der Yugenbipiele für 
Mängen eröffnet. Oberbügermeifter Willtugr Polen hielt einen Portrag über 
die Bedeutung der Tugend» und Boltsfpiele vom Standyunfte der 
nationalen — Vroleſor Dr. AngerfteinBerlin fprad über das 
gleiche Theme. Rod) längeren anregenden Erörterungen kenngeichneſe im Schlußr 
wort der Vicepräflbent des preuhifchen Abgeocbneienhauich, Geh. Santrättrat Dr: 
‚Graf die Förderung ber Kürperpflege ala eine unerlählihe Pfliht in der Erziehung 
unſetes Volles. 





Die 4. Hauptverfammlung der Geſell ſchaft für deutſche Etziehungs⸗ 
und Schalgeſchichte fand unter dem Vorſihe des Prof, Dr. Wägoldt am 
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am 3. und 29, September in Münden abhalten; auf der 


Tagesordnung 
bie Frage der gewerblichen Kartelle und bas ländliche Erbrecht. 


Der deutfhe Derbergänerein, 15 deutſche Herberge ı Rrosingialverbände 
mit 490 Herbergen yur Heimat umfaſſend, Hat feine achte Hauptoerfammlung am 
21. Sebruar in Berlin abgehalten. Den dauvipuntt ber Verhandlungen dilbete 
die Frage bed Werbältniffes der Herbergen zur Heimat zu ben gemein 
nügigen Beranftaltungen ber Grohftäbte für Unterbringung und Ber 
Töftigung der Waffen, wie der fple fir Obdadlofe, der Wärmehallen, der 
Voltskaffeeböufer u. ſ. w. Diefe Frage murde im Anſchluß an den Iehten Puntt der 
Zageserduung · Die Maſſenherbergen und ihre Gefahren” lebhaft erörtert, 
wobei im allgemeinen wenig Spmpatbie für die Moffenfürforge, Die unterſchiedslos 
giebt und fo wenig Einwirkung auf ben Einzelnen zuläht, zu Tage trat. Dei Bor 
figende des Vereins, P. D. d, Bodelfhmingd, erklärte die Aigle für Obdach⸗ 
Iofe und bie Wärmeballen für verberbliche Anftitute, wo man die Beute nur 
geröhnt zu fonlengen und hielt cn für fhählie), arbetrsfähigen Seiten nötig une 
entgelttich fole Wohltbaten zu erweifen. Yud) über Nätlicpfeit der Errichtung von 
Waffenberbergen war man geleilter Meinung. Es giebt 10 Maffenherbergen. 
Obenan ftchen Breslau (145 Betten), Frankfurt c. M. (150 Betten), Berlin J. 
Deanienſtraſße (173 Betten). Jedenfalls wurde bie Anitellung einen Bortiers um 
Bwede ſcharfer Kontrolle der Bäfte empfohlen, bie Verbindung einer Arbeitsitätte 
‚für mittellofe Wanderer mit einer ſolchen Maſſenherberge nicht ganz von ber Hand 
gemielen. In ber Hauptverfemmlmg bat Rafter Mörchen ben Bericht über ben 
Fortgang der Herberghfade erftatte. Danoch hat Deutſchland jet 430 Herbergen 
zur Heimat mit 15000 Betten, In den lebten Jahren hat fidh die Jahl der Beiten 
um je rund 1000 vermehrt. Man zählte in dem vergangenen Jahre 2300000 
Schlafnähte von Selbftzahlern und 033.00 Schlafnäcte von Stationsgäften in den 

Die Steigerung bes Wanberleden war eine ungemein bedcutende im den 
legten Jahren. Die größte Steigerung von mittellofen Wanderern beobadtete man 
über Broving Vrandenburg (+ 41000), Sadfen-Anhalt (+ 90000), Heffen-Raffan 
(+ 30.000) und Weftfalen (+49000). Auch die Zahl der Selbſtzahier het in den 
meiften Provingen um 20: bis 10000 zugenommen, 

Der Gefamtoerband beutfger Berpflegungsitationen bielt am 
22. Februar in Berlin unter Vorfit des Oberpräfidenten Stubt-Müniter feine 
Sabresverfammlung ab. Die Delegierten berichteten über den Stand der Stationen: 
In Bayern beftanden 159 308 NaturalsVerpflegungsftattonen, darunter 19 mit 

Iebettsleiftung, umterftügt wurden 074000 Berfonen mit 234000 ME. often. Das 
vollftändige Stationsnet Badens umfaft 75 Stationen, in Denen 121 O0 Verſonen 
mit 5600 9RF. oerpflegt wurden. In Brennfcweig ift der Stand der Stationen 
unverändert geblieben, badfelbe gilt von ben hohen often. An Deffen-Raffon 
Afe bie Zahl um %,, Die Baht der Gaſte um Y, gegen das Borjahr geitiegen. Im 
Medienburg-Strelit deftehen & Stationen, jeit Jull v. J. iſt ein Hüdgang in 
ber ber Döfte eingetreten, tlolge verfhärfter Mafnahmen. Im Brandens 
Burg ift die Zehl der Stationen much im leten Jahre erheblich yurüdgegangen, 

feit dem 1. April 1699 find 21 Stationen geſchloſſen worden, fo baft zur Seit nur 
noch 106 Stationen befiehen. Die Koſten haben ſich trohdem von 223 RE, auf 
202000 Mt. erhöht. Die behen Hoften werden vorannfichtlid noch weitere Kreiſe 
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zeranlaffen, die Stationen aufzuheben ——— serihärfen. 
Ya Pofen beftehen ——— a za 
Vreufen beflagt man die Zurüdhaltung der 
orthüringifhen Verband beftehen 32 —— mit. 115000 ı 
SEO ME Koften im lehten En In Bommern murden die 
fegıen Winter geradezu überlaufen. Die Berfammlung beichäftigte ich fotann 2% 
Abänderungen der Wander und Arbeitsordnung. Bom Verdand Deffan- 
Naffau lag der Antrag ver, die Bundesregierung um Veſchleunlaung ber geleir 
Hihen Hegelung bes ne ur erſuchen. Auch die Frage eine 
Keitficher ftatiftifcher Aufnahmen war der Berfammkung unterbreitet, 

Die Deurfhe Roltsdau; EL ielt Ihre Hauptverfammlung am 
31, März zu Berlin unter ded Fürften Stolberg Wernigerode ab, 
Hierbel wurde dIe Bertellung einer von 4 pCt. bie Übergabe von 10 EL 
an Die Rütage und ein Vortrag von GOS2Mf, auf neue Recnung Sefitffen. 


a88 





Kar Bereinigung aur Pe von Gymnajlalturfen für 
Frauen bat fih unter dem Borfig des Bringen Heinrich zu Schönaiche 
ea ie Februar in Verlin gebildet. 

Dem Berein für Handlungscommis von IE in DYamburg gehören 
mach feinem lepten Jahresbericht etwa 43000 Mitglieder an, darunter 50) 
eiablierte Kaufleute, In worigen Jahre traten 10208 neue Mitglieder und Ich: 
Linge bei (1802: IH). Durch die für Mitglieder und Auftraggeber völlig toften 
freie Bermittelung, Die fit auf laufmanniſche Stellungen jeder Art erftredt, murde 
am 14. Nogember v. J. die FGO. Stelle felt bem Veſtehen des Vereins befcht. 
Hufer der foftenfreien Stelfensermittelung dieiet ber Berein auch den Seltritt zu 
feiner Penfiondtaffe (Invaliden-, Alters, Witwen. und Waijenperforgung) mit 
voller Feeizugigkeit, den Veliritt zu Teiner Ktanten / und Begräbnisfoffe (mit Frei; 
yügigfeit innerhalb des Deutfcen Heime), ds Wirken feiner Interftühungs 
formmilfion, namenilid bei Stellenlofigteit, ſowle einen freunbihallihen Anhalt 
foft an jebem in Betracht tommenden Orte durch die Vereinbarungen mit anderen 
Taufmänniigen Vereinen unb durch die Vegirfövereine, ſowie durch feine über die 
meilten Danpelöpläge der Welt verteilten Mitglieder. 


150 V. BieteljabrsGtrenif, 


Die D. Generalverfammlung d 
dante om 18. Müry in Teipaig. Bertein woden 


Dentihlands: 4“ 
über 4000 Stimmen. Wie aus dem Jahresbericht erfichtlich äft, N BD 
Be peter Sehe ae TLLOOR DIE SEES == 





SSIH4 Me Der Witwen: und Watfenfonds beläuft ſich auf 2 
unterftügt wurden 20 Minen. Der Unterftügungsfonds mudh 
189 185 Mt. an; aus ihn wurden an Kranfenunterftügung. 
und wotftandöunterftügung zufanmmen 7852 Mt bezahlt. Der Witer 
forgungsfonds, der 1508 DE, umioht, begiamt ſelne MWicfamteit er am 
1. Jannar 189%. Der Krlegsrefernefonds beträgt 13801 Mt Bon ber 
Stellenvermittelungd» Abteilung und dem gewährten jtelen Nechtörat wurde 

Gebraud; gemact. Ter Verband zählt 5923 Mitglieder in 51 
Die Berfommkung beſchlod. on uftindiger Stelle die Anderung mehrerer 
Artikel des —66 Handelsgefegbudet zu beantragen umd damit eime 
geleplige Regelung der Berhättniffe des Standes der reifenden Kaufs 
Teute herbeigufübren. 

Bin Verbond der Bermeltungsbeamten ber Drtsfrantentailen 
Deutfhlands murbe in Anwefenheit von 75 Delegirten am 14. Yanıar ir 
Berlin gegründet, Der neugewählte Borland wurde fofort ermüdtigt, eine 
Wetitiom betr. gefegliche Regelung der Stellung der Aranfentaffenbeamten bezüglich 
des Art und Jeiidauer der Anſtellung, der Beſoldung. ber Auftchenben amtlichen 
Befugnis, der Sicherſtellung nach Gintreten der Dienftunsauglicteit und ber re 
Tangung der Beamtenqualifitatlon ausjarbeten und dem näditen Berbandötag, 
welcher in Seipsig ftattfinden fol, vorzulegen. Dirfe Petition ſoll dann nach Ger 
nehmigung dem Gundedrote Aberfandt werden. 

Lotale und ousländifte gemeinnünige Berlammlungen und Bereine, Die 
Hauptoerfammhung des Bergifchen Vereins filr Gemeinmwobl fand am 
30, Miry su Elberfeld ftatt. Der Geftäftsführer Dr. Sugler bielt einen 
Vortrag über die Frage der Errichtung von Xrdeitänermittelungsämtern, 
welchet ber Verein nach dem Vorgang einiger rbeinifden und anberen Stäbe 
nähergetreten ift. Cin bierfür eingefegter Ausſchun iſt zu den Beſchluſſe ger 
fommen, daſ die Sache von den Gemeinden als ein Zeil der fiäbtiichen Wohlfahrts: 
un Ans Auge zu faften fei, und es wird den Ortsgeuppen empfohlen, im biefem 

Sinne nad) Bedarf mit den Gemeinteverwalningen in Verbindung ju freien. 
Abgeordneter m. Schendendorfj-Görlig fprah über den erzichliden und 
volföwirtigaftiiden Nuyen bes Unterriäts in Annbenhunbarbeiten 
(fee Abfnitt „Handfertigkeit). 

Der deuiche Hiifänerein in Baris feierte am 31. März die Feier ſeines 
Wiährigen Beftehens. Der erein yählt gegenwärtig 250 Mitglieder, Im 
& 1893. betrugen die Cimahmen an 63000, die Ausgaben an 0700) Zus. 

‚Balıt der im verfloffenen Jahte unterftüpten Armen belief ſich auf 3222; in 

bie Heimat wurden während biefen Zeltraumes 329 beftftige Fanbsleute zurücd« 
beföchert. ——— Frgtliche Behandlung wurde FL Deutſchen zu teil. Der 
‚Hofpitalfonds des Vereins beträgt TOO ifro., bie Rüclage 90 000 Aid. 

Das Genefungse und Merienheim des deutfhen Schrerinnens 
Bereins in Englond wurde am 9 März von der Brinzeffin Chriftian 
von Slchnigepalfteln An Caftle HILL (2andon) eröffnet. 
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152 V. Beerietſahre Ehronit. 


Der Internationale Vergarbeitertongreh fol im Laufe des Jahres 
in Berlin abgehalten werben. 

Ein Internationaler Nongreh für Zollgeleggebung —— 
der Arbeit findet vom 16.—21. Jull im Anfcluß am die Weltausftellung in 
Antwerpen flatt, 


Deitfhe Berfammlungen und Bereine in der Arbeiterfenge. Die Kon 
mifſton für Webeiterjtatiftit verhanbelte in ihren Sihungen am Ih bis 
10 Februat in Berlin über die Frage der Negelung der Arbeitszeit und Der 
Sonntogsruhe in Bädereien. Rah einem einleitenben Heferat des Könlgl. 
würtiernbergifchen Nepierungsbireftors v. Schider über die Ergebmiffe ber fceifte 
tigen Grmittelungen [eeitt man zur Bernehmung von > erfonen, melde als 
Beetreter ber Meifter und Geſellen geladen waren. Es wurden die Unterſchede 
ermittelt, welche bezüglich ber Betriebsart, Gebädjorten, ber Gewohnheiten bes 
Yublikums u. |. w. in den werfhiedenen Gegenden ded Meiches bejtehen, fowie die 
Frage, ob und inwieweit vorhergufchende Unsrgelmühigleiten im Berlaufe ded Bads 
progeffes und im Gange des Ofens einen Ginfluß anf die Tower des Betrieben 
ausüben. Im Unjchluh Gieran erfolgte Befengung der Kustunftsperlonen, ob eine 
gelegiihie Veſchrankung der Arbeitszeit auf Durdichnietlih zwölf Stunden durchführ ⸗ 
bar fei. Dabei wurden inöbeiondere folgende Eventwalitäten eingehend erörtert: 
eine tägliche Wrbeitdgeit von zwölf Stunden einiclichlic der Baufen, eine 
möchentläche Webeitsgeit von 72 oder 76 Stunden, bei der alle Paufen von eins 

‚oder längerer Dauer im Abzug zu dringen wären, und eime tägliche 
Arbeitsjeit von 14 Stunden einfhliehlih yweler Paufen von je einer Stunde, 
Die Vernehmingen wurden ſtenogravhiſch aufgenommen. Das VProtokoll wird mie 
bie bißherigen gedrudt und veröffentlicht werben. 

Der Haftpflißtverfiherungs + Verband beutfdhier Anduftticher 
tagte am 24. März in Düffeldorf. Den Borfig führte Reihtagsabgeordneter 
Kommeryiensat Möller. Die Verfemmlung erledigte innere Wereinsangelegen« 
heiten und jehloß einen Berting mit einer Verficerungsgeielffgaft, die nunmehr 
die fiedente unter den Verbandsgefellicaften bikdet. 

Ber Deutfhe Werkmelfterverband blidt jeht auf ein 1O jährigen Bes 
fiehen qurüct, zu Oftern 169 mit 300 Mitgliedern und 7 Veyiefüvereinen Ins 
Geben gerufen, zählt ex jeht 25300 Mitglieder In 550 Bezirfövereinen. Seit ber, 

bat der Werein bereits DOES ME an Unterftägungen für 
Wliwen und Mitglieder gezahlt, für Sterbegelb wurde bie enorme Eumme 
don 1192260 DE. ausgegeben, auherdem gelang es noch, ein Bermögen von 
TOM ME. zu fammeln. Im leiten Iahr erhielt ber Verband einen Zuwachs 
oo 3600 Witgliedern, Da die veatlige Stellung der Wertmelfter und 
Veirlebsbenmten ohne entfprechende Unterlage war, To jeyte ber Verband nad) 
Ajährigen Bemühungen «0 durch, da der Reichegewerbeordnung ein neuer Ab ⸗ 
Ihnitt file die Merkmeifter eingefügt wurde ($ 1939a—1840), wodurch denfelben Die 
mit den Danplungsgebifen gleiben Ründigungsfeiiten eingeräumt werben. Yeht 
ft der Berband bemüht, eine Anderung des Unfaltverfiherungs gefeger 
iberbeiyuführen, ba nönlih die ſcharf gezogene Örenye von 2000 ME. injofern für 
die Wertmeifter Höchft ungänfiig At, als del Unglüdsjälten bie Segnungen des 
Gefehed nur einem Teile derfelben zu gute fommen, 





* in Berlin feinen 10. Kongreh ab, Vettreſnen waren 18 Kolonieen band) 


| 
ii 
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Mihigung zu foffen. Barlor 
idard befirwortete die Gründung genoffenjwaftli—her 
—— widerriet dngegen die Verſtaatlichung 





die Tampfkeifel in 
de — nadı lebhajter Beratung einen Antzag au Gunften ber Berftante 
mung der Bergwerte an, beſchloz ee diesjährigen Jater⸗ 
nationalen BEER SR EEEBE nad) Berlin m 3 und ernannte 
das Parkamentsmitglieb Pidard zum Setreiar des Kongrefſes. 

Der Öfterseihiihe —— — Parteitag, welchet Ende 
Däry in Wien tagte, hat u.a. deffloffen, an ber Feier des 1. Mat durch 
Arbeiisrube Feitzubalten. — af den Aciſtundentag wurde ein Veſchluß 
angenommen, workn es heiht: Ein Fach Te dem anbern folle, unterftägt von ben. 
‚anderen Fächern, im günftigen Augenblid den Rampf Di Du Verfürgung der 
Arbeitngeit —— Zunchſt fei die Achſtunden ſcich Mir bie Grubenarbeltet zu 
erfärtpfen. Die öfterreichiiche Regierung foll in den — ‚om I. Mat 
kräftig oufgeiordert werden, die Unterhandlungen mit anderen Jaduſteleſtaaten ber 
hufs einer internationalen Aeftiegung des Mchlitundentages anzuregen. Jerner 
naßın der Parteitag eine weitere Verwahrung gegen die Terhängung des 
Ansnabmezufiandes in Prog un. 


Totenſchau. 

Graf von Giesstomäti, Gutsbeſider auf Wierzenica bei Schwerſeng. ein 
elfriger Aörberer gemelnnügiger Peftrebungen, dem Kentralnerein feit 1861 als 
Witglied und feit einer Reihe von dahren als ausmärtiges Ausfhuhmitglied 
dem Boritande des E.8. angebörig, Fam 12. Märy in Pofen. 


14 V. Dierteliahre-Ghrenif 


GonfidGrent, Dieter, wohl der Altefte ber theoretifdhen Socialiften auf der 
Schule Saint· Eimonis und Pouriers, deren Ideen ee ee 
ſtelleriſch gu verbreiten bemüht war, 1848 Mitglied der franzöfifchen Rationals 
derfommhung, +-in Paris am 37, Deyember v, I 96 Jahr alt. 

Ernst, Frang 16 Jahre Hang Beigeordneter und Stadtverordneter der Stadt 
Eiberfeid, Porfigenber ber ftäbtifden Wemenverwaltung, welde unter ber Ber 
yelmung „Elberfelder Softem" meit berühmt ift, egründer des fegendreidi 
wirfenden Eiberfelder Ftouenvereins ein Freund und Water der Armen und Ber 
drängten, der Waiſen und Werlafienen, thätiges Mitglied des „Deutfchen Vereins 
br Xrrnenpflege und Mohlthätigkeit‘, + am 21. Januat dortſelbſt im 6. Lebens 

2. 


Frlebheim, Verndarb, Reniler zu Berlin, geboren 21, — 1819 ir 
Wörlig, feit 1868 dem „Centralverein* als Mitglied angehörig, defien Ber 
er indbefonbere baburd) fürberte, bafı er dos ınühevolle Amt einen Schaper 
meifters in den Ger und Ver Jahren treu vermaltete, fpäter, biß zu feinem Tode, 
Borftandsämitglich bes „Gentralsereins“. Seit 18h Mentler, hat fih Fried⸗ 
beim fait ausichliehlid; mit gemeinnttigen Arbeiten befcdftigt. Er war Nitr 
begelinber bes Lette-Wereind, des Berliner dandwerketvereind u. ſ. m, + em 
8% i 

Israel. Jacob, Rommerzienzat, Inhaber eines ber gröhlen Wiihegeihäfte 
Berlins, eine angefehene und bekannte PBerfönlihteit der Mertftadt, auch dadurch 
in. weiteren Streifen befannt geworben, ba er vor einigen Jahren dem tücfifthen 
Räuberhouptmann Ahanad in bie Hände fiel und von diefem zur Beſchaffung bes 
Loſegeldes für die anderen Gefangenen entlaffen wurde, feit 1886 Mitglied des 
Gentralvereins, + am 20, Rärs bortfelbft im TI. Schensjahre, 

Karber, Philipp, Kommerjlenrat, Leiter der Buderfabrit Frankenthal 
Platz), Worftanbamitglied des Bereins deutfeher Suerraffinerien, befannt durch 
feine Arbeiterfürforge (ſiehe „Arbeiterfreumd" 1805 S. 209 ff), F am 10, Januar 
dortferbft. 

Kühn, Karl, Oberftlieutenant 0. D., in den Jahren 1859 bie 1899 Direftor 
der Vöneihen Gewehrfabril, Fin Siebenburg a. 9. om ® Mär Im 
51. Sebensjabre, 

Kunge, Johannes Emil, Dr. jur., Geh. Hofrat, Profeflor der Rechte an der 
Univerfität Yeipyig, deffen Behrförper er in Jahre lang angehörte, feit der Ber 
gründung Borfigender des Beipsiger Vereins für innere Mifton, hervorragender 
Yurift auf dem Geblete des römifhen Wechtn, welches er in vielen wertvollen 
Ehriften behandelte, geboren am 3. November 1824 zu Grimma, + am 
21. Februar zu Selppig. Muf dem Gediete ber focialen Arage refp. der Arheitere 
— veröffentlichte Funtze die Cchriften: Die ſociale Frage und die innere 

Miffion. Zwei Veitachtungen. Leipsig 174. — Die Kojengenoffenfheft und das 
Geſchoheigentum (im Mohnhäufern). Leipzig 1588. 

Martin, ob. fi Yuchdruder, ftelvertsetender Worfigender deh Ausihufies 
der Invaliohtäts und Altersvesfiberungsanftalt Berlin, Leiter bes Berliner Sparı 
und Bauvereind, der vor einigen Wochen den Grundftein zu einem eriten Haufe 
gelegt bat und jur Zelt 1400 Müglieder zählt, + am 27, Dezember 180% 





Aberle, David, Oberrat In Mannheim, fiiftete, außer einer 
Heihe von Icgaten an Mobfthätigfeitsanftalten, LO TE zur 
terftügung von Geneſenden. 


Ayrer, Richerd Heinrid, in Seipzig, vermadhte Tapkifig 
dem Leipgiger Dinfoniflenbaufe 10.000 Mt. dem „Berehr für Volts- 
wohl“ und anderen dortigen Bereinen je 1000 Mt. 

Berger, Nobert, Fabrikbefiger In Pösned, hat zu Aranfen- 
unterjtüßungen feinen Arbeitern 10 000 DM, zugewendet. 

Vrendler, 3.7, Weberel: und Färbereibeflger in Heidenau, 
hat am 18. Februar, dem Tage des SOjährigen Beitehens feiner 
Flema, feinen Arbeitern 19000 ME, zu einem Interftügungsfonds 
Augemenbdet. Außer durch dieſe hochherzige Stiftung hat der Jubilar 
106 durd) eine nambafte Schenkung fr die Hohenn Vadid Preibifd- 
Stiftung den Tag in befonderer danfensmerter Meife auszuueichnen 
verftanden. 

Die allgemeine Berfammlung der Frankeuthaler Jucker ⸗ 
Fabrit (Mal) Aberwies zum Anbenten an ben verftorbenen Direktor 
Kommerziensat Philipp Karcher (fiche „Zotenihen‘) dem von 
blefem zum Veſten ber Wrbeiter der Fabrit errichteten Karcher - 
eriftungsfonds (f. Arbeiterfteund 103 ®. 213) 100m ME; 
auerdem wurden fofort 20.000 Mi. an bie Arbeiter verteilt, 


Arembenberg, Carl, Geh. Kommersiensat, in Weinheim 
Waden); feierte feine goldene Hochneit und fpenbete mus dieſem 
Antafı 100000 ME. für eine Stiftung ur Interftühung Hilfs 
bebürftiger Arbeiter jeiner Fabrit fomle beren Mitwen und Walfen. 
Ferner ftiftete berfelbe für ein Vollabad 10000 Mt. und Ihenfte 
dem dortigen Sranfenhaus gleihfalls den Betrag von 10000 Mt. 
ehe „Arbeiterfreund" 1990 &. 8). 

Feiedemann, Ernſt, Stodteat, Arabrifbefiger zu Limbach 
4 ©. Hat zum Andenken an feinen Votet als „Wilhelm Friedemann ⸗ 
Stifsung“ SO) ME. verſchiedenen Wopithätigkeitöftiftungen der Stadt 
Limdach überwiefen. 





en Ebrentafel, 3= 
— — Witiubaber der Firma Albert da hn (f. unten) 
Berlin 16, — som Zape feiner Zjährigen Bupchöcig: 
Feit zur Fiema zum Weften ber Beamten fÄmtlicher Werte ein Kapital 
von DWOME (Mitglied des Ct, —5 15.) 

Ginsderg, Sudig, Kommerzienrat, weiland Grofinduftrielter 

in Banker ——— 199 ©. 550), Set teftamentarifd) 
Wohlihätigfeitsanitalten vermacht. 

— ne ‚Seh. Kommersienzat, Mlılnhaber des Nöhrens 
walzwer ſes Wibert Hahn in Düffeldorf, Grohendeum, Berlin, Bien, 
Derberg und Mostau (Mitglich des 6, B, feit 1877), hat mit feinen 
Teilnehmern Ostar Hahn und Dr. — Hahn am Tage des vor 

Sochub, des Herrn Heinrich Einer 

eine „Helnric, Einer een für notleibenbe Familien ihres 

mit einem Kopltal von 

DO Mt. Sierbei A daran erinnert, dafı Gcheimrat dohn 

am feinem. Seile 1889, aufer verfihtedenen tauf · 

männifdien umd ichen Stiftungen (1. 8 10000 ME, für den 

m eines ei In felner Vaterſtadt Breslau), 15000 Mi. 

für feine Mebeiter in Düfielvorf, 12000 If. für feine Arbeiter in 

Berlin und 12500:Mt. für feine Arbeiter In Oberberg Üfterr.) ipenbete, 

—— N 1jährtich durch, weitere Zumendungen feitens der 
Birma erhoht 

> re en in St. Johann &,d, ©, hatte früher 
bereits im Namen feiner Familie der dortigen evangelifchen Gemeinde 
ein „BeulMarien-Stift" errichtet und geſchenti. Die Familie fhentte 
munmehr welter der Gemeinde ein Kapital von 00 000 Mt. unter der 
Bedingung, daf das vorgenannte Stift in feinem unteren Stodmerf 
zu einem Krantenhaus umgewandelt werde. 

Daniel, Geh. Aommersienrars Witwe, bat zum Andenfen am 

verftorbenen Bemahl (J. „Arbeiterfreund” 1893 &. 560) der Stabt 
Rubrort folgende Stiftungen vermecht reſp. ſolche ermeitert: 
500 M. der Wortmann + Stiftung (Verforgungshans für alte und 
dueſtige evangeltihe Männer und Frauen), 2500 IR. dem ſtadtiſchen 
Armenfonbs und 50.009 ME. dem ftäbtifhen Aranfenhaufe (Hanlelr 
Hiftümg). 


Dafentlever, R. Generaldirektor der hemifhen Fabrit „Nher 
monde" in Aachen, Ipendete yum Weiten den evangeliſchen Aranfen- 
hauſes Suifenhofpital in Machen 10000 ME (Mitglicb bes ER. 
feit 1994.) 





— Edrentafel. So 


Hirfeh, Ernit, Hüttenmeifter ir Radeberg i. &., fiftete zum 
Anbenten an feine am 23, Bedr, gefeierte goldene Hodigeit, 2000 ME, 
ld Grundftod zu einem Unterftäungsfonds für HülfsbedUrftige Sinter+ 
bllebene gewelener Arbeiter feines Erabliffements, 

Hirt, Arnold, Inhaber des Verlagsgeihäftd F. Hirt u. Sohn 
in Betpzig, Hat aus Sreube über bie am 26. Januar erfolgte Aus 
ſohnung ywilhen dem Saifer Wilhelm IT. und Furſt Biemard eine 
„Arnold HietStlftung" mit 10000 ME. begründet. 

Baron v. Hoffmann in Zeivgig fpendete am 21. März dem 
dortigen Rinderfrantenhaufe den anfehulicyen Betrag von 200000 If. 

Krupp, Friedrich, Geh, Nommerziensat in Effen, ſhenite am 
Gebnetötag des Kaifers aus Mreube über die erfolgte Ausſöhnung 
awifhen dem Roifer und Fürft Bismart der Stadt ffen 100.000 IE, 
für eine milde Stiftung, welde mit Genehmigung des Kolſers ben 
Rumen „Snifer Wilhelm II, Furſt Bismart « Stiftung“ führt. — 
‚Geh. Kommerzienzat Arupp jpendete weiter 10 000 ME für die Hinter 


blichenen der auf der „Brondenburg” Berunglücten Lfeit 1876 
Mitglied des 6. %)) 


Sohmatn, Dr. Edmund, Dr. Baul und Dr. Siegbert, 
Söhne des verfiorbenen Geh. Kommerjlencats Salomon Lachmann 
unb Inhaber der „Neuen Berliner Melfinginerke, Winh Borchert Jun.” 
au Berlin, haben zum Andenken an ihren heimgegangenen Vater 
unter dem Namen „Salomon Sahmann » Stiftung“ A000 ME ges 
Äpendet. Die Zinfen diefer Stiftung follen zum Wohle der Arbeiter 
der Fuma in außerorbentliden Aüllen verwendet werben, wobei foldhe 
Arbeiter zunäcyft bedacht merden follen, Die mindeftens 5 Jahre lang 
der Priema treue Dienſte geleiftet haben. (Die Herren Dr. Dr- 
Ebmund und Paul Sadmann find jeit 1886 Mitglieder des 
&®) 

Yucius, Dr., Mitbegründer und Borfiyender der Farbwerle 
vorm, Meifter, Lueius und Brüning zu Höchit a. M., fpendete aus 
Privatmitteln 100000 It. pur Bergröfierung des „Arbeiterdeimst, 
des von Here Milh, Meifter mit etwa 20 prähtigen Häufern ger 
gründet wurde, 

Die Furbwerle vorm. Meifter, Lucius und Brüning In 
Hödft aM. haben na ihrem neueſten Geſchaſtaberichte pro 1803 
befchlofien, für Kıbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen aus dem Gewinn die 
Summe von SONO ME zu verwenden, (Belt 1878 Mitglich 
des C ®) 














die dortige Gemeinde durch namhafte Summen wnierjtlltt = 

MÜLter, Jagenleut in Manchen, bat ber dortigen Stebtgemeinde 
seinen auf mehr old 1 Million Mark gewerteten Häuferblod an der 
Ottofteafie, die Fogenannten Mülterhäufer, gefhentt mit ver Beftiumung, 
dafı der Ertrag zur Errichtung und zum Unterhalt eine grofien Bolfd+ 
ba des beſonders für Unbemittelte zu verwenden It. 

Buricehli, Herman, Befiper der Nheimböller Hütte bei 
Kreugnach Hot zur eier des jährigen Jubildms feinet Einteits in 
das Wert den Webeitern der Hütte cin Aapital von 3000 DE zu 
‚einer Grämientalfe für Berteilung von Prämien A 100 Mt., fowie 
jeden Angefteikten ſein Bildnis und ein Geldgefhent, Icpteres mit der 
—— Übergeben, dafı ein ſeder ſich ein ihin aufagended Anbenten 


Röhling, Karl, Nommterzienret, auf der Vältlinger Hütte in 
Böltlingen a. d. Saar, dat gelegentlich bes do jahrigen Jubſlaums 
eine Venfionstefie für feine Arbeiter errichtet und mit 125000 
Dart botkert. Die Mtinhaber der Firma baden 75000 DM. zu 
gefteuert. fo daft die Kaffe mit 20000 ME Kapital Ihre Thätigteit 
beginnt. 


Sahmall, Hofjunelier in Dresden, hat teftamentarifd dem 
Drespener Bürgerhofpital ven Betrag von DO.00 If. vermad)t, weitere 
von beim Werftordenen auögefehte Senate follen fic) auf 300.000 IE, 
belaufen. 


Die Gräfin SHaffgoriche „HaulusıCrube* Hat für die 
Invaliden diefer Belenihait und jür bie Witwen diefer Gruhe in 
Gobulinhätte ein „Invalidenhaus“ erbaut, Deffen Baufoften 
ſich auf 0000) ME. belaufen, Dasſelbe enthält 38 Familien» 
wohnungen. 

Schühtermann, einftiger Uhrmacher, jegt Großinduftrieller im 
Dortmund, welder bereits eine Anzahl umfangreiher Wohlihätigkeits, 
nftalten geihaffen, fiftete ankählich feiner Ernennung zum Some 
merzienzat 10000 DE. zum Beften der Sranfentafle der Firma 
Schüchtermaun u. Nremer, 12000 Mt. für das latholiſche Krankenhaus 
und 12 000 Mt. für das dortige Coukienhofpttal. 
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V. Bierteljahrs-Chronit. 


a EBrentafel. D 


Boriter, Julius, in Köln a. Rh, übermieß ber dortigen evanı 
gelifcjen Gemeinde feine großen Grundftüde und Häufer in der Rheins 
gaffe, in denen vor allen Dingen der Kölner „Eoangelifcie Arbeiter: 
verein“ ein feftes Heim finden foll. 

Weber, Oberftabsarzt Dr., im Dezember 1893 in Münden 
verftorben, hat ein Zeil feines Vermögens, etmas über 100.000 Mf., 
der an der meiningifchen Grenze liegenden bayeriſchen Arbeiterfofonie 
„Simonshof“ vermadht. 





Deut son Mandard Elmien, Bnin 8W. 





— 
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Hören und Leſern eine Füle, von Beobadhtungen, Thatfachen und 
Anzegungen aus den werfehtedenften Zeiten und Ländern bot und 
ihnen nicht nur Kenntniſſe über die Welt der wirtichaftlihen Ers 
ſcheinungen zu vermitteln juchte, jondern bei voltswirtichaftlichen Pros 
blemen und praktischen Fragen auch Immer bie Gründe für und wider 
gewiffe Mahregeln der Gefeggebung amd Verwaltung forgfältig bes 
leuchtete. In feinem eigenen Urteil war er vorſichtig und zurlide 
haltend und immer bereit, Einwände anzuhören und zu berucſichtigen. 
Er liebte es mehr, zu ſammeln und zu ſichten und ein überſichtliches 
Moterlal vorzulegen, um zum Selbftdenten und Selbſtforſchen anzuregen, 
als kritiih abzufprechen und im ganz beſtimmter Richtung ſich feit zu 
entſchelden. Es geſchah dies nicht aus Mangel au Urteil, ſondern 
mehr aus Beſcheidenheit und Gemiffenhaftigleit, weil er glaubte, ſich 
immer noch beifer orientieren und die konkreten Verhältniſſe genaner 
unterfuchen zu müffen, ehe er ſich für eine ganz beftinmte Löfung 
brennender ragen erklärte. Wenn Rocher auch mehr Gelehrter 
als Politifer war uud feine praktiihe Vethätigung in der Politif ges 
fucht bat, fo war es doch fein auftichtiges Beſtreben, die Wiffenfchaft 
und das Voltsleben praktijch vorwärts zu bringen und durch Wort und 
Särift jolde Praktiker heranzubilden, welche mapvol im Leben zu 
wirlen und auch den Gegnern getecht zu werden ſuchen. Roſcher 
jog eo vor, ſich auf eine höhere Warte zu ſiellen, als auf bie inne 
der Partei und mollte in der Regel Hörer und Lefer nur zum Nadje 
denken und zur Würdigung aller Standpunkte anregen, ihren geiſtigen 
‚Horizont erweitern und fie auf die tieferen Gründe ber Erſcheinungen 
und die Entwidlungsgefege hinweiſen. Er ſpricht es ſchon in 
ſeinen „Grundlagen der Nationalokonomie“ aus: „daß fein hochſtes Ber 
ſtreben nicht darauf gerichtet ſei, im Buche ſelber praltiſch zu fein, 
ſondern Pratiler heranzubilden, und dab ſein höchſtet Wunſch dahin 
‚gehe, den Leſer in ben Stand zu ſetzen, frei von jeder irdiſchen 
Autorität, aber nach gewiffenhaftee Abwägung aller Umftände ſich 
ſelbſt Berhaltungsmaßregeln fr die Praxis zu ſchaffen.“ Roſcher 
bat gerade durch diefe Methode feines Forfchens und Lehrens der 
Wiffenibaft im allgemeinen unvergängliche Dienſte geleiftet und Dazu 
beigetragen, bafı jegt- wenigftens die Männer der Wiſſenſchaft in ihrer 
Polemik einen etwas anftändigeren Ton auſchlagen. 

2. Rojhers Einfluß und Wirken far die fpegielle Wiſſenſchaft 
der Bolkswirtihaftslehre iſt deshalb epochemachend, weil er ber ganzen 
voltswirtichaftlihen Forſchung einen mädtigen Anitoß > gegeben uud bie 
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fopgiichen Der Hiſloriter will eine Schilderung menfelicher Ente 
widelmgen und Verhältinife möglichft gerreu bem wirklichen Leben 
machgebilbet: Er hat eine Thatfache erllärt, wenn er die Menſchen 
— bat, von denen und an benen fie verrichtet it. Ju der 

hiſtoriſchen Methode der Staatowiſſenſchaften überhaupt wird der 
volitiihe Trieb der Menidien, der nur aus einer Vergleichung aller 
befannten Volter erforiht werden fanır, unterfuht und das Gleiche 
artige im den verfchtedenen Wolksentwiclungen als Entoiclungsnefeg: 
aufammengefiellt. Ihr böchftes Ziel befteht darin, die — 
Nefultate der Menſchheit in wiſſenſchafilicher Verarbeitung forte 
supflangen ($ 1). Die Stantswirticaft ift die Lehre von den au 
widlungsgefepen ber Voltowiriſchaſt (8 3)- 

Es ift hodinterefiant, mit diefem bereits im Jahre a 
Roſcher aufgetellten Programm die Aueführumgen zu vergleichen, 
wonit er feinen 30 Jahre Später eingenommenen Standpunkt charatie⸗ 
tiftert. Es geſchah dies auf Seite 1892—1834 feiner „Geſchichte der 
Nationalöfonomtt in Deutichland“ folgendermafen: „Die jeht auf 
unjeren Univerfitäten vorherrſchende Richtung der Nationatötonomie iſt 
mit Recht eine realiftifhye genannt worden. Sie will die Menſchen 
fo nehmen, wie diefelben wirklich find: von Schr verſchiedenen, auch nicht 
wirtſchaftlichen Motiven zugleich bewegt, einem ganz beftimmten Volke, 
Staat, Zeitalter angehörig u. dergl. m. Die Abitraltion von alledem, 
melde jo manden auch großen Nationalöfonomen zw ſchweren 
Irtilmern verleitet bat, bleibt alſo nur fiir das Studium der Vor⸗ 
arbeiten geftattet; aber für die fertige Theorie ebenſowenig, wie fir 
bie Praris. 

„Wird diefe Richtung irgend konſequent durchgeführt, fo mu ie 
bifterifch werden. Es ift ja eben Die Geſchichte, welche die ununters 
brochenen Veränderungen ber menſchlichen Bedurfniſſe, MFähigteiten, 
Anfichten und Verhältnifie zufammenfaßt. Die gefchihtlihe Methode 
bat auf die beiden Hanptfrageftellungen, melde in ver Nationalöfo: 
nomit, wie in allen ähnlichen Miffenfchaften vorherrfchen, einen gleich 
bebeutenden Einfluß geübt, ſewohl auf vie Frage: Was ift? wie auf 
die Frage: Was joll fein? — Was ift „der Menſch“ auf wirtichaft 
lichen Gebiet, wie wirft er, weifen bevarf ex, mas erreicht er? Hier 
daubt man aljo micht mehr om den abitrakten Menſchen, wie ihn die 
alten Naturrechtsicheer fi in der Zeit wor aller Geſchichte dachten: 
nit ebenſo großer Willtur, mie Selbfträufeung, fofern fie dabei m: 
vermerkt doch Immer bie wichtigſien Veſonderheiten ihrer eigenen Zelt 
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als ſelbſtverſtandlich vorausfepten. Fudeffen auch der von Duetelet 
geſuchte ke * beſten alle doch nur * 
fatiftigen Beodachteta. Doch hat die geſchichtuche Methode ver 
Natlonalotonomit wenigitens den Vorzug, ih ihrer Beidhräntibeit 
immer Mar bemußt md eben darum auf bie Erweiterung diejer 
Schranken bedacht zu bleiben. — Was die andere Frage betrifft: 
welche voltswirtihaftlihen Geiebe, Anftalten x. die beiten 
Find: jo wird es jedem zugleich praftiicen und hiſtoriſch gebildeten 
Kopf einleuchten, daß verſchiedene Völker und Zeitalter in diejer Hine 
fihht Berlhiedenes bedürfen. Sind doch ganz gewitz die Menſchen 
wicht um ber Gejege und Anſtalten willen da, ſondern ngefeher die 
Gefege umd Auftalten am der Menfchen willen! Was fir den einen 
Zuſtand recht paffend ifi, gerade das lann für den anderen, weſentlich 
verjchiedenen ammöglid, paſſend fein. Und zwar laffen fich bie für ums 
wichtigſten Verſchiedenhelien der Völfer und Zeiten auf zwei Haupts 
Kategorien zurldiübren: bie Stellung, melde das einzelne Volk und 
‚Zeitalter im Entwidlungsgange der Menjchbeit Überhaupt einmimurt, 
Doch in dieſet Ieptere einftweilen noch jo dunkel, eben darum noch jo 
ftreitig, dab unfere bisherige Wiſſenſchan zwar megatto durch. jeine 
Verüdfichtigung vor mander voreiligen Verallgemeinerung bewahrt 
werben man, pofitio aber noch Auferit weniges darauf bauen Fan. 
Jedenfalls hat wie geſchichtliche Nationalökonomie das klate Bewußt: 
jein von der Nelattvität ihrer meiften Borjeriiten; und biejes ſchüdt 
fe dann vor einer Dienge verlehrter Eingriffe in Die Praxis, moazu 
doltrinärer Hochmut verleiten möchte.” 

Man kam darüber ftreiten, ob das, mas Roſcher die „realitiih: 
bifteriche Nichtung der Nationalöfonomit” nennt, micht Aufgabe der 
Geihbibtswiiienihaft, der Politik und der angemandten 
Wirtſch ſten iſt, und ob es nicht ratſam it, die „allgemeine 

oder CTheoretiſche Nationalötonomie* als eine ſelb⸗ 
ſtandige vſychologiſche umd eratie, auf Prinzipien beruhende Willen: 
ſchaft aus dem grofien Gebiete des Wiſſeus und der Erfahrung augzu— 
jendern und nad) ben ihr zu Grunde Legenden allgemeinen Wahrheiten 
aber Gejegen und Ordnungen darzuftellen. 

Während Nofber vom Standpunkte der Wiriſchaftswiſſenſchaft 
die Frage ſo formuliert: „Was iſt „der Menih“ auf wiſſenſchaſtlichem 
Gebiete 26.9" und „Welche voltswirtihaftlihen Beiehe, Anftalten ze. 
find die beiten?” kann man die Frage auch fo ftellen: „Was ift nach 













Zuftauhe ber menſchlichen Er hi 
Send Eu Erfahrung in betreif der 


— und aller Kreditumlaufomktter, in betreff va 
bälsmifes der Evelmetalle, in betreff der Einfluſſe des Ten. 


biefe und hundert andere Fragen ver Wirtſchaftowiſſenſchaft 
ihrer „Neindeit" uud Abftraktion von Zeit und Ort und Bol 
unterſuchen und mach dem ruhenden Pol in der Flucht der 
ſcheinungen, nad) dent Stetigen in den wandelbaren, twirtidhaftli 
Dingen, nad der Ordnung in dem ſcheinbaren Chaos ber Konturrenz, 
nad den Regeln und dem tieferen Sinn und Zwech in der Welt der 
Arbeit und des Verkehrs zu forſchen. Man wurde fonft eine bee 
fondere Nationaldtonomie für Deutfchland und England, Für Nube 
land und bie Vereinigten Staaten, eine befondere für das 18, und 
19, Jahrhundert ſchreiben müfen. 

Noſcher hat mit feiner realiftiichehifioriihen Methode ſolche 
Dorſchungen mach abftraften Natirgefepen des Wirtfhaftslebens nicht 
ausgeichloffen und unterihägt und nur betonen wollen, daß die auf 
dem Wege ber Abfteaftion und Deonftion von Abd, Smith, Ricardo 
und ihren Nachfolgern anfgefundenen Wahrheiten und Grfahrungen 
je nadı den fonkeeten Verhaltniſſen und der Kulturſtufe der Be— 
völferumgen auch eine verſchiedene Anwendung finden und Modi 
fifationen erleinen formen. Roſcher hat fih derjenigen Forſchungs— 
meibode, welche zu gang beflimmten Nejultaten und Forderungen für 
die Gegenwart führt, jelbft bedient, und eine feiner früheiten Schriften, 
wodurd er fich gerabe bei der Geidhäftswelt als praftiiher Volkswirt 
vorteilhaft einführte, enticheidet gerade die brennendſte volfswirtichafts 
Miete Frage der Kormzölle gang im Sinne und Geiſte der Forſchungs ⸗ 
merhode von Adam Smith und Nicardo Giehe Roſcher, Über 
Kornhandel und Tenerungspolitit 1852). Es dar Nofcher weder an 
Mut und Energie noch an Überzengungstreue gefehlt, wenn 6 feiner 
Gelehrienmenur und feiner milden, vermlttelnden Art auch nicht ent⸗ 
Tora, politiichingttatorii; aufjutreten. Auch Lugo Brentano bes 
merkt in bene Nachenf, ben er feinem früher Kollegen Roſcher in 
der „Nationalgtg.* vom 12. Juni d. I. widmet: „Es waren größere 
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als bloße Tagesfragen, bie jein arbeitiames Lehen heihäftigten. 
— er zur Auderung über dieſelben genötigt war und die Forts 


Fcineswegs an Energie fehlen lafien. ‚als er aus dem 
Landestulturrat audttat, weil dieſer im dem fait aueſe 
duſttiellen Sach ſen ſich für Getteldezdlle ausſprach; und re 
ergählte er mir, wie er die Iepte Vorleſung, in ber —— 
die Ehre feines Veſuchs erwies, dazu benupte, wm Bu lm 
Ka Bimetallismus auf die Givilliften ausüben würde, 
da: 

it daher Lüge und Verleumdung eines großen Toten, wenn 
ein Dr. Kanner aus Wien in einem von verſchiedenen ſocialdemo- 
fratifcen Blättern nadgedrudten Artifel der Frantſurter Zeitung“ 
u & jhreibt: „Rocher war allerdings nicht realtionär, wie Adam 
Müller etwa, der mit der Geſchichte der Vergangenheit in der Hand 
die Zurüdjbranbung der Gegenwart verlangt: Roſcher war bloß 
ftatlonär; was die Staatogewalt einmal genehmigte, betampfte er nicht 
mehr, fondern vechtfertigte eo. Ethiſch höher iſt gewiß der Standpunkt 
Müllers, der Mut umd feſiſtehende Überzeugung fordert” — Ge 
rabezu empörend ift co, weun derſelhe Dr, Kanner an einer anderen 
Sielle jeines Artitels über Roſcher idreibt: „Die Enthaltung von der 
Kindergeugung und die Nüdkehr zu Bolt — natürlich nur jeitens ber 
Arbeiter — Find ihm bier (in der „Politit*) die Mittel zut Loſung 
der ſoelalen Frage." Wer Roſchers Werke auch unr flüchtig kennt, 
weiß, dab er an fich jelbft und namentlich auch an alle Gebildeten 
und Bejigenden die höchften fittlihen und religiöjen Anforderungen 
fteilte. Ganz befonders betont er gerade in der „Rolitit“ ausdrudlich: 
daß ein Hauptfennzeichen der Blfite und Reifegeit des Woltslebens in 
der Verbreitung ſitllicher Neligiofität im ganzen Volke zu ers 
bliden jei“. 

Über den Zufonmenhang von Wirtichaft, Sitte, Recht 
und Religion fpridt fih Roſch er in ber 20. Aufl. ſelner Grund⸗ 
lagen der Nationalöfonomie (1892) S. 39 in einer Anmerkung näher 
aus, Ergevenkt dabet der darauf beyfiglichen vortrefflichen Erörterungen 
Schmollers im jeinem offenen Sendſchreiben an v. Treitichte: 
Hildebrands Jahrbuch 1874, II 258 ff. und bemerkt: „Meine Ab: 
weldungen von Schmoller, meshalb ich einzelne feiner Säge übers 
trieben finde, beruhen auf drei prinzipiellen Verſchiedenheiten. Nämlich 
darauf, daß ih A. ber Religion eine bebeutendere Stellung zudenfe, 


- 
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Notwendigkeit des Verfalls nie aus dem Auge verliere. 
gegen Grote, aber mit Thukydides, niet für ein — 
licher Philologen, dab Athen auf dem Wege ausgearteter 

zu Grimme gegangen. Daß ich endlich C. feft daran halte, für die 
Freiheit der Einzelnen, auch für die bloh negative Freiheit, Die Abe 
weſenheit des Äußeren Bmangs, zu präfumieren, wie ja im Grunde 
auch Schmoller ihur.“ 

Die geiftige Macht eines Boltes beſteht nad) Roſcher im kräftiger 
und harmonijcher Entwidlung ver 7 Lebensjphären: Sprache, Religlon, 
Kunit, Wiſſenſchaft, Net, Stant und Wirtſchaft. Er ſchteibt: „Der 
Staat iſt Gefellihaft, durch Macht geibügt“ (Herbart), bie materielle 
Naht aber fteht auf zwei Grundlagen: Neichtum und Kriegsttichtige 
feit; und wie ſehr bie legte, um nachhaltig zu wirken, der erfteren bes 
darf, bat das befannte Wort Montecuccolis angedeutet, dab Geld 
nicht bloß die erſte, ſondern auch die zweite und dritte Bedingung 
des Arteges fel. Friedrich der Große nannte die Finanzen den Puls 
des Staats, Niheliew fogar den Punkt des Ardimedes, von melden 
aus bie Welt bewegt werden kann. Wie bei den neueren Voltern bie 
Geſchichte der Steuerbemwilligung zugleich vie Geſchichte des parla— 
mentarifchen Lebens iſt, fo Haben finanziele Übelſiünde bie meiiten 
geoßen Nevolutionen nicht gerade bewirkt, aber veranlaft, fogar bie 
Kircheureformation bes 16. Jahrhunderts. 

Erwähnenswert it 6, dafı Roſcher der Statiftif eine habe 
Bedeutung jür bie Vollswirtſchaftelehre beimiit. Er behauptet von 
ber Statiftif (S.42—44 der 20. Ausg. der Grundlagen der National 
dtonomie) dah fie, um eine vollfändige Echilderung ihres Gegen⸗ 
ftandes zu bieten, natürlich alle Seiten des Woltölebens zu⸗ 
fammenfajjen müffe . . . „Eine Seite einer Wifjenfhaft 
iſt nod keine Wiffenſchaft felbft. .. . Ste darf aber nur folde 
Thatjachen als ihr wahres Eigentum betrachten, deren Bedentung fir 
verfteht, m. a. W. — bie ſich auf bekannte Entwidelungsgejege zuriids 
führen laffen. Unverfiondene Thatſachen werben nur in der Hoffnung 
gefammelt, fie durch Vergleihung mit anderen Fänftig verfichen zur 
leruen.” — Die Stetiftif darf mad Roſcher nicht auf das ninneriſche 
Verfahren befehränft werden, er redinet die Enquete zu dei michtigften 
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Hilfemitteln ber Statiftil in ihrer Anwendung auf die nollswirtidufte 
liche Theorie und Praris. ferner bemertt Roſcher ©. 49: „Es 
leuchtet übrigens ein, dab von der Statiftik im allgemeinen die wirt- 
ſchaftliche einen Hauptteil bildet, gerade denjenigen Teil, welder für 
die numeriſche Behandlungsweife am zugängliciten iſt. Wie dieſe 
wirtſchafiliche Statiftit der Nationalötonomit als Führerin bedarf, fo 
verforgt fie diefelbe ihrerfeits wieder mit reihlihen Material, ſowohl 
zur Fortfegung Ihres Baues, wie zur Vefeftigung der bisherigen 
Grundlagen, fie ift zugleich die unerläßliche Bebingung, um volle: 
wiriſchaftliche Theorien in ber Proris anzuwenden. 

Belonderes Gewicht legt Roſchet amd in der Finanzwirtſchaft 
auf die ftatiftiihe Beorinbung, indem er jcreibt: „Wirklich bedarf auch 
bie Finongwirtichaft, wenn fie mehr fein will, als eine Darftellung und 
Kritik einzelner Verwaltungen, der vergleichenden Statiſtit ihres Gegen⸗ 
ſtandes in noch viel höherem Grade als die meiften übrigen Zweige 
der Wirtfchaftslehre: weil die eigene Erfahrung des privaten Forſchers 
und deren analogifce Vertiefung durch Beobachtung feiner ſelbſt 
Dort od) vlel weniger ausreichen“. 

3. Es bleibt mir nod übrig, der Berdienfie Nojcyers für die 
Beleuchtung der dieſer Zeitſchrift beſonders naheliegenden Arbeiters 
fenge zu gedenten. Roſcher bat der Hxbeiterfrage im allgemeinen 
und eingelnen Spgialjragen diejes Gebietes wie der Lohnfrage, der 
Genofjenidaftsirage, der Gewerkoereins⸗, der Arbeiteroerficherungsfenge 
feine größeren Einzelſorſchungen gewidmet, wohl aber die Richtſchnur 
für die allgemeine Beurteilung vorgezeichnet und fich immer als ein 
wahrer Freund der Arbeiter erwiefen, indem er für ihre politifche, 
wertfchafttiche Befreiung und Emporbebung und ihre ſitllche und 
religidje Veredelung mit aller Wärme feines tiefen Gemüts eins 
getreten iſt. In feiner Politik fehreibt er: „daß bie Ertellung von 
politiichen Rechten ſich nur in demfelben Maße nuöbreiten foltte, 
wie bie Fähigkeit, die entiprechenden Pflichten zu erfüllen, daß aber 
bie unteren Vollellaffen zu immer fteigeuder Fähigkeit geiftig, firtlich, 
dlonomiſch ıc, emporgchoben werden“, 

Eine Vorbevindung zur Verbefferung der Arbeilerverhaltniſſe er— 
biidte Roſcher in der größeren Wertſchatzung der Arbeit ſelbſt, in 
der Erhöhung der Löhne und der ganzen Lebenshaltung der Arbeiter. 
Se hoher die Rultur, defto ehrenvoller wird bie Arbeit, mährend 
rohe Dölker fie als ſtlaviſch verachten“ ($ 41 der Grimplagen der 
Nationalökonomie). „Ein Arbeiterflaub, melden man veruchtet, 





Beſonders lehrreich ffir Arbeiter und Mi 
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Folgende Bemerkungen Nofchers: „Ein dauernd bober it6(o 
ſteht bei. Hultivierten Völkern als Urſache und Wirkung —— 
Zuſammenhange mit einem blühenden Zuſtande des ganzen 
Xolfslebens. Er bezeugt einerjeits hohe Produktivität der Volke- 
wiriſchaft überhaupt, fomie Klughelt, Selbftachtung und Selbfte 
beherrſchung auch der zahlreichen unterſten Wolteklaffen, melde doch 
im großen nur bei politiicher Freiheit gegenüber dem Staate und 
Tocialer Wertfchägung von feiten der höheren Stände gefunbei werben, 
Er bewirkt andererfeits für die große Mehrzahl des Volles, die ſich 
von Arbeitslohn erhalten muß, eine menſchenwirdige Lage, in welcher 
fie ihre Kinder anftändig erziehen, der Gegenwart ſich freien und fire 
die Zutunſt jorgen künnen. Alle Gleihbeit vor dem Geſehe, alle 
aktive Beteiligung am Staat iſt für die Mehrzahl des Volkes papierne, 
ja aufreizende Phraſe, wenn der Arbeitslohn nicht hoch ſteht. Ohne 
Zufriedenheit der unteren Klaſſen kann aber in Ländern bober 
Kultur, mit ihrer Empfänglichteit und Beweglichkeit des gamjen 
Vollelebens weder die Freiheit der mittleren Klaſſen, noch die Kerze 
fchaft der. oberen fiher fein“. . . Etwas Ahnliches wie von ber Zolms 
höbe gilt aud von der Mußegewährung in Feiertag und Feiet— 
abend, bie zur Ausbildung einer züchtigen Perfönlichkeit des Arbeitens 
amentbehrlich it und, wenn fie dazu benuht wird, gewiß nicht zum 
Schaden des Arbeiteproduktes und Arbeitsherrn gereicht. Anders 
natsielicdh beim Mißbrauch, der allen Teilen ſchadet! Je relſer der 
Menſch, je jähiger aljo, auch im der Mußezeit fich nutzlich zu ber 
ſchaftigen, um jo unbedentlicher eine lange Muße - . . . Die Eine 
führung des Stüdlohus, der jo viel mehr leiftet und aufreibt, jollte 
regelmähig mit einer Abkürzung der Arbeitszeit verbunden fein.“ 
Sehr lejeuswert find ferner Noiers Auſichten ber Tantiöme 
und Geminnbeteiligung der Arbeiter, in $39 feiner „Orundlagen“, 
Durch die bisherigen Werfuche mit der Gewinnbeteiligung findet er 
die Wahrheit beftätigt: „daß jeder beſſere Sporn der Arbeitsluit 
nich blok aeredter, fondern auch; kompligierender, nicht. bloß eine Ber 
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dingung, fondern aud eine Wirkung höherer Kultur if”. Er fügt 
hinzu: Iſt aber eine Wollswirtihaft für den Tantidmenlohn reif 
und beginmen fodann einzelne Arbeitsherren ernſilich mit deifen Eins 
führung, fo wird die Arbeit ſelbſt dadutch In dent Grade verbeffert 


werden, dat; bald wenige ihrer Konkurrenten ſich der Nachfolge ent: , 


sieben Fönnen.” 

Es möge zut Charakterifierung von Roſchers Stellung zur 
Arbeiterftage ferner bemertt werben. bak er einer ber erften dentſchen 
Vollewirie war, welcher bereits im der 1850er Jahre ſofort 
nach der Gründung der eriten Schulze: Deligihichen Mjociation auf die 
hohe Bedeutung des Aſſociationsweſens aufmerlſam machte und schen 
vor 40 Jahren davor warnte, den Arbeitern und überhaupt ben umteren 
Vollotlaſſen das tägliche Brot zu verleuern. Ferner it Roſcher 
fiir Roalitionsfreipeit ber Arbeiter und ſiett fogar den fo dieifach ber 
klagten höheren Anſprüchen und dem Troge mancher Arbeiter mehr ent: 
ſchuldigend als jorgenvoll für die Zulunft gegenfiber, indem ex jehwelbt: 
„Bei allen biefen vollen Segnungen bes hoben Arbeitslohnes läßt ſich 
ein gewifler, oft unbequemet, äuferliher Txop der niederen Klaſſen, 
welcher damit verbunden zu fein pflegt, ſchon mit im’ Kauf nehmen, 
Er iſt für die höheren Klaſſen geradezu eine fittlihe Schule; für die 
wiederen dod; gewiß eine Fleinere Side als Die jeigen tidiihen 
Loſter des Unterprüdten.“ 

Die vorftehenden Auszüge aus Nofhers neueſter Auflage 
aralterifieren zur Genüge jeine Stellung zur Xrbeiterfrage, bie er 
als eine Erziehungsfrage für das ganze Bolt mit. Einihluf ber 
höheren und mittleren Klaſſen auffaßte- — Mie wir Hören, hat ſich 
in Roſchers Rachlaß noch ein fertiged Manuftript über „Armens 
weien und Aruenpolitit" umd eine Meinere Schriit „Beifliche Ge: 
danten eines Nationalöfonomen“ vorgefunden, Wilhelm Nofcer 
wird aljo nicht aufhören, die Wiſſenſchaft und das Leben durch feine 

[dungen zu bereichern. Er wird in der Geſchichte nicht nur als eine 
5 ‚Bierde der deuiſchen Gelehrtenmelt und als ein von vlelen tauſend 
dankbaren Schülern hochverehrter Lehrer forilehen, ſondern gewiß aud) 
einen. nachhaltigen Einfluß auf das Denten und Handeln und bie 
Gefinnung jpäterer Geſchlechtet ausüben! 


bie Wennerfungen dei Yerm Dr. Möller — „Se 
von — im Heft n 


im „Mrbeiterfreund‘ ausführlicher zum en 
daß bie fon an | fo sel Dre pratuifa, renden 
en lebhaft empfohlenen gemeinnügigen A— 
ung“, ‚aber rl ‚eine melentliche „Milderung“ 
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für Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Ausficht, um fie zur Venudung 
der zu ſchaffenden behördlichen Arbeitsnachwelfe zu zwingen, man 
macht Gebühren: und Strafentarife und berechnet auf aller 
dings hochſt luftlger Grundlage bereits ven reinen Geldüberſchuß, 
melden eine einheitlich durdgeführte centralifierte Arbeitsvermitter 
lung dem Deutſchen Reich jährlich bringen ſoll. Mit einem 
Federſtrich glaube man, ſei es möglich, alle auch auf dem Gebiet der 
Arbeitsnermittehung hertſchenden und zum Teil fich ſeht Leidenfchaftlich 
äußernden Gegenfäge zu befeitigen. Wie mit einem Schwamm glaubt 
man alle die zahlreichen beftehenden Einrichtungen für Arbeitsoermitter 
lung mit ihrer longen hiſtoriſchen Entwoidelung und ihren zahlreichen 
weit verzweigten Intereſſen ausldſchen zu fönnen.“ 

Ich betrachte dieſe Auherungen als gegen mid gerichtet, weil 
niemand unter ben von Herrn Gorvey aufgeführten Berfaffern etwas 
Ähnliches gefordert hat, jonft würde es mir miht in ben Sum ges 
fommen fein, mich gegen diefe Sähe zu verteidigen. Denn aud 
von meinen Auferungen weichen jie jo erheblid) ab, daß es 
ſchwer wird, fie Dartır wieder zu erfennen. — 

Zunachſt jagt er, „man „Hügelt“ Geſehentwurfe aus“. Ich habe 
feinen Geſetzentwurf für Arbeitsnachmeije gemacht, wohl aber hoffe 
ich, daß meine Arbeit als Material für einen folgen benugt werben 
kann, denn id bin nicht mit allgemeinen unklaren Nebensarten am 
die fragen hernmgegangen, jondern ich habe mich benrüht, alle wich 
tigen Einzelnbeiten zu erörtern und in den Kern der Sache ein: 
subringen, Ich babe ja bie Arbeit nicht für das fogenannte „große 
Publikum“ geſchrieben, jondern für Männer, die fid mit der Frage 
der Arbeitsnachweiſe und der Urbeitslofigleit prattiſch oder theoretiſch 
ernftlich deſchaftigt haben, für Borftände von Arbeitanachweiſen, 
Aätifche und ſtaatliche Beamte, für Voltemirte und weitblitende Arbeit 
‚geber, denen nicht allein bie Gegenwart, ſondern auch bie Zukunft am 
‚Herzen liegt, jowie jr Arbeiter, bie die Lage ihres Standes micht mit 
‚Hiengejpiniten, ſondern praftijchen Borjchlägen verbeſſern wollen. — 

Es ift ein Irrtum, wenn Herr Gorvey behauptet, id; hätte 
Zwangsmaßregeln jür Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Ausſicht ges 
ſtelli, um fie zur Benugung der zu ſchaffenden behördlichen Arbeiter 
nachweiſe zu zwingen. 

Ich habe vielmehr nur gefordert, daß die Arbeitgeber jede 
Entlaffung eines Arbeiters und jede Annahme eines folgen 
anmelden jollen. Im Nbrigen habe ich jebem Arbeitgeber und 
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Ürbeitnehmer fein Recht unverkürgt erhalten, ſich ber Arbeitonachwelſe 
zu bedienen oder nicht, Eine derartige Anmeldung der Entlaffungen 
und Annahmen der Arbeiter (verbunden mit einer Beinen Gebühr won 
20 Pfennigen für jede Aumeldung bezw. Abmeldung) iſt aber ſchon 
für die Arbeitsftatiftit eine Notwendigkeit Ein Zwang zur Bernugung 
des Arbeitenachweiſes it unnötig, weil ein gut eingerichteter Arbeitss 
nachweis jo außerordentliche Vorteile bietet, daß die Benntzung vom 
felbjt kommen wich, zumal da Arbeitgeber und Arbeiter einer Eknküche 
tung nit ſeindlich gegenüberfiehen können, die jedes Parteicharafters 
entkleidet ift, amd in der unter dem Vorfig eines von der Kommune 
angejtellien unparteiigen Beamten beide Parteien zu gleicher Zahl 
vertreten find, Im Wege der freien Konkurrenz würden bie bisher 
beſtehenden nach der eigenen Angabe des Herrn Corvey jehr unvolle 
oınmenen Einrichtungen durch die neuen unter Fommunaler Oberaufe 
ficht zu errichtenden Arbeitenachweiſe verdrängt werden, weun erſtere 
wicht vorziehen, won vornherein den Wettbewerb aufzugeben, um einer 
großen neuen Sache zu dienen und damit die Leiter und Beamten ber 
alten bei den neuen Nachweiſen lohnend heichäftigt werben. Es it 
ein fernerer Nertum, wenn Herr Corvey mit Bezug auf mich, 
jagt: „Mit einen Federftrih glaubt man, fei es möglich, alle aud) 
auf den Gebiete der Arbeitsvermittelung und zung Teil ſich jebr leiden⸗ 
ſchaftlich äußernden Gegenſatze zu befeitigen.” Im Gegenteil babe ich 
dieſe Gegenfäge und die mächtige Organifation der ſozialiſtiſchen Ger 
wertſchaften hervorgehoben und betont, daf; diefe Gegenfäge fo groß 
find, daß ſie ſich auf feine andere Weije überwinden laffen, wie 
bur& die von mir vorgeſchlagene Organifation. Es werben 
dadurch Arbeitgeber und Arbeiter veranlaßt, fih an den Wahlen 
und an ber Mitarbeit jüür die unter kommunaler Autorität errichteten 
Arbeitsnachteife zu bethätigen, weil die kommmnalen Arbeitönade 
weiſe jo überaus wichtige und mächtige Einrichtungen werden, da 
keine Partei hier der anderen das Feld räumen fann, — Es bat ſich 
bereits zur Genüge gezeigt, dab inabejondere die von Herrn Corven 
©. 43.1. job. empfohlenen gemeinnägigen Arbeitsnachweiſe nicht 
imftande ſind, die Frage zu löfen, meil weder Fabrikanteır und Hands 
werfsmeifter, noch gelernte Arbeiter ihre Organifationen aufgeben md 
ſich der gemeimügigen Nachwelſe bedienen, dem fie wiſſen ja gar 
nicht, in weiches Fahrwaſſer diefelben lommen werden. Es find dieſe 
Arbeitsnad weiſe allerdings zweifellos von wohlmeinenden Leuten ges 
gründet, die ſich zu einem Verein zuſammengethan haben. Aber wer 
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‚giebt baffır Gewähr, bafı nicht auch andere eigenſüchtige Elemente in 
einen derartigen Verein ſich eindrängen, wer giebt 3.8. den Arbeitgebern 
Gewähr, dafı fie hier nicht majorifiert werden? Mer giebt ferner 
den Beamten eines Vereins Gewähr jür deſſen Dauer, wer gebt 
ihnen Penfionsfähigkeit und chrenvolle Stellung, die fie bei einer 
„behördlichen“ Einrichtung Haben würden, mie follen derartige Ver: 
eine alſo die tüchtigen Aräfte gewinnen und erhalten, bie für die Or- 
ganifation und unparteiiihe Leitung der Arbellanachweiſe nötig find? 
er endlich giebt dem Arbeitgebern und Gewerkvereinen eine Gewähr, 
daß mit binnen kurzer Zeit infolge von Streitigkeiten unter dem oft 
einander feindlichen Mitgliedern der game Verein ſich aufloſt? Haben 
‚alsbanı jene ihre mit vieler Mühe und vielen Koſten gefchaffenen alten 
Drganijationen aufgegeben, jo müfjen fie von neuem anfangen. 

Wie jol eudlich ein geordneter Arbeitsnachtweis beftehen können, 
ohne den Meldezwang, der nur durch Geſetz auferlegt werben 
fanıt, wie fan der Meldezwang durchgeführt werden ohne Strafen, 
und wie foll es möglich fein, einem Berein Strafgemalt zu geben? 
Nur wenn der Arbeitsnachtweis von jeder eintretenden Batany jofort 
Nachricht erbält, lann er die Arbeiter rechtzeitig darauf aufmertſam 
machen, nur wenn er fojort Nachricht von der Befegung der 
freien. Stelle erhält, und einen entſprechenden Bermerk in feinen 
gSiften macht, fan der Nachweis den Arbeitern und ſich felbft forts 
während nugloje Mühe dich Meldungen für befekte Stellen fparen 
nur wenn der Nachweis durch Ausfüllung einer vorgebrudten Melde 
karte über Bor und Zunamen bes Entlaffenen und Angenommenen, 
jowie über deren Befhhäftigung genaue Mitteilung erhält, Tann er ſeine 
‚Kiften in Drdnung halten. Gemeinnügige Arbeitsnachmeife werden aber, 
wenn ſich größere Arbeitgeber überhaupt an fie wenden, ftets die größe 
ten Schwierigfeiten oder die Unmöglichkeit zu bekämpfen haben, freis 
willig ſolche zuverläffige Mitteilungen rechtzeitig zu erhalten, well fie 
feine Strafen verhängen bitrfen, 

Ein gemeinnügiger Arbeitsnachweis kann ferner niemals von 
größeren Arbeitgebern Gebühren einziehen, meil er dieſen feine bes 
ſonderen Vorteile bietet, und nie kann man anf die Dauer Arbeitern 
und Arbeiterfreunden zumnten, die Kojten jür reiche Arbeitgeber zu 
zahlen, welche diefe wenigſtens zu /,—'/, tragen müßten? Weshalb 
fol man nicht im Wege der Steuerumlage die Kommunalzuſchſſe 
aufbringen, die die Arbeitsnachweife zeitweilig erforvern werden, da 
doch alle Steuerzahler ein Intereſſe daran haben, dab durch bie 
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Arbeitsuachweile die Armenausgaben vermindert und umnüße „ *— 
fonbsarbeiten” vermieden werden? 

Gemeinnügigen Arbeitsnahmweifen wird es — ae 
möglid) jein, die Urbeitsvermittelung von Bezirk zu Bezirt 
durchzuführen, weil fie feine Gentrale beftgen, die nur das Neid, 
wegen ber bamlt verbundenen großen Einrihtungs= und Unterhaltungs: 
Koften übernehmen kan. Wollte jeber Arbeitsnachmeis in Deulſchland 
jedem anderen ohne Zuhilfenahme einer Gentrale wöchentlich feine 
Diitteilungen über unbeſetzte Stellen direkt zukommen laſſen, fo 
mäßten dieſe jedesmal fir jeven Nachweis einzeln gedruct werden, 
dadurch würden dem Vereinen große Koften entitehen: follten die Mite 
teilungen aber überfichtlich zufammengeftellt uno dadurd für bie 
Intereffenten benugbar gemacht werden, fo würde das einen 
folden Arbeitsaufwand erfordern, daß ihn bie einzelnen Arbeitsnach 
weiſe gar nicht leiſten könnten. Die wichtigſte Aufgabe ber 
Axbeltsnach weiſe, bie Arbeitsvermittelung von Ort zu Ort 
bliebe alfo nad wie vor ungelöſt. Dieſe Aufgabe läßt ſich 
eben nur durch eine Reichsauſtalt völlig löſen, bie über 
genüigende Arbeitskräfte verfügt, und Die die Arbeit ber 
ASufammenjtellung der Bakanzen für ganz Denticdland 
nur einmal zu machen und die Liſten dafür nur einmal zu 
deuden hat. 

Wenn man auf eine Gentealftelle für Arbeitsnadmeife im 
Deutschen Neid) verzichtet, würde ver nicht zu unterſchätzende Vorteil, 
ein die Balanzen enthaltendes Blatt zu befigen, welches von Arbeitern 
und Arbeitgebern gelejen würde, jortjallen. Außerdem würden mir 
nach wie vor einer Statiftif über bie wichtigen wirtſchaftlichen und 
focialpolitiihen Fragen entbehren, die mır eine Neichvanftalt auf 
Grund der einheitlich georbneten Wochenberichte der lokalen Arbeits 
nachweife im mugbringender und zuverläffiger Weile machen kann. 
3% Habe in meinem obenermwähnten Aufſatz dargethan, daß das Neid 
alle dieſe wichngen Aufgaben ohne Aufwendung eigener Mittel loſen 
Tann, weil bas Reich durch bie infolge der Errichtung der Arbeits- 
nachwelſe jiart gefteigerten Portoeinnahmen und aus der Zeitſchrift 
„Der Arbeitsnachweis“ (welche die Valanzenliften jedem Arbeitgeber 
und Arbeiter wöchentlich einmal zugängig madıt) die Koſten zu deden 
vermag. 

Ich komme Damit zu einem fermeren Vorwurfe, dem mir Here 
Corvey verwunderlicherweile macht, daß ich namlich verſucht 
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habe, die Koſten der Grridtung der Arbeitsnachweiſe 
wenigitens ungefähr zu veranfhlagen. 

‚Herr Corvey jagt am Schluffe feiner Arbeit, wieder auf mid) 
‚ielend, daß man zwedmäßigerweife damit begäune, den Baugrund 
zu unterſuchen, ehe man ein Gebäude errichtet. Ich erwidere barauf: 
ich habe meinen Auffag mır als eine Vorarbeit betradhtet, zu ber 
meben einem generellen Plane ein ungejährer Roflenanjchlag 
gehört. Den Baugrund habe ich auch unterfucht und habe ihm recht 
gut befunden: Der Baugennd ift das dringende Bedfrfnis nad) Er: 
richtung von Arbeitsnadweifen, melches ich dargethan babe, ſowie die 
Tüchtigleit und Urbeitsjübigkeit der vielen aufopferungsfähigen 
Männer, welche wir in Deutſchland unter Arbeitgebern und Arbeitern 
befigen und melde zur Mitarbeit berufen werden follen. 

Ich komme damit auf einen Punkt, wo Herr Corvey mid an⸗ 
ſchelnend wieder nicht richtig verjtanden hat, und wo ich mit ihm völlig 
Abereinftimme. Gin Arbeitsnachweis kann, das iſt auch meine Anficht, 
mir gedeihen unter frendiger Mitwirkung von Arbeitgebern und 
Arbeitern, er kann unter nur bureaukratiſcher Verwaltung nichts 
leiften. Ich Halte es im Gegenſaß zu Herrn Eorvey aber für 
richtig, dah durch geordnete Wahlen die geeignetften und 
das Bertranen ihrer Fahgenoffen am melſten befigenden 
Männer zu dem Zwed gewählt werden. Verſonen, die bereit 
find, Hierfür zu arbeiten, werben leicht gewählt werben, deun ein 
großer Andrang wird zu dieſen viel Urbeit und Aufopferung 
jordernden Stellungen nicht vorhanben jein, aber es wich fich hoffen 
lich bier wie bei den Gewerbegerichten und der Verwaltung ber Ju: 
validenkaffen amd bei anderen fommunalen Intern zeigen, dat bie 
Manner, die für dieſen Zwed gewählt werben, durch Die gemeinſame 
Arbeit ſich des Haſſes entwohnen und treu und gerecht ihre Pflicht 
thun. 

Zum Schluß noch die Verſicherung, baf ich mich mit Herru 
Gorvey und beit anderen Freunden ber gemelnnügigen Arbeitenad;- 
weile in dem Punkte einig weiß, daß die Errichtung bloß ges 
meinnfigiger Arbeitsnahmeije überall für jet anzuftreben 
it. Ze mehr jolche Arbeitönachweile errichtet werden, deito mehr 
wird ſich die Überzeugung Bahn brechen, dah centralifierte Arbeitsnadr 
welſe ein Bedurfnle find, und daß Die bloße „Bemeinnüpigkeit“ nicht 
ausreicht. Ebenſo werden die nur konununalen Arbeitonachweiſe, 
wie jie jegt an vielen Orten errichtet werden, gute Vorläufer ber von 
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mir  vorgejchlagenen Einrichtungen fein. Aus allen biefen Ber 
ftrebungen wird, jo hoffe ich, die Reichsregierung, die jeit Jahren un— 
thätig in dieſer wichtigſten focialen Frage ift, die Erkenntnis ſchöpfen, 
daß fie nicht länger zögern darf und durch Schaffung organifdher 
Körperfhaften unter fommunaler Aufſicht durd angemefjene 
Verteilung ber daraus erwadfenden Laiten durch Einfüh— 
rung der Meldepfliht beim Stellenwechſel und dur Er: 
rihtung einer Reihscentrale für die Vermittelung der Arbeit 
von Bezirk zu Bezirk und für Arbeitsftatiftit eine dringende Pflicht 
erfüllen muß. 

Bradwede, Juli 1894. 

Dr. Karl Möller. 

Sollte ein Leſer biefer Erwiderung meine in Schmollers Jahr: 
buch erſchienenen Vorſchläge kennen zu lernen wünjchen, fo jende 
ich fie ihm gern koſtenfrei. 
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vorzüglich zwei Klaſſen von Menjchen, die id nicht 
gitteraten und bie Juben — und leider gehöre ich zu 

Hefe, was ec in feinen Togebuche jhreibt: „Wäre ih als 

Furſt geboren, ich würde mit Leib und Leben Ariftofrat 

aber, da ich bloß ein ſchlichter Burgerſohn bin, werde ich 

Demokrat fein” und man wird erfennen, daß das, was ihn 

nicht das reine Feuer der Begeiſterung für eine Idee war, fon 

um mit Nietzſche zu reden, das „Neffentiment” eines von 

Ehrgeiz verehrten „Unterdrüdten. Das it vielleicht das 

worin er Marr ähnlich iſi. mit beffem Namen eine Pe 
Jronie des Schidjals den jeinigen ebenfo untrennbar verbunden hat, 
mie den Heine ſchen mit dem Börnes. Eine ſolche Seele war natür- 
lid auch eines wahren Patriotisrus nicht fähig, er bat ihn gelegentlich 
hervorgeſucht ald eine Maske und ebenſo wieder fortgeworfen. Mit 
Hutten, dem er ſich fo gern zur Seite ftellt (man vergleihe feine 
Seelenbeichte an die Soluhen und jein Drama Franz von Sidingen) hat 
er nad Bernfteins Biographie fait nichts gemein, als — feine Krank 
heit. Seine Begabung ift fehr übertrieben worden, Marx war ihm 
jedenfalls an Energie bes Denkens ebenjo überlegen, wie er ihm an Glut 
der Rhantafie nahfland. Man hat bie allerdings fabelhafte Schnelligleit 
hervorgehoben, mit ber Saffalle in feinen legten Jahren probugierte, 
ober man vergiüt, daß es leichter üt, ein mangelhaftes Werk in drei 
Monaten zu Kiefern, als ein gutes in 10 Jahren. As Rhetot bat 
‚er zweifellos Bedeutendes geleiftet, an wirklich neuen Feen find feine 
Schriften arın. Die wejentlihen Grundlagen, auf denen feine Agitation 
fußte, find von andern gelegt worden. Sein theoretiſches Wirtjhafts: 
ſyſtem hat er Mare und Nicarbo entlehnt, feine Produftio-Nffogiarionen 
Louis Blanc und SchulgesDekigih, wie jehr er fi aud gegen 
dieſes Eingeftänbnis fträubte, jeine Geſchichtophiloſophie Hegel umd 
Nodbertus. 

In politiſchen Dingen bewies er einen unleugbaren Scharfblid, 
wie das Pamphlet: „Der italienifche Krieg und die Aufgabe Preußens“ 
beweiſt. Sein jebiger Biograph, der nicht gerade ein Boswell ift, 
mag techt haben, wenn er behauptet, daß die meiſien darin ausge 
ſprochenen Gedanlen auch gleichzeitig von feiten Lowis Napoleons 
in die deutſche Preffe lanciert wurden, aber unbeftreitbar bleibt eben 
dad, daß Laffalles Anficht richtig war, Einen ähnlichen Scharfblid 
hat er bei ber Aufnahme des allgemeinen birelten Wahltechts im jein 
Programm bewiefen. Es ift belannt, daß ihn gerade biefer Teil feiner 































— — — 
Ferd. Lafſall· im Lichte der Bratizen Socialdemotratie ı81 


Agitation in mähere Begiehungen zu dem bamaligen Minifterprafte 
denten von Vismard bradte. Es konnte biefem in der That nidıts 
gelegener fein, um mit dem Schein ber Popularität eine hochſt unbes 
queme und unfructbare Oppofition fosyumerben. Sollte wieber ein: 
mal eine tompalte Mehrheit der Mittelparteien zuftandefommen ımb 
ihre Spite gegen Bundesrat und Kaifer Fehren, jo würde der Ges 
danke einer Nevifion der Wahlkreife genau dieſelbe volitiſche Konz 
ſtellation vorfinden, nur dab der Weg wahrſcheinlich mit größerer 
Zurüdhaltung befehritten werden wiirde. Lafſalle Hat richtig ge⸗ 
rechnet: Was er von dem allgemeinen und direkten Wahlrecht wollte, 
war Lediglich ver moralifhe Nimbus, mit dem deſſen Einführung 
jeine Agitation umgeben mußte. An ber Spige einer zahlreichen 
Partei glaubte er ſich dann, getragen won biefen Erfolgen, leicht zu 
einer moßgebenden Stellung aufſchwingen zu Können: Träume, wie 
fie uns die Nakowitza berichtet, in denen er als erwählter Präfident 
der deutſchen Nepublif auf einem von 6 Scimmeln beipannten Wagen 
in Berlin feinen Einzug hielt, mögen bei ihm nicht felten gemejen 
fein. Uad wenn mir fie auch jegt für fehr thöricht halten, fo uner⸗ 
tlarlich waren fie bei einem Manne, der von dem Jahre 1848 gelernt 
zu haben glaubte, eben nidt. Da ihm Im fibrigen das Weſen bes 
allgemeinen Stimmrecdts verborgen geblieben fei, ift bei einem fo 
ſcharfen politiſchen Kopf widt anzunehnen. „Das allgemeine und 
direfte Wahlrecht it feine Münfcelrute,“ hat er feinen Anhängern 
oft genug zugerufen. Und er kannte aus feinen geſchichtlichen Studien 
jebenfalls die Wirkung der Schwerkräfte Faulheit und Dummheit im 
politiſchen Lehen zu gut, um ſich darüber Fuufonen zu machen, er 
tannte auch Proundhon zu gut, der geradezu ausgejprochen hat, das 
das allgemeine Stimmrecht als Baſis des öffentlihen Rechts jo viel 
heiße, als die ewige Fortdauer der Monarchie zuzugeftehen. 

Wir find erwas ausführlicher mit biefen wenigen allgemeinen 
Benrerfungen geweſen, als «8 eine einfache Beſprechung erfordern 
würde. Es follte mur mod einmal kurz der Standpunkt begeichnet 
werben, dei dieſe Heitfehrift der Perfönliteit Yafjalles gegenfiber 
von jeher eingenommen hat. 

Die focialdemolratifhje Partei hat es für ihre Pflicht gehalten, 
das Andenken ihres Helden dadurch zu ehren, daß fie feine Werte aus 
der (öfchpapiernen Verfaſſung, in der fie bisher umheritrien, zu einer 
wördigen Gefamtausgabe vereinigte. Die Zeit it gut gewählt. Deun 
jeder, der ihre Zeichen veriteht, fühlt es, daß die Socialvemokratie 
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ein Moechtjattor in unferen öffentlichen Leben geworden i 
ums möglichermeife in näcıfter Zeit ernfte Kämpfe mit A 
Fangt doch der gewaltige Drud, den dle äußeren Ereignäffe, 
bie ſchwer errungene politiſche Stellung Deutſchlands in 
bie inneren Berhältniffe ausübte, allmahlich an zu weichen, haben bach. 
die focialiftiichen Ideen in Frankreich, in England gerade in der lebten 
Zeit mit bewunbemmswerter Schwelligkeit um ſich gegriffen Die 
Kommune war nicht das letzte ſocialiſtiſche Experiment, das fühlen 
wir alle. ur 
In einer ſolchen Zeit wendet fi unfer Blid mit befonderer Auf⸗ 
merffamkeit der Geftalt zu, die ber foclaliftijche Gedante bei und 
‚gewonnen bat, die Fiele ver Bewegung, ihr Urfprung und bas, mas 
fie ihre Weltanffaffung nennt, gewinnen an Bebeutung. Und bier in 
es unmöglich, bie große, in mancher Hinſicht ebochemachende Leitung 
Saffalles zu überjehen. Auch die Franzofen haben bekanntlich jorias 
liſtiſche Theoretiter gehabt, die es an Begabung wobl mit Marr auf⸗ 
nehmen fonnten, wir brauchen nur an den Grafen Saint-Simon 
und Louis Blanc zu erinnern, ja der ſocialiſtiſche Gedanke war bei 
ihnen um die Witte des Jahrhunderts in viel weiteren Areifen vers 
breitet, als bei uns und doch hat es bis im die legte Zeit hinein in 
Frantreich feine Partei gegeben, bie es mit ber deutſchen Socialbemos 
kratie irgendie aufnehmen Lönnte.- Daß es bei uns eine ſolche giebt, 
it das Verdienſt Lajjalles. Wir jagen das Verdienſt. Denn bie 
Erifteng einer ſolchen Partei iſt heute eine Notwendigleit, nirgends 
könnte man mit mehr Necht jagen: si elle n’existait pas, il fan- 
drait inventer. Die unorganifierten und baber jeder mächtigen 
Impulje widerſtandelos folgenden Maſſen, fie find die eigentliche Ge— 
fahr für einen Staat: Wenn diefe Gefahr in Deutſchland weniger 
beſteht als in Aranfreid, fo it das im weſentlichen das Ergebnis der 
Arbeit Laffalles, mag auch das Programm der heutigen Socialz 
bemofratie fat nichts mehr von jeinen Joeen enthalten. „Ausſprechen 
das, was iſt· hat er einmal in feinem Pamphlet „Was nun?“ für 
die Aufgabe des echten Staatsmanns erllärt. Er hat in gewiſſem 
Sinne, und namentlich in Hinſicht auf die politiſche Stellung des 
Arbeiterftandes, auegeſprochen, mas ift, feine Furge, aber glängende 
Agitation hat manches von der reinigenden Araft eines Gewitters ger 
habt, Es find nicht die Arbeiter allein, die von ihm gelernt haben. 
Für denjenigen alfo, der die focdaliftifche Bewegung in Deutfch« 
land, ber insbejonbere das interefiantefte Problem biejer Bewegung 
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verſtehen will, nämlich ihr allmähliches Hinübergleiten aus bem natio⸗ 
nalen in das international kommuniſtiſche Fabrmaffer, für den iſt, wir 
jagten es ſchon, das Studium der Werke Lajjalles von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung, ja vielleicht von größerer, als die Bejdäftigung mit 
Marz, der nie populär geweſen iſt und es mie fein Tann. Man 
muß es ber vom „Vorwärts“ veranftalteten Ausgabe nagrühmen, dab 
fie diefes Studium wefentlich erleichtert und man kann dem genannten 
Blatt dafür Dant willen, ohne jelbit Barteigenoffe zu fein. 

Die Ausgabe zerfällt in brei Bände, von benen ben erfie 550, 
der zweite 959 und der britte 859 ziemlich enge Dktavfeiten enthält, 
Der Drud ift leſerlich und forgfältig, ſidrend find mur die vielen 
Drudfebler tr frangöfifchen Tert; der Storreltor jcheint zu umfaljen- 
den Spraditudien feine Zeit gehabt zu Haben. Die Ausgabe enthält 
die wigtigiten Agitations ſchriften und die im Drud erſchienenen Neden 
Sajfalles,-der erite Band daneben noch feine politiihen Pamphleis, 
ſowle einige feiner mehr litterarifchen Arbeiten (Fichtes politiſches 
Vermächtnis, Gotthold Ephraim Leffing und die Feſtrede: die Pyilos 
jopbie Fichtes), ber lepte ben Baftiat:Schulze, dad Drama Franz von 
Sidingen, bas litterarijhe Pamphlet Julian Schmibt ber Litterars 
biftoriter und Auszüge aus dem Syitem der erworbenen Rechte, das 
ganz wieberzugeben ein noch beſtehendes Urheberrecht verbot. Man 
vermißt den Brieſwechſel. von dem bisher fo Intereffante Proben in 
die Ofientlichteit gedrungen find. Dem Herausgeber hat jedenfalls 
noch weit mehr vorgelegen, Änbeflen verbot es wohl bie Ruchicht auf 
den Charakter des Werkes als Boltsausgabe, feinen Umfang noch 
weiter anſchwellen zu faffen. 

Die Ausgabe it von Eb. Bernftein in London beforgt, mohl 
dem fühigfien wiflenjcaftlichen Kopfe, Über ben bie foctalbemofratifche 
Partei augenblidlich verfügt. Bon ihm ſtammt die längere Einleitung, 
die auf etwa 200 Seiten eine Biographie Lajfalles enthält, Sie 
iſt in vornehmen Ton gehalten, in eleganten Stil geſchrieben, ſucht 
mit Beifeitelajjung alles biographifchen Kleinframs nur das file die 
Beurteilung der Perjönlickeit und des Werkes ihres Helden Wefent: 
liche in ſcharfen Strichen Hervorzubeben und vom Standpunkte der 
Partei aus zu beleuchten. Wir halten fie fir das befte, was ſeu 
langer Zeit über Zajjalle geſchrieben it. Von demſelben Heraus 
geber ſtammen auch bie kurzen Ginleitungen zu ben einzelnen Schriften 
jelbfi und die zahfreihen Anmerkungen, die ben Kajjalleihen Tert 
fritifterend und erläuternd begleiten. Gerade fie find für den Heraus 








feinen biogtaphiſchen und fritiihen Gängen zu folgen, 
lohnt ſich vielleicht, die allgemeine Tendenz in wenigen 
zeichnen, 

Wir deuteten ſchon an, dah die Biographie keine bi 
herrlichung Laffalles ift. Eher das Gegenteil. Der Berl 
offenbar ber marriftifchen Richtung nabe, die auf Lajjalle 

lich von je inlt etwas ſcheelen Augen geiehen hat. Die 

kratifche Partet, im der diefe Richtung jegt nöllig berricht, bi 

bie theoretifhen Hanptpunkte ber Eaffallejhen Dokirin h 
laſſen. Es kann ums baher auch nicht wundern, daß bas eherne 

geſet und die Produftivaffogiationen im der vorliegenden 

einer vernictenden Kritit unterzogen werden. Der Verfaffer hätte 
noch hervorheben Fönnen, daß der Vater des ehernen Lohngefeges Die 
Malthusſche Bevolterungetheorie ift und da; jenes Gejeg ſchon Dede 
Halb völlig in der Luft fteht, wie Dihring mir Recht hervorgehoben 
hat, weil Sajfalle feiner mehrfachen Erklärung nad fein Malhn 
fianer war. Es ift aber nicht bie Dottrin allein, die bei dem Herande 
geber ſchlecht wegkommt, „Wir haben hier feine Apologie zu fchreiben, 
ſondern eine krinſche Darjtellung zu geben,” fagt Here Bernfteim in 
jeiner Einleitung und eine Apologie ift es in der That nicht ges 
worden. „Solange ich das Wirken Lafjalles im einzelnen zu unters 
fuchen hatte, mußte ich ſchatf fein; denn höher als der Ruhm des 
Einzelnen fieht das Intereffe der großen Sache, fir die wir kümpfen 
und bieje forbert vor allen Dingen Wahrheit,“ heißt es an einer 
anderen Stelle. „Die Socialdemofratie hat feine Legenden und braucht 
feine Legenden“, fahrt er ſodann etwas pomphaft fort, „fie betrachtet 
ihre Vorkämpfer nicht als Heilige, jondern als Menſchen und kaum 
es daher aud vertragen, mern fie als Menſchen fritifiert werden.“ 
Es it befannt, daß man auch in der Zeit des Kampfes zwiſchen den 
Laſſalleanern und den jogen. Eiſenacher „Ehrlichen“ von jeiten dor 
fegteren gegen Perfonentultus fharf zu Felde zog und dafı die jegigen 
Führer der Bewegung diefe bilderſiurmeriſche Richtung zu ihrem 
Schaden am eigenen Leibe haben empfinden müffen. Die Social 
demofratie zeigt in biefem Sichauflehnen gegen jede Autorität bene 
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felben „nörgelnden Geiſt bes Liberalismus, jene Krantheit bes Inhivis 
duellen Wiſſens und Beſſerwiſſenwollens“, von ber nad Safjalle der 
„Rörper unſerer Bonrgeoifte durchfreſſen fit“ und von ber er mit jo 
grohen Unrecht behauptete, daß fie in dem Allgemeinen — 
leine Stelle finde. 

Dan iſt von vornherein geneigt, andere Motive, al8:reine Siebe 
zur Wahrheit in einer mit fo großer Emphaje ausgefprohenen Anz 
tandigung zu ſuchen. Und mir gehen fiher nicht fehl, wenn mir fie 
in der unmillfirlihen Abneigung erbliden, die der Herausgeber als 
Vertrmter von Marz Sajjalle gegenüber empfunden hat. Im vors 
tiegenben Falle verfhaift ums diefe Abneigung das Vergnügen, in den 
meiſten Puutten mit Bernftein einer Meinung zu fein, die Befangen ⸗ 
heit des Parteintanns ift durch perſonliche Abneigung paralyfiert more 
den, jo daß ein leivlich getreues Portrait herauskommt. 

Es ift nicht fehwer, dieſen perjönlihen Standpunkt durdyufühlen. 
Steigert Sajjalle im dem „Baſtiat Schutze“ feine Grobheit auf den 
hochſten Gipfel, fo verfehlt Herr Bernſteln nicht, uns in einer Fuß: 
note darüber aufzutlären, daß er gerade hier eigentlich unrecht hatte, 
fällt une eine neue geiſtreiche Gedankenentwidelung auf, fo belehrt 
er uns, daß fie ohme Quellenangabe aus Marr entuommen it. Noch 
einige charakteriftiiche Auherungen feien hervorgehoben. So beißt es 
in einer Anmerkung (Bo. II E. 257): „Auch Lafjalles Bemerkungen 
aber die Preſſe find — ganz abgefehen davon, daß fie nur gegen nie 
liberale reife gerichtet find, während bie konſerdative um keinen Deut 
beffer war, als jene — nicht jrei von argen Einjeitigteiten. Zajjalle 
war etwas ſtark wom Geift der Univerfitätsgelehrten ins 
fiziert. Wer aber genauer zufieht, findet bei ben wenigſten Gelehrten 
größere Mnabhängigteit des Geiites als bei ben befferen Litteraten.” 
Über das Pampblet „Der italienifche Krieg“ heißt 6 in der Eins 
keitung (1 ©. 44): „Es läßt ſich nicht beitreiten, daß das im ihr ente 
widelte nationale Programm als ſolches eine geoße Ähnlichten mit 
dem des im Sommer 1859 gegründeten Nationalvereins und ehenio, 
mutatis mutandis, mit der Polrit Hat, bie Bismard bei ver Ber 
wirtlichung der deutſchen Einheit unter preufifcier Spige befolgte. 

"Sajjalle mar eben bei all jeinem theoretifhen Nabilaliss 
mus in ber Praris noch ziemlich ſarl im Preußentum fteden 
geblieben. Nicht al6 ob er bornierter Partikularift geweſen wäre, 
aber er jah die nationale Bewegung und die anf die auswärtige 
Politit bezäglichen Angelegenheiten im mefentlichen durch die Brille 





ariff, „Staat“ verband, Es iſt Feine 
einen wahren Kultus mit dem Staatebegriff rich. 
Beitafeuer aller Givilifation, den Staat, verteibige id) mitt Ihnen gegen 
jene mobernen Barbaren” — nämlich die Mancheiterpartei —, tuft 
er in ber Rede „Die inbireften Steuern“ ben Richtern bes Berliner 
Kammergerit zu, und übnlihe Stellen finden ſich in fait allen feinen 
Reden vor. Der Staat ift der wundeſte Punkt ber Lafjalles 
ſchen Doktrin, im mahrften Sinne des Wortes feine Achilleoſerſe“ 
Diefe wenigen Bemerkungen müjjen zur Belegung unferer Anſicht vor - 
laufig genügen. Es ift Hav, dab ber einfeitige Marxiſtiſche Stande 
punkt den Herausgeber auch manchmal verhindert, Lafjalle ganz 
gerecht zu werben. 

Befonders ſcharf tritt biefer Standpunkt in einer Stelle der Vor⸗ 
bemerfung zum „Baftiat:-Schulze“ hervor, die wir deshalb hierherjegen. 
Sie ift auch dadurch intereffant, daß der Herausgeber ſich — wohl im 
Zutereſſe der Parteilegeude — bemüht, die Schärfe jener bekannten 
Worte zu mildern, in denen Marx im Vorwort zu feinem „Rapital“ 
über Laſſalle zur Tagesordnung übergeht, Beide ſtanden ja bis kit 
die Ugitation Lajjalles binein in manchmal ziemlich lebhaften 
Briefwechfel, ſelidem aber zogen fie ſich voneinander zurüc, ohne dah 
vielleicht ein offener Bruch eintrat. Jene Worte mm lauten bei Marz 
wie folgt: „Es ſchlen bies um jo nötiger, als ſelbſt ver Abſchalit won 
®- Saffalles Schrift gegen SıhulzesDeligfh, worin er bie „geiftige 
Quinteffeng“ meiner Entwidlung Aber meine Theorie zu geben ers 
Märt, bebeutende Mißverfiändniffe enthält. En passant Wenn 
$. Laffalle die jäntlihen allgemeinen theoretifchen Säge meiner 
dlonomiſchen Arbeiten, 5 B. fiber den hiſtoriſchen Charakter des 
Kapitals, über den Zufammenhang zwiſchen PBroduktionsnerhältnifien 
und Probuktionsweile u. ſ. m. u. ſ. w. faſt wörtlich, bis auf die won 
ar geſchaffene Terminologte binab, aus meinen Schriften entlehnt 
bat, und zwar ohne Quellenangabe, jo war dies Verfahren wohl durch 
Propagandarüdiichten beftimmt. Ich fpreche naturlich nicht von feinen 
Detatlausführungen und Nubanmendungen, it denen ich nichts zu 
thun babe.” Dan wird zugeben müfen, dab man auf jo wenigen 
geilen laum mehr Grobheiten jagen kann, 

Hören wir, was Herr Bernitein hierzu jagt: „Diele Stelle iſt 
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Marx verſchiedentlich verargt worden und zwar namentlich im 
blid darauf verargı worden, daß ja Yaffalle gerade im 
Kapitel. des „Baitiat:Schulze* Mary’ als Quelle citiert 
Schrift „Zur Adtit der politiſchen Skonomie* ein jo he 
teilt habe. Indes wenn jemand einen anderen bie Hälfte 
dritten Zeil einer empfangenen Summe mit noch fo hoher 
nung quittiert, ſo it damit bie Thatſache noch nicht aus der ' 
geſchafft, dab er von ihm mehr als den quittierten Teil empfangen, 
Und wer das „Elend ber Philojopbie*, das Kommuniſtiſche Manifeit“, 
die „Auffäge über Lohmarbeit und Kapital”, den 18. Brumaire und 
die Schrift „ur Kritik der politifchen Otonomie“ gelejen, der wird zus 
geben mäfen, bab fadlih Marz tr feinem Rechte war, wenn er 
ein erheblich größeres Quantum geiftiger Arbeit für ſich vellamierte, 
als Zafjalle im angegebenen Kapitel quittiert hat. Überhaupt bes 
handelt Zaffakle, im Gegenſatz zur Freigebigteit, mit dee ec bürger> 
liche Autoritäten eitiert, feine ſocialiſtiſchen Vorgänger recht ftiejs 
mötteeih. Bliebe alſo hoͤchſtens die angeblich übertrieben fchroffe 
Form der Reklamation. Angeblich, denn in Wirklichkeit hat Mare, 
indem er feine wiſſenſchaftlichen Anfprüde geltend machte, zugleich 
bie mlibeite, das Andenten Zaffalles am wenlgſten belaftende Aus ⸗ 
legung ber Unterlajfungsfünde desfelben — die Raanñcht 
auf bie Zwede der Propaganda. Aber auch der Schlußfay ber 
Marrihen Note jagt, wenn man nicht mehr im ihr hineinkegt, als 
ex wirfich enthält, nichts, was nicht durch bie Sachlage feitzuitellen 
geboten war. Man muß nicht vergeffen, daß der Saffalle der Ur- 
beiterbewegung eine Erbſchaft binterlaffen, die keineswegs ohne das 
beneleinm inventarti — das Recht der Sichtung und Auswahl — 
angetreten werden konnte, Dur Zeit, mo Marx das Vorwort zum 
Kapital ſchrieb, Horierte aber in Deutſchland mod der orthodoreite 
Snffalleanismus, der jedes Wort Laffalles als unantajtbares Heilige 
tum bochhielt, und wurde die in der legten Phaſe feiner Agitation 
von Laffalle eingejchlagene Taktit als bie einzig vom ſoelaldemo— 
fratiihen Standpunkt berechtigte, das Laffalleihe ökonomiiche Rezept 
als der allein zutreſſende Ausfluß der ſocialdemokratiſchen Lehre pro: 
pagiert. Da war e& in der Orbnung, wenn Marx erklärte, daß bie 
Nupanwendungen, die Lafjalle aus dem von ihm übernommenen 
Abeoretijhen Sägen gezogen, nicht die feinigen jeien.“ Zum Schluß 
biefer Vorbemerkung folgt dann ein mit ſichtlichem Wiverfireben aus ⸗ 
eſprochenes Lob des „Baltiat:Schulge“. 
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Sieht man in den angeführten Stellen den Verfaffer in einem 
gewiffen Gegenfag zu Laſſalie, fo iſt es um jo bedauerlichet, daß 
er bei einer amderen Gelegenheit der Parteilegende Konzeffionen 
machen zu miffen glaubt, nämlich hinſichtlich des litterariſchen Made 
laſſes des Agitators. Cs it bekannt, daß Laffalle feine fämtlihen 
Brieffhajten und Papiere in jeinem Tejtamente ber Hapjelb vers 
machte. Die „geleheten und ſchriftſtelleriſchen Auffäge und Notkgen“ 
follte fie aber Lothar Bucher ausliefern. Bucher hat bekanntlich 
von dieſem Nachlaſſe nichts veröffentlicht, wohl aber einmal erllärt, 
dafı er einen von Lafſſalle hinterlafienen Agitationsplan in Übers 
einfimmung nit Nodbertus vernichtet habe. Herr Vernftein jept 
feinen Zweifel darein, daß Bucher dies in guter Mbficht gethan hat, 
ja er finder fogar den Grund, dem diefer angab, daß nämlich Nonr 
bertus erklärt Habe, man konne bem wilfenjchaitlichen Audenten 
Sajfalles feinen ärgeren Streich fpielen, als wenn man den Agiias 
tionsplan veröffentliche, in dem Zaffalle ganz mit den fo heftig won 
ihm befämpften Proudhon tibereinftimme, er findet jagen wir, 
diejen Grund jehr einleuchtend, aber er ftellt fich doch jo, als wenn 
er noch an das Vorbandenfein wichtigerer, von Bucher abſichtlich ver 
Nachwelt vorenthaltener Werke glaubte. Nun spricht allerdings 
Laſſalle in feinem Teftament von gelehrten und jchriftitellerijchen 
Auffägen, und man könnte zweifeln, ob darımter an und für ſich ein 
bloher Agitattonsplan verſtanden werden könnte, nichts aber erklärt 
ſich leichter als das, mern man ſich den Gharatter Sajjalles vers 
gegemmärtigt; Laffalfe war eben, wie der Herausgeber an anderer 
Stelle ganz richtig bemerkt, eine durchaus theatraliſch angelegte Natur 
und daher leicht geneigt, feine Fähigkeiten und Erlebniffe vor ſich 
ſelbſt ins Maßloſe zu fbertreiben. Seine harmlofen Notizen ſchwollen 
vor feiner erhitten Phantafie zu wiſſenſchaftlichen Auffägen an und 
ee war ihm unmöglich, zulegt nicht nod in einer beventenden Pofe 
zu erſcheinen. 


Wir konnen leider auf die Ausführungen des Herausgebers im 
einzelnen nicht eingeben, uriiffen uns auch verfagen, fie auch mur im 
—— wiederzugeben. Noch zwei Bemerlungen ſeien nur ger 

jattel. 


Es fönnte an amd für fich ziemlich gleichgültig fein, ob Lafjalle 
feiner Überzeugung mach großdeutſch oder Heindeutich, Kommumiſt 
ober Indloſdualiſt war. Der Herausgeber fucht ihn file die jociale 
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demotratiſche Partei als großdeutſch und als Kommmmift zu reiten, 
Wir glauben mit Unrecht. 

Diejenige Schrift, in der Safjalle über feinen — 
punkt fh eingehender ausläht, it „Der italieniſche Arieg“. 
foricht er ſich aber ganz unzweldeutig und mit | Here Ent Ne 
thotfachlichen Wacitverhältniife für die gertrümmerung 
und die Hegemonie Preußens aus. Um dies Zeugnis zu etkeäften, 
führt Herr Bernftein einige Briefe Saffalles, Mary’ und Engels 
am und es iſt wicht zu leugnen, daß ſich in dieſen eim weſeutlich an 
derer Standpunkt kundglebt. Während er in der Brofhüre auf das 
eindringlichſte vor einem Eintveten Preußens für Ofterreih und gegen 
Franfreih warnt — und in ber That hätte ich Preußen bamit ben 
At abgelägt, auf dem es ſaß — und vielmehr rät, die Verlegenheit 
Ofterreidis zu einer Eroberung Schleswig.golfteins zu benugen, bes 
hauptet er in den von Bernitetu citierten Briefen, es jet in Wahrs 
beit jein eifeiger Wunſch geweſen, daß Preuben für Oſterreich Partei 
nähe, er habe dies bloß von vornherein bei dem Volte unpopulär 
machen wollen, da er in einem populären Krieg mit Frantkreich einen 
unerfepfigen Verluſt für die Demokratie gejehen habe. Es iſt aber 
taum anzunehmen, daß Lafjalle einen fo Lünftlichen und weitaus: 
ſchauenden Plan im Ernſt gehegt haben jollte. Er war eln viel zu 
Harer Aopf, um nicht zu wien, dab. bei Ausbruch des Krieges fein 
Menſch mehr fih feiner Broſchüre erinnern würbe und wozu dann 
die Mühe, Warum er nicht richtig gerechnet haben ſollte, d. h. da 
von überzeugt geweſen jein follte, dab Preufien doch zulegt nicht 
ſchlagen werde, it nicht einzujehen. Der Brief an Marx erklärt ſich 
dann eben mohl over übel dadurd, daß er Diefem, deſſen aiftiger 
Preußenhaß ihm bekannt mar, feinem reinen Wein einſcheuten wollte. 
Er Hatte gerade bamals allen Grund, es mit Ähm nicht zu verderben. 
& iſt übrigens wicht anzunehmen, da Marg ich im Ernft habe 
tauſchen laſſen. Vielleicht iſt das bald baranf erfolgende Erkalten ber 
gegenjeitigen Beziehungen auf ähnliche Vorlommniſſe zurlidzuführen. 
Dan fan aud aus den wenigen, aus bem Zufammenbhang geriſſenen 
Stellen des Briefwechſels nur ſchwer zu einem  beftinmten Urteil ge: 
langen, es muß bedauert werden, dag nit mehr davon veröffentlicht 
iſn. Die Empfindung, dab Laffalle niht ganz offen aegen Marr 
Aft, wird man Übrigens auch aus jeinen vom Herausgeber mitgeteilten 
Huferungen über jein Drama „Franz von Stieingen“ entnehmen; 
den Aufjag über die tragiihe Idee des Dramas (beiläufig ein Be: 
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‚einem ironifihen Sächeln gelefen haben. 
Ähnliches gilt von dem Verſuch bes Herausgebers, La’ 
zum überzeugten Rommuniften zu ſtempeln. Die Stellen, Sir 
— einen folden Vorwurf auf das ausdrüdlichſte 
befannt. So jagt er im „Dfienen Antwortfereiben“, nachdem bie 
Forderung des; Staatsfredits für Produktivgenoffenichaften begründet 
it: „Nichts if weiter entfernt von dem, fogenannten Socialtsimus 
and Komumumienmis, als diefer Vorſchlag, bei welchen die arbeitenden 
Rloffen ganz mie heute ihre individuelle Freiheit, indivibuelle Lebens: 
weife und inbivibuelle Mebeitsvergütung beibehalten.“ — 
Baſtiat Schule”: „Was alſo der Socialismus will, it nit das 
Eigentum aufheben, Fonbern im Gegenteil Individuelles, auf Arbeit 
gegriimdetes Eigentum erfi einführen.“ Wie er fich das gedacht 
bat und ob er überhaupt etwas Beſtimmtes dabei gedacht hat, it eine 
andere Frage, aber jedenfalls beweiſt diefe Stelle, — er hatte im 
VBaſtiat⸗Schulze“ nicht den mindeiten Grund, Binter dem Berge zu 
halten — daß er einer eigentlich kommuniſtiſchen Anſchauung nicht 
huldigte. Dan vergleiche auch noch folgende Stelle des „Arbeiter 
programme“: „Die ittliche Idee ver Wourgeoifie iſt biefe, "roh aue · 
ſchlieend nichts anderes, als die ungehinderte Selbftbeihätigung feiner 
‚Aräfte jedem Eingelnen zu garantieren ſel. Wären wir alle gleich 
ftark, gleich geicheit, gleich gebildet und gleich reich, To würde diefe 
Idee als eine ausreichende und fittliche augefehen werden können. 
Da wir dies aber nicht find und mit fein können, To it 
dieſer Gedante nicht ausreichend und führt deshalb in feinen Konſe- 
quenzen notmenbig zu einer tiefen Unſittlichteit.“ Nun fegt aber, was 
mie hier nicht meiter ausführen können, ein einigermaßen verftändiger 
Kommunismus die natürliche, oder jagen mir Lieber mogliche Gleiche 
heit aller Menſchen voraus, wir find alfo auch aus diefer Außerung 
bereditigt zu ſchliehen, daß Lafſalle fein Kommunift war. Der Her— 
ausgeber bezieht fich jun: Beweis feiner Theſe wieder auf ben Briefs 
mechiel feines Helden, diesmal auf den mit Modbertus. Und bie 
Stelle, die er anführt, würde allerdings feine Behauptung weſentlich 
unterftüigen. Zajjalle fagt da, dafs der Arbeiter, wenn ihm Boden, 
Kapital und Wrbeitsproduft gehöre, entweder mehr oder weniger ale 
‚feine Wrbeitsproduft haben werde, bei der induftrielen Aſſoziation in 
der Negel mehr, Alles biefes weiß id genau und wiſrde es, wenn 
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ich mein dlononuſ hes Wert fhreibe, ſehr expigiert nameijen.“ Im 
näcften Briefe erläutert er dann feine Anficht, ab dir Arbeiter anf 
den beifer fituierten Grundſtüclen Grundrente bejiehen, alfo mehr ald 
ihren wirtlichen NArbeitsertrag haben würden. „Uleln ſchon daraus, 
heißt es dann weiter, daß einer in der Geſellſchaft mehr hat als fein 
legitimes Arbeitsproduft, folgt, dah ein anderer weniger Haben muß, 
als bei der legitimen Verteilung des Arbeitsertrags - ... auf die 
Vergütung feiner Arbeit tommen winde. Genauer: Was iſt mein 
legitimes Arbeitspropukt (im inne ber endgültigen Löſung der ſo⸗ 
sialen Frage, alfe im Sinne ber „bee“, bie ich bier immer als 
Norm und Berteilungsmahitab bei dem „mehr oder weniger“ unters 
ftelle)? it e6 das Produkt, das id) ländlid; oder imdufiriell unter 
beliebigen Verhaltniſſen individuell hervorbringen fann, während ein 
anderer unter ungünftigeren Verhältniſſen mit derfelben Arbeit weniger 
erzeugt? Doc nicht! Sondern mein Arbeitsprodut wäre der Anteil 
an der gejamten gefellfhaftlihen Produftioität, der beftimmt wird 
durch das Verhäftwie, in welchen mein Arbeitsquantinn zum Arbeits: 
quantum der gefamten Geſellſchaft ſteht. Und folglich Haben, 
folange die Arbeiter der einen Affoziation Brundrente beziehen, die 
Arbeiter ber andere, die nicht in biefem Falle find, weniger als ihnen 
zulommt, meniger als ihr legitines Arbeitsprodukt.” Die gang uns 
Hate Urt, wie Sajjalle bier mit dem Begriff Urbeitöprobult operiert, 
beweiſt, daß er ſich michts eben fehr Beitimmtes dachte. Es mar ein 
Zugefländnis, zu dem er dur bie überlegene Polemik Nodbertus 
‚getrieben wurde. Aber wenn er berzengter Kommuniſt geweſen wäre, 
hätte er unmöglich feine Produktioaffoziationen erſtreden können, Die, 
in feinem Sinne gedacht, um feinen Schritt wekter zum Kommunis: 
mus find als unfere Heutige Lapitalififhe Geſellſchaftoordnung. Die 
Ungleichheit zwijchen ben unter günfigeren Bedingungen und ben 
unter unglinftigeren Bedingungen arbeitenden Afopiatiomen, von ber 
ex hier ſoricht, dachte er jedenfalls auf andere Weiſe, vieleicht durch 
Belteuerung, anszugleihen. Die Drohung mit einen öfonomifchen 
Werke liegt zu ſehr im Charakter Yaffalles, ald da man daraus 
auf ein wirklih vorhandenes, Hares und durchdachtes Syſtem ſchließen 
könnte. 

Wir wollen zum Schluß noch einige Säge ervorgeben, in denen 
Herr Bernſtein jein Urteil über die Beveutung Laffalles für feine 
Partei zufammenfaßt. „Wenn bie beutfche Socialdemokratie,“ Heißt 
es ©. 182 der Einleitung, „den Wert einer feäftigen Organifation 
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dentlichen Nahmirkungen, die dieſe Politit namentlich unter Seven 
von Schweiger für die Partei gehabt babe und jehlieht ſeine Eins 
leitung mit folgenden Worten: „Aber wenn er auch nicht als Schöpfer 
der Partei bezeichnet werben darf, jo gebührt Laſſalle dad) der 
Ruhm, daß er Großes für fie ausgerichtet, jo Großes, wie es eltte 
zelnen ſelten gegeben iſt. Er hat, wo meift nur erft unbeſtimmtes 
Wollen vorhanden war, bemußtes Streben verbreitet, er hat ber 
deutſchen Arbeiterwelt die Erkenntnis von ihrer geſchichtlichen Miſton 
beigebradt, er hat fie gelehrt, ſich zur jelbftändigen politischen Partei 
zu organifieren und er bat auf dieſe Weije ven Eutiwidelungsprogeh 
der Bewegung minbeitens mm Jahre beichleunigt: Erin eigentliches 
Unternehmen ſchlug fehl, aber der Kampf für dasfelbe war kein ver 
geblicher, er bat trogdem die Arbeitertlaſſe ihrem Ziele näher gebracht, 
Noch war bie Zeit der Siege nicht da, aber um fiegen zu Können, 
mußte Die Arbeiterfchaft erſt Lämpfen lernen, und fie zum Kampf eins 
ererzierd, ihr, mie es im Liebe heißt, Schwerter gegeben zu haben, 
bleibt das große, das unvergänglice Verbienft Ferdinand Lajjalles,“ 


— 


Deutfche Arbeitshätten in ihrer Fürforge für das Wohl 
ihrer Arbeiter. 


I. Kollnautt Baumwollipinnerei und Weberei in Stollnan bei Waldtirch 
im Breisgau. 
Son Mar Mau. 


Die Fabrit beſchaftigt 550600 Arbeiter, worunter etwa 20—25 
unter 16 Jahren. 

Die Lohngahlungen erfolgen alle 14 Tage; Zabltag iſt ber Sams: 
tag. Vorſchuſſe werden nach Ablauf einer Woche ber Sohnperiohe ge— 
währt, aber äuferft jelten begehrt. Die Arbeitszeit il 11 Stunben 
täglih; Mittagopauſe 1%, Stunden. Am Samstag und Vorabend von 
Feiertagen baben Frauen eine Stunde früher Feierabend als jonit. 
Aus der Arbeitsordnung iſt meiter zu erwähnen, daß der Branntwein⸗ 
genuß in der Fabril ftreng verboten iſt, ebenfo das Rauchen und das 
Ditbringen von Zindhölzern, und dab bei Zumiderhandkung ſelbſt 
bie Eutlaſſung ohne Kündigung verfügt werben kann. Truntene werben 
zur Arbeit nicht zugelaffen und haben das Recht auf Arbeit fr den 
beirefienben Tag ſowie Lohnanſpruch fir benjelben vermirkt. 

Die KHündigungsfriften ſind gegenfeltig bei gewöhnlichen Arbeitern 
4 Wochen; bei Meiftern und Maſchiniſten 8 Wochen. 

Lehrlinge werden nur auf Grund eines ſchriftlichen Vertrages 
ut Vater oder Vormumd angenommen, 

Die Fabrik Hat nach und nach 100 Arbeiterhäufer erbaut und 
vermietet diejelben an ihre Arbeiter. 

Jede Wohnung befteht aus 3 Zimmern, Rüde, Keller und Spei- 
‚der (Bodenraum) und Abtritt, auch gehört ein Gärtchen dazu. Die 
zuerſt erbauten Käufer enthielten die erwähnten Raume in zwei Stods 
werten verfehlt; bie fpäteren Häufer find doppelt fo groß und ent: 
halten die Näume in einer Etage, jo dab in einem Haus je swei 


Der Urbeitertreunb. 1801. 18 


— —9 


192 L Aurbaadluugen. 


zu alen Zeiten zu ſchäten gewußt hat, wenn fie von der Notwendige 
keit der Zufammenfaflung aller Kräfte jo durchdrungen if, daß fie 
au ohne das Aufere Band der Organijation doch alle Funktionen 
einer ſolchen aufrecht zu erhalten gewußt bat, To it das zum großen 
Teil die Erbihaft der Agitation Laffalles. Es it eine unbeftreit 
bare Thatſache, daß diejenigen Drte, wo in der Arbeiterſchaft die 
Traditionen der Baffallefhen Agitation am flärkjten waren, in Ber 
zug auf die Organifation in der Negel am meiften geleiftet haben.“ 
Dee Herausgeber lommt dann noch einmal auf bas Doppelipiel zu: 
rüd, daß Laffalle in den legten Zeiten feiner Agitation getrieben, 
auf das Liebäugeht mit der preußiſchen Regierung 2c., auf die bes 
dentlichen Nachwirkungen, die dieſe Volittt namentlich unter Herm 
von Shweiter für die Partei gehabt habe und jcließt feine Eins 
Teitung mit folgenden Worten: „Aber wenn er aud) nicht als Schöpfer 
der Partei bezeichnet werben darf, fo gebühr: Zaffalle doch der 
Nuhm, dag er Großes für fie ausgerichtet, jo Großes, wie es eltts 
zelnen felten gegeben iſt. Er hat, wo meift nur erjt unbeſtimmtes 
Wollen vorhanden war, bemußtes Streben verbreitet, ee hat ber 
deutſchen Arbeiterwelt bie Erkenntnis von ihrer geichichtlichen Miſſion 
beigebracht, er hat fie gelehrt, ſich zur jelbitändigen politiichen Partei 
zu organifieren und er hat auf diefe Weife den Cutwidelungsprogeb 
der Bewegung mindeitens um Jahre beſchleunigt. Sein eigentliches 
Unternehmen ſchlug fehl, aber der Kampf für dasfelbe war fein ver⸗ 
geblider, er hat trogdem die Arbeiterklaffe ihrem Ziele näher gebracht. 
Noch war die Zelt der Siege nicht da, aber um flegen zu ldunen, 
amfte die Arheiterfchaft erft Kämpfen lernen, und fie zum Kampf eine 
egerziert, ihr, wie es im Liebe heißt, Schwerter gegeben zu haben, 
bleibt das große, das unvergängliche Verdienit Ferdinand Lafjalles.“ 





— 
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Familien wohnen. Die neueren Häufer haben auch nod eine foges 
nannte Bühne, eier Veranda ähnlich, wo man Wäihe trocknen und 
Kleider veinigen kann; mo aber auch die Ramilie angenehm im 
Freien und doch unter Dach zu fien vermag. Dieje Veranda in 
aus Eifen konſtrulert. Die Gärten bei den neuen Käufern ſind auch 
etwas größer als bei den alten. 

Der Mietpreis ftir bie erjte Serie ift per Lohnperiode von 14 Tagen 
440 ME; für die zweite Serie 5 Mt, 

Der Mietpreis im Ort, wo Wohnungen für Arbeiter fait aus: 
nahmolos nur zwei Bimmer enthalten und teilmeife Mauſardenzimmer 
ift nicht unerheblich höher, In jeder Wohnung ift Waflerleitung. 

Die geräumigen Zimmer bieten den Arbeitern ein feht behaglidies, 
Helm. Meine Familien vermieten meift ein Zimmer an ledige Ars 
beiter oder Arbeiterinnen. 

Die Zufrievenheit mit biefen Wohnungen tritt dem Veſucher deut⸗ 
lich vor Augen. Die Pamilien bemühen ſich durch Sauberkeit und 
Ordnung bas angewiejene Heim auch fiher zu behalten. 

Dei der Kolonie it auch ein den ſaͤmtlichen Arbeitern zur freien 
Benuhung angewiefenes Badehans, 

Die Fabrit hat im einen der Häufer der Stolonie eine eigene 
Schule, die von allen Arbeiterfindern unentgeltlich bejucht werden 
Kann amd. befucht wird. 

Sie hat für diefelbe einen Lehrer und eine Lehrerin angeitellt. 
Die Anftellung geſchieht von ber Stantsjdulbehörde, es werben jedoch 
die Winde der Fabeilbireftion dabei bericjichtigt. 

Außer ben beiben Lehrkräften geben bie Geiſtlichen beider Kon— 
feſſtonen Neligionsunterricht. 

Im ber 1. Klafie find zur Zeit 73, in der 2, Klaſſe 62 Slinder; 
file die noch nicht Ihulpflichtigen Ainder (etwa 50) beftebt im gleichen 
Haufe ein Fröbelicher Kindergarten, mozu eine Kindergärtnerin 
angeftet in 

Den Madchen wird außerdem noch Unterricht in welblichen Hands 
arbeiten erteilt, 

Die Betriebölranlenkaffe, erhielt bei ihrer Begründung, 
8000 ME als Nejervefonds von der Direktion, die aus einer. früher 
gefüifteten Hilfolaſſe berrührten. 

Es werden zur Zeit 2 pCt. vom Lohn als Beitrag für die 
Arantentaffe einbehalten. Die Arbeiter find in ſieben Lohnklafjen 
eingeteilt: 
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mit Durbidmittswerdienit von 3 Mt. = —— 2IOME AM. 
MLIV AUG RLVE ALVEL 

” „ 180 ME 1,40 ME 1,20ME 0,60 Mt. 

Cisforegend diefer Einteilung iſt auch die Höhe der Krankene 
unterftügung, die in ärztlicher Vehaudlung durch ben Fabrllaszt, Aryı 
nei uf. m. und ber Hälfte des Lohnes befteht. 

Sie wird auf 18 Wochen gewährt; wird aber nad) Ablauf von 
13 Boden Krankſein oder nachdem ein ee ee 
ſchon 13 Wochen Unterftügung erhalten hat, weitere Unterſtühung 
Krantheit nötig, dann wird neben ber ärztlichen Hilfe u. j. w. jür ee 
13 Moden ein Kranfengelo von 1,80 ME. für nännlihe, 1,20 Dit, 
für weibliche, 1,20. Mt. fir mamılige jugendliche und 0,90 ME. für 
weibliche fgendliche Arbelter bezahlt. 

Das Sterbegeld beträgt 

für Lohntlafje F mn Mumw vv  VIuve 
DM HM Mt. Bm SM 

Bei Lohnklaſſe I und IT wird aud den Famtlienangehörigen Ärzte 
liche Hilfe durch den Fabrifarzt unentgeltlich gewährt. 

Wird ein Kranker in einem Krankenhaus verpflegt, fo wich 
deſſen Familie oder deſſen jonftigen Angehörigen, die er unterftligt, 
die Hälfte des Kranlengeldes gewährt: 

Wer ans der Fabtit austritt, kann freiwilliges Mitglied ber Kaſſe 
bleiben, muß aber den gangen Beitrag allein zahlen. Er erhält Krantene 
umterftägung, wie ein ordentliches Mitglied, jo lange er im Ort bleibt, 
während er außerdem wegen bes Wegfalles ber ärztlichen Hilfe u. f. w. 
306 Rranfengeld um die Hälfte erhöht bezieht. Möchnerimmen erhalten 
mindeftens 4 Wochen Kranfermmterftägung. Aus bee Kaffe Ausfcheis 
denbe haben tm Fall der Erwerboloſigleit noch drei Wochen Anſpruch 
auf die Mindefleitung der Kaſſe. 

Der Kaſſenvorſtand wird von der Generalverfammlung, in welder 
der Direktion ein Drittel der Stimmen zuftehen, gewählt. Auf je 
20 Arbeiter entfällt ein Delegierter für die Geueralverſammlung. 

Um den Arbeitern Gelegenhelt und Anretz zur Sparfamteit zu 
geben, ift eine Sparkaife ein tet, welche Einlagen bis zu 1000 Mt. 
annunmt und mit 5 pCt verginft. 

Sind 1000 ME, Erfpamifje auf eine Perjon erreicht, dann wird 
zu anberweiter Anlage Nat erteilt, worauf wiebernn durch Heine Nüd: 
Ingen bis 1000.ME, mit 5 pEt: Berzinfung angelegt werben können. 


ist 
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und zwar bei 5 Jahren und barüber OME 
ET 3; — 
DR u Pe 

Jın lebten Jahr erhielten 244 Perfonen foldie Prämien, der Ges 
jamtbetrag, der hierzu verwendet wurde, betrug etwa 5000 ME 

Den Arbeiterlindern wird eine Weihnahtsbefherung veram 
ftattet, wobei ten Geld gegeben, ſondern mır nügliche Sachen befchert 
m Speijeanft her ber Verſuch gemadht worden, 
Mit einer Speifeanftalt iſt früher jun n 
doch ſcheint kein genügendes Bebürfnts vorhanden geweſen zu fein und 
die Beteiligung War zu gering, um fie zu erhalten. Es ift jedoch für 
die fehr Meine Zahl auswärts wohnender Arbeiter ein Saal zur 
Mittagsrube vorhanden, wo viefelben das mitgebvadhte oder zus 
getragene Effen verzehren. In diejem Saal ift ein großer Herd, auf 
welchem das Ejfen gewärmt werden Fanit- 

Einen Konfunverein hatte die Fabrilleitung auch eingerichtet 
und in ben Arbeiterbäufern einen Laden bergeftellt; fic hat aber bie aufs 
blühende eingetragene Genoſſenſchaft ben Mitgliedern ganz jelbftändig. 
überlaffen und ber Laden ift jegt im einem gemieteten Lokal im Ort, 
nicht mehr im Arbeiterquartier. 

Der Konjumverein bat 173 Mitglieder, Hat voriges Jahr 88738 ME, 
umgefegt und von dem Neingewinn in Der Höhe von 9637 DIE eine 
Dividende von 11 PL. verteilt. . 

Bir erwähnen das bier deopath, weil die Gründung, etſte Eine 
richtung amd Anleitung von der Fabrit ausging und man ben Werein 
exit dann ſich jelbit überkieh, als er über bie Fahrlichteiten ficher hin 
weg war. 


11. Atiengejeitjehaft Unlon vereinigte Zuudholz und Wicjefahrifen 
su Augsburg. 


Die Fabrik befist Eiabliffements in Augsburg, Aalen, Deggendorf, 
Kempten, Göppingen And Linz a, d. Doman. In dem Augsburger 
‚find. burchfehnitfich 450 Arbeiter, darunter 340 weile 

Viche, shätig. Außerdem arbeiten zahlreiche „Yausinduftrielle* fir die 











Der Xll. deutſche Kongreß für erziehliche 
Ainabenhandarbeit, 


Der X. deuiſche Kongrefi für Knabenhandarbeit fand vom 15. bis 
17: Juni im Danzig ftatt. Er wurde eingeleitet durd einen Bes 
arüßungsabend im PriebrichWilpelm:Schügenhaufe am 15. Yunl, 
wobei DOberhlirgermeifier Dr. Baumbach die aus allen Teilen des 
deutfchen Vaterlanbes zahlreich erſchienenen Teilnehmer begrüfte. 

Am Sonnabend, den 16, Juni, morgens 10 Uhr war die erite 
Situng dem inneren Ausbau des Handfertigkeitsunterrichts gewidmet. 
Die ammefenden Werkftattleiter und Lehrer hatten fid unter ben 
Vorfige des Direktors der Lehrerbildungsanftalt zu Leipzig, Dr. Göße, 
vereinigt, am zunächft die mit dem Kongreß verbundene Ausſiellung 
‚einer Veſprechung zu unterziehen. Diefelbe war In den Räumen des 
‚ebensaligen Framzistonerklofters untergebracht und von Jugendwert. 
flätten aus allen Teilen Deutſchlanda, fomie aus Schweden hefchiet. 
Sie war eine der bebentendften, die ber Verein bis jegt veran— 
hattet hat. 

Der von dem Verein ernannte Ausftellungsfonmiffar Lehrer 
Gartig ⸗ Poſen eritattete Bericht über die Geſichtspuntte, welde bei 
der Ausftellung mahgebend waren. Sie war nach den einzelnen 
Arbeitsrichtungen juitematiid) geordnet, jo daß bei jeder Handfertig: 
tellsſchute der dort maßgebende Lehrgang Mar erſtchilich war. Lehrer 
Dpig:@örlig berichtete Nber die neueren Einrichtungen für die Hobel- 
bantarbeit in ben Schitlerwerkitätten. Die Konftrultionen boten neben 
ber einzelnen Hobelbant ein Syſtem von Bänfen dar. Das Haupte 
‚ziel derjelben richtet fih auf Erfparumg des Naumes, auf beſſere 
Überfichtlihteit bei gröferen Schülermaffen und auf Verbiligung der 


onvalescenten Bu Febritarzt wöchentlich 
bolgfabrifen, um Orbinationsftunbe abzuhalten ur 
mittel unentgeltlich zu werabreichen. i 


6. Vorſchaſſe, 
Gerät ein Arbeiter in unverſchuldete 8 
die Fabrik zinsfreie Barvorihüffe, die in Heinen 
Löhnen langſam wieder abgezogen werden. 
7. Rantinen. 
Durch Einrichtung von Kantinen (ft Sorge getragen, 
gute, träftige Nahrungsmittel billig zu verſchaffen. Iu deng 
Spelfefälen finden id Wärmevorrigtungen für bie von 
der Arbeiter jelbit mitgebradten Speilen, Der Gewinn aus 
das zus Zeit won ben Brauern zu 16 Pi. per Liter 
20 Pf. verſchentt wird (gegen 24 Pi. ortüblihen Schenlprei 
wieder ungeſchmalert den Arbeiter Unteritligungskafien der 
Eradlifjements zur. 





2, 
8 Badeeinrichting. — i 
In den meiſten Eiabliſſemento find Badeanſtalten (mit je einer 
Anzahl Wannen und Vrauſebader) zur fofienfreien Benutzung für ] 
ſamiliche Arbeiter während der Arbeitszeit eingerichtet, wonon bie | 
Arbeiter im Sommer alle 14 Tage, im Winter ale 3—4 Wochen 
Gebrauch) machen können. 





(Die Arbeitorbmung der Altiengefelifchaft Unton ift in dem Mbfsnitt 
„Baieriolen“ ded vorliegenden Seite zum Kübrud gelangt): 








Der Xll. deutfche Kongreb für ernehliche 
Ainabenhandarbeit. 


Der XIL deutfche Kongeeh für Knabenhandarbeit fanb vom 15, bis 
17. Juni in Danzig fiatt. Er wurde eingeleitet durch einen De: 
geüßungsabend im Friedrich · Wilhelm Schüvenhaufe am 15. Duni, 
wobei Oberbürgermeifter Dr. Baumbad die aus allen Teilen des 
deutſchen Baterlandes zahlreich erfchienenen Teilnehmer begrüßte, 

Am Sonnabend, den 16, Juni, morgens 10 Uhr mar die erfte 
Sitzung dem inneren Ausbau des Handfertigkeitsunterrichts gewidmet. 
Die anmefenden Werkftattleiter und Lehrer hatten ſich unter dem 
Lorfige des Direttors ber Lehrerbildungsanftalt zu Zeipyig, Dr. Göge, 
vereinigt, um zunächft die mit dem Kongreß verbundene Ausftellung 
einer Veſptechung zu unterziehen. Diefelbe war in ben Rätmen bes 
ehemaligen Ftauziatanerlloſters untergebracht und von Jugendwert. 
ftätten aus allen Teilen Deutſchlande, ſowie aus Schweden beſchidt. 
Sie war eine der bedeutendſten, die der Verein bis jet veran 
ſtaltet hat. 

Der von dem Verein ernannte Aueſtellungetommiſſar Lehrer 
Gartig · Poſen erftattete Bericht über die Gefichtspunkte, melde bei 
der Ausftellung maßgebend waren. Sie war nad den eingelmen 
Arbeitsrichtungen ſyſtematiſch geordnet, jo dab bel jeder Handferrig ⸗ 
teitsſchule ber dort maßgebende Lehrgang klar erſichtlich war. Lehrer 
Dpigr@örlig berichtete Aber bie neueren Einrichtungen fie vie Hobel: 
dantarbeit in den Schilerwerkftätten. Die Konftrultionen boten neben 
der einzelnen Hobelbant ein Syftem von Bänlen dar. Das Haupt: 
Stel derfelben richtet ſich auf Erſparung des Naumies, auf beſſere 
Aberſichtlichteit dei größeren Schülermaffen und auf Werbilligung der 





und riefen eine lebhafte 
* Uhr begann ber Berrinstag. 

die wirtſchaſtliche Lage des Vereins, welden ber 
felben, Obertealſchuldireltor Nöggerath:Hirihberg, 
wie hervor, dah die Einnahmen des Jahres 1893 16.621 
Ausgaben 16375 ME. betragen haben. An Stats und Re 
nfäifen Hat der Werehn OIOO AN. erhalten. Unter ben Maßgabe 
bildet die für Neneinrichtung von Werkftätten gejahlte 
von 5130 ME) den Hödhften Polten. Die Herausgabe des 
organs: „Blätter für Knabenhandarbeit”, welches N 
lieb Minbefi-Jahresbeitrag 2 ME.) unentgeltlich erhält, hat eime 
Summe von 2200 Mt, erforbert. Bei ber Ergänzungsmwahl für bie 
ausjheidenben Mitglieder des Geſamtausſchuſſes wurden die Herren 
Dberbürgermeifter BrengelsHagen, Geh. Shulrat NümelinsDeffan, 
Reichstags: und Landtagsabgeordireter Paſtor SchallsElavem bei 
Yotsdanı und Stadtrat Schweiger: Beuthen i. D-SHl. new gewählt. 

Dr. Gobe erörterte in feinem Vortrage über den Handfertigkeitdr 
unterticht an Lehrerfeninaren die aus dem Juternatoleben ſich er—⸗ 
gebeuden Gründe für die Elnführung dieſes Unterrichtofaches, ebenfo 
die hierfür ſprechenden allgemeinen etziehlichen, unterrichtlichen und 
prafifchen Grinde. Im Unjclufe hieran wies Redner bie weite 
Verbreitung, welde der SHandfertigfeitsunterricht bereits in dem 
Seminaren einer Anzahl europäijger und außereuropaiſcher Lander 
erlangt bat, an reichen Materiale nach, insbefondere zeigte er bie 
Stellung ed Arbeilountertichts an den frauzoſiſchen, belgiſchen, nor⸗ 
wegiſchen, ſchwediſchen, finniſchen, ruſſiſchen, rumaniſchen und den 
ſchweizerſchen Sentnaren, ſowie an ben Lehrerblldungoanſtalten einiger 
deutfchen Staaten (Lübed, Anhalt, Sahfen- Weimar, Kouigreich Sadıjen, 
Deſſen, Württemberg und Yaden), Als die wichtigſten Vedingungen 
fite weitere Einführung von Seminarhanbfertigkeitsuntercicht fllrte 
Redner an: fahultative Einführung bes reinen Handjertigleitsunterrichts 
an den Präparandenanftalten, des im Dienfte der theoretlihen Unters 
richtodiciplinen chenden Handfertigkeitsunterrihts an den Seminaren, 
ee bis ee Unterrichtszeit in der Woche, Unterweiiung durch 

in Rüumlicteiten, welche im Bereich der Anftakten liegen, 

en bei der Einrigtung der Werkhätten, Verteilung 
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des Kindes zur Bethätigung ber — es gu viel auf 
geitige Thaligleiten bin, womit an in einzelnen Fällen wohl das 
abftratte Denten erhöhen möge, öfters aber die Thattraft, welche auf 
ein praktifches Ziel gerichtet ift, ſchadige. 22 

Individualitat 


Erziehunn 

wenben fol, fo müffe doch ein Spftem, nad welchem bie überwiegende 
Mehrheit ver einzelnen erzogen werde, fchliehlid feine Wirkung auf 
deu Voltocharalier bezw. bie Eigenſchaften des Volles ausüben, jedes 
Erziehungsfgftem mühe demnach datauf gerichtet: fein, gute Staats: 
bürger, ein träftiges, tüchtiges Volk zu erziehen. Unjer Erziehungs: 
ſyſtem babe ums den Beinamen des Bolfes ber Denker eingetragen, 
der, ein. Ehrennamen jei bezuglich unferer groben Denker, für Die Ger 
ſamtheit des Voltes ‚aber ein Spottname wegen jeiner unpraktijcen 
Cigenf&often; lepteres Habe fid Freilich jegt gebeffert. Die Mat: 
ftellung der Staaten, wo Arbeit Ehre gäbe, ſei ihn Wachjen begriffen. 
Deutjhland habe feine Macht auch der ehrlichen Arbeit aller Berufs: 
fände zu haufen, aber eine große Gefahr. beftche doch in dem Ser: 
wörfnäffe zwiſchen geiſtigen und Handarbeitern; die Überfhäpung der 
rein geiftigen Arbeit: babe zu einer bepanerlichen Unterfchägung der 
‚Handarbeit umd zu einem Dünfel der ſogenannten gebildeten Klaſſen 
geinhrt, wodurch nicht nur den geiſtigen Berufen viele ungecignete 
‚Elemente zugeführt, ſondern auch den praktifchen Berufen zahlreiche 
geeignete Perjonen entzogen würden. Die Migahtung der Handarbeit 
‚feitend der geiftigen Arbeiter habe als Gegeuftüd eine ebenfo ungerecht: 
‚fertigte Unterihägung der Geiftesarbeit jeitens ber Handarbeiter ge: 
geitigt- Ser jei ber Handfertigkeitsunterricht berufen, an feinen Teile 
attsaleichend zu wirken, er werde Achtung vor der Handarbeit in ben 
jogenaunten beiferen Ständen hemorrujen und damit bie ſchadliche 
Überhebung derfelben mildern, damit aber auch einen Übergang der 
Angehörigen diefer Stände zur Handarbeit erleichtern, um fo mehr, 
als die moderne techniſche Entwiclelung die Arbeit immer qualifisierter 
gehralte, damit werde ein fozialer Ausgleich angebahnt werden. Eine 
höhere Wertjnägumng der Handarbeit werde aber aud) auf die Bitte 
ber Arbeit worteithaft einmoirten und damit auch witiſchajtlich vie 
‚Stellung Deutichlends im Wetibewerbe der Völker fiärlen; won der 
Gllte ber gewerblichen Erziehung werde Künftig zum geoßen Teile die 

witiſchaſtliche Mactfiellung dev Völter abhängen. 
In Deutibland erweiſe ſich aber die Etziehung ber Jugend zur 
Handfertigkeit noch viel notwendiger ald in anderen Ländern, da Die 
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Tan. An die Jubividualität beofelben audh | 
‚genügend berildfihtigen gu Können, fordert er 
— anf Anleitung zut möglichiten Selbſtändigkeit Acbet 
nad) Vorlagen, deich nungen und Modellen a —— 
Der am 17. Juni folgende öffentliche Kongrehtag 
glänzenden Verlauf. Schon die Eröffnung der von vielen Vertretern ver« 
Ähiedener hoher Regierungs- und Unterrihtsbehörden, von Magiftenten, 
won Verbänden md Vereinen, wie von einem zahlreichen Publikum 
Bejuchten Verfommlung durch eine vom Danziger Lehrergefangserein 
vorgetragene Hymme geftaftete ſich feitlich ſchen. Dem Sang folgten 
die Eröffnungsworte des Vorfigenden des Kongreiies, von Schenden- 
dorf, in denen er einen Mberblid über die Thätigkeit des Vereins und 
über die Sage der von ihm vertretenen Erziehungoſache in Deutſchland 
gab. Daran ſchloſſen fih die Begrübungsreden des Oberpräfiventen 
der Provinz Weftpreufen, Minifter von Gofler, des Oberbirger: 
melfters von Danzig, Dr, Baumbach, des Geb. Regierungsrates 
Brandi, Vertreters des‘ preuhlichen Unterrichtominifters, und des 
Geh. Schulrates Nümeltt, Vertreters ber anhaltiſchen Staats: 
tegierumg. Die Nede des Minijters won Goßler trat in ihrer 
warmen Anerkennung des Wertes ber erzieblichen Handarbeit aus den 
Nahmen von Begrühungsmorten hinaus zu einer geiftvollen Erörterung 
über die Sache felbit, insbejondere über die Were, die bei der Ver— 
breitung des Arbeitsunterrichts auf das Land einzuſchlagen jeier und 
über Die Form, die ihn Hierbei gegeben werden mürje. Redner glandte, 
daß der ländliche Hanpfertigkeitaunterricht fein Hauptangenmert darauf 
richten uriiſſe, den Lanbbewohner in ven Stand zu jegen, ſeln Haus 
and Heim init geringen Mitteln md einfachen Werkzeugen ſchuicken 
vnd mit ebler Arbeit erfüllen zu können. Er mwinjcde, daß man bes 
sonders bie mit den Bedürfniffen und Verhältniſſen der Landbewohnet 
vertrauten Volksidnillehrer zur Löjung der Frage beramziehen möchte, 
Landtagsabgeordueter Bergrat Botbein-Breslan bielt hierauf 
einen Vortrag über den deutſchen Arbeitsunterricht in feiner 
voltserziehlihen Bedeutung. Er mies zunachſt auf die Wichtige 
lelt der Hand als das vollſtrelende Organ des anf ein Ziel gerichteten 
wenſchlichen Willens bin und führte weiter ans, daß ſich die Erziehung 
an fo weniger auf einfeitige Ausbildung ber geiſtigen Fahigtelten bes 
ſchrãnlen dürfe, als 90 pCt. der Menden auf ten Erwerb durdy die 
Dondarbeit augewieſen ſelen; dem trage aber bas heutige Erziehungs 
suite wenig Nechunng, man berüdlichtige viel zu wenig die Neigung 


er Ein. 
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des Kindes zur Derhärigung ber Hand md. weile 
geiftige Tpätigleiten bin, womit man in einyelnen 
obftrakte Denten erhöhen möge, öfters aber die Thatlraft, melde au 
ein praftices Ziel: gerichtet: it, |dädige, — 


Erziehungsigfiem müfle demnach darauf gerichtet 

bürger, ein Träftiges, tüchtiges Volk zu erziehen. Unſet Erziehungs: 
foftem habe ums den Beinamen des Volles der Denker eingetragen, 
der ein Ehrennamen jei begüglid unierer grohen Denker, für die. 
fantheit des Volles aber ein Spottname wegen 

Eigenfchaften; lebteres habe fich. Freilich jegt gebeſſert. Die 
ftellung ber Staaten, wo Arbeit Ehre ‚gäbe, jei ihm Wachjen 
Deusfhlend habe feine Macht auch der ehrlichen Arl 
fände zu danken, aber eine große Gefahr befiche in den 
aofrfniife zwiſchen geiftigen und Handarbeitert; bie Überjhägung 
rein geiftigen Arbeit habe zu. einer bedauetlichen Unterfhägung 
Handarbeit und zu einem Dünlel der jogenannten gebildeten Klafſen 


2 
H 
le 


57 
=3 


fertigte Unterfhägung der Geiftesarbeit ſeitens der Handarbelter ge— 
geitigt. Hier fei der Hanpfertigfeitsunterricht berufen, an feinem Teile 
ausgleichend zu wirken, ex werde Adtung vor ber Handarbeit in den 
jogenannten  beiferen Ständen hetvortufen und damit bie ſchädliche 
Überhebung berfelben mildern, damit aber auch einen Übergang der 
Angehörigen dieſer Stände zur Sandarbeit erleichtern, um fo mehr, 
‚old die moderne tehmiiche Entwidelung die Arbeit immer gualifiyierter 
‚geitalte, bamit werde ein foplaler Ausgleich angebabnt werden, Eine 
höhere Wertſchahung der Handarbeit werde aber auch auf die Güte 
der Arbeit vorteilhaft einwirken und damit auch wirtſchaitlich die 
Stellung Deurfehlands im Wettbewerbe der Völker ftärlen; won der 
‚Güte der gewerblichen Erziehung werde Hinftig zum großen Teile die 
wirtjchaftliche Machtſtellung dee Bölter abhängen. 

In Deutjchland ermeife fich aber die Erziehung ber Jugend zur 
Sandjertigkein noch viel notwendiger als in anderen Ländern, da die 














IE. Hanpfertigeit und Hanstlelf. 


Gewerdegeſetgebung bie gewerbliche Beſchaſtigung 
bie ber jungen Leute jehr erſchwere, wodurch \ 
in eine Seit verlegt werde, wo biejelbe mict ı 
paſſungeſahigteit wie im früheren Bebensalter 

elnerſelts die Leiſtung des Arbeiters beein 
Fabritbetriebe, wo fofort für Bezahlung entfprediende 
werde, die Unfaiziffer gefteigert. Beides Laffe ſich bei 
then Handfertigleitsunterricht weſentlich mildern, 

Zegterer bezwede aud die Bildung — 
Güte gebe man dem Gegenſtande von geſälliger Form d 
Dekoration den Vorzug, was für unferen Erport und unfer Aun- 
gewerbe jehr wichtig fei; durch gefälligen Hausrat werde aber auch 
die Liebe zur Hauelichteit gefteigert amd der Ordnungsfimm erhöht, 

Redner ſchloß damit, daß fich dasjenige Volt am beiten behaupten 
wilrbe, das kraftvoll und zielbemuft arbeite und feine Ehre in der 
Arbeit ſuche, das nicht nur elnfeitig den Geift auobilde, — 
Anlagen barmonijch entwidele, 
Auknüpfend an die von Sr. Mafeftät dem deutſchen —— 
9. Dezember 1890 in der damals zu Berlin abgehaltenen Schul: 
Ronfereng geftellte Forderung: „Die Schule bat nicht den Hauptnach⸗ 
dru auf die Aneignung des Lernftoffes, Fondern auf die Bildung tes 
Charakters und die Bedurfniſſe des praftiichen Lebens zu legen“, wies 
der KRorreferent, Oerr Landesrat Schmedding aus Münfter ii W,, 
eingehend nach, wie der AnabensHandarbeitsunterricht, methodiſch be⸗ 
trieben, dieſer allerhöchiten Forderung mehr wie der fonflige Schul⸗ 
unterricht nachfommt. Der leitende Gedante bei den Ausführungen 
des Nebners war der, daß bie Anabenhanbarbeit jet: ein vortreffliches 
Übungsielo ber Kräfte und des Willens, ein michjames Mittel zu 
deren Stärkung, eine Schupwehr gegen das Böfe, insbefondere gegen 
den Anfang alles Lafters, den verderblichen Mußiggang, ferner eine 
Duelle edler freude, eine zwedmäßige Vorbereitungsftätte für Das 
Beben, endlich ein Weder des Aunftiinns und ein Förderer des Ruinfts 
aewerbes, Beſonderen Wert erhielten diefe Ausführungen durch vers 
schiedene Mitteilungen aus ſolchen Schulen und Anftalten, in denen 
jeit längerer Zeit der Handarbeitsunterriht mit gutem Erfolge erteilt 
worden ff. 
Über die Knabenhandarbeit in ihrer Aupafung an ländliche Vers 
halunſſe ſprach Lehrer Halb aus Gera. Die erzieblide nabenhande 
arbeit nimmt, To führte Redner aus, in dem Erfehungsplane fir die 
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Jugend eine wichtige Stelle ein, da fie beftrebt iſt, bie harmomiſche 
Ausbildung von Körper und Geift, mad ver Seite ber 

Ausbildung hin, zu ergängen, Die Einführung ber Maine in dem 
Betrieb ber Landwirthſchaft, bie Anwendung zufammengejegter Werks 
zeuge, die ganze Art des Arbeitens aber fept eine größere techniſche 
Gejchidlichteit voraus und macht fie zur Notwendigkeit. Mit der Auf⸗ 
nahme eines ansgedehnteren Willeneitoffes muß aud das Können zur 
nehmen, aud) In den Kretſen der Landbewohner. Bezüglich des Unter 
richte in weiblichen Handarbeiten hat man der Anforderung der geit 
ſchon Rechnung getragen. Neben der erziehligen Bedeutung hat der 
Unterricht in Rnabenhandarbeit auch mod; eine praktiſche Seite, indem 
er zur Anfertigung mancher Gebraudsgegenftände anleitet, dadurch zur 
Orduung und Sparfamleit hinführt und für die Zeiten, da ber Land⸗ 
mann duch die Ungunſt der Witterung in das immer gebannt iſt, 
ihm Veranlafjung zu nüglicher und anregender Beſchaftigung bietet. 

Der Vortragende machte fobann eingehende Vorſchlage bezüglich 
der Geſtaltung des ganzen Umnterrichtöbetriebes auf dein Lande, der die 
Liebe zum helimatlichen Boden und die Erziehung jür bie Ländlichen 
Verhaltniſſe mit fördern folle, Je nach der Jahreszeit werde ber 
Sculgarten ober bie Wertitatt Gelegenheit zu mugbringender Ber 
ſchäftigung bieten. Auch für landwirtſchaftliche Winterſchulen und 
Fortbildungsjdulen ſei ber Handfertiglelisunlerricht zu empfehlen. 

In einem kutzen Sclußworte warf Dr. Gotze aus Leipzig einen 
Turgen Rüdblick auf die erufte Arbeit des Kongreſſes, dankte der Stadt 
Danzig berzlih für ilre große Gaftfreundlichleit umd ichloß mit einem 
von der Verſaumlung lebhaft aufgenommenen Hoch anf die Stadt 
Danzig. 


Über die Ausfellung von Erzeugniffen des 
Hanpdfertigkeits-Unterrichts auf der Weltausfellung 
zu Chicago 
berichtete Profeijor Dr. Wägoldt in einem Wortrage im Berliner 
Hauptverein für Anabenhandarbeit. Unter den gelegentlich der Welte 
ausftellung abgehaltenen internationalen Kongreſſen tagte vom 17. 
bis 24. Juli 1893 auch ein jolher jtir die Angelegenheiten der 
Allgemeinen Erziehung. Wehe ale 120 Sigungen wurden auf 
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diefem einen Kongreß abgehalten. Cine befonden 
behandelte den Handfertigkeitsunte 
leriſche Erziehung der Jugend. Diefe Set 








Fe lebhaft hervor. Rednet hob aus der grohen 

trögen folgende ald die mwichtigiten bervor: 1. Prof. Ri 

Pratt Institute in Brooklyn ſprach über „Die ergieblihe 

des Zeichen: und Hanpfertigkeitsunterrichts.” — 2. Präftdent' 
‚Herwey vom College for the Training of Teachers in Nemgorf, 
„Über Handfertigteit in Spftem ver amerifanifchen Schulen” Das 
College hat eine eigene Abteilung zur Heraublldung von Handſerug - 
teitslehrern. — 3. Dr. Emil Hefe in Chiengo |prad) Aber: „Die 
ethiſche Bedeutung des Handfertigkeitsunterrichts.” — 4 Prof. Guſtav 
Sellergren aus Stodholm fiber: „Die Geſchichte der Werkjeige.t 
— 5, Prof. Barnes von der Stunford-University zu Bald Alto 
in Kalifornien Aber: „Das fpontane Zeichnen der Rinder." Dielen 
Bortrag war fehr Intereffant dur die Vorführung zahlreicher Kinder 
gelungen, wie auch wie fie an Mansen, Zaunen oder in Schule 
beften finden; am ihnen wurde die Eigentiimlichteit der Ainberfeele in’ 
Auffaſſung und Wiedergabe des Eharalteriftifchen der Form und ber 
Vewegung dargelegt. — 6. Dr. Carus in Ehicago, der 
philefophiihen Zeiticheift The Monist über: „Die Philofephie des 
Wertzeuges“ — 7. Miß Mary Thompjon Chopien aus Bolton 
über: „Die Aueſchnudung der Schulräume durd) die Schüler Telbje“ 
— 8. Dr. Leipziger aus NemYork Aber: „Die Phyfiologie des 
Handfertigkeitsunterrichte in den Hochſchulen.“ — 10. Mik Dora 
His aus Bolton über den Farbenfinn des Aindes. 





Forticritte des Handfertigkeitsunterricts. 


I. Die Arbeitstommiffion dee Geſellſchaft freimitliger 
Arbeiterfreunde in Kiel lieh im Jahre 1892 für die Handfertigs 
Teitölfaffen ihrer beiden Anabenhorte das halbjährige Schulgeld von 
ME vefp, EME hie Wegfall kommen, dahingegen die früher unent- 
geitlich gelleferten Materinkien fich von den Knaben zum Selbfttoften« 
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preiſe besaplei. Dieſe Materialen Lonnten auch von den Auaben init- 
gebracht werden. Die Rommiffion erzielte dadurch, dafı die Zahl der 
Schüler von 20 auf 96 flieg. Die Roften he bie Holziehnigturfe ber 
liefen ſich anf 564 ME, für ben Pappturſug auf 306 ME — Die 
5 Sätlerwertiiätien des Berliner Haupivereins für Kunabenhande 
arbeit Hatten im Dltober 1898 eine Efileryahl von 886, tm Kerbit 
1887 betrug dieſelbe nur 192. — Zu Köln a. NG. bildete füh am 
8. Oftober 1893 ein „Rheiniſcher Lehrerverband zur Mörderumg der 
erzieblichen Rnabenhandarbeit“, Derfelbe zählte bereits bei feiner 
Gründung 110 Mitglieder. — Die Handfertigkeitsichulen auf * 
haben ſich and im Jahre 1892/93 beitens weiterentwidelt, 
Säule zu Wefterland hatte 62 Schiller, darunter 24 — 
diejenige zu Keitum 26 Schüler, darunter 10 Anfänger. Die Aus: 
gaben des Vereins jr beide Schulen beliefen fc) auf 491 ME. — 
Neue Schülerwertätten wurden errichtet in Poſen, Breslau, 
Infterburg, Buben, Münden i. Hann, Eſſen, Reupen, Gleve, 
Dentben, Eisleben, Danzig, Greifswald, Göttingen, Groß— 
Bunder, Damiger Werder, Polzin, Oldesloe, Trier, Montas 
baue u.f.m. — In Wiesbaden hat die Direftion der Gewerbes 
ſoute den Hanpfertigkeitsunterricht eingeführt, er client ſich als 
Demellunge · 1. Anſchauungounterricht eng dent wiſſenſchafuichen ünter ⸗ 
wicht au und ſcheint vorzugliche Erfolge zu zeitigen — Hausefletß- 
vereine wurden in Norbidjleswig neu begriinvet rejp, erweitert im 
Kirchipiel Wittſtedt, in Terkelsbüll, Fäbſtedt⸗Hfordwall, 
Sangetwebt, Ulfebüll, Grammby u.j.m. Es verdient hervot⸗ 
gehoben zu werden, baf am diesjährigen Ausftellungstage des Hause 
Nleifivereins fir Füdftedt-Hordwal zu Harredy (Nreis Hudersleben) 
bee Ausſchant von jpiritudjen Getränfen völlig eingeftellt war. Der 
blühende Verein wird geleitet umter dem Vorſitz des Lehrers Jwerſen 
in Kambirup. 

Sachſen. Die Hauptverjammiung des Sähitihen Lane 
besverbandes zur Förderung des Hanpfertigkeitsunterrihts 
murbe am 27. März in Dresden unter xeger Beteiligung abgehalten. 
Ale Vertreter der Negierung war Geh. N, NR. Dr. Rojder, ſeltens 
der Stadtverwaltung der Decernent des tädtiichen Schulweſene, Stadt: 
rat Fiſcher, ericienen, gleihjals war der Königl, Shultat Eihens 
berg auweſend. Der Vorfigende des Verbandes, Birgerfdjulbireltor 
KunathsDresden, leitete die Verſammlung. Im erſten Bortrage 
„Henfinger im Lichte unſerer Hanofertigfeitobefrenungen“ 





208 . Handfertigfeit und Sumsiteiie u 


Lichnete ‚Lehrer Diehner-Dresten ein 





—— über: „Die Handfertigkeit 
Schulgartens und den dritten Lehrer OttorDresden über: „Das 
Verhältnif des Hanpfertigkeitsunterrichtes au den Jugend 
fpieten“, —— 
Während der Pauſe wurden bie in die Lehrmittel ber 
VIEL Bürgerfchule eingereihten Hanbfertigkeitsarb: 
Geometrie, Zeichnen und Phyfit, die in mehreren Klaſſen 
boren Aufſtellung gefunden hatten, einer eingehenden Beſichtigung 
unterzogen. ⸗ 
Nach dem Kaſſen- und Jahresbericht befigt der Verband 
gegenwärtig 16 torpetſchaſtliche und 151 perfönliche Mitglieder, die 
fi) auf die meiften gröheren Städte Sachſens verteilen. Die Ein 
nohmen bes Vereins bezifferten ih auf 9I1 ME. 21 Pf. und Die Aue- 
gaben auf IE NL. 80 Pf, von welcher legeren Summe 37 ME 
50 Pf. an ben Deutjchen Verein zur Förderung ber Anabenhandarbeit 
abgegeben wurden, Be 
Aus dem Jahresberichte ging ferner hervor, daß der 
Reitsunterricht eingeführt iR in Dresden in ben 6 Werkftütten des 
Gemeinmügigen Vereins mit 1206 Teilnehmern, im Realgymmartune 
zu Dresden Neuftadt, in der ftädtiiden Nachhilſeſchule fir Schwache 
ſinnige, der ſtadiiſchen Pflegeanftalt, dem Watjenhaus, Peſtaloiſtift, 
ber Ehtlichſchen Geftiftefhule, der Blinden: und Taubftunmenanftalt, 
der Schule für Schwachſinnige des Herrn Stadtveroroneten Direktor 
Schröter. Außerhalb Dresdens wird derjelbe betrieben in Annaberg, 
Zeipgig, Zwidau, Freiberg, Chenmip, Schöned, Darienberg, offen, 
Markeufichen, Glauchau, Cofmannsdorj, Stollberg, Plauen iR, 
Plauen bei Dresden, Auerbach, Meinwelta, Gorbit. Ebenjo ift dere 
jelbe auf 5 ſachſiſchen Seminarien eingeführt. — Dem gemeinnähtgen 
Werein zu KöpihenbrodaMNiederlößmin bei Dresden wurde ein 
Legat von SISEME zur Forderung der Handfertigteitsbejlrebungen: 
ı. 


——— Deutjchland. Der Stadtrat zu Baden-Baden hat auf 
Votſchlag des Nettorats der Volloſchulen die Einführung eines Hands 
ichts am der Knabeuſchule von I. November v. J. am 

. — Die fädtiiche Gartenarbeitöihule in Weimar 

murde pro 1892 von 150 Anaben änmerer Elterm befucht, welche ein 
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Berdienfiguthaben von 824 ME. ausgeſahlt erhielten. Der ftäbtifde 
Zufcuf belief fih auf 848 Mt. — In ven Städten Dejjau und 
Bernburg im Herzogtum Anhalt iſt ſelt 12. November v. J. ber 
Hanbfertigfeitsunterricht in ben Knabenmittelſchulen falullativ einges 
füher In je 3 nenerricteten Werfftätten beteiligen fid) en. 40 Auaben 
am Unterricht. — Neue Anabenmwerkitätten wurden ferner eröffnet in 
Ulm, Gotha, Römbild, Buchmweiler i €, Hamburg, Heidels 
bera u.f.w. — In Darmftadt eröffuete ber Verein für Volls- 
bildung vom 7. Oftober v.J. einen Lehrerkurfus für ergiehlichen 
Knaben-Handarbeitsunterricht, zu welchein ſich 30 Teilnehmer einfanden. 
Diefer Kurfus war berelis ber zehnte, er wird geleitet vom Prof. 
Kumpa. 

Öfterreih. Der feit 10 Jahren beftehenbe Verein zur Gründung 
und Erhaltung unentgeltliher Ruabenbeichäftigungsanftalten in Wien 
gevenkt nunmehr feine Thätigfeit durch Errichtung von Schulwerk 
Rötten über gang Ofterreich zu verbreiten und haben biesfalls bereits 
Vorbeſprechungen ftatigefunden („Sumanität“ vom 3. Februar 1894). 
— In Niemes (Bohmen) fand im Sommer v. J. ein vierwöhiger 
Sehrerturfus für den Hanpfertigstetsunterriht ftatt, an welchen 
ſich 13 Lehrer mit gutem Erfolg. beteiligten. 

Schweden. Der Staatsgufchuß fiir bie Betreibung des Sttjd, 
mie man ben Sandfertigkeitöunterricht in Schwehen ment, it im 
Jahre 1692 ar 1624 Schulen ausgegablt worden. Die Anzahl der 
ichwebifchen Schulen, welche den Slöjdimterricht aufgenommen haben, 
dürfte fich gegenwärtig aber auf 1900 belaufen. Nimmt man indeffen 
aud nur 1624 Schulen an, jo bedeutet dies, da geſehlich jede Sloſd ⸗ 
ſchule jährlich 75 Kronen als Beihilfe erhält, einen jährlichen Staats: 
zuſchuß von 121 800 Kronen, oder in deutſches Geld umgerechnet von 
13705 Mt. In Schmeden tragen auferdem die Provinzialvermal- 
tungen nod größere Beihilfen als ber Staat. 

Schweiz. In Chur wurbe im Sommer v.$ ber IX, ſchweige⸗ 
riiche Vilbungskurs für Lehrer des Handfertigkeitsunterrihtes abge: 
halten und bei biefer Gelegenheit Tonftatiert, dal ber Bund bis dato 
für die Förderung des Snabenarbeitswnterrichts eine Summe von 
51 215 Ares. verausgabt hat. — In Zürich haben im Winterfemefter 
1898/94 34 ftädtifhe Lehrer und 6 Handwerker an 1158 Anaben 
Hanpfertigfeitsunterriht erteilt. — Die ſchweizeriſchen Schulen, an 
welchen mit gegen 600 Lehrern zur Belt Hanbfertigleitsunterriht er⸗ 

Der Mteiterframd. 168. u 
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Befchläffe und Mafnahmen von Berfammlungen, Sehen 
Körperfhaften In Sachen der Handfertigkeitäbeltrebungen (fi 
188,0). Im der Sing des Preuhifhen Abgeorbnete: 
dom. 12 Mirg d. 3. nahm bg. ©. Schenkendorff Oelegenheit, der u 
den Dank für die Cinftellung erhöhter Mittel in den Etat, im Betruge 
10000 Dt. 0.5. Am gangen fept ſabrlich 20000 ME.) für die Forderung ber 
Hanbfertigteitöbeftrebumgen, ausjufprehen. — Das Stnatsminifierium bed 
Herzogtums Anhalt richtete unterm 12. November v. J. nachſtehendes 
am den Vorfigenden dei D. Br „EB gereicht und zur Gemugthuung, Cm. 
mohlgebosen im Anfhlub an unfer Schreiben vom 3, Oftober v. ). mitteilen ya 
tönnen, daß der Unterricht in Amabenhandarbeit als ein von feiten —— 
und der Schüler ſalultatloer Interrichtögegenftand bei den Knaben -Mittelſchulen 
Deſſau und Bernburg nunmehr eingeführt worden {ft (folgt nähere Dekatllersm 
— Wir geben und ber Hoffnung bin, dat der meubegriindete Iinteericht nicht 
mar der Hanbfertigfeit bienen und in der Jugend das Intereffe für bad Janbmert 
werten, fondern auf al mohlthätige Ergänzung des Aheoretifchen Lernens, amd. 
vertmöge der Srgend, der auf ernfter Arbeit und tüctiger Selftung xuht, darakterr 
bildend wirten werbe.* — Die Ende v. J. in Königeberg i Pr. abgehaltene 
XVL oftpreubifde Provinglal-2ehrernerfommlung, welde vom 450 

beſuda war, nahm einflimmig ofme Debatte folgenden Veſchluß an: „Die 

KXVL oftpreußifhe Brov.Sehrerverfammlung erfennt den erylehlihen Wert Des 
von Pädagogen betriebenen Kmaben-Danbarbeitäunterrihtt an umd hält die 
don Arbeitöfguten neden unferen heutigen Unterritsanftaiten für ger 

boten, audı Aft bie Berfemmlung überzeugt, dah der jehige Schulunterricht auf 
der Gefunbheit der Kinber und zum Nachteil ährer Nusbiltung zu viel bie 

Arbeit betont und münfdt die Einrichtung von Berfucsftationen, melde 

= en Verbindung zwifden Rörper» und Geiftedpfiege anbahnen.” — Die 
ei bes Vereins ber Mitglieder des höheren Sehri 
ie er la Hannover, Anfang %. J. dortfelsft abgehalten, fahte 
nad) einen Vorttage bed Profeffort Stelz:Yotenheim über den Yandfextige 
teitsunterriit an höheren Schulen folgenden Veſchiutze . Die Berfammiung ertent 








Neuere Thamtochen auf dem ee au 
die Bedeutung den Yarthfertigeltäunterelipts am und amp 

Sinfüheeng anzuflellen, — 
— ht, aan feld a te, ae 

et Gemeinmo! 'erfeld, fen: 8 
” — über den ersieblühen und vollawirtſchoſtlichen 
Anabendandarbeit, einen vorläufigen Betrap von MG ME. zur Crrichtung won 
3 Schülerwertfiätten au, — Der Kreistag des Keelſen —— 
beihlok, den Hanbfertigteitbunterrict als ſiehende Einrichtung auf feinen Exat zu 
nehmen und ein Streiöflstut darüber zu erlaffen. — Der Bermaltungäbericht 
der Stadi Weimar pro 1692 fpricht auf Grund der Erfolge ber bostigen Hand« 
fertigteitsjjule für Amaben den Munfc aus, „dak mit der Zeit dieſe Urt der 
Unterridtd obligatorifch unter die Interridtägegenftände ber Bolläigule und 
event. auch der hoheten Spulen fo gut wie ber Heicenunterrit unter entipredenz 
der Entlafung mit aufgenommen werbe*, — 
Aus dem Denifhen Verein für Knabenhandarbeit. Dex Heraudı 





peebürgermefier Witling in Bofen und Kaufmann Münfterberg in 
in ber Sihung ded Borflandes und Gefamtautfguffes an 5. Nic, 1804 — En 
Anfang des Jahres 184 gleht der Bereintvorftand zum Iıned einer regeren Ein, 
Mußmahnne auf De poliife und päbagogifde refle ee die Sache ber Kuaben · 
hanbarbeit eine als Manuftsipt gebrudte „Hanbfertigfeits:Nurrefvondenz“ 
deraud, 1elde zunddft an 175 — N und 
semeinnütige Zeitungen gefenbet wird, — Ju —— und 
Ansfguffes am W. September und 1. Oftober v. J. in ‚befeploß man, son 





— ——— Beranfehouticung des Unterrichts an Vereine .f.r0- 
leihweiſe abzugeben, ſowie allerorts Landes · und Provingialserbänbe file den err 
nedlichen Ruabenhanbarbeltsrttnterriht zu bilden. — 

Im deutfihen Dewbfsrtigraftefeinfiree zu Veipzig wurden im Yale 
1598 151 Sehrer und Sehrerinnen, eine DIS bahlın nicht exveldte gahl, für den 
Arbeitiunterriht 3 


nmtgebilder. 

Bon Jutereſſe HR &6, zu ehen, wie fi bie Teilnchmerfhaft In Beylehung 
auf ihre Heimatdorte zufonmenfehle. Da It 6 vor allem degeichnenb, bafı im 
beutihen Seminar für Anadenhandarbeit TI reichedeutſche und SO Lehrer aus 
anderen Sünbeen ausgebildet wurden. Bon ben deutfhen Schulmannern kamen 
40 ats Preußen, 6 aus dem Grofhergogtum Heffen, je aus dem Kontgreich 
Sachſen und aus Baten, je 3 aus Elfaf-Lotheingen, SahfenWeimar und Bremen 
und je 2 aus Bayern, Württemberg und Anbalt-Deffau. Bon den auswärtigen 
Teilnehmen waren die meiften aus Großbritannien, nämlich 37 mus England und 
Laub Schottland, danach 2I aus Bulgarien, 5 aus Stanvinavien (4 aud Rore 
wegen, 1 and Schweden), 4 aud Öfterreldullugaen, 2 aus der Schmelz, je I aus 
Sugemburg und aus den Bereinigten Staat en von Rorbamerita. 

14r 
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fothen terkudt 
'Nheer Stellung noch gedorten bei meiterm die meiften Teilnehmer, md 

198, der Voltolhule an. Zu verwundern iſt eh, —— — 

enftatten, die Weifenhäufer sc-, die ihren Zöglingen doch hat Familienteben zu 

‚erfeene haben, nicht mehr dad Bedürfnis empfinden, ihre Lehter mit ber erglehr 

Aden Knadenhandarbeit defunnt werben zu laffen. Hier und noch am vielen ans 

deren Stellen Könnte der Arbeitsunterricht reihen Sogen fhaffen. 


Neuere Litteratur Über Handfertigleit, Hausfleif,, Hausinbuftrie 
und Kinderbeſchaftigung. 


Göhe, Dr. Wold., Direktor ber Sehrerbifpungsanftalt für Rnabenhundarbit, Schul. 
handfertigkeit. Gin yrattiiher Verſuch, den Handfertigleitsuntereicht mit der. 
Schule in Berbindung zu fehen. Mit 190 Aobildungen. Leipsig, Deinzichfhe 
Buchhandlung. # 1,50. (32 ©.) 

Der defannte Leiter Der Schrerdildungsunftalt des „Deufcen Rereins für 
Anabenhandarbeit" geht in feiner neueften Schrift sinen Schritt weiter in der Speglalir 
Perung der ſtnabenhandarbeit. Sicherlich wird die gute Sache in denjenigen 
Lehrerteeiſen, die ihr bisher abwartend gegenüberftanden. Eroberungen tmaden, wenn 
der Beweis gelingt, dab ber Handfertigleitsunterriht nicht blob im allgemeinen Die 
Expehumgsaufgahe ergänt, fondern geradezu auch eingene gweige der Scnulbitung, 
Direkt unterftülßt und fördert. Wenn hierbei mamentlid Die Arcige der Vhoſn 
Mathematik, Chenue ind Mage gefaht werden Fönnen, fo wären gerade bie Leiter um 
Seheleäfte von höheren Cchuien, von eminarien, genötigt, munmehe dem dond⸗ 
feutigteitsuntereicht eine aröhere Suhnerffamteit als bißher mpumenden, Mir 
möegten ven dringenden Wunſch Aufemn. dah die Zehrer der höheren Guten, 
werngftens ausnahm&tos ſich zunädft der Leltüice ber vorliegenden Gohe ſchen Echrift 
Hingeben möchten, denn diefelde fheint uns in Üüberzeugendem Cinne die Frage zu 
Bejohen, Def der Kandfertigfeitsunterricht der Schule zu dienen vernag. Berfaffer 
Beandigt fih nicht wit ber theoretiicen Hudführung feine es, in & foflematifchen 
Behrgängen, welche die Papparbeit, Hobelbantarbeit, Merallarbeit und lanbenrkeitung 
umsaffen, giebt cr praffiiche Anleitung, zahlreiche miathe miatiſche Lehtſate zu bemeifen, 
Formeln barzuftelten, phpfitalifche Keöfıe und Effelte gu entwickeln u. f.ms Sn der 
Dand geriffenhafter Elton wirde die Bötejhe Schrift lehteren mande Anregung 
eben, Älreen Kindern Liebe zum eigenen Schaffen beiyubriagen und Mißverfländmis 
und Ihriacheit von Borgingen und Griheimumgen in Natur md Leben non ihmen 
fernpuhalten. 
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Barth und Niederley, Des deutſchen Annben Gandwerkabumh. Bratiihe An⸗ 
Leitung pic Belbfibeipäftigung amd Anfertigung nor (rgeuftännen. auf ven 
I und verbeſſerte Auflage, 


Velhagen und Klafing 1804. A 0,—.. 82 @.) 

Küchwer, Marie, Gefhäftigungsbud; für Möddren. Pruttiide Anleitung zu 
weiblichen Handarbeiten, Beihäftingen mit Puppen, mipliher hautuicher 
Dangiet u. fm. Wie vielen erlduteenden Abbildungen, Zweite Aunage. 
Bielefeld und Leipyig, Veltagen uud Mafing 1893. # 0,-. (IH ©) 

Die Wahrheit der Diefterweg’fchen Mohmung: „Berriedigt dem 

tsieb der Kinder, dann fhleiden fih die Unnsten fort nie der Dieb in Der Mache, 

wird gewiß allen, Eitern einleuchten. &benfofehr jedoch ift 68 allem, denen die 

Erriehung von Nirdeen obliegt; bewußt, wie unendtich Ihrer «0 oft iſt, den regen 

der leteren zu beftledigen und ihn im richtige Bahnen zu Leiten. 

Die Yanpfertigleit At den Kindern nicht angeboren, Diefelbe will eelernt fein. Cine 

mahre Fülle von Material, den psridievenortigften Reinungen des kindlichen Bes 

Ähilfeigungstriebed Rechnung zu tragen, fa ſpielend den Trieb zur Arbeit planı 

mäßig. in Ahnen yu ermeden, dieten oben angefübnte „Beihäftinumgsbücer". Die 

Büger formen Berftänpigeren Ihres Gelchlechto feibft in nie One gegeben werben; 

dad erftere wird ja bei Der Hohen Auflage auch in zahlreiche Knabenbibtiotpelen. eine 

gereibt fein, allein Beide Bäder geben doch Exyicheen auch wiele Winle für die Ber 
iaäftigung Fleinerer Sinner rufen Grinnerungen Der eigenen Rinnheit mach und 
helfen jomit über manche Verlegenheit Hinmeg, Die die Ftage Meiner Duälgeifter: 

„Dama, was jol ih jeht Ihun?” veruriadt. Beioe Bacher entalten Küngere Abe 

schmitte über Arbeiten, melde „für die Meineren Geidmwifter" auszuführen möglich 

find, fonit führten dieſelben much zu einer Feftiqung des geichmii Berhätmifier 
und fönnen dutch dicſen Umftand einen erhöhten Segen fiften. Nach unferer 

Meinung Fönnen beide Werte nach Tendenz und Inhalt Anſpruch auf Die daus . 

ireundfchaft einer jeden Deutihen Famitte erheben E Symitt. 


Agricultural Colloges and Experiment Statious, Proconkings of tie Kifth 
Annual Conyentiou of the Assoriation p.p. Washington 1802. 
Altar, Lehrerin Clifab., Die notwendigen u. nügligen Handarbeiten. Leite 
Faden u. Dilföbud f Boltäfhufen a. fürd Haus. gr. 8% (09 S, m. Apr 
Bilegn.) Soeft, Naffefhe Yucdr. Kart. e —,eKL. 

Andrön, Miss, Drawings and Direotions for the Constraction of tho Sloyd 
Models. London; O, Newman & Co. 180% 

Art and Industry. Education in the Industrial and Fine Arts in the United 
States. Part IT Industrial and — ee iu Pablio Schools, 
By Irane Edw. Clarke. 

Athanafin ı. Euſebia, Schweftern, ige Belääfigungen fr. die aate men 

Vademecum f. Meinfinberfhufen m bie Bamilie, 2 Auſt. ae. (NVL 
30 ©. m. 1Ofarb. Taf) Mainz, Kirchheim. 300. 
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Velbagen & Alafing. Geb. in Sein. + 
Beifield, H., Honry, Manual Treining nnd the Publio Bon Nam 
Vericht über den I. veusfden Kongreß für erpiehtiche 

Arronjurt aM. 189%. 8%. (102 ©.) eippin, Pranfenftein 

HL. (Enthält u. a. längere Vorträge v. Dr. WB. Gdge, Soll! 

Handarbeit vornehmlich in den Dienft der Erziehung ober 

gefiel werden? — von Dr. Hobmeber: Wer ſou den 

Handarbeitöslinterricht Leiten, der vandwertameiſtet ober 

Q Reumann: Über die Berihiebenartigleit bed deutichen ee 

fihen Unterrichts, — von F. Broppier: Amog Eomenlus und feine Ber 

siehungen zum Hanbfertigfeitäunderricht.) 

Über Die Amabenhanbarbeitöfute zu Mülhaufen . E. (im EL 

über die fiüptife Meintinerfhuten u. Eiementatſchulen ıc. 199208). 
Haufen, Wim. Bader 1. Go, 1603. 
der Arbeits.Kommiffion d. Gefeitfe. freiwitiger Mermenfreunde in Mel f % 
Jabe 1891/92, Kiel 1809 (Werißt $, Remmifflonen &. M-\ 
über Vie Thatigteit bet Bereind für Anabenhonderbeit zu Danzig für = 
TIL, Bereintjabt 1892 

— de Anakenhandarbeitoereind in Bodenheim 1801/92. 

— X. dad Bereind ber Hanbarbeitöfculen für Anaden 1891/02 Bafel IR 

— über Stand und Belftungen des Colalgewerbevereins zu Wiesbaden und 
deifen Shufanftalten für 1502-8 (2. 17. Handfertigfeitdumnterrichtl 

Bertiaus, H,, Enseignement Special en Belgique. T. L’Enselgnement Bror 
fessionnel. Brüssel 189%. 

Vertram, ©.%.%,Brof, Ameritaniſches Shufmefen. Borteng. (Bericht fiber bie 

268 Vereins zur Befdrderung des Generöfleihe® 1804. IL Heft 
©. 104) Berlin, Leonhard Cimion. 

Blätter für Auabenhandarbelt. Organ des beutihen Vereins fir Knaben -hand · 
arbeit und des Eönftfchen Yandesverbandes zur Förderung des Dandfertige 
feittelinterrict. . VIIL Jahrgang. Berauögeber von Dr. |. Göft, 
Belpsig, Schentenvorffizafie DI. Monatlich. Jährliche 3.—. 

Bolletino offizisle dell Ministerio dell’ instruzione pubblicn. Roma 1893 (8. 215; 
Relazione sul corso di Iavaro manuale oducativo in Hipatransone). 

Bontempi, I, Prof, Über die leichteſte und paffendfte Urt der Einführung 
der Hand» oder profeffionellen Arbeiten. in den Bollsfchulen. (Schweigte 
rifge Jelefärife für Oemeinnüpigtelt. Jelas 188 8. 2rofl.) 
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Nrbeitere 


Egruten der 
Net Berlin, E Heymann 1800. Preis file Mer 
glieder ver Gentralftelle. A 1,00. 
Browne, James Crichton, AL. D.. P. IL $., Handeraft. Naw-York 1803. 





Würfner, Marie, Beictftigungebuc f. Mibchen. At vielen erfäut. Abblregn. 

— Er KK, SIE.) Wielefels, Beldagen & Rinfing. Web. im 
Leinw. — 

Vütownseig, M, Die woltagcuit. und d. Yandfertigteitsunterriät. ine Ber 


7 ı 1 
Destau. D., Der Schrerturfus —— ‚am ber Aealſchule zu Bodens 


1. delete. Spiele u. Beihäftiggn. f- bie Jugend u. Ermadfene, fonie für 
fi überhaupt, 


— ©. m STB Mohirgn.) Wien, 4. Pihlers Me. & Col. 2,0: 
seh. in deinw. 3,—. 
Ely, T. Richard, Keonomie Aspects of Industrial Training. (?) 


dargeftellt. Dredven, Meinhold und Söhne 1% (0 S #160. 
Franzen, J., och L. Malmundh. a, til Suickerislöjdens Moetodik. Lund, 
Collin & Zickorman 1892. 

‚eyer, Carl, Der junge Onubfäge-Ardeiter. Mufterbuch für Kunftarbeiten in 
Holz f. die zeifere Jugend, Neu bearb. 2, Aufl, Mit 2 Borlageblättern, 
entworfen v. ©. Shöph, 2. (43 S m. Abblldan.) Selpylg, ©, Svamet. 
Im Karton x 4 

— Dee junge Sandwerfer u. Nünftler. Anleitung zur Herftellg. nühl. Gegen - 
ftönde aus Bapier, Pappe, Holz, Dips, Metal 1c.. forte zum Photogsaphieren. 
qm 9. (XL, 316.@. mit-580 Mbbildgn. u. 5.Tafı) Leipgig, C. Spamer. 
Ri geb, in Leim. MD 

Gaertin, Wr, Zehn Yafıre Dantfertigleitunterricht. Polen, Verlag der Hofbuche 
druderel von M. Deder u. 60, (M, Nöftel). x —M. 


Sen Snkafge Sue 2 ö 
t Sloyd Manual of Hand and Eye Training, on Pd 
(229 & m. 86 Mbbilgn) London, O. a 


Wertrirchre für Schrerfeminare, Gewerbes und Mittekfehulen. 

', Bürlh, Drei Fuß 189%. ng 

I. Charles, Corsluention of Mind and Hand. New-Yark ia 
Eye‘, A Monthly Journal for the Promotion of‘ 
garten, and all other Forıns of Manunl Training. Le 


Oo. 
der Lelpziger Sauier wertſtatte. 
für das vorlugewert der Peivsiger Schüllerwer 
15 Mbtelfg. Jede Mhtelhing He einzeln für E 120 fauftic, D 
5.4. Zu beichen durc Kantor Fehrfelb, Leipzig, An ber 

Sandelötammerberächt d. Negierungdbegietd Dünfter pro 1802. 

(S LEff. Kuabenhanbfertigteit in Ränfter.) re 

Hartmann. Augelifa, Wie Lan bie organlihe Verbindung bed Kindergartens 
mit der Elementarſchute hergeftellt werden? Leipzig. For 1808. 

Danptverfammlung, Orfte, des Ahelnifden Schrernerbandes zur Forderung ber 
eryiehlihen Anabenhanbarbeit, gehalten zu Nön am & Oltober JEDH. ik 
Borträgen: Cchulinfpettor Dr, Brandenbergsföfn, Über Hobelbante 
arbeit und Dr. med. F. M. Shmidt-Bonn, Der Hanbfertigteittunterräht 
in feines ohofkoloniihen Bedeutung. (24 5.) 

Healey, Elizabeth, Educatiemml Systems of Sweden, Norway and Denmark, 
wish Spacial Rafereneo 10 the Education of (ra and Adults: The 
Report to the Gilchrist Educational Trust on a Visit to Seandi- 
maria in 1899, as Dravelling Scholar. Taylor anıl Francis dd. 

Hoath, C., and 3. $. Thornton, A Diroctory of Sloyıl Classes in rvat Britain 
und Ireland, 199. London, Philips amd Son, 1908. 

Heine, Euunu. Schrbücher des Handarbelt. Die gefumten Handarbeiten j. Chufe 
w Haus. Mit erläut. Mbbildgn. gu. 8 welpyig, J. Wagner In Komm, 
bar A 580; in Harton Al, 

Dorn, ©, Reue (farb) YolgbrandBorlagen. gt. Bol, (12 Tafeln.) Berti, 
WB: Shultängeldart. AM 1, 

Diet Monatöfheiit für Gemelnnübigtet, Herausgegeben von 
Anton Bfeiffer u. Amölte Sehr. Neibenderg 1 Böhmen. (Enthält in faft 
‚iebet Nummer Mitteilungen über den Stand, des Handfertinkeltiunterriäts, 
‚Inabefonbere in Böhmen.) 
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———————— 
fpiel zu Görfig 1. —— 


= VL. d. Donptoecein® f. Kuabendandarbeit zu Berlin. 
— um in 8 Sesam u 


Vbelid 1808, 
— XIV, 2. Verein f. Bolkserzichg. 1. Mugsburg. — * 
_ — für 


(&. Tff. Aber die Werfftätte ſar Yandarbeitsunterricht,). 

— XI d. ftäptifchen Kleintinderſchulen p- pı zu Mülhaufen i & 1-0. 
(S 19ff. über bie Anabenfandarseitöfhule,) 

Iante, Otto, Die Hpgiene der Anahen Handarbeit. Beiträge zur. geſundhoun . 
gemäßen Ausgeitalig, d, Handarbelt'sintersiäts f. Anaben. au. & (IN, 
105 8) BYamburg, % Bofi- „ft 1,80, 

Industrial-Eduoation in the Unitod States and forelgu Countrien  Bighth Au. 
a eg He 159%. Washington: Gr 

printing Offieo 1808 (708 pe). 
nt ae, — a a u (Classes sans atelier«) 
ABU, 


Anabenbuch, Deutfher. Cin Jahrbud der Unterhaltg., Belebrg. u. Beihäftisg. 
fr umfre Knaben. Mit zahlreſchen Terte und 8 Aarbenbilbern. Des Bus 
der Jugend VIEL. gr. 8. (308 ©.) Stuttgart, K. Ehienemann, Geb. 
in Sein. LK 650. 

Auory, ., Der Handfertigteitsunterricht iu Amerikz. (Abfhnitt in deſſen Vuch: 
Nulturhiftorifhes aus dem Dollarlande. Baſel 189%.) 

Arauſe, Über Anlage u. Einrichtung doianiſcher Cchulgkrten. Pr. Heimig 180% 
88) 

Larmmers, Auguft, Vorſihender des Deutihen Vereind für Anatenhandarbeit, 
+ am 28. Degember 1892, Somberabdrut ans dem „Nördiwele“, Mit 
win 8) 

—— Tonl. Leitjoden f. den DandarbelttUlatert icht in Landſchuten. Rah 

der Scpattenfeloihen ‚Methode beurb. 3 Huf. ge.8% (VE TS, mit 

Holyfon. u 3 Tith- Taf) Frankfurt a, Di M. Dieftertoeg, AD; kart. 

Er 





(12 @. u. 1 Tafel.) 
Laer WB. Drer 1 ren Tina) Zt u Boa, 
Education of the Jews. (0. V.: Manual training. 


‚Council, 
tion, By H. Llewellyn Smith. M. A. London 1892, 
Mae Alister, James, Manual Praining in tho Public Schools. — 


———— 
Manual and Industrial training. (apart of the Commlssiunnr of Filucation. 
for the year IS. Voll) Washington 180%. 


fände m. Hol. 9. (40 ©. m. 43 Abbildan. auf 8 Taf.) vLeiwia e. A See 
man. 41 
Mitteilungen d. Vereines zur Joͤrderung ber Lehrerbildung. Die Druclega. 
beforgt von Sans Somnrert, Nr. 7. d. Nereinsfahe 1. Be 
Aalen, Saltmaperfie Budh, in Komm. —0. (Me 1-7: A 
Modellierien in HoLzitöd . Kinder 
„Braftifeie Arbeitöfhule” i. Bothensurg, Ecweden. (Bon Maya Ngmi 
56.9, Gh. Taf, m. eingedr. fhmed, u. engl. u. 7 &, deuflhem u, 7% 
engl. Tert.) Odteborg. (Leipzig, I. €. Hinrid®‘ Berl) M 7,—. 
Mufterblätter für Holybrand. gr. Fol, (30 81,) München, Meg & Wisnoyer. 
In Mappe # 12.—; einzelne Blätter A —,50 
Minfterblätter ¶ Sausfäge, Sänit: u. Cinlegeasbeten. Ir, T—IONR St, 
u. Fol Münden, Mey & Wibmayer. XM —1b. 
New-Yark College for the Training of Toichera-Cironlar of Information 12-08, 
Nymann, Mana, Modelferien in Holzfijd fir Kinder von fing bis meum 
Qahren, denußt in Eva Nohves „Yrattifcer Webeitftule” In Gothendurg, 
Schweden. (80 tith. Tal, mit 7 Seiten Tert.) Leipzig. dinrichs KT,— 
Olzſcha, A. Die Körperliche Ergiehung in den potits coles von Bort-Royak, 
Reue Zabebiicer f. Phtlotogie u. Pädagogik 1312, Yeft 12.) 
Palmgren, Roctor K. E- Palmgrmnska Samskolen. Stockholm 1892. Mit 
ehmer Modandlung über die Wichtigfeit deb Sldide bei der Erpiehung.) 
Parmenter, ©, W., Camtrilge Manual Training School for Boys. Cambridge 
1m. 





Nedpenfcpaftsberidht des germeinmüyigen Bereins ju Dresden f das Jahr 1808. 
(Enthält u. 0. Rogweid über den Stand der von Gemeinnühigen Verein 
geleiteten Scükermerftätten,) Dreiven 1504. 
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Roffel, Sehrerin Ermmp, Leitfaden f. ben Unterrlät in den meiktihen Sande 
arbeiten zum Gebrauch f. Schule u. Haut. 0. Aufl. 2er.S%. (72 8. mit 
19 Ih, Tat) Berlin, 9. Dimmiers Werl. in Komm. 3,—. 

———— a an a 


ee, , Amen ee Scenen (ehe u ie „Mama 
Training Schools) Werbanttungen, del Mereind jur Meförberung Bed 
werbfleiped 1809, S. 817.) 

North, Elara, Neue Kerbfantttmufter. In Lieferungen qu. Fol. (h 16 Photelith.) 
Leipzig, E 9. Seemann. AL 230. (2 Meihe fplt: in Mappe: Hi 10,50) 

Salomon, Diroctor, Slüjd undervisningablad frün Nääs. Niiis (Schweben) 1804. 


Dit u, Bisfrgen, Bäbsgnikhe Blupideiken 4 Koran vage. 
Beftrebungen der Gegenwart. Herdg. m. Johs. Meyer. 35. Hell) ar. ®. 
Bote, 8. Behrend. + —,00: 
Eugen, Cine alte Wiener Sausindufteie (eitferift j. Boltd« 
otrtfchaft, 1, Heft 3, 180%) 
= ee — Geinqriſt #. Woltörmirtfepoft, Wien 1802, 


Heft 1) 
— Denrictte, een Nruslihe Belgäftigungen u Gartenarbeit 
als Gryiehungemättel im Peitalogji röbel-haufe zu Bertin W., Steinmeps 
frafie 1, R% (ME) Berlin, Rofenbaum & Hart. 46 1,20, 
Schrader, Realgymnafial-Dir. 0. D. Stadtr. 0. D, Dr. W., 3. Bericht Über die 
re Sale 0.5.8. ge. (3) Halle, E. Anton. 


— —. Eineihtung u. Pflege von — („Bolfömoht“ 1893 Nr. 2) 

Seidel, Frdr., Beihdftiqunge: Magazin f. Nindergärten, Bemaht: u. Meintinders 
Iduten, Rindergärtnerinnen-Sennare, Webeltöfdulen, Amabenhorte, Hand - 
fertigteitSunterricpt und Elternhaus. gr. 8%. (12®. m. 190 Taf.) Wien, 
WU Piclers Wune. & Sohn. In Mappe « 6—. 

Seidel, Robert, A Pedagogic and Social Necessity. Translated by Mar 
garot K. Smitl, State Normal School. Orwego, New-Yark, Boston, 
Ueoth & Uo, 1802, 

@bringer, Krelsfdulinipettor Dr. With.. Der Anabensdandarbeitsunterricht im 
Anjhlufe an den Zeihen: u. Naumlehreunterricht i. der Schule. geitfaben 
ie Freihanbgeichnen u. Kerbfchnigen in 4 aufftein, Dr Fur AnabenYande 
‚erbeitöfgulen u. zur @elbfieinführg. der Schuljugend ins Kerbſchaſpen ente 
worfen. Bredlau, F. Hiet. Im Heften AK 1,00. 

— Der Hanburbeitdunterriht in der Bolkbfhule. Zum Gebraude für Hande 
arbeitstebrerinnen, Lehrer u. Schulauffichtsbeamte. 2. Mufl, gr. 8%. (IV, 
23 5, m. 80 Abbilgn.) Bredfau, J. Dirt. Geb, in Leim. 3, 

@irobel, Slarl, Die Werkftattfcule. (Deutfhe Schulzeitung 180% Nr. 88.) 

Sturm, Baul, Nuröleiter an der Lehrerbildungsanftalt beb deutſchen Vereins f 
‚Ruabenhanbarbelt und an der Lelpziger Schlilerwertſtatt; Leipziger Vorlage 
biätter f. Thonfigurenncheit, Thonziehen, Thonfhmeiden und Modellteren. im 
Dienfte der Anabenbandarbeit. J. Vuch. Lelpzia, im Selbftverlage b. Het - 
ausgederd 1893, 2.—. 


— W 
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Technical Education, United States consnlar report, No. LER. 
Urban, Bey-Schulinfp. Bürgerfaulbir. Fol, 
Vlahowoty. 


'e Anfertigung 
Sarier Yapve u Son im Ankälafe om ben Kindergarten. Pr Echulen 


bearb, 39 Taf, gr. Fol. Mit erklär. Tert ge 8. (VE, 86@. mit Abe 


Bildgn.) Gray, „Eentam“, A 10,—. 

Vierzehnter jahreöbericht bes Bereins f. Bolßserziehung in Augöburg 1801/02, 

Augsburg 1898. — 

Vorlagen I. den Hanbarbeits-Unterricht an den ftäptifchen Bolksfchulen zu Strafe 
Burg. glzlgnigerei. au Fol. (it. 3) Btrafbur 1.8, 6 3 Somit 
Rart, A b,m. — 

Vorlagen, Neus, f. Nerbfgniperet u. mordifch Jlachſchuitt. 1. &fg. Fol (12 Taf.) 
Leipyig, €. Haberland. KH 3,—. 

Wagner, Heru,, Deihäftigungdbuc f. die zeifere Jugend. Anleitung zum Ups 
perimentieren, 5. Anlage v. Bilanzen, Stein, Mufceb, Imfetten,, Schmetter: 
lingh·. Bogen, Seiefuten Sam. 16, jewie zur Pflege d. Daußtlers u 
des Hansgartens. Neu bearb. v. Carl Freyer. Zugleich &. Aufl. won 
„Der gelehete Sptelkamerad". gr. 8%. XIV, WE &. m. 230 Abbilpgn. 1. 
+ Zafı) Leipjig, D. Spamer, HA; geb. In Leim. Mm 0 

Wägoldt, Dr. Brof., Die Ansftelhung v. Erzengniffen d. Handfertigfeitsumterrichts 
oller Lander auf ber Weltauöftellung zu Chleoge. Vortrag im * 
Yauptverein f. Rnabenhandarbeit. Berlin itüa. 

Wehr, Enet, Prattifche Nerhfchnitimufter nadı audgefühet. Arbeiten, 1-58 ‘is 
a. Fol. (20 Photolich) Zeipsig. ©, A. Seemann. a I 

Wohirabe, Heft. Dr, Vom IX. deuticen vehrertage. Sendfchriit an den Dräg- 
der „Püdanog. Blätter", Mit Rachworte v. Schule, Schöppa.. ar 
4 &) Palle a. 8, Tauſch & Große. HM — 

Woodward, C. M., Of the St. Lonis Manual Training School, catent of the 
Manual Training Field. St. Lonis 1898. 

eitfdjrift für Sculgefundheitspflege: Nedigtset von Dr. mad. ot ph. Rotele 
mann. Monatlich sin Deft von minbeftend 2 Vogen Umfang. Gamburg, 
2. Boß, ZJahrnch x 

gweiter Jabredbericht des Königäberger Bereind für etziehliche Anabenhantarbeit 
1EOLI2 Königsberg 1808. 





Nr, 8, Arbeits-Orbnung der Altiengejellichaft Union, vereinigte Zünd« 
holz und Widjefabriten zu Augsburg, 

81. Leber Arbeiter der Jabrik empfängt einen Abdrut biefer Mrbeitsr 
roman sb MR Dieelbe Ohne Des $ 108 Der Bemerbe, 
ocbimung vehtäverbinlid. 

82 Mer Im der Fabrit Arbeit zu erhalten wimſcht, Kat fir unter Vorlage 
der Ouittungstarte der Alters und Inoallditäts-Berficherung amd der Musmeiler 
über bie Behdftigung bei dem Obermelfter zu melden. Die Aufnahme 
erfolgt anf Probe für 14 Tage, während melder Zeit das Arbeitanerhältnis 

Jebergelt ofne Aundlgung geldft werden fanın. — 
ann eines Zengiffes des Haffennrytes Aber den Gefunde 
Seituftanb bet 'Nufgunehmenden erfolgen. Deder Arbeiter muß der Fabrikätranten: 


88 Die regelmäfige Arbeitszeit dauert von M Uhr morgens bis 12 Uhr 
en und von 1 5i6 O Me abends; für Arbeiterinnen am Samstagen und an 
Borabenden gefetslicher Fefttage bis 4, Ahr abends. — In der Zeit vom Anfang 

November bis Ende April ftcht es ſedoch der Mabriffeitung frei, megen aufier 
— Häufung der Arbeit für Arbeiter und Arbeiterinnen über 18 Jahre 

‚eine Urbeitsverlängerung bis #7 Ihe abend (außfhlieflih der Samotag· und 
Vorabende gefehlicher Reittage) anyuordien und zwar fir einzelne Betrichsabteis 
fungen oder für den gungen Betrich. 

Arbeiterinnen über 18 dahre, welche ein dausweſen gu beforgen haben, dürfen 
auf Ihren Antrag um 11, Uhr vormittags bie Arbeit verlaffen. 

Anfang und Ende der Arbeitäyeit merden durch Glodengeichen angegeben. 

Morgens 72. Uhr wied dem Perfonal ”/, Stunde Paufe zum Frühſtüc ge 
ftnttet, Desgleithen nadhmittags "24 dr zum Befper. 

Anfang und Ende der Paufen werden durch Hodenyeiden angegeben. 

Die Mebeiter und Nebeiterinnen non IH-ID Jahren Haben vars und nad 
mittags je /, Stunde Baufe und zwar vormittags von 7%, Ihe bis BA uhr und, 
nachmittags von YA Uhr bis 4 Uhr: 

86 An Sonntagen und gefeplihen Feſttagen ruht die Mrbeit, Enfowelt dien 
Dusch die Gewerbeordaung vorgeſchrleben iſt. Die ermachlenen Urbeiter find ver 
pflichtet, auf ergangene Aufforderung, Arbeiten, weiche duech bie Gewerbeorhmung 
‚geftattet find, auch an Sonntagen und geſehlichen Feſtiagen vorzunehmen. 








ober Untergebene- Ei 
fen. zur Webeit tommt re 
auf Velönltigung und Loßıyahlung an dem betreffenden Zage 


ei; mach Schluß der Arbeit darf ſich niemand ohne Fosgielten. 
'd einem aa) In den, 


Mebeitejäten aufbalten. 
— 


ft 
—— ——— Sean m 
iner 


jofortigen 2öfrng des Arbeitsnerhäluifier. 
$8 Das Mitnehmen von ingend. meiden, {el onfdeinend. mestfolen 
—— ols Abfällen und dergleichen if unterlagt und haben fich die Arbeiter 
einer desfollfigen Kontrolle zu ımterzieben. Übertretungen werden als 
behandelt. Das Wegwerfen von Materialien und Abfällen in bie Abtritte ober 
Die Strafe gift dis vorfägliche Sndbeihädigung im Sinne des $ 123 Ziffer h der, 
Gewerbe Ordaung · 


FM Die Aborte und Borräume derſelhen ſind ſteis ſauber zu halten. aleider 
darſen nur an den bieryu beftimnten Vviahen aufbewahtt werben. 

Das Nauen in der Fabrit und den Hofräumen it fterng verboten. Tobots· 
Veljen, Laternen müfen beim Eintritt: dem Portier zur Hufbewahrung übergeben 
erden, 


€ wird allen zur ernjtlichen Pflicht gemacht, jede enersgefahr zu bermelden. 
Übertretungen der Borfepriften zur Verhütung von Feuersgefaht berechtigen zu 
fofortiger Entlaffung des Wrbeiterd ohne jede Kündigung. 

SIR Speifen und Getränte dürfen nur in ben baflie feftgefeyten Zeiten in 
die Fabrik gebraht werden. Der Genuß von Branntwein während der 
Arbeitszeit if verboten. 

$ Ik. Die Ertehgniffe der Inusmeifterei, in welcher zur Zeit der Liter Bier 
+ Piennige unter dem. orisüßfichen Peelje verampft wird, fliehen In: die Anterr 


Die Arbeiter Fönnen nach Belieben Einlagen in die Urbeiter-Spartefie machen z 
biefelbenn, werben Ihnen a La 8 verginft: mund auf Verlangen jederzeit zurüde 


hit. 
812, Die Uerordlöhne werden durch Tarife beitimint, welche in den ber 
treffenden. Hebeitälofalen angeihlagen find. Die Taglöhne rihten fich nach. jer 





4 k 








zur Sofung der Wrbeiterfmge. 2 
Ser a 
erlag ein entipreihender Abyug am Sehr. 


* 18. Jeden Mittwoch Abend wird der — 
——— 
— — 





aachugihlen und 
nung bes Verdienſtes dem zuſtündigen Auficher ſofort ansuzeinen. 
Spätere Nellomattonen ſowohl, als aud) a ee 


werden nicht berüctfichtig 
Borfchüffe werden in großer Bedrängnis, und da nut in der Regel du zur 


diefer Seſtimmung sicht entgegemftehen, ſoll jedoch der Munfall am 
Bohn durch Nacharbeit wieder eingeholt werben. 
$ 16. Die Kündigungsfrift für das Webeitd:Berhöltnis ift für beide Teile 
auf 14 Tage fefigelent, doch fann bie Kandigung mur bei bem beireflenden Saale 
am Hahtoge techte verbindlich erfolgen. Merfaffen der Arbeit ohne Rindir 
ober vor Ablauf der Aündigungsfeiit und unentichuldigtes Ausbleiben wird 
nat) deb Mröckterrtroges ertragen angefeben und zieht die entfpreenden Folgen 
Fih, nach $ 194 Ubi. 2 der Gewerbe:Drdnung Fonn in diefem Falle der rüc- 
fändige Sohn DIS yum Vetrage eineh burhlhuittligen Wodentohnes zu Gumnflen 
der Interftügungsfaffe als vermirft erflärt werden, 
 Ome Einbalten der Künbigungsfrift kann das Nebeitöverhälenis (eberyelt 


in den in $ 129 und 121 der Gemerbe-Orbmung worgefehenen Fallen, 
in Fällen, für weiche die gegenwärtige Arbeitsurbung dier ausbrüdtich 
mt. 


Wer im Necord arbeitet und zur Zeit der Kündigung den beireffenden Ror- 
mafaccorbfei noch nicht erreicht Hat, wirb für Die Iehten 14 Zage nur nad) biefem 
öl, 


z 


5.1. Zuw derdandlumgen gegen dieſe Arbeite-Crdnung und die nad) Mafıe 
‚gabe berfelßen und der Gewerbe-Ordnung erlaffenen Anordnungen Lnnen mit 
‚Belpftrafen gebüft werden. Die einyelnen Geldſtra ſen dürfen die datfte des durch: 
fonlttligen Zagesarbeits-Verdienftes nicht überfteigen; jedoch Fnnen Thätlichleiten 
wegen Mitarbeiter, erhebliche Berftöhe gegen die guten Sitten, fonie gegen bie zur 
Aufrechtbaltung der Ordmung des Betriebes, zur Sicherung eines gefahrlofen Ber 
triebed ober zur Durhlüheung dee Beitinumungen der Gewerbe-Orbnung erleflenen 
Borfeieiften mit Geldftrafen Bis sum vollen Betrage des durhfcnittlicen Zagess 
arbeits: ®exdienfteß belegt werden. 

Dis der Negel tritt in Lrichteren Fällen gunähft eine Verwarnung ein, bei 
Biederholungen und in jhwereren Aällen werden die Strafen je nad ben Mm 
fänben vom zehnten Tell des Tagenverblenften bis zu der oben Bryeichneten jit« 
lam̃gen Höhe fefinefeht: 


— ——— 
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Eine LVerpffihtung jur Zahlung einer Geldftrafe wird durch eiweige Ente 
Tafjung an — —— Die Geldſtraſen werden durch Hohnabyug eingezogen und 
ann bie Fabril-Stranfenkafje, 


—— und Sohnabzüge für ſlechte ober verborbene Arbenn 
——— Te — 
liche Antprüce zu berücfſichtigen find, worüber die Fobrilleltung entfhekbet, a 


ıgstoffe. 

318. Ale Gelbftrafen, Schabenderfähe und Sohnabylge werben durch ben 
betreffenden Meifter fefinefeht, jebod) ieht den Arbeitern Berufung an bie Fabrite 
Teitung zu, melde darüber endgültig entſcheidet 

819, Diele Arbeitdordnung, welche der vorgefehten Behörde vorgelegt wurbe, 
feitt an Stelle der biaher geltenden Fabrifordmung mit dem 1A April 1802 


in Araft, 
Augsburg, 1. April 1802, 
Attienae ſellſcaſt Ualon 
vereinigte Zundholz⸗ und Widfefabriten. 


Anmerkung; Noummangels halber muhte ber Hauptinhalt diefer Rubrik 
(Material über Begründung und Leitung von Kabrit-Nantienen) zurüd: 
eltellt werben. Di Red 





A, Recenfionen, 


xrourin speclal report of the commissioner of lahor. Compulsory In- 
‚surance in Germany Inelnding an appendix relating to compulsory 
en In other countries In Europe. Prepared under the direo- 
tion of Caroll D, Wright, commissloner of labor, by Tohn Graham 
_ Brooks. Washington, government printing office. 1808, 


Das nebeitstanftfge Wurenu ju Mafhfnpton, melches mit ben Abrigen arbeits 
fiatiifchen Ümtern der Bereinigten Gtacten von Ainerita pemeinfam die Kufgabe 
verfolgt, ftatiltifhes Materal zu fammeln, das fi auf die Berhättnifle ver Arbeit, 
auf die gefeltfchoftliche, fittliche und ersichliche Wohlfahrt des Boltes bezieht, hat in 
feinem olerten Veridht die neuere beutiche ſoelale Geſehgebung einer eingehenden 
Betrachtung unterzogen. Der Schierigteit die ſer Aufgabe entiprift die Musfilhrr 
kichfeit des ihe gemidmeten Berichten, in dem nicht mur das Aranfenverfiherungd- 
geleh vom 15. September 18%, das Unfellverficherungägefeh num ©. Juli 1884 
und dak Znonlisitäre und Alterhverfiherungegefeh som 22. Juni 188 dem ort 
Kante nadı wiebergegeben, fondern auch der Uriprung und bie Eutwigelung jeden 
‚biefer Geſege ausführfih dargefteiit find. 

‚Ein befonderes, und für und Deutſche wohl mit das intereffantejte Rabltel 
bes ganzen Berichts behandelt bie Berlehungen der beutichen neueren ſocialen Geſet⸗ 
-gebung zur öffentlichen Aemenpflege (public charity), in dem die Meinungen her 
vorrogender Sociaipolititer und kompetenter Bermaltangsbeamten wiebergeneben 
find. Mir begegnen darin den Anſchaunngen bes Präffventen n. D, freiherrn vom 
Beipenitein, des Profeſſors Dr. Vöhmert in Dresden, des Vorfichers der 
Urmengerwoltung in Domburg, Dr. Münfterberg daſelbſt w d. Der Berichte 
erftatter felbit plaubt daraus als Thatfoche herleiten zu Fönnen, bafı Durch die deutiche 
Tociale Gefergebung die Lebensitclung der unteren Boltsfhlhten gebeflert worden 
fei, und dafı damit zugleich die der Mrmnt zu teil werdende Ailxforge fid gehoben 
Habe. Den Deurfdien überfaupt wird das Augeftänbnis gemaet, miche als jedes 
andere voit zur dung der fociolen Berhältnifie beigetengen, die wirticheftlichen 
und ſoelalen Stedfte des Wolfen analyftert zu haben. Das Wefamturteil des Berkthts 
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ecfattech Aber die neuere Beutice ſoeicie Beieggefung belt, — 
— — et 
drrmeidlichen dei modernen Anbultsielebent 


gen dobren 
feit dem Beftehen ber beutfgien Arbelterverfiherungsgefene Feten nahen 1 000.004 000. 
Dart (pw Hälfte von den Arbeitgebern aufgebracht) im Snterefie der Arbeiter ver« 
wenbet worden, Da bie Umftänbe, welche ſidrend auf ein gutes Einvernehmen 
yoifsgen Arbeitgebern und Arbeitnehmern einmieten, überall Diefeiben feien, fo er« 
Icheine die Hoffnung vatilelich und gerschtfertigt, balı die Aürforge, melde die 
deutjchen Mrbeiter ber mohlwollenden Qnitintine ihres grohbersigen Anifers und ben 
merfennenöwerten Opfern ihrer Broterren zu danten Kaben, in anderen chulläflerten 
andern ein Echo finde im Sntereffe der Wohlfahtt der menſchlichen Geſeilſchaft 
und zur Förderung des joclalen Friedens. 

Wenn ber Verichterftatter von der öffentlihen Meinung über die Arbeitervers 
fidjerung in Deutſchland fagt, bafı fie ſich in ein allgemeines Urtell nicht guſammen ⸗ 
daffen ER iin weentlichen aber dadurch ſich befunde, datı dem Krankenderficherungs · 
sen Ball nexolkt, ber Altertı und Invalldenverficerung aber Glelhgültigfeit 

‚der Mbneigung bezeugt werde, ſo fann man ihm darin sr teifmeife beiftimmen, 
Toasfade ift, dafı tun Arfange ein ftnrler Wiberftand gegen bie gefamten Arbeiter 
verficherungsgefege deftand und zmar bei ben Mrbeitgebern ſowohl, ala auch bei den 
Arbeitnehmern, weil ſich nicht Überjchen ieh, inwieneit die Hoften dieſer Werflcher 
rung einerfeits die Produktion und bie Konkurrenglöbigfeit ber Deutfchen Induſtrie 
mit dem Wuslande beeinfluffen, andererfeits das Haushaltungsbubget des Arbeiters 
zu fehe befoften würden. Nachdem aber Die Übergeugung Maum gewonnen hat, daft 
die Seyultern des Einzelnen durch die Wrbeiterverficerungegelege nid yu fede bes 
Haftet find, und brlonders nachdem man die Sepnungen unferer neueren forialen 
Sefege empfunden Kat, fann von einem erniten Widerftand gegen bie Iepteren 
taum mod die Nede fein. Man fan im Gegenteil behaupten, dafı ſich alle drei 
Eeſebe bei aufrichtigen Vollofreunden und inäbefondere unter der Arbelterweit 
geofier Sympathieen erfreuen. Und wo fih heutzutage noch Die Meitit an einem 
ober dem anderen diefer Geſehe verfucht, ds it e8 nicht das Prinzip der gefetidh 
urgantfierten Arbeitern ing, gegen welchen fh ber Angriff richtet. ſondern die 
Organifation der Kranken oder Unfall oder Invaliditats · und Witersverfiherung, 
weiche naidlellch wie alles Menſchenwerl widt obne Mängel und verbefferungsfühlg 
ifte Di6 jet find freifi) auch werfchiedene Mängel wohl erfannt worden; daß 
Beffere an Stelle des beitchenben Guten hat mar aber noch nicht zu ſehen vermodt, 

Dr. Georg Witer. 
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und Streltblldet aus ber Gegenwart. 8, —— — ——— 
* 1A0; geb. in Leinm. x 

Sommer, Direktor Dr., Verhandlungen der 18. Hauptverfammlung det deutſhen 
Bereind für das höhere Madchenſchulmeſen zu Kiel, 3.27, Mat 160% 
(18-10. Set Der Zeifgeft für mebfihe Sdung In Schule un Haut) 
1399, Die, W. Vucmer, Ehenach. 

@prengel, U, Ber 1 de Sum de Kusel Dr len. bl 
Venfiontenfolt für Lehrerinnen unb Erzieherinnen am 7, Mat 1500. 
(i7-Heft ber Beitfrift für meibiihe Wilhunn in Cafe und Haus) 1809. 
Die, W. Buchner, Chenach 

Stolle, Noje, Stllavenketten * Frauen. gr. 8. (OS) Leipzig, M. Spobr. 
Dar 
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— Die Purpfücht der Arbeitern. (Dief- Zeitfcht. 5.87.) 
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Strafiburg, Strafburger Druderei u. Derlagsanftalt, A &fg. 6 —,20. 
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Wiezek, Ladiol, Wege und Mittel der Mädhenfortbildung. Referat: gt. 8 
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und Abhandlungen. Unter Ned. v. Pfr. Lie. Weber IV. Serie. 4. &fg) 
gr. 8, Seipzig, 9. ©. Wallmanır. 
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deutfce Midhenfhulmefen. Herausgeber Dir.a, D. Dr. Wirhem Buchner 
in Cifenad, 21. Jahrg: 1808. Jahrlich I Hefte. Preid Halbjährl 6, 

Zell, B. W., Die Frau In Ihrem Verhältnis zur Sochetvemotratie. (ablniſche 
tg: vom 18 Aug. 1802) 











Wiriſchaftlich· ſociale Umſchau. 
(April bis Juni.) 
Dresden, im Juli 1894, 

Mit einem die gefamte civilifierte Welt erfchütternden Ereignis 
ſchloß das verfloffene Vierteljahr ab. Am 24. Juni wurde ber 
Fräfident der franzoſiſchen Nepublit, Sadi Carnot, durch den Dolde 
ſtich eines Anarhiften Namens Caſerio gelegentlich feines Befuches ber 
Kotonialausftellung in Lyon ermordet. Sadi Earnot war am 
11. Auguft 1837 in Limoges als Sohn des Minifters Carnot geboren. 
Er befuchte die polytechniſche und die Briidenbau- und Wegeſchule 
und baute als Ingenieur bie große Brüde von Gollonge über die 
NHone. Unter Gambetta wurbe er 1870 Präfelt des Departements 
der umteren Seine, trat 1871 in die Nationalverfammlung, wurde 
1878 Unterftantsiefretär, übernahm 1880 das Minifterium® der 
Öffentlichen Arbeiten und mar 1883 bis 1884 Biyepräfident ber 
Kammer, An 6. April 1885 übernahm er das Minifterium der 
Finanzen. Im Jahre 1887 murde Earnot, als Nachfolger Greuys, 
zum Peäfidenten der Nepublit gewählt, als melcher er mit feinen 
gerräßtgt republifanifcen Auſchauungen durchaug den Ermartungen 
eutjpradh, bie ſich an feine Wahl Mmapften. Er erfüllte feine Pflichten 
mie Eifer und Würde und war mit Erfolg für bie Verföhnung der 
republifanifhen Parteien thätig Cs wurde ihm infolge feiner 
Sriebenaliebe von den auswärtigen Regierungen, imsbefondere auch 
von Deutſchland, volles Vertrauen entgegengebracht. Zum Nachfolger 
GCarnots wurde am 27. Jun der Kammerpräfivent Gafimir 
Perler gewählt, der ſich ſchon unter Carnot als ein fühiger, 
qaratierfeſter Minifterpräfident von hoher und reiner Gefinmung bes 
währt hatte. 





— 


246 V. Vierteljabrt-Ebronik. 


Die laut eigenen Bekenntniſſes des Mörders aus 
Motiven hervorgegangene Ermordung Earmots, in — 
anderen Greuelthaten der jüngften Zeit, lenten die allgemeine Aufe 
merfamfeit erneut auf die gegen alle ftantliche Autorität ſich aufs 
lehnende anarchiſtiſche Bewegung, zu beren Beltinpfung man im 
näcfter Zeit vorausfichtlich teild Anönahmegefege in ben befonders 
gefährdeten Staaten, teild internationale Vereinbarungen verſuchen 
wird. Ebenſo notwendig wie eine Verſchärfung der Gejebgebung und 
Polizeigemalt, um Privatmorde und Maſſenmorde zu verbilten und 
eine weitere Verbreitung des anariftiihen Giftes aufzuhalten, iſt 
eine Veredelung der allgemeinen Sitten und der inneren Geſinmmg der 
Menihen, welde mit einer befferen Erkenntnis der Grundbedingungen 
wirtſchaftlicher und focinler Wohlfahrt und menfchlichen Gtlüdes 
‚Hand in Hand gehen muf. Es ſcheint, als ob bie blutigen Wölter- 
kriege im legten Menfchenalter und bie Bewaffnung der Voller bis 
an die Zähne, um eventuell förmlihe Maſſenabſchlachtungen ganger 
Nationen vorzimehmen, Überhaupt die Achtung vor bem Leben der 
Mitmenſchen abgeſchwacht und dem Geiſt der Gewaltthätigfeit ad 
Unbotmäßtgkeit und des Blutdurſtes erregt hätten, Man ift tnfolge 
der Vorbereitungen zw Kriegen amd der Erfindung immer neuer 
Mordwerkjeuge und infolge politifcher und ſocialiſtiſcher Werbegung. 
im Innern der Staaten in meiten Kreiſen unfiherer und gleiche 
gültiger gegen die ftaatlichen, menſchlichen und göttlichen Ordnungen 
‚geworben, und es wird wahrjceinlid einer inneren Erneuerung und 
feledlſchen Annäherung ber Volter jowie einer gründlichen Verbeſſerung 
der Beziehungen von Menſch zu Menſch innerhalb jedes einzelnen 
Staates bebilrfen, um im nächſten Jahrzehnt allmählich wieder beijere 
jociale und ſlaatliche Zufände anzubahnen. 

Die Welt ſcheint aus den Fugen zu jein, und es wird einer ges 
maltigen Gefamtanftrengung der Möller amd einer nachhaltigen 
Arbeit aller Voltsfreunde innerhalb der einzelnen Nationen bedürfen, 
um die Nüdkehr zu allgemein befriedigenden Zufländen, zum ruhigen 
Genuſſe der großen Errungenfchaften der modernen Kultur und zum 
friedlichen Anstaufche der materiellen und geiftigen Gitter der 
Menjhheit zu ermöglichen. 

Jeder Einzelne kann zunächit auf jeine engere Umgebung und von 
diefer aus aud auf weitere reife feines eigenen Volles und feine 
Nachbarvölter verbeſſernd eimmirken, wenn er jelbit fh im Arbeiten 
energiſch und treu, im Geniehen mäßig und anjprudslos und gegen 
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feine Mitmenſchen gereibt and Liebevoll erweijt. Vereinigte — 
und edle Geſinnung vieler werden raſch auf weitere Boltstreiie be— 
rubigend einwirken und beifere fociale Zuftände herbeiführen. Freilich 
bedarf es dazu much einer Verbeſſerung der volkswirtidaftlichen 
Gejehgebung ımd Verwaltung und einer gefunderen Geſtaltung der wirt ⸗ 
ſchaftlichen Lage der verjdiedenen Wölter. 

Die wiriſchaftliche Lage des verfloſſenen Vlertelſahrs muß in 
manchen Beziehungen, insbejonbere auch für Deutſchland, als vine 
gebrüidte bezeichnet werben. Wenn aud; bie Folgen des beutidhs 
ruffiſchen Zollvertrages fih in einzelnen beutfchen Induſirie- 
jweigen, 3. B. in der Montaninduftrie und der Maſchinenbaubranche 
aiinftig äuferten, jo if andererſeits durch das Scheitern des 
ſpaniſch-deutſchen Handelsvertragd und den dadurch ente 
ſtandenen Zollfrieg (Erhöhung der Zolljäge um 50 pEt., vom 25. Mai 
d. 3 ab) wieder manche Ausficht auf voriellhaften Erport eine 
heimiſcher Erzeugniſſe zu nichte geworden. Auf dem deitichen Kohlen- 
morkte zeigten ſich Abſatſchwierigkelten, welche mehrjadh zu Pro— 
duftionsbefchränkungen and Arbeiterentlaffungen führten. Don bes 
fonderem Einfluß auf die Minderung der Abjagoerhältniiie waren 
bie immer noch nicht beendeten politischen Unruhen in Sübamerifa, 
deren Folgen verfchärft werden durch die anwachſende Arbeiter 
bewegung in den vereinigten Staaten Nordamerikas. 


Berichte und Notizen. 


Wirtchaftliches. 


Wirrfhoftliche Dereine md Verſauumlunatn. Eine Kommiſfton zur Ber 
tatung von Mahnahmen jur Hebung des Silberpreifes trat auf Beran- 
koffung de& Neichhlanylert am 12 April in Berlin unter dem Morfig dei 
Stuatsjetettrd Graf Vofabomäty zuammen. Den Beratungen ogen eine Anjahk 
Dentſariſten, ſowohl offlglefle als son eingelnen Mitgliedern der Kommiffion ein 
gebrachte, zu Grunde, Das Ergebnis der Konmilfionsarbeiten fahte in der Schlufe 
sung vom A. Zumt ber Sorfigenbe wie folgt zufamımen: 

„Ih glaube, dah Übereinftimmung in dreierlei Beriehung in diefer Verfomms 
hung erzielt ift: 

dat im der That mit dem ſchwantenden und niedrigen Silberpreife ger 
wie Schädigungen für unferen Außenhandel und auch fe unfer innere 

Erwerdalehen vernüpft find, 








Streitig Ht bie Frage geblieben: 
überhaupt und eventuell auf welchem Mege Die S 
erreichbar erjcheint, 






yuncffen il 
melde Relation ymiftien dem Gold- und Gitberpreife für ie 
nationale — vorzufchlagen wire, 


Asien verſcie denen Seiten — em 

Be er 

‚Herr Reichatanzler feine Abficht, eine Silherenquete elnzuberufen, ber 
A cn Be 1 Ka nach wenigen Wochen, weldie der Beratung über 
die Ausfübeung jener AfA gewihmet waren, in einer Zeitung bie lage, bafı 
Gon wieder Wochen vergangen feien, ohme dafı die Yafung der Währungdfrage 
ihrem Siele näher gest [eh und erft Fürytih Ins ich ben Bormurf, die Enquete 
ft nichts ats eine Mafıreget zur Berfchleppung der Währumgsfrage. Man mag in 
diefer Streitfrage zu den Hoffnungsfeendigen oder zu den Zweifeinden gehören, ſo 
ieh man doch zugefiehen müsfen, bafı Übelftände auf mometärem Gebiete, ſhon 
im Ginblit auf unferen Internationalen Wertebr, auherordentlich cher zu hg: 
ſind, feibft dann, wenn man ihre lehten Urſachen richtig erfannt haben follte, 
men mit foldhen monetären ragen — ſowelt man au in der Bemeflung ihrer 
Tragweite gehen mag — nicht wirtſchaftliche Mihftände Wentifigieren darf, die bei 
vorurtellöfreler Weurtellung Immer nur tellwelle auf bas Weſen bes Geloumlaufe. 
qurücguführen fein dürfen und da feibft dann, wenn der Verſuch internationaler 
Vereinbarungen auf entipeehend begrengtem Gebiete Ausfiht auf Erſolg bielen 
follte, «8 großer Befonnenhelt und Mäfigung aller Beteiligten bedürfen würde, 
mern nidst Befllechtungen und Fweifel hervorgerufen werben follen, die felbft belın 
Tanget jeber fachlichen Berechtigung doch eine Hücwichung auf unfer Krebitmefens 
und damit auf unfer Erwerbsieben zu üben geeignet wären. 

Die Frage der Eiiberentmertung iſt feine parteipolttifce, fondern rine rein 
wirtfiaftfiche, buch melde bei ber Solidarität wirticaftlicher Intereifen gewiffe‘ 
Imeige bes Ermerbaiebens überhaupt berührt werben. Die ſachtundigen Deren, 
welche diefen Beratungen beigemohnt haben, wilden ſich ein öffentlihes Verdienit 
ertoreben, wenu fie in den Reifen ihres Ginfluffes day beitrügen, die Übergeugung, 


fchföge einer eingehenden Prüfung unteryiehen. Borichläge, weiche fih als Geilfem 
unb ausfüßrbar ermeiien follten, werben die Grundlage meiteree Erwägungen 
bitden." 


— 





V. Vieneiabet ·Sbtonit. 


Der Verein Deutſchet Banten, welcher Auſang Juni eili 
von 35 Banfen In Feledrichöroda tagte, erflkete einitimmig ein * 
ame ne en 
großer wirefihaftlltier Gehter fein. r 

Tem Deutfchen Arebltorennerbande — im — Fu) Kon 
furfe amd Na ed Si ganzen alfo 7 Angelegene 
ee Jin der Tertilbrande hat fih Die Yahl der Alle 
gegen 1992 vermindert. Die Generalverfammlung der fühbeutfhen Vereine 
für Arebitreform (0000 Mitglieder) tagte am 30. Mal in Kugeburg. — 
Lerein erteilte im dehre 189%: 877900 riſtliche und ebenfo viele münblice Aus 
Minfte. „Im Mahnverfahren murden von SRUITD ME. angemelbeter often 
8091157 ME fpeienfrei eingejogen. 


Eine Konferenz zur Beratung der Lage der Landwirtfgaft (Agrar 
konjereny) trat auf Beranlaflung bes Minliterb v. Denden au deſſen 
über die Reformimänfepe in der landreirtfcaftticen Gefehgebung am 2°. Tai in 
Berlin juſammen. Die ragen des Beratungsprogramms betrafen: A. Bekamvfung 





vorzunehmen. ine Ummandlung des geftenden Erbredited in ein geferlichen Ars 
erbentecht ald Anteftaterbrecht und eine allgemeine Einführung der Höferstle fi 
vorzunehmen; ebenfo eirte allgemeine gelehliche Berfhufdimgabeihräntung. Der uns 
verpfändbare Zeil des ländlichen Meundbefipes mühle der Zwangsvollſtrecung ent 
sogen werben. Eine Überfchreitung der Berfchuldungägrenge müffe ev für Tarlehne» 
aufnahmen ya Wellorationsyweden geftattet fein, dee Mobiliar und 

müßje durch ——— und Xeubildung der Spar» und Leihtaſſen mit Gemeinde 
diirgfgaft u. {. w. deffer organdflert werben. Die Auläffe zur Aufnahme von Note 
frediten feien durch Berficherungsverpflichtungen für die beichränft belaitbaren Gilter 
elnzuhränfen. Profi. Dr. GierteiGharlottendurg, Gyporbetenbanfolrettor Dr. 
Hecht Monnheim, Prof. Dr. Anapp«Straßburg, Yandendirektor o. Lenefom, 
Geh-Nat Dr. Thiel»Berlin, Prof. Dr. Shimoller-Verlin und Stantsminifter 
Genf 0. Zedlitz pflichteten ‚mehr oder minder ben Seringfhen Ausführungen 
bei, während General-Sandihaftsdirektor Bon Aönigeberg, Nittergutsbefiger Wen« 
dorff» Fosiehowo u. m. ſich gegen eine gelehlich beftimmte Berihuldungrenge ade 
fpragjen. Arinanzminifter Dr. Miguel mante zahlenmäfige Angaben über die gr 
nehmende Verſchaldung des Orofgeunbbefipes und des bäuerlichen Beſihes und ber 
tonte, dafı es fidh nicht darum handle, durch einen nejehgeberilchen Akt Mdhllfe su 
Ihaflen; es mähten olelmehr die einzelnen Urſachen der Keifis befämpit und im 
langſamer Wirtung der geichneberiihen und Berwaltungsmahnafenen eine Reform 
durchgefiihrt werben, welche nicht das Intereſſe eines einyelnen Standes, ſoudern 
das allgemeine Staatowohl fördere. — In der Fettſetung der Generaldehatte am 
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Ja Deuter len at Inder Bee — 


ergreifen, 

— 33 Eilbersrcis im Wege der 
—— bder Negaliflerung der Sütberproduftion Jedenf 
fahrbar fein möchte, 

Streitig ift bie Frage geblieben: 

ob überhoupt und eventaell auf Ei Wege die Steigerung des 
Cilberpreifes gegenüber ber freien Probuftl ſcheint 

welchen Schwergewicht ben durch den eiberug oeſchadigten 
— Über den gouereſſen unfercs gefamten Wirtigaftslebens beie 
ume ſſen 

welche Relation ywiicen dem Gold: und Silbervreiſe für eine inter: 
natlonale Regelung vorzufhlagen wäre, 

und 


> 


ob nit bie won werfciebenen Seiten vomgelölagenen Sellmittel viel 
Veicht gefährlicher wären wie die Silbertrantheit feibit. 

WS der Herr Relche langler feine Abſlcht, eine Etiberengurte einzuserufen, ber 
Kanne gegeben batte, fand ich ſchon nadı wenigen Wochen, welde der Beratung über 
die — jener Abftdhe gewidmet maren, In einer Zeitung Die Klage, dafı 

wieder Moden vergangen feien, ohne da die Zöfung der Währungsfrage 
Ührem Siele näher gerldt fel, und erft fleytid Ins id ben Mormurf, die Gnquete 
jet nidys ais eine Mafregel zur Berichleppung der Währungefrage. Mon mag in 
diefer Streiifrage zu ben Doffnungsfreudigen oder zu den Bweilelnden gehören, fo, 
wird man doch zugeftehen müffen, dafı Übelitände auf monetärem Gebiete, ſhon 
im Sinblict auf unferen internationalen Verfehe, nuferorbentih Ichwer su befeitigen 
find, ſelbſt dann, mern man ihre lehten Urfadyen richtig erfannt haben follte, bafı 
man mit folhen monetären Fragen — femeit man auch in der Wemefiung ihrer 
Tragweite gehen mag — nicht wirtihaftliche Mihftände identifizieren darf, die bei 
vorurteilöfreier Beurteilung immer mir teihmeife auf das Weſen des Geldumlaufe 
yuridyufüßeen fein dürfen und dafı felbit dann mern der Verſuch internationaler 
Vereinbarungen auf entfprehenb begrenztem Gebiete Ausfiht auf Erfolg bieten 
folte, es geoher Befonnendelt und Mählgung aller Weteiligten bedürfen wilrde, 
wenn nicht Befürchtungen unb Iweifel hervorgerufen werben follen, bie jelbft beim 
Mangel jeder lachlichen Berehtigung doch eine Rücwirtung auf unfer Areditmelen 
md damit auf unfer Emwerbsieben zu üben geeignet wären. 

Die Feage der Cilberentwertung Hi feine perteipolltifhe, ſoudern eine rein 
mwirtfhaftliche, durch welde bei der Solibarität wirtfhaftliher Interefien geiwifie 
Biweige des Grmerbhlebens überhaupt berührt werden. Die fachtunbigen Herren, 
weiße diefen Beratungen beigemohnt haben, würden fich ein öffentliches Verdienft 
erwerben, wer fte in den Xreifen ihres Einftufien dayu deitrügen, die Überzeugung, 
von der Biekfeitigteit der Silberfrage und von den Schwierigkeiten ihrer prafsifcen 
Sofung zu verbreiten und bamlt auf beren jachlice nüchterne Beurteilung hinu ⸗ 
mieten. Die Reichtregierung wird die in biefer Werfammlung unterbreiteten Bor 
Thläge einer eingehenden Prifung unterziehen. Vorfdjläge, melde ſich als beilfem 
ud ausführber ermeifen follten, werden ie Grundiage weiterer Crmägungen 
bilden,” 








V. Vleteljehre-Ehranit. 


Der Verein Deutfher Banten, — — 
von 35 Vanten in —— dnpte, erflärte einftinmmig ein 
ber Goldwährung für notwendig, ſeder Verjuh, an Deu item, mrürde —* 
großer wirtſchafnicher Fehler fein. 

Dem Deutſchen Areditorennerbande murden im — wi Aue 
furfe und 474 aufiergerichtliche Vergleldiungen, Im gangen 
heiten zur Benrbeitung übergeben. Ir —— Fälle 
gegen 1802 vermindert. Die Generalverfammlung der Ba, ‚en Sereine 
für Kreditreform (30000 Misglieber) tnpte Augsburg. Dieler 
Verein erteilte fin Jahre 183: 877 900 jchriftfiche und ebenfo viele mündliche Muse 
fünf. Im Mahnverfahren wurden von BEGILTO ME. angemeldeier Lolten 
3001187 ME. fpefenfrei eingezogen. 


Eine Konfereny gur Beratung ber Sage ber Sandwirtfhalt (Mgrars 
toniereng) trat auf Beranlafjung des Minifters v. Henden zu dejien information 
lichen 


igulodarfein, M Gefelligung der vorhandenen Überihuldung. In der General 
distuffion begründete Bro. Dr. SeringBerlin feine Stellung zu den einyelnen 
Fragen des Beratimgöprogramme. Cr wies bei der forticreitenden Hupotheten« 
verſanuldung des ländlichen Grunbbefined dem Staate die Verpflichtung u, eine 
Organtfarion det Ländlichen Sreditmeens und gleichzeitig die Umwandlung der tünbe 
boren und meift zur rel nee re unfündbare amortifierbare Renten 
vorzunehmen, Eine Umwandlung des geltenden Erbtechtes in ein geferlidet Ans 


nefeplidhe 
verpfändbare Teil bes ländlichen Orunbbefiges müffe ber Smangsvolfftredung ent 
sogen werden. Eine Überfchreitung der Berjchuldungägrenze müfie eo. für Darlehnd- 
Deliorationdgweiten Berfona 


trediten feien durch, Berficherungsverpflihtungen fe die befchräntt belaitbaren (iüter 
einzufgränfen. Prof. Dr. GterterCharlottenburg, Onpoißefenbanfbirchtor Dr. 
Hecht Mannbeim, Prof, Dr. AnapprStrafburg, Sandesbireftor d. 2euegom, 
Geh.Nat Dr. Thiel» Berlin, Prof. Dr. Shmoller-Yerlin und Stanteminifter 
Graf 0. Zedlig pflichteten mehr oder minder den Seringihen Ausführungen 
bel, während General Jandihaftsdtrettor Bon Königsberg, Nittergutabefiger Mens 
Dorffr Yoziechomo u. fih gegen eine gejeblich beftimmte Verichuldungägrenge aus 
fpragen. Flnanminifier Dr. Miguel machte zablenmäklge Angaben über bie zu⸗ 
nehmende Verjculdung det Grofigrundbefiges und des bäuerlichen Bejühee und ber 
tonte, dal) es ſich nicht darum handle, dur einen gefehgeberifhien AH Abhilfe zu 
Idaften; es mühten vielmehr bie einyelnen Urſachen der Krifis befäumpft umd- im 
Tangfamer Wirkung der geeharderiicen und Bermaltungsmafmahmen eine Reform 
buschgeführt werden, welche nicht das Jutereffe eines eingelnen Standes, fonbern 
das allgemeine Stantswohl fordere. — Sir der Fortfepung der Generaldebatte am 
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2. Mai befürwortete Brof. Dr. Conrad. Halle eine Fortführung. 


betrachtet ö 
der GrundbefigBerfhuldung und fhlägt vor, dafı die ftaatliche Unterftigung darin 
beiteben jolle, dafı die Aters: und Invatiditäts-Genoffeniheften die aus londivirte 
fejafelichen Wetrieben ſtommenden Beiträge In anbbriefen anzulegen nerpfliditet 
werden und dafı diefe von der Neidhsbant im Falle der Lomba Re 


Arbeitsyeit. Behr, v. Ouene ift für die Seringfchen Borihläge, er 
nutsbefiger v. Puttfamere Mouth fie für ungenügend hält und 
Beaharife, Errichtung von Heinbahnen u. |. w. befilwortet. Prof. Dr. Shi 
Wagners erlin femme den Seringcen Hunführungen bei, ebenfo ber Gonzads 
iyen Forderung. Auch am folgenden Tage wurde die Seneralpistufften fortgeiegt 
und eine Heihe der Konferengmitglieber gab eingehende Nuffchlüffe über die eins 
iglägigen Berbättwifle In den verfgiedenen Provten der 
Bis Schlufi ergriff Prof, Sering dad Wort zur nochmaligen Begründung feines 
unter Metradhtung der vorgetragenen abmeidenden Meinungen. Am 
a Mai ging die Aygrorfonferens zum Sprgialberatung über. Der erfte Bunlt der 
Zugesorbnung „Erbredit für den Orunbdefig (Anerbent Mentenpeinzip? u, hm)" 
bildete den Ghegenftand der Beiprechung. Die nachfolgenden beiden Siyungen gülten 
der Verotung der Zungen der Schuldentloftung des ländlichen Orundbefites und ber 
Einführung einer Berfanufdungsgrenze für denfelhen, worüher fehr abımeidende 
Meinungen geinhert wurden, fomie der ragen ber Arebiterganifation. Minliter 
d. Heyden trug zum Schluß eine Zufammenfulung des Ganzen der Verhandlungen 
vor und führte aus, daß, wenn auch der Natur der Sache mad) mod feine Direft 
geſchaeberiſch zu verwertenden Nefulteie hätten erzielt werben fünuen, doch Dat zu 
beorbeitende Feld mefentlidh gefiärt und mm Raum für die ſchon in Angriff ger 
nommene weitere Bearbeitung der (hmerwiegenden ragen geſchaſten fei. Ne nad 
dem dortſchreiten berfelben behatte er ſich bie Einberufung einzeiner jachfunbiger 
VLertrouensmanner vor md eh fei and; in einer [päteren Stadium die Wiedercin⸗ 
Berufung der Konferenz in Ausfiht genommen. 

Der X. Allgemeine Bereinstag der deutſchen landwirtfchaftlihen 
Benoffenfchaften wurde om 5. Juni in Hannover eröffnet. Den erften Gegen 
ftand der Vildete ein Wortrag des Berbandsdirektors Fohannleı 
über die geihihtlihe Entwidlung des landwirticaftlihen Genofien 
Imoftsmefenn in der Proviny Hann Der Anwalt der lendwirtſchaft⸗ 
lichen Genoffenihaften, Areisrat Hans«Offenbad; a. M., erfinttete bierauf den Ger 
fmäftsbericht. Danach beftanden am 15. Maid. 3 in Deutſchland WM Central 
genoſſenſchaften, 3801 Iandwirtfhaftliche Areditgenofienihaften, SSR landwirtihaft- 
de Robitoffgenoffenfgaften, 1140 Moltereigenoffenkdaften und 182 fonftige land⸗ 

wirtfchaftliche Gemoffenfijaften. In Jafie (Paläitine) beiteht ein Imndwirrfhaftticier 
Vrodugentenverein mit beihränfter Haftung. Dem Allgemeinen Berbande der deut 
ſchen Landmirtichoftlichen Genoffenichaften gehören zur Zeit 20 Vondes / oder Bro« 
vinsialverbände mit 1MID Genoffenihaften an; ferner Mind ihm direlt 15 Genoſſen 
haften angefchloifen. fo da er mit biefen zufammen 1055 Genoſſenſchaſten gun⸗ 
faht, foimit bereit der größte der deutfchen Genoffenkhaftsnerbände it. Die 1006 
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gung der Oenoffenfhaft zu geben verpflichtet werde.“ (Hinen weiteren Oegenftanb 

bildete das Thema: „Wie find Wertpapiere und Waren und mie andere Bermögens- 

gegenftände, Ansbefonbere bie der Moltereigenoffenfhaften bei der 

Vilampauffelung anufegen?‘ Auf des 

Bene — — 


for 
Debatte folgender Autrag zur = „Der 


Pe weiter — beantragte Gutsbefiger und ven 


für Die — ermld ymı ek et Vermelerusgnafenlone zu 

bleiben." Diefer Antrag wurde angenommen: Auf die Fenge: „eldhe weiteren 

Aaktegeln And gegen bie Verfäliung von Butter und Näje durd Margarine zu 

ergreifen" wird ein Anteag des Gutsbeflgern PlednıWeuppe in Weftfaten in fol 

ge Faffung angenommen: „I. Es ift dahin zu witten, def; bem Reichsiage feine 

— des Margatlnegeſetzes vorge ſchlagen werben, ala bie vom Allgemeinen 
Verbande landwirtfchaftlicher Genoſſenſchaften im 


und Unterfuihumgen von Butterproben it energifä) fortzufegen und auf mögliajt 
viele deutlche Seüdte auspibehnen. A Das Publfum- ft Durk ort und Schrift 
dariiber aufzufiären, dafı den Konfumenten durch Herftellung der Margarine tein 
Lorteil, dur) die Bermifgung der Butter mit Margarine aber erheblicher Nachteil 


Der Eentraloerein für Hebung dor deutigen Flur und Kanal- 

fatfiehet Bielt ums Mei in Derlin feine 2. Dauptscfanmlung ab. Lab 
ie haben fih dm Jahee IRA Drei neue Smeignereine 

* Eibelonalverein zu Wismar, der Ofdentfcre Runalbeuerein zu Bromberg und 

der Verein zur Hebung bes deutihen uhr unb Lanalkhiffahet für bie Provinz 


Tungen hielt Herr Marineboumeifter Möller Wilhelmöhafen einen Vortrag über 
das Kanalprojeft Shwerin-Wiomar. 

Die Generalverfammlung des Deutſchen Zudererportvereing zu 
Magdeburg fand bofelbft am 2& Aprif flatt. Die vom Norftand-vorgefchlagenen 


un) 
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Bereinderungen von Schluhfcheinbedingungen mit den Nübengurernereinen In Enge 
land und Hamburg ſanden Annahme, Ya die von —— 
deſchlagene Nerteilung der erhöhten Stempelbetröge- 

Der Verein für die ——— des Deutſchen Reihe 
‚belt feine diesjährige ordentliche Generalverſa nunlung. ber au Veriteter ne 

Bereins für Nübenzueter-Quduftrie Beimohrten, Anfang um in 

Dresden ab. Der dahreddericht Lay im Dei vor, Auf Antrag des Dirchors 
Dr. HunzerDeligih wurde folgender Belhluh gefaht: Der Werein möge 
Hinmirte, deh die jet im Derbft jäntlichen Fabriten amtlid abgeforberten Mrs 
gaben über den Anbau von Nüben fünftig fchon Mitte Jımi gegeben werden und 
zur Veröffentlichung formnen, Pit der Berfammlung war eine Austellung von 
in der Auderinduftrie gebräuchlichen Apparaten, Wagen, Snftrumenten 1. . m. ver 
bunden, die viel Neues bot. 

Der Deutſche Tabakverein hiell am 3. Mai in Hamburg eine ftarf ber 
fußte Serfammlung ab. Es wurde beichloffen, die auf ber Tagesordnung. lehende 
Veſorechung der Tabatftenerfrage adyufegen, um die Mernüter der Intereffenten 
nicht unnötig zu beimeuhigen. Die weiteren Berbanblungen betrafen das Marten 
idußgejeh, die Sonntagsruhe eriter Feiertage, die Hündigungsfrift der dandlungs · 
gebilfen und die weiblichen Firmeninhaber, wordber eingehende Beicplüffe gefaft 
wurden. 

Die XXII. Oeneralverfammlung bes Verbandes deutſcher Müller 
mrde am IR Juni in Dortmund eröffnet. Der Borfigende des Mheinifrhäßefte 
fäliichen Iweigoerbondes, Schmer feld Elberfeld, eritattete Bericht über die 
2jührige Thötigteit desfelben, worauf Negierungsbsuat Werne lintı Berlin einen 
Vortrag über den Waffergefegentwurf der preuhiihen Regierung hielt. 
68 murbe der Befdtuh gelaht: 

„Die Berfammfung ertennt die Notwendigteit einer wefentlihen Befferung ber 
Waftergelehe am, indbefondere erachtet fir für notwendig: 1. ein drutfches Wafjer- 
recht zu erlangen, 2. die Fifherel, dus Deihwelen und die Schiffahrtännkagen in 
das neue Gefeg mit aufjunehmen, Ya. die Vildung von freien Ocnoffenfcheften in 
das neue Geiet; aufzunehmen, 3. dakı Wafferbcher eingeführt werden, in welche alle 
Nedite und Pflicten beyäglid der Benugung des Waffers mir Neptstcaft einge 
tragen werden, 4. dafı die Wafferausmahung nad Mögfihteit eritrebt wird, dah dur 
bet aber beftehenbe Waflermupungsrenhte vor allem nelhügt werben, 5. bafı „Malfer« 
ämter“ mit gefehlidier Befugnis zur Entfhedung aller Woſſerrechteſachen eingeführt 
werben, und beauftragt ben Borftand, in dieſem Sinne bei der königlichen Staats 
Tegierung vorftellig zu werden und durch Verftändigung mit anderen Wahlernugungsr 
Sutereffenten ferner bemüht zu fein, bafı ein alle an der Waſſerwittſchaft Betriligten 
Ihipendes und befriebigendes Gehe baldigf zuftande kommt.“ 

Regierungsrat v. Spbel-Berlin erweitert und fpeylalfiert Die vorgeihlagene 
Refohution duch folgende Borfhläge: 1, Das Waflergeleh mufi alle flichenden Ger 
waſſer umfafien. = &s entſpricht dem deutſchen Nedhtsgefühl wie and) den Inter 
‚eiien der Landwirtſchaſt. Filherei, Müllerei, Schiffahrt und vieler gewerblichen Bes 
triebe, bafı bie Bde und tieinen nichtſchiffbaren Kläffe in das Eigentum ber ufet- 
enlieger geitellt werden, 3. Der Umfang des Eigentumg beitimmt ſich mad der 
Länge des Miergeunbfuteh Das Waſſer autzungsrecht exfheint nur eingeihränkt 
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Durch die Rechte der anderen Uferbefiger. Biwelfel über die eit 
gungen werden in a entſchieden, zu 
anlieger belondets einzuladen find. 4. — — 
jelnen Woſſernutungerechte. fondern mir gegen daß ganze Jiupr igentum 
lid; des Wergeunoftüded mit Rüdfiht auf das ffentliche Wohl 
Verunreinigung der Gemäffer ift befonders mit Rücficht auf bie, 
beitöpfisge bei Strafe verboten. 6. Die Zuleitung von Afalien. 
nahmsweife von der Gentealinftenz zu geftatten, wo cine Verarbeitung nicht 
führbar erfent. 7. Die Gentrafinften) teilt. biejenigen Abfollmäller 
Ks dürfen. Jede Ableitung fe 
entfpremenbe Reinigung voraus. or Erteilung o 

behufs Prüfung örtlicher Vedenlen alfe beteiligten Uferanlieger durch beio 
tabung jur A en Belle aufsuforben. 8. Obige Kangeffion 
ontogen werden bei längerem Richtgebraud; und wiederholter Beftrsfung, bet 
— 


Dieſe Reglerungevorſchlage, welche bereits vom „Deutſchen Fherei-Berband* 
Annahme gefunden hatten, wurden von ber Terſammlung abgelehnt, insbelonbere 
mit der Motivierung, daf, mo die Intereifen der Iuduffrie diejenigen der 
Bliherei und der Sandwirtihaft bedeutend übermiegen, diefe zw 
Sunften jener zurüdgutreten hätten. Es fönne aus dielem Grunde 
Abmäfferfrage nur provinpiell geregelt werben. — van den Wyngaert ber 
sihtete noch über feine Eindrüde vom amerifanifhen Müllereibeirieb, 
welcher in der mafhinelen Einrichtung Hinter Deutſchland, In der qualitatinen 
VLroduttion jedoch über Deutſchland ftehe- 


Auch der Berein der Kornbrennereibeſiher und Vreüheienfabrir 
tanten Deusfhlands, welder am 6. Juni in Berlin feine XL ordentliche 
Generalverfanmlmg abhielt, betonte die fchlimmen Gefahren für die Induftrie, 
welche ber Entwurf bed Wallerschts für Breufen enthalte zu den Beftim, 
mungen über die Ableitung ber Abındfier in öffenzliche luftufe. Cs musde ferner 
hervorgehoben, dafı die Steuer 00-600 pCt. des Weoduftionsiwerted ausmache. 
nidit blof 200 pEt., wie im Reichstage behauptet fe 

Die Berfommlung des Gentralvereind der deutſchen Wollwaren: 
fabrifanten, weiche am 30. April in Oroßenhatn ftatıfand, ſyrach fir) energifch 
gegen die von v. Plög und Genofen im vermeintlichen Iandwirikhaftlichen Inter 
efie angeregte Einführung eines Wollsolles aus, welchet bie beutiche Wollwaren⸗ 
Andufteie ruinieren würde, 

Der VL, Deutſche Färbertag, welcher am 11. Juni yu Berkin tagte, 
nahm einen Worteng des Peofeffors Dr, Witte Charlottenburg (Tedmifche Hochfchie) 
über Jarden und Zörben“ entgegen und behandelte fm übrigen Themata dei Fade 
duieteſſes. 

Der Deutſche Pieifhertag wurde am IN und 20. uni in Heide (Dithe 
marfcien) abgehalten. Der Verband zähle y. Dt. 750 Mitglieder, Es wurden 
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Befchtüffe gefoht für Einrichtung einer Neiht-Kiehverftgerung gegen tuber 
Aulöfes Vieh, für ollgemeine Durchführung der obligatoriihen Mleifdidan, 
für eine beffere Organtiatlon des Innungsmwefens, für ven Verkauf non mr 
— Zleiſch in den Freibs aten, ſowie für Herabfepüng gewiſſer Fracht- 
arife. u 
Der Deutihe Filhhändler-Kongreh, mm 9 Juni zu Eifernförde abe 
defürmortete hilfigere Tarife und [hnellere Veförberungagelegenheit für 
ie El Milde und ſptach ſich nenn jeden Moll auf Frifdie 
ie 


Tas neue bewtfche Vörfenftenergefeh It am 1. Mat In Kraft getreten. Rach 
dem neuen Geſeg wird beim Mertpapterftemmpel der Sat für inkändifche Witien 
von Y4 auf I pCt, für ausländifhe von 1, auf 1%, pCt. erhöht, beides auf je 
AU IE. berechnet. Stewerfrei beißen unter gemiffen Rorsuffegumgen Die Aftien 
von Änländifhen gemeinnütigen Befellichnften. Für Inländifhe Schuldverfhreir 
gungen wieb ber Stempel von 2 auf 4, für auslöndifde von 2 auf 0 vom Zaufenb 
erbößt; mur für imländifche Stadt/cuföverichreibungen Meißt er mit dem bisherigen 
1 vom Taufend befteben, mährend er für inländiihe Panbbriefe und Schuldvet - 
fhreibungen von Oppothefenbanten, ſowie Eifenbahnen von 1 auf 2 nom Zaufend 
ih erhöht. Genußfhjelne, augge ſtellt nad dem 30. April d. 9, haben je 60 Pf. 
zu zahlen, wenn fie getifgte Aftien erfepen; von den übrigen die inlänbiichen je 
EME, die auständiichen je 5 MR. Ber mfaufiempel wird fir alle Mertpaptere, 
musfändiihe Banknoten, Geldforten und auslandiſches Papiergeld von Ha auf Yin 
vom Tanfenb erhöht, berechnet auf jeben angefangene Taufend. 


mgsweien, Die Weltausftellung au Untwerpen ward am 
5, Mat in Anweienbeit ber Nönigsfamilie feierlich eröffnet. Nach einer Hebe des 
Präjioenten des Organifationstomitecs erüffnete der König die Wunftellung, E— 
folgte eine Nebe des Bandwirtfcaftäuninifter über bie belgtihe Ausftellung und 
fodann der Befudh der beurfhen und engliftyen Abteikung- 

Die Internationale Ausftellung für Voltsernährung, Armeeverr 
pflegung, Neuunge weſen und Vertehrsweſen in Wien warde om 20. Kprik durch 
den Anifer eröfinet, 

Die grofie Wusftellung zu Mailand Ki am 5. Mat in Gegenwart beit 
itafienifchen Königspaarıs eröffnet worden. Das Nönigspaar fprady feine volle Ber 
friedigung über den glängenden Erfolg des Ansftellungsmwerkes aus. 

Der Heitpuntt der Veranftaltung einer SähfifheThnrinailhen Ju— 
dufteler und Semerbeausftelfung in Teippig {ft von 1806 auf das Jahr 
107 oerfhoben worden. 

Eine Sandwirtihafts» und Gemerbeausftellung in Bromberg, die 
rovingen Bolen und Weltpreufen unmfoffenb, fol 1305 abgehuften werben. 

Eine (dmedifde Induftrier@nsftehlung finder ZEN in Malmö fait. 


Soriales. 


Gemeinnügige Bereine und Berfammhrngen. Die Internationale Sani« 
tatstoufett ax fand durch Miterwihmmg der Vertreter von Deuticland, Öfterr 
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‚ngaen, Belgien, England, , Spanien, Holland, alien, 
De ek und PBortugel am 4 April in Paris ühren Mb- 
unter, ' Borbehalten: 





der Untergekömung tele ber Cngwifdien zum Pröfiventen ber Republit erwählte) 
re EIERN eine Sb, worin er den munmehr nollendeten 
Wertes rühmend gedachte und der Hoffnung Ausdrut gab, Venen 


10 abywiglishen“. 
fprad) Gierauf im Namen aller den Dant für die im Poris genoffene Safıfeeund« 
doft aus. 

Das Internationale Abtommen genen ben Beonntwelnhandel auf 
der Mpzfee fand durch Husısedjehing der Natififation im Haag am II, April 
wiſchen Deutfhland, den Niederlanden, Belgien, Dänemart und England feine Ber 

Der Berein für — vud feine nachſte Generalverſammlung 
am 8, und 20. September de d. in Wien abhalten. CS foll diesmal die 
Frage der induftriellen Martelle und das ländliche Bererbungsredt ber 
Sandelt werden, 


Der V. Coangelifhrforlate Kongeeh fund vom 14. bis 17. Mai in 
Frantfurt m. M. unter dem Borfige des. Zandes-Ckonomierntn NobbesBerlin 
Takt, — dem vom Gensrollefretär Poſtor Göhre erflatteten Jahresberichte hat 
fich, die vorjährige vom Hungreh veranftaltete Enguete über die landmirts 
Iheftlihen Arbeiter Über gany Deutfcland erſtredi, von 15000 enangelifhen 
Varrern als Empfängern der ragebogen haben 1000 zum Zeil vortreifliche Beantwor« 
tungen eingefandt, 500 Männer und (rauen haben an dem im legten derbſt vom 
veranftalteten, in der Berliner Aniverjität abgehaltenen Evangeliſch⸗ 
ioeislen Aurfus teilgenommen. Profeffor Dr. Eremer:Hreifanatd hielt einen 
Vortrag über die foriale frage und die Predigt. Eine vom Nedner nad) der 
Debatte, an weichet ſich Holurediger a. D. Stöder, Baor Neumann, Profefior 
Horner md Profeffor Ad: Wagner beteiligten, vorgefölagene Refolurion, welche 
die Notwenbigleit und Möglicteit in ber Predlat die ſoclale Froge, nicht im Sinne 
der Befnrehung mireichaftiicher Cingelfragen, fondern der wirtichaftlichen Grund ⸗ 
fragen aus der ahritlichen Siehe und Seftnmung zu behandeln, bejahte, wurde anger 
nommen. — Palier Göhre und Profefior Mar MeberıWerlin erftatteten Bericht 
über die Sage der dentfhien Yandarbeiter, meiit auf Grund der Krgebniffe 
obenermähnter Enquele- Göhres Morberung yielte hauptfädlich auf die Errichtung 
newer Mittel und leinbauerftellen durch Sertelfung ber beſtehenden grofien Nitter« 
witer bin, wahtend Weber, meniger durchgeeifendere Forderungen ftellend, innere 
” Kolonifation, uber dabei den Rortbeftind eined Ichensfählgen Groſßgrandbeſthes 
forderte. — Sandgerichtsrat Kulemann2eaumfcmeig eritsttete einen Bericht über 
die N im Giftorifher und foitematiidher Veriehuug, hierbei 
fpegiell ven ſcharfen Gegenfag der Tocdaldemotratifien Fachoeretne ( Gewerticha ften 
gegenüber der politiihen Sorinldemofsatie detonend. n Schuige-@ävernig fah 
— in der folgenden Disufflon — in ben Gemertfduften die Young der foriaten 











Der Deutfche Behrertag, welcher mit 3500 Teilnehmern unter Borfiy vom 
Solden · demdurg om 6. Mai in Siwttgart tagte, nahm u. 0, mud einen Bortrag 
bes Rettord KopichrBerlin über die Prage: „Melde Bermftoltungen ind Fir Das 
sohfhutpfligtige Alter yu treffen, damit die Reſultate des Schulunterricht. 
und der Schulerziehung nefihert werden und die durch die — — 
niffe der Gegenwart bedingte Ausgeftaltung 
Redner degeidnete in feinen Leitſahen die Einichtung der ori 
notwendig; deren Befuc mühe obfigetoriich fein und jie müfe —— 
Diegipiinaemitteln auageftattet werben. Zu unterftägen fel thre Thaugten durch 
Pilege des Zurmens, der Yugendfpiele, des Geſanges, Einrichtung von Wihliorhefen, 
Sugendheimen u. .m. Diefe @üge wurden fait einftimmig angenommen. — Kufers 
dern wurden Rorderungen gebilligt, welche die Durchführung einer einheite 
lichen Rehtihreibung, die Ableitung ber Mitirdedienftpflicht der Aehrer 
als Ginjährigisreimillige u. m m. betrafen. 

Der Allgemeine Deutſche Schulnereim hielt feine Generalverſammlung 
arm IE, Mat An Frankfurt a. M, unter Peitung den + Neg · Rat Dre — 
Berlin ob. Der Verein umfaht jeht 109 Ortögruppen. Die Einnahmen pro 1308 
betrugen 38600 SAf., non denen 2 SC Aet für Unterftägung ausländifder deutfcher 
Schulen verwendet murdem Auherdem mandten bie einelnen Ortögruppen felbs 
ftändig nambafte Summen fir dieſe Zwedte auf. 

Der Ratiomalverein für Debung der Rolfsgefundheit hatte am 
IL Ypril eime Frauenverſammlung madı Berlin zuiommenberufen, melde unter 
Leltung bed orfibenden Krhen. v. Wroidh sur Bildung einer „Arauengrupper 
führte, welche mit allen verwandten Frauenvereinen Kühlung nehmen und diefelben 
su gemeinihaftlichen Wirken einladen will. Nachdem der Rattonalverein auch mit 
ben Bermaltiingöbramten ber Ortöfsonfentaffen Verlins in Pühlung getreten it, 
Hat fich ein reichen Mitpfich deo Vereins bereit erflärt, mıf eigene Koften in Berlin 
eine Belföbeilftätte zu errichten, in ber jeder Krante nad ber von ihm bes 
fimmten Heilmethode von dem Urzte feines Vertrauens behandelt werden fan. 


Der Verein für Kinderheilitätten an ben dentihen Seeküften hielt 
am 25. Mei in Berlin feine Oeneralverfommlung ab. Der Verein hat lm Ichten 
Jahre in feinen oler Seehofphen, dem Kalferin Friedrih-Polpis in Norderney, In 
Wok auf Aöhr, im Friebrihrhroupdofpis in GrofrMücit und in dem Hofpin au 
Hoppot, 1403 Stinder werpflegt gegen 1299 dm Jahre verher. Der Nednungse 
aoſchlan des Kereins weiſt an Einnahmen SA ME. Veiträge auf. Lerausgabt 
wurden aufer ben Ausgaben ber Hoſphe 34092 ML, Darunter 14000 Mt. zur Crr 
Yöhung des Gfleftenbeftanden, ber dadurch auf-nahezu 100000 IRE amgemadlen ift- 
Außerdem verfügt der Werein über 1103 MI. Aaffenbeftand und über Janmobitien 
und Inventar im Merte non TODD MR. 

Die Delepiertenverfommlung des Baterländifhen Prauennereins 
fand unter dem Borfige der Staiferin nnd in Gegenwart der Brinzejfin Heinrich 
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von Preußen cm M. Mai in Berlin fintt. Die Generahwerlannnlung des Bere 
ein fand am folgenden Tage, wiederum ee 
Stanteminifter v. Hofler hielt einen Borteag über —* ur 

Stont und Vaterländiihen Arauenverein mit Bezug 

leteren und empfahl vornehmlich die Verbindung der Ba a dan 
un So wirtſamer Aukbreitung der neuen fe ji 

durch die Mitwirkung der Frauen Ihren vollen Segen ea 
verwies Hierbei befonders auf bir vom naterl. Frauenverein en beiviefene 
proftiiche Aranfenpflegehilfe an Werbeiterfamilien. —— von 

teglenungorat ». Noux erflatteten beläuft fh ‚ber 
amd Hiffävereine jept auf 304, die dee Mitgl anf 116108. Die Wefe 
mahmen de6 Vereins betrugen 1719609, die Gefamt:Ausgaben 1538480, der 
fand an Kaffe und Kapitalien Bat ſih auf 3402280, der Mert ber Grumbftiide 
und Einrichtungen uf INTF HN ME chöht. Tat Gefamtvermögen 


verfhledene. Den 
Fahre die Vorbereitung der Sriegsthtigfelt gebildet. 

Das Dentſche Gentrallomitee der Vereine vom Noten Kreuz fann 
nunmehr auf eine Njährige Thätigleit zurüitblisten, wie Behr: v. de Anefebed in 
der am 2. Mai zu Berlin adgehaltenen Styung des Breußifhen Bereins 
sur Pflege im Felde vermundeter Kricner Kervorhob, In der Hand des 
Eentraltomitees lien bie — Zeitung der Vereine vom Noten Areug. Das, 
Aoınitee defigt gegenwärtig ein Wermögen von THNSH2L Di. Das 
der deutſchen Pereine hatte im letien Jahre 1113568 ME, Einnahme, bazunter 
874300 DE, ala Erlös ber d. md A. Geldfotterie. Die Ausgaben den Deutſchen 
Eentraltomiteed beliefen fich im letten Jahre auf qus sol DM, 


Die 5. Hauptverfammiung bed Verbandes deutiher Yeamienner» 
eine fand unter Worfiy des Ocheimrut® 0, Woedite -Veriin am 9 Juni im 
Mirome Matt Dem Verband gehören je TT Bereine mit 40317 Mitgliedern an. 
Die weubegrünbete Ginterbliebenentaffe it in Witſamlelt getreten Gedethlichen 
Fosiffritt zeigt Die Sparı und Darlehnsfaffe bes Berbanbes. 


Der Letter Berein In Berlin hielt am 2. Märy unter bem Lorfid des 
Suftigense Hedter feine Generalverfammlung ab. Dem Nerein gehören negenmärtig 
1208 Minfieber an. Es gingen dem Verein im verflofenen Jahr größere Arie 
wendungen yu, u. a. DOM RE. vom Hanbelöminlfterlum, 1000 Mf. vom Kultus 
minifterinm, 300 IE. von den iteften der Kaufnannſchaft und 700 IA. aus ben 

Erträgnlffen des Subjtrlptlonshaltes. 722 Schülerlmen nahmen an den Behr 
turſen des Wereins teil. Auf der Welteusftehung in Chicage erhielt der Were 
8 reife. 

Der 18 Berbaubßtag bes beutihen Vortragsnerbandes und des 
deutfhen Berbandes faufmännifcher Bereime fand Mitte Juni in Minden 
ſtatt. Dal ss Damhutg Fprarb fiber die Feititel ber Künbigungsiriiten, 
Ans den Darlegungen des Heferenten und der nachfolgenden Distuffion ging beroor, 
dafı man In kaufnmnniſchen Krelſen an der biäherigen Bepfiogenheit der Kündigung: 

1° 
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enquete über die eier ded Perſonals * 


währen untart· Hamburg in einem — 
männifche Bereine die Forderung aufftellte, 
dandele ſculen Tagesunterricht allgemein 





e Schule und befonders der Behrer zur 

MRäfigteitsfahe thun?“ Lit dem Scheer Heinzidh Drofte- Mek 
mweldjer nun ac) noch ben Rebenpreis Der meftfälifchen Kommiffion 
erhält. 112 er waren eingegangen. — Die „Bereinigung dei unse 
und WirtfhaftsReformer", der „Bund der Landwirte“ und 
—5 Bereinigung des Reihstages” haben einen Preis bin zu AM 

efeht für Die befte bey. mehrere Hebeiten über des Thema: „Beift anb 
— der preußifcrbeutichen Gejehgebung des I. Jahrhundert 
im Verhältnis zur Entwidelung der beweglihen und unbemegligen 
Vrobufsionsfattoren." — Die Deutiche Ocfelljnaft jür erhifhe Kukı 
dat einen Preis von 400 M- —— 
ber humanen Ethik auf wifenfcaftliher Geundloge, welches Lehrer unb 
anleitet, einen von frennenden Nornusfegungen rellgidſer oner metaphaftfcher 
icfiehlidh materialiftiiher) rt freien ethifhen Unterricht zu geben. — 
Brennereisinfall»Beruftgenofienfgaft fehte einen Preis von 300 Mf. | 
die befte Unfallverhütungsvorrihtung bei Yefetellmafdiinen ano, ® 


Arbeiterfrage. 

Vereine und Berfantmlungen in der Arbeiterfrage. Der internationale 
ArbeiterfhunKongreh, der biefen Sommer in Zürich abgehalten werden 
folte, fnber nicht fratt, weil bie beuticen unb öfterreichlihen Sochatpemofraten die 
Zeitnahme abgelehnt Haba. 

Die Kommilfion für Urbeiterftatiftit tcat am 23. Juni unter bem 
Lorfilf des Unterfinatsfefretäre Dr. v. Rottenburg in Werlin jufammen. Die 
Entwürfe zur Regelung der Urbeitözeit in Bädereien und Konditoreien, 
wonach Im wejentlihen bie Arbeitszeit auf täglid 12 Stunden feftgefegt und den 
Arbeitern eine tägliche ununterbrochene Ruhezeit von 8 Stunden bewilligt wich, 
funben Annahme. Aür bie Ichrlinge werden kürgere Arbeitjeit und weitere Ber 
ftimmungen über beren perfönlichen Shut vorgeſchlagen. — Die Kommilfion beriet 
am 2%. Juni die Erhebungen über Arbeitägeit, Schrlingsverhältnilfe und 
—— im Handelsgewerbe und beſchloß, die zur Ergänzung den 
Möterdals in Aussicht 


Plenum der Kontmiffien su Derwirfen. Für diefe Entichliefung war der Wunſch 
mepmebenb, federn Müglied den unmittelbaren Cinrud von ſamilichen Verneb- 
mungen zu verfdaffen. Cs wird beabfichtigt, 50 Belnyipate, 30 @etilfen und 10 


u Me 
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einem Ausfhuß, in melden die Berren Dr d. Steel, Moitend: 
Schmidt gewählt wurden, überlafen werden. Bei dem Beratungen — 
oale. 4 Gehilſen. 3 Geſchaſtadiener und Saduerfiänbige ugegen. 

Die 8. Konfereng der Gentralftelfe für Ardeter-Wohlfahroein 
richtungen vurde am 7. Dat in Merlin unter bem Borfit des Staatsfekretärh ı. D. 
Derzog eröffnet. Prof. Shäfers Hannover berichtete auf Grund 
des durch Krantheit am Eriheinen verhinderten Dirckor Draper; 
dad Sparkaffenmefen und feine Bedeutung für Arbeiterwohlfahrt. 
Geheimsat Sydom befürwertete bad Poftfparlaffenmeien, van anderer Seite 
wurden bie Shul« und bie Rabriffparfaffen empfohlen. In — 
Siyung ſorach der yum faiferlihen Geſundhetanmt tommandierte 
Bugdorif über ‚di Neinbaftung ber Luft in —— Ändern er A 
die Wichtigfeit der Kufgabe Dinmies, bei ber Pflege ber Geſundheit ber Wrbeiter 
vornehmlid) für die Beihaffung und Erhaltung einer eimpendfreien Amungeluft 
in den Betrieben und Werkftätten Sorge zu tragen. Regierungsrat Vrofeffor Dr. 
Hartmann Berlin ſyrach über die tegnifchen Mittel zur Neinbaltung der 
Luft. An der nachfolgenden Grörterung beteiligte ſich u © Aubrikbefiper Dr, 
Möller»Bratwebe, der den von Ihm erfundenen Nößreniuftfäilter erkläre. 
Au⸗ ſuhrlichen Bericht fiehe „Zeitfeift der Eentralftelle für Arbeiter Wohlfahrts: 
einrichtungen“ 1804 Nr. IR) 

Eine Konferenz zur Geſprechung über Die Befhaffung von Beld- 
mitteln zu niedrigem Bindfuh für den Bau von Arbeiterwohnungen 
fond auf Beranlaflung und Einladung der für Arbeiter Wohlfahets« 
einrihtungen am & Mai in Derlin unter dem Vorſite des Staatsfefretärs 6. D. 
Dr. v. Jacobi ftatt. Die Konferen) mar gut befuht, — 
waren anmelend. Ws Mufter für eine zwertmäfige Young der Webeltermohnungs- 
Tenge wurbe des Dannoveriche Spar: und Bauverein (fiehe „Arbeiterfreund“ 
A802 &. :5-46) bingeftelit: In der Befprecjung ftellte fich beraus, daß bie deut · 
iben Alters: und Anvaliditäts-Berliherungsanftalten faft en 
bereits dem in Nede ftehenten Imerte in hervorragender Weife blenen, dab 
Anftalten auch In der Orenze der Weleihung, in der Gewährung vom — 
in den Amortifierungsbeflimmungen u... von durchaus humanen Oefihta: 
punften fir Teiten loffen. Auch die Benfionstaffe der Arbeiter ber Königl 
Preusiihen Staatsciienbahnverwaltung fördert ohne Ennbersigteit den 
Bau von Arbeltermohnungen. Direltor acbel Im Neitüverfiherungsamt tons 
tatiert, da, wie Bißher, fo auch fernerhin dns Keihöverfiherungsamt Die Wermerw 
dung eines Teils der von ben Arbeitern gelelfteten Velträge zur Mörberung des 
Vaues von Arbeiterwohnungen mtr mit großer Sympathie Dilligen werde MWentier 
Wei hbach· Berlin betonte die Notwendigkeit einer rein Das und 
peinfiher Oenauigfeit in der Gefhäftstührung der Baugenoffeufhafsen für Arbeiter 
wohnungen. (Weiteres fiche „Beitiheift d. Eentealitelle f. Arb. Wohlfahrteeincich · 
tungen“ 1504 Nr. 12.) 

Der VEIL. ordentliche Berufsgenoiienihaftätag bed Berbandes der 
deutfhen Berufsgenollenihaften murde am 4. Juni in Dredben unter 











Minifter », Böttiger bemerkte, dab die tm Laufe des Jahrzehnts g ’ 
Crfabrungen für die Vorbereitung mehrerer neweren Novellen zu den Mnfal 
verfihjerungsgefegen gedient hätten, beren Entwürfe dem nädften Neidütage vorge - 
Icat werden Könnten. Diefe neuen Befehe follen u.a, auf die nicht biöher gegen 
Unfali verfiherten Arbeiter im Betriebe ſich exftroden, ſowie auf bie 
Unfaoliverfiherung der Sirafgefangenen. Mac dem vom Vorfigenden 
ſtaueten it gehören von den deſtehenden 61 Verufsgenoffenihaften 
Deurfepland g Zt. 44 dem Berbande an. Die Zahl der auherordenttichen 

beträgt 101. — Es wurde auf Antrag bes Handelsrichters Jacob beiclofien, dem 
Sisgerigen Ausfhuht für die Beratungen der demmächft zu erwartenden Novellen der 
Unfollgefeie fostbeftehen gu laffen und einen auferordentlihen Berufßr 
genoffenfhaftstag nad Werlin einguberufen, jobald die betr. Geichentwürfe 
der Heichktage zur Beratung vorfiegen werben. — Über die Notwenbigteit ber 
erften Hilfe bei Unglädsfällen (Samariterwefen) prad Aimmermeifter 
Herzog Danzig. Der Befplufiantrag des Nemmers: „Die Förderung der Munbile 
dung in der erfien Hüfeleiftung bei Unfällen ift fernerhin in territoriafer 
Glieberung, ohne berufsmähige Olieberung zu beiselben“, fand einftimmige Arte 
mabıne. Kar Anfafuf bieran fpead) Direktor Schlefinger über „Die in Berlin 
errichteten Unfallfietionen“, melde fi ber Sympathie der Spiyen bei 
Reichöverficherungsmeiend in hohem Mafe erfremen. Zur Vermeidung der Donpels 
sablungen von Nenten aus der Unfall, und Invalibitdtsverfigerung wurde ein 
Vortag ded Architelten Nufch beifällig aufgenommen, der {m welentlicen besmeit, 
der von den Poftanftalten geübten, aber nicht genügenden Nontrolle noch eine ſolche 
durch bie Unfall und Invafiditätdverfihierungdanftalten jur Seite zu ſehen. Here 
Dr. jur. Zadjmann referlerte über „ble Rertretung der Berufsgenoflens 
fhaften nach aufen, namentlich in Bezug auf ihre Bermögensvermals 
tungen“. Gr führte muß, bafı € bei den O4 Verufsnenoffenfgalten nach den ame 
geftellten Grörterungen ſieben verjgjletene Arten der Vertretungen der Bermägend« 
verwaltungen gebe, Bel ben meiflen fei dieſe Bertretung ollein in bie Sand bes 
femeltigen Borfigendert gegeben. Bei anderen wenigen Denoffenfchften feien dem 
Lorfitenden nod) Beiräte ober Mitbevollmächtinte Beigegehen. Da «3 fit nun bei 
ben Benoffenfhaften um ſeht bebeutenbe werbende Summen handelt, bie zufanımen 
1808 fiber 69 Milionen Kapital betrugen, und die Sicherung der Gelder in mög. 
Kihft ausgedehnten Sinne anzuftreben fe, das eifit ſowohl die Sicherung der 
Verfon der Berantwortung als and, der Sadıe, jo mahte der Referent verſchie⸗ 
dene der Wichtigteit diefer Angelegenheit angemefiene Vorihläge, Auf Irktere im 
Detnit einsugehen, nabın die Verfammkung Anftand, unter gleidyeltiger danfenber 
Anerkennung des Nejerates. Nach Gehör einer langeren Reihe von Hednern wurde 
auf Antrag des Derrn Nepierungärats Köhler das Berkätsmaterlal dem Ausſchuſſe 
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beantragte bie Ontlaftung, Die auch anltandston 

wurde. Ebenio fand der Voranfhlng für 1895 (mit 12500 ARE. in Einnahme und 
Hungabe) bei beim aeltherigen Nabresbeltrage von ——— 
gung der Verſammlung. Die ausfceidenden drei Hunicufimitgliener wurden wor 
genäht und als Ort des näcften ordentlichen Weruftgenofienfhaftstuges wurde 
mit großer Mehrheit Danzig gewählt. Schluß des Verbandstages erfolgte nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 

Die 14. Benerelverfammlung bes Nerbanden „Arbetterwohl" 1 
am 24. April in M. Gladbach ftatt: Cine von eima 30 Teilnehmern 
tonfereny befaäftigte fih mit Der Bereinsfürforge für meibfihe Seller 
im Bandelögewerbe und für weibliche Dienftboten. Fabrifbefiper Franz 
Brandes jun DM, Gladbach ſproch über die Lohnſtage, wobei ex betonte, dah 
die Solidarität der Futereffen von beiden Teilen, von Mrbeitgebern und Wrbeitert, 
als grundlegend für bie Lohnhohe angefehen werben müfle, dah aber höhere Kälme 
allein midht imftande feien, Die Schensftellung deA Mrbeiters zu beben — Über 
die Mufgaden und die Thätigtelt des "Berbonbeß bertet Prof, Dr. Hiyer 
Münfter, während Aabrifbefiter Mich. Commes-TM. laddach den Haffenberitit ct» 
ftattete. Mac; Lchterem betrugen die Einmakhmen der Serbanden 104: 9134,20 Mk, 
die Ausgaben: 843,08 MI. NEE a ee u BE 
Ansfügelichen Verlet Aindet man im „Arbeiternoht*, 1804, Heft 8) 

Der Aiigemeine Deutige Innungs und en, wurde am 
9 April in Berlin abgehalten. Etwa 1500 Berlonen, darunter eine Anzahl Ber« 
treier von Behörden, nahmen daran teil. Der Vorſthende des 
der vereinigten Suntngsverbinde Deutfdhlands, et Befter 
aus Verlin eröffnete bie Verfamunlung. Über bie Borkchläge bes zii ihen dan⸗ 
velöminifters, bete die Organilation des Yandwerfs und die Negelung 
des Bchrlingsweiend berichtete Schuhmacher Obermeiſtet Beuich auf 

Berati dee diaherigen damung. 


früheren ungen haferenden Gegensorfeläge: € Ion, 
Einführung des Vefähigungnadweifes, der des 
swange, ber Meliterprüifungen, mb Beamtenfonfunwerelue, 


Der 

Befchränfung deD Haufierbandels, Berbot des Detailreifend, Wefeitiqung der Aus 
wädje der Marenabgahlungsgeichäfte, dan Werbot der Wanderlager und Waren 
onftionen, die Reorganifation der Orfänguisarbeit, des Subiffionsmelens u. km. 
fanden Annahme, Ein zum Lehelingöweien gefaöter Beihluf betonte auf das 
— dafs us derſenige beretigt fein dürfe, Lehrlinge su halten und air 
zubilden, der den Nachweis einer zurüdgelegten Lehrzeit erbringen ſann und im 
Anihluf daran eine Befellen und Meifterprüfung beitanden hat. Die Verband» 
Hungen ſamt ben gefahten Befhlüffen ſollen dem Ratfer und allen Tandesregierungen 
mitgeteilt werden, 

Der V. Internationale Bergarbeiterfongreh murde ans 18. Dat la 
Berlin eröffnet. Anmefend waren 39 Deutiche, 7 Belgier und Sranjofen, 4 Enge 
lander, auferden Vertreter einiger anderer Nationen, Abgelchen von den über 
wiegenden Diskuffionen über Kompetenz und Gefchäftsorbmung, welche zu vielfachen 








aus entfhrdigmgspftichtig gemoou H 
ihnen Gruben suftchen, auf welche rt auch, der Mnfal fi) — 
fand Annahme, irod Ablehnung des Antrags jeitens ber cngliſchen 


geilen fein. Der Aongeeh beſchloi ferner einftimmig: „Der Kongreh 
bah die Frauenarbett inneralb und auferhalb der Bergmerte in allen 


Kongreh It der Meimung, 
doß der eingige Weg, einen zum bebaglihen Leben anstömmlichen Sohn 2 
halten unb zu behalten, bie gemerfihaftliche Organifation it, und dafı. 


vou den Gewinnen, Berluften, Berlanföpreiien und 

untniß gegeben wird,“ Mehrere Anträge über die Überproduttion Im Berge 

bau und deren Folgen wurden einer Kommifflon zur weiteren Beratung überwiefetn. 
Der nähftjährige Kongrei foll in Paris innen, 


Totenihan. 

Breitfeld, Guido, Kommeryienent unb Grofänduftrieller zu Erle bei 
Schwarzenberg, deffen Eijenmerfe zu den bedeutenhjten induftriellen Anlagen da 
Ersgebirges gehören, Zanbtagsohgeordneter, + am 18. April in Erla, 63 Jahre alt, 

Dierig, Ariebrih, Geh. Aommerzienrat, Grofinduftrieller in Oberlangens 
bielau 4, SQL, Chef der befannten Firma Eheiftlan Dierig, + dajelbft am 7. Ma 

Gätde, E.€., Begtunder ber Hamburger Olasinduftrie und Befiger der gröfiten 
nordbeutichen Olohfadelten in AltonaıOttenfen und Balırenfelb, $ dafeldit km 
Junl. 77 Jahre ot (Mitglied des E 8. feit 1809). 

Hamm, loddengieher in Frantentbal, der Die Katferglofe jür ben Kölner 
Dom gegoffen bat, + dafelbft am 2% Juni, 

Herbog, Audolf, der bekannte Berliner Groklaufmann, Veqrinder und Chef 
den einen Weltruf geniehenken Dethogſchen Manufaltır und Mabemarengeichäjtt 
In Berlin, ein liebevoller Freund feiner Ihntergebenen, geb. am 15. Juni 1826, 
+ in Kartobad am 2, Mai 

Hirſch, Poser in Eindorf, bervorrapender Rämpfer gegen die Unnähigtelt 
im Trinken, Begründer und Leiter des Alteften Teinterafgls (felt 199), Mitbegriins 
der deb „Deutichen Brreins gegen Mibraud) geiftiger Getränke‘, $ am 29. Mal 
dortfebft im 02. Lebensjahre. 

Jaemart, Generolieutenant, Leiter der beigiidien Amtiffiavereigeleificatt, + 
An Bröfel am 3. Mol: 





Landes, — G. Kommergientot rer 
Ründen, früher Neihötagsabgenrbneter, geb. 15. April 1831 zu Etting, + 


in Münden 

Sions. Jobanı Blliop, herpotragender Angenicur der Brauerei: und au 
jereitedinif, Begründer der Maizfabeit Pirna we * 4. Nprif zu Dresden im 
65 Lebensjahre, 

Sutter, Marl, Wiepräfident der Wöefe für Tanbmietfcaftlihe Produfte In 
Wien md Pröfibent ded Verbandes öfterreichificher Müller und Mühlenintereffenten, 
+ am 17. Hpeit In Naben bei Men 

Dannesmonn, — Schöpfer der deutſchen Oualitätffeileninduftsie 
und neuen Betriebsformen der mafhinellen Tedmit, Ouhftahlfabritant, Bater ber 
durch die Erfindung der „Wannedmannihen Röhren“ belannten Gebrüber M, + 
Ende April In Nemfeid Im 80. Lebensjahre. 

Baurlg, Hans, Hommersienat, Borfinender und Vorſtandomitglied einer 
Neibe grofinduftrieller Werte, Ehrenbürger der Stadt Ürbingen a.Rh., + am 
5 Mpeil in Düffeldorf im Alter von 62 Jahren. 

Meikner, Otto, Geſellſchafter ber Deutſchen Genafjenihaftsbant vorm. Sörgel, 
Porrifins ı. Co, ein hervorsagender Aörderer den deutſchen Grnoffenfhaftswelens, 
+ in Rranffurt 0. M. am 10. Rai, 60 Jahre alt. 

Nöldeden, Stadtrat a. D. in Berlin, welchet ſich alt langjähriger Chet 
des Berliner Armenwelens geoje Verdienfte um die zeitgemäfe Ausgeitaltung bed 
feiben erworben, $ cm 22. Wat dafelbft im 73. Lebensjahre. 

A Molf N, der Erfinder der HledyEmailgefchirrfabrilition,. Fin Bien 
am 

Bihorr, Georg, Kommersienrat, Rorfigender des bayerifhen Brauerbundes, 
Bike * befannten großen Pfdorr-Brauerei in Münden, + dafelbft am 

Sum 

Niedel, Zofef, Wlas-Orofinduftrieller in Polnun, a Brytgor 
win, Neudorf, Hundorf und Merdorf I. B. der, aa a 
Vefiger mebrerer groher Baumwollipinnereien unb Seilerwarenfabriten, Ehrenbürger 
von Franzensbab und Micfenthal 4. W, + am 24, April im Alter von 78 Jahren. 

Rofe, Otto, Rommerztenrat, Korftand der Handels und Gewerbetammet für 
Dberfranten und Babrifbefiper in Bayreuth, + dafelbft am 97. Mei, 

Nofcer, Wilhelm, Dr, Geheimer Rat, feit 1518 ordentlicher Profefior ber 
Rationelöfonomie an der Univerfität Yehpzig, Glrenbürger diefer Stadt, geb. am 
M. Oktober 1817 zu Gannover, + zu Zeipjig am d. Juni (fiche die AbHand> 
Lung von Profejfor Dr. Böhmert im vorliegenden Heft: „Wilhelm 
Roſchers Stellung zur Bolkswirtfhaftstehre und Arbriterfenge‘)- 

S@erbel, Jean, der Begründer der Dresdener Kartonnagenindufteie, + in 
Sofcwig-Dresben am H. Mai. 

Watlind, Edward, der fogenannte englifge Eifenbahnfönig, ein Genie in 
der Indufteie bes Trandportwefens, Unterbousmitglied, Urheber des Kanalprojetis 
‚goifchen England und Franteeih, Erbauer des Eifenbahnnepes, welches Canada mit 
dem Arlantiihen Oyean verbindet, geboten IS2I zu Wancheſter, + Mitte April, 




















Gem Bulfjon in Bart fentte Slegenſchaften Im 
2:200.000 gees. yur Crriätung eines Greifenhaufes. 
Doitſtadt, W, Fabrifbefiger in Ilmenau f. Th, | 
Kapital von 10000 ME. zu Zweiten der Ormeindekranl 
Die Erben von Chrftion Fiſchet, befannte Porzellı 
Bldan 1, S. haben nad) geſchehenet Auflöfung der Firma ſa 
früheren Benmten und Mrbeiterm reichlihe Entſchädigungen 
ber Alena geleifteten treuen Dienfte in onſchnlichen Penflonen 
baren @eibbeträgen gemährt. 
As „Antonte Handel» Stiftung” haben die Kinder der i 
verftorbenen Frau Stadtrat Händel in Erimmitfchau die Summe 
‚son 15000 Mi. ber Gemeinbebiatonie überwlefen. 


aur Verwendung am 
milde Stiftungen, hiervon 10000) If. für fotche tn Berlin, el 
Berner daden die Söhne ded Berftorbenen, die Herren Hermann 
und Setthold Nörael, mit ber Summe von 200 ME. unter 
„aacob Ierae-Stiftung“ einen Penfionsfonds für 
bie Augeftellten ber Firma begründet. 
Aühenmeliter, Neinhold, Im Januar als — der 
Blema h. 2. Slüchenmeifter in Ehemnit; verftorben, bei 
m der Mebeiter noch 











zyss, Im 


== &ßrentafel. => 


Zindgens, Molf, Inhaber der Firma Lindgens und Söhne in 
Mülheim a, NG, ſchentie 30000 ME zu Wohlfaheiselneihtungen 
für bie Arbeiter der Fabrit. 

Rofe, Otto, Rommergienrat (fee „Zotenichan”) vermachte lett ⸗ 
willig der Stadt Yayreutd 300000 Mt, wovon 150000 I. zu 
einer Stiftung zum Beften ber Armen verwendet werben follen. Ele 
Diafoniffen, Be Lokal Berka Toh mit je 10000 ME, be⸗ 
dacht. Jeder In ber Rofelgen Zuderfabrit befhältigte Arr 
beiter, der zehn Jahre im Etabliffement genrbeitet, erhält 1000 
Mark, jede Urbeiterin 600 ME, Arbeiter, die noch nicht sehn 
Zahre Gejchfftigt find, erhalten je KO ME, Arbeiterinnen je 300 Mt. 

Der Kommerzienror Shüg In Deffau Hat feinem Ars 
beiterperfonal aus Anlafı der Feier feiner fübernen Hochzeit da- 
durch eine befondere Fteude bereitet, bab er an diejenigen, weiche bis 
fünf Jahre in der Tapetenfahrit befhäftigt find, eine Gratififation 
oon 3 bis 10 ML, an alle, welche ſchon bereits bis ehn Jahre im 
derfelben arbeiten, drei Progent und an bie, melde über zehn Jahre 
Hebeitsjeit Ginter fidh Baben, fünf Propent des lepten Jaheesucer 
dien tes verteilen Tief, 

Schall, Wilhelm, ehemaliger Fobritbeſthet In — 
— BL ae den Betrag ae ME. zur 
Errichtung eines Nettungähaufes für verwahrlofte Stinder. 

Die Chefs der Firma Schelter & —— In Selpnig ner 

Geſchaf wverſonal anlaßlich des nor kurzem ftattgefuns 


machten ihrem 

denen Tfährigen Jubiläums der (firma eine Echerfung, nad) weldier 
Weihmadisgratififationen, von 5 zu 5 Jahren en Dis zur Höhe 
von 150 Mt. in Zufunft nerahfaigt merden. 

Die Maihinenfabrit von Schnabel & Henning in Brudifat 
fiiftete anläßlich des am 1. Zunt ftattfindenden 2djährigen Zubiliums 
der Firma ihren Arbeitern Sparfafjenbücher mit Einlagen von 10 Mf. 
für jebes Jade, weichen bie Juhaber dem Gefchäfte angehörten, fo bafı 
die älteften Arbeiter je 200-250 ME erhielten, 

Shülde, Groffaufmann in Hamburg, vermacte leſtamen - 
tariſch dem „Verein der Danblungstommis von 1809" ein Leget von 
10.000 ME, ber Benfionstaffe diefes Vereins gleichfalls 10 000 Mart. 

Wegeler, Geh. Kommerzienrut, Inhaber ber Weingrohband« 
Kung Beinharb & Co. In Kobleng, hat da dem Imfährtgen Jutlaum 
ber (Firma 100000 ME zum Wohl ihrer Arbeiter geftiftet, 














Sihungsprotokolle. 


Erfte Situng des vereinigten Dorftandes und Ausfchuffes. 
Berlin, am 6. Dezember 1899, Seipzigerftr. 3 (im Derrenbaufe). 

Anwefend: 3) Bon Vorſtaude: Dr. von Öhnelft, Borfigender; &. Ebertp; 
UL: Sombart; Valentin Weisbach; b) vom Aueſchuzz E Minles; 
Dr. Röfing; Dr. Schmoller: @. Dpindler: c) der Bereinafefretär 
Nübiger. 

Enticuldigt: Dr. von Bunſen, Bleihröder, vom Rath, Neiden- 
heim, Mofpatt, Shend, Graf Giesztowsfi. Wierzenica, Halle» Wiese 
katen, Dapendierk-Dablbein, Schlittgen-Kopenau, Seuffardt- Krefeld, 

Noch Schluß der heutigen ordentlichen allgemeinen Verfanmlung ber 
Mitglieder eröffnet der Borfigende bie Zigung des vereinigten Vorſtandes 
und Ausfhuffes um 7% Uhr, 

Bor Eintritt im die Tagesordnung erinnert der Borfigente daran, daf 
am 3. Dezember 25 Jahte feit dem Tote des früheren Vorfipenben Des 
Gentralvereind, des in allen Kreilen fo bocverebeten Präfitenten Leite, ver 
foffen waren; aus dielem Aulatz babe er perlönlich einen Aranz auf Das 
Grab des Verewigten mievergelogt, — Darauf wird in die Tagesorbnung 
‚eingetreten. 

L Konftitnierung des Borftandes. Wuf Voerſchlag aus der Ver- 
fanmlang werben 

Dr. von Gneift als Vorfigenter, 

Dr. Georg von Bunfen als ftellv. VBorfigender, 

Valentin Welobach als Schagmeiiter 
Aiebergetmählt. Der bisherige Bereindfefretär Rüdiger wird als felder vom 
neuem beftätlgt. 

IL Mitteilungen. Die Firma Siement & Halöfe hierſelbſt, hat auf 
eine böflihe Anfrage Die Erklärung abgegeben, tab fie die Mitaliediaft 
Übres verftorbenen Gbeis Dr. Werner von Siemens mit dem gleichen 
Sabretbeitrage von 100 Mark fortieken will, Die Verſamulung brüdt dafür 
ihren Dont aus. 
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Un Drudjagen find eingegangen: 

Erfte Informatlonsreiie der „Gentralftelle für Arbeiter Woplfabrts- 
Einrichtungen“ in der Pfiugſtwoche 1898. 

Geſchaftebericht des Altonaer Spar- und Bauvereins für dad Jahr 
1899. 

26. Rechenſchaftebericht des Vereins für dad Wohl der arbeitenten 
Klaſſen zu Stuttgart. 

Jahresbericht ber Hantelsfammer zu Yelygig für das Fahr 1892, 

MM. Der Etat für das Fahr 1894, welcher im Entwurf vorliegt, It 
in der biöherigen Welfe aufgefiellt. Bei der Einnahme tritt — gegenüber 
dem Borfahre — infolge ftattgefundenen Zukaufs ven 3000 ME, 3% Staatt · 
anleihe eine entfpredende Zinfenvermehrung von IO.ME. ein. Dagegen Dat 
fich die Ginnabıne von Jabresbeiträgen ber Mitglieder, wegen bes Rückganges 
ter Zahl derfelben, geringer als im Vorlabre. Jueheſaun iſt dir Gianafine 
auf 15976 ME. veranfhlagt. 

Die Ausgaben für Beſoldungen, Bureaufoflen py., Beitrag zur 
„Centralſtelle für Arbeitet · Wohlfahri · Cinrichtungen· find in der bisherigen 
Oohe eingeftellt. Die Herſtellungskoſten ver Bereinszeitidrift find na dem 
augenblichichen Stande zer Mitgliederzahl dp. auf 6699,50 ME, vet · 
anflagt. 

Nah Abzug der Musgaben von ben Gännehmen erziebt ſich ein Di - 
vofitionsfonds von 4736,50 ME 

Der Etat wird mit den im Entwurf in der innakue und Auchabe 
angegebenen Zahlen von der Verſaunnluug genehmigt. 

AV. Der Borftant des Bürgerpereins zu Sagan ift vorftellig geworden, 
zut Erbauung einer Babeanitalt bafelbft, tie, wel Sagan Babrilitaht fei, 
vorwiegend der arbeitenden und ärueren Venölfrung zu gute kommen würde, 
eine Beihilfe zu gemähren, 

Der Borftand und Ausihuß ift ter Anſicht, daß der Gentrafverein 
dringentere Aufgaben zu löfen habe, zu denen Die Versinämittel vollauf Ber- 
wendung ſinden würben, und lehnt daher den Antray ab. 

V, Bon einer Mgitation zur Vermehrung ber Mitglieder in Tahre 1894 
wird auf Vorſchlag des Borfigenten Abſtand zu nehmen beſchloſſen, weil die 
Beitverhältniffe dafür mit gänftig feien und im übrigen die negenwärtige 
Zabl der Mitglieder groß genug ericheine, bie für die Bereinsgmedte erforbertichen 
Mittel aufzubringen. 

‚Hiermit iſt die Tagssortuung erledigt. 

Schließlich regt Schagmeliter Wele bach bie Frage am, ob dem Peftalozzle 
Fröbel» Verein eine gröhere Zuwendung aus der Gentralvereindfaffe gemadıt 
werten Fönne. Er habe ſich durch den Augenſcheln überzeugt, daß die Yehr- 
metböbe und die Behandlung und Erziehung der Hinter aus ber Arbeiter 
beodlterung eine auhererdentlich mebltbätige Wirkung auf die lebtere ausüben 
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15 Iapre Hang ftelvertretenber Sorigeuber tes. 
‚gawden umd daher wohl am keiten über da 

‚erientiert zu fein glaube. Der betreffende Verein —— 

gärtnerinnen, fondern thatfächlich ſoziale Wo 

den arbeitenden Klaſſen fortgeleht Fahluug bitten. : 

Der Vorfigente bewerft dazu, ba über den Antrag 

Beihluß heute wicht gefaßt werten Fönne, weil derfelße nicht a 
ertuung geſtanden babe, er ftelle daher anbeim, einen. fd 
einzubringen, der in die Tagesorbuung zur mächten 
finden mürbe, 
Des weiteren wird die Zeitidrift des Gentraluereind e 
unterworfen, wobel verjchienene Wünfde und Matjchläge 
Verfißente wird erfucht, diefe dem Medafteur Deren Profeffer Dr. 
mitzutellen, 

Eine andere Anregung des Schatzmelſters Weistad, hegicht, 
Berfplitterung der in Berlin geübten Wohltbätigkeit, Nach feiner 
würden gapiffe Krelſe mit Aufrufen, Sammelliften u. f. m, A | 
überfhemmt, man lnne fi in der Bethätigung ber Boll J 
mehr zuredtfinden, die einzelnen Vereſne, Snftitute u. fs w. aachen 
pegenfeitig Konkurrenz und die Kräfte würten zerſplittert und geſchwit J0— 
wire zu wänfden, dah der Geutralverein verfuche, eine Überſiht über Die 
Verlin geübte Wohltkätigkeit Kerftellen zu laffen, und daß dann am “| 
derfelben der weitere Verſach gemacht würde, eine Gentralifierung und 
einfachung der Wopithätigkeitäbeftrebungen Berlins herbeizuführen. 

Diefe Anregung wird von anderer Seite umnterflügt und Darauf 
gewiefen, kafı eine ſolche Gentralifierung in Loudon unter bedeutend | 
artigeren Berbältnifien durchgeführt worden iſt. 

Der Vorfigende ſchlagt vor, wegen Anfertigung einer ſolchen Überfiht: 
mit tem Diveftor bed fintiftlichen Buremıs der Etabt Berlin, Gehelmem 
Regierungsrat Profefler Dr. Böch in Verbindung zu treten und für dieſen | 
Bine etwa 500 ME, aus der Gentralvereinskaffe zur Berfügwig zu ſtellen. J 

Mit biefem Vorſchlage erflärt ſich Die Berfanmlung unter ber Veringung \ 
einverftanten, daß dem Gentralverein das Eigentumerecht am der betreffenden 
Arbeit vorbehalten blelbe 
Keea der Situng 8% ur 
m 
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Zweite Sigung des vereinigten Dorflandes und Ausfchuffes. 
Berlin, am 14. März 1894, Finfftrafe 40. 
Annefend: 9) vom Vorftande: Dr. von Gnelit, Verfigender, Dr. von 


Bunfen, E Eberty, Dr. Neumann, Perdinaud Neicrenbeim, U. C 
Sombart, Valentin Welebad; b) vom einheimifen Ausaußs Dr. Her- 
30g, Dr. Liebermann, G. Strupe; c) vem auswärtigen Auefdußs 
Dr. M. Sering; d) der Bereiusiefrelir Rüdiger. 


Eutihuldigt: Bleihröter, Seffen, Lent, Nietbammer, Schend, 


Shlittgen, Dr. Schmoller, Sepffardt, Spinbler. 


1. Roch Cröffnung der Sipung, um 7% Uhr, kerictet der Vorfigende, 

1. dag vom Vorftante Mentier Bernhard Friedbeim und vom aus - 
wärtigen Auefhuß Graf von Gleszfomstl geſtorben ſelen. Brich« 
beim Babe früher viele Jahre das Aut des Schapmeilters des 
Gentratvereing verwaltet. Beide Verfterbene haben zu den Alteften 
Mitgliebern zes Gentralvereins gebört und waren, namentlid im 
ihren füngeren Sahren, eifrige Mitglieder det Vorftandes und Aus · 
ſchuſſes, es gebühre Ihnen Daher in hohen Grade ein banfbares 
Andenken des Vereins, 

2, Die in der fehten erbentlihen allgemeinen Verſammlang gewählten 
Auefhugmirglieter, Profefforen Dr. Weber und Dr. Sering haben 
tie Wahl angenommen. 

3. Bolgente neue Eingänge legen zur Kenntniönabme vors der Sahres- 
bericht der Handelefonmer zu Koblenz für 1893; Gin Danffirreiben 
des Berliner Arbeitervereins für die ihm Im Sabre 1899 vom 
Genteaiverein gelieferten Dradfahen; Cine Einladung zur Beteili- 
gung am dem VIEL internationalen Kongreh fr Gpglene und 
Demographie in Budabeſt vom 1—9. Septeniber d. 3. 

4. Nahdem die von der „Gentrafftelle für Arbeiter-Wohlfahrts.Ein- 
rihtungen" herausgegebene Schrift „Die Wobllahrts-Korrefpondenz* 
wit einer Programmerweiterung im eine Zeitfhrift wugewandelt . 
worden Üt, dann diefelbe, mad ver Mittellung des Borftandes der 
Gentralftelle, den angefhloffenen Vereinen nicht mehr, wie bieber, 
für den jührlihen Ansnabmspreis von 1 Mark pre Eremplar ger 
lUlefert werten. Pepterer iſt vlelmeht auf 6 Mark erhöht worden. 
In Anbetraht der Mitgliedſchaft des Gentralvereins zur „Gentrals 
ſtelle“ Habe Dre Verfigende geglaubt, vorkehaltlid der Zuſtimnſung 
bet Gbefamtvorftandes, das bisherige Abonnement Für Tiejenigen 
Mitglieder vom Vorſtand und Musichng, welche die genannte Zeit» 
idrift nicht bereits auf anderem Wege beziehen, auch unter den ver- 
änderten Bebingungen vorläufig auf ein Jahr fortiegen zur ſollen 
und er bitte daher um nachträgliche Genehmigung feiner Maßnahme. 


PU Er 


Diefelbe wird erteilt, nachdem auch der 
‚fielle® Bpeelleug Dr. Herzog das U 
a Or en Fo 
— angebörten, jeien — 
mamen feien An 
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von Beitrage-Nüdftänden ſei aber auf eine noch 

Zahl von Austritte-Erflärungen zu ſchliehen, ſo 

Jabre eine Anwerbung neuere Mitglieter ftattfinben 
Fi Belge der im ter lebten Sipung bezüglich ber 
ausgelprohenen Wünfce habe der Borfigende dem 

feſſot Dr. Böhmert die geiußerten Ratichlige 

Dr. Böhwert babe dieſelben mit freundlichem Dant ni 
und Deren Beachtung nach Möglichkeit in Ansicht ’ 
dem bezügliden interefjanten Schreiben bes Herrn Dr. 8 
an den Borfipenden münint Die Verſauunlung Keantnic — 
I. An Stelle des veritorbenen Herrn Bernhard Friedheim ifk ein 
euch Mitglied in den Verftand zu wählen, ebenfo ift Der auswärtige Hunde 
ſchuß dur drei nene Mitglieder zu Fomplettieren. 

Auf den Borichlag Res Vorfigenden, Diele Wahl aus den Seifen der 
Suduftriellen hervorgehen zu laffen, wird dur Zuruf Ronmerzienret Ark 
Spindler Berlin gewäßlt, der biößer dem einheimifen Ausſchuß angehörte, 
Zugleich wird beſchloſſen, die dadurch erforderlich werdende Wahl eines Kine 
beiniihen fowie der fehlenden drei auswärtigen Ausſchuhmitglieder einer ber 
nädfien Sigungen vorzubebalten. — 

II. Die Jahreerechuung für 189% it aufgeftellt: und mın — 
zu unterziehen, Diefelbe ſchleßt ab mit einem Gffektenbeftante von 66000. 
Nennwert oder 63 698,05 Mast wirkticen Wert und 71,28 Mark bar, 

Die Berfammlung ernennt zu Meviforen Die Herren Kommerzienrat 
Spindier und Stadtrat &. Struve und erjucht dieſelben, die Prüfung ber 
Redmung in Berbintung mit einer Aaffenrevifion baldigſt vorzunehmen. — 

IV. Der Berliner Barelı für Wolfsersiehung RN) hat 
ein Geſuch un Gewahtung einer einmaligen Beihilfe von 1000 Mark eins 
gelanbt, Doeſelle iſt Die Kolge tes im ber Iehten Sitzung auf Unregung des 
Schapmeiltere Wele bach geiaften Beſchluſſee. Zur Begründung des Gier 
fuches referiert Mitglied des Verftantes Eberth als vielführigee lello. More 
Äpenter Ted geiuchftellenden Vereins wie folgt: 

„Doc mehr ale 20 Iabren aus Meinen Anfängen hervorgegangen, 
Tel der Hindergarten, nachbens er im eigenen Dane Steimnebftraiie 16 
feiten Bufi gefaft, vermöge der treibenden und fruchtbaren Araft der 

Gedanten Peltalojzis und röbels, nach allen Seiten 
Sin gewachten, 
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Weder durch Die unklaren Gedanken allgemeiner „Volkebeglücung“ 
onen „Weltverbefferung“ irregeleitet, mod fun engen Rahuen der 


Frauen getügt, Ad überall an die aktuellen, realen —— des 
praftifchen Lebens gehalten, den Spruch: „vitae, non scholne* 
durchweg feit vor Augen gehabt, Den erpehllchen, wie lelblichen 
Beduͤrfniſſen des Kindes aus dem Volte folgend, habe ber Verein 
fh die Untermeifung der Kinder des Bebiirftigen ſowohl, tie auch, 
wo e# begehrt wurde, bes beſſer Beftellten angenommen und tier 
jelben, vom dritten Zebensfahre an bis zum — Alter, 
ja tarüber hinaus, ſowelt dies augehe, in allen und leiblichen 
Bedarf zu werforgen fi bemüht. Es ſel felbitrebend, da dieſe 
Bethatigung ih naturgemäß nicht bloß mit den Kindern, ſondern 
auch mit deren Pflegerinnen beſchaftigt babe. 

So fein nad) und nad entftanden neben dem Vollekindergarten 
die zur allgemeinen Volteſchule überführende Vermittelungstiaffe, 
die Gtementarkiaffe, die Knaben ⸗- Arbeltsſchule, die Mädben-Strit- 
Nähe und Haushaltungeſchule, das Seminar zur Ausbildung von 
Kinberpflegerinnen, Erzieherinnen und Vorfteherinnen, das Bietorix« 
Mätchenbeün, das Internat für erwachſene Schülerinnen des Detnkozi« 
Aröbelbaufes, die Kod- und Haushaltungsihule, der Mitiaget ſch 
für folde Kinder der Anftalt, deren Mütter auf Arbeit: find, bie 
Bade · Einithtung für Kinder. — 

In allen Lebenebezichungen begleite ſonach der Verein jeine ifın 
anwertrauten Zöglinge und — nad Bedarf — deren Eltern durch 
das Leben; er fei, ber zwingenden Wirflichleit des Sehens folgend, 
in feiner Berbätigung ftetig gewachien und nr bie bittere Not um 
Aufere Mittel — woran ja jo viele fulturelle Beitrebungen auf dem 
Grunde freier Berhätigung leiden — fie habe mandes barben, 
wandes nicht fo aufklühen laſſen, ale «4 die reale Geſundheit des 
Bmwers erwarten lieh. 

Mir nie verfiegender, huldvollet Teilnahme habe der hochſelige 
Haifer Ftiedtich den Verein bei Lebzeiten begleitet; Ihte Mafeltät 
die Kaiferin Friedrich jei and hierin die ebenfo pietät- wole vreftänd- 
mtevolle Erbin Ihres unvergeflihen Gemahls geworden. 

Der fo intenfiv, wie erpanfio wittſame Berein leite — es fei das 
leldet bei und lm deutſchen Laude zw natürlich — an bauernder 
Beltfnappheit. Solle derſelbe fortbeitehen in dem jegigen Stande 
wirtlich fruchtbaren Bethätigung, fe fei er auf außerordentliche 
Hifen angewirfen, da feine Sabresfehibeträge ſich u, Tauſenden 
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ſchen Im der letzten gung über die Geetamg 
f6läffig geworden fei. 

‚Hiernad) wird unter allfeitiger Zuftimmung die nachdeſuchte 
Beihilfe von 1000 Mark bewilligt. — 

V. Ein zweites Gefuh um Gewährung einer Beihilfe liegt wor vom 
„Berein für Kinder · Voſtotachen“. In der Begründung. vesfelben 
daß der Verein ind eben gerufen fei, m — ummentlih bei der wadhie 
Not im Winter — der Ernährungsfrage armer hungernder Kinder, von 
tie Reſidenz troß aller bumanitiren Maßnahmen leider noch eine 
Babl aufweiie, in praftiiber Rorm nahe zu treten. Eo fei Feftgeftellt, da 
täglich Tauſende von Kindern ungenügendes oder gar kein warmes (Sffen 
Halten, weil tie Gltern ohne jeden Verbienft, ober hie Mutter, um gu 
außerhalb des Hauied arbeite, oder durch Krankheit bebindert jei zu Tode. 
Bon merizmiihen Autoritäten jet anerkannt, dah die meiften SindersSrank 
belten durch mangelhafte Hoft entfiehen, auch würbe bunt beffere 
der armen Kinder das ſegendreiche Wirken ter Berten-Stolonieen noch 
ergänzt werden. 

Der „Berein für Kinder-Volfstühen“ babe «8 fih zur Aufgabe geftellk, 
im den von armeret Bendlferung bewohnten Stadtiellen der Neflven, Anftalten 
au errichten, im denen auf Vorſchlag der Rektoren der Gemeindeſchulen ober 
fonftigen Behörden denjenigen Kindern, die nachwelellch zu Haufe fein wannes 
Mitiogeſſen erhalten koͤnnen. foldes umſonſt oter gegen Zahlung von 5 Pf. 
verabfolgt werte. Werner tollen ſewohl die Aöniglide und antere Rinder 
‚Klinifen veranlaft werten, Mranfe und in Mekomaleszenz befindliche Kinder 
behufs freier Gupfangnahme von kräftiger Nahrung an die Ninber-Bolfsfüchen 
gu verweilen. 

Nach ven vorliogenten Berichten wirken in London, Paris, Wien und 
anderen Grofftädten ähulice Unftalten für Kinderverpflegung in fegensreicher 
Welle. In Berlin jelen bereits vier Anftalten eröffnet, die durd ſchntilch 
* 8600 Kinder zu verpflegen haben, wovon nicht einmal ber zehute Zeil 
Beitrag von 5 Pf. zu zahlen ünftande je. Sowehl um dieſe 
Se erhalten, ale auch, wm das humane Werk welter auezubehnen, 
jei der — — genötigt, um Hilfe und Unterftühung zu bitten.“ 
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Der Vorfigente oricht fih für die Bewilligung einer Beihilfe aus da 
der fragliche Verein eine meue Gründung fei und fein Zwed im Cine ter 
Beirrebungen tes Gentralvereins hege > 

In der Dielufſton wird auf die vielen entftehenden gemeinnübigen Vereine 
aller Art bingewiefen, die ſich teihweite Konkurrenz maden und entgegen - 


BWopithätigkeitsbeftrebungen Berlins zur Sprade. Man ift zwar ber Anficht, 
dab eine folde Eentralifierumg, wie fie z. B. in Londen beiteht, in Berlin 
vorläufig nicht Durehzufüßren ift und hält als Grund für die Andurchführbarfeit 
den Indivibunlismus der Wohltbätigkeit einer und die bier geltenten Süten 
und Gebräunde andererfeitt, indem in Bonbon die Urnembflege in meitem 
Mahe Privatfache fei, während fir in Berlin hervorragent Sache der Kom. 
mune fel, 

Degegen tritt von neuem der Wunfd mad Veranftaltung einer Enquete 
hervor, durch weiche die Zahl Der beftehenden Bereine, geordmet nach ihrer 
Thätigeit auf ven verſchiedenen Gebieten ber Arbeilet · Wohlfahris · und 
Armenpflege und fonftiger Wohlthätigkeitsbeftrekungen feftgeftellt werden möge. 
Dadurch wire zunäcit wenlgftens ein Mbrıblid Über Das Beitrhende erlangt 
und es Fönne kann eine folhe Überficht tie Grundlage bilden für Mafnabınen, 
weile auf eine beffere Nusnugung der für Wohltkätigkeitögwecke bergegebenen 
Mittel Hinauslanfen. 

Der Vorlipende erflärt hiernach, daß er, eatjurechend deu Beichluſſe in 
der legten Sigung, wegen Anfertigung der betreffenden Überficht mit Dem 
Direktor des Ätatitiihen Butcaus der Stadt Berlin in Verbindung getreten 
fei, und dat mac Den ibn geisordenen Mitteilungen am berfelben bereits 
genrbeitet werde. — 

Dem „Perein für Kinder-Bollofüchen“ wird ſchliehlich eine einmalige 
Beihilfe von 150 Mark bewilligt, 

Schluß der Sihung 8%, Uhr. 
vu w. » 
oe. Oncift, 9. Nüpiger, 
vorſihender. Centralvere intie trerer 


Dritte Sitzung des vereinigten Dorftandes und Ausſchuſſes 
Berlin, am 27. Zumi 1894, Linfitrahe 40. 
Umvelend: u) vom Borftande: Dr. von Guelſt, Borfigender, Dr. ©, von 
Bunfen, Balentin Weitbac; b) vom Ausihuß: Dr. Herzog, U ent, 
Dr, Liebermann, Dr. Job. Röfing; ©) ker Vereindlekretir Nüdiger 


Namen \ 
Die Herren Weitbac und Dr. Liebermann —— 
2. Die ſeit der lehten Vorftandsfigung eingegangenen Druch 
zur Kenntulenabne aus, naunllch; 
5) Der Iabresbericht des Vereins zur Verbeſſerung 
Wohnungen in Berlin, für 1898. 
b) Der Gefdäftöbericht des Gentralvereins für M 
Berlin, für 1898, 
©) Ein Uuftuf des Vereine „Wolfewohl* in Dresten zur Grin 
eines Waldparte in ber Dresbener Heide. 
A) Der Iahresbericht der gemeinnütigen Baugefelliaft zu D 
für 1893. 
©) Die Zahreoberichte der Handelöfaumern zu Barıaen, | 
Brankfurt = M. und Landeshut und ber Kaufmannſchaft 
Königeberg und Stettin. 
N Der Jahresbericht des fteiermärkiigen Gewerbevereins, für 189 
9. Berner find eingegangen: 
Ein Dankfereien des Vereine Für Volfterziehung für die Fin 
berilligten 1000 Mart Beihilfe und 
ein Schreiben des Nommerzienrats Spindler, im dem er fein 
Einverftäntwäs mit feiner Wahl in den Borftand mitteilt. 
Vom Vorfigenten aufgefordert, berihtet Herr Weisbach bezüglih ber 













die aus der neuen Bauordnung berzweiten find, fih in Berlin als undurde 
füßrbar erwiefen babe: Der gebachte Verein gehe doher damit um, bie bieber 
enwerkenen Häufer twieter zu veräußern und zur Erreichung feine ſtatutariſchen 
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Sipungspratstolle 


Hieran anfnüpfend teilt Here Weiskac feine Eindrüce m 
der Befprehung über bie Beſchaffung von Geldmittein für 2 
welche im Anfatıf an bie ——— Konferenz der 
Wohlfabrts- Einrichtungen ftattfand, gewonnen habe. Aus 
wird die erfreuliche Thatſache bekannt, daß Bereits ine Anzahl von Alters 
und Invaliditätsperficberungsanftalten, insbefondere auch die Penflonskaffe ber 
Arbeiter der Königlich preufifben Stantseifenbabnvertealtung, begonnen haben, 
für Zwecke der Herftellung guter und billiger Arbeitermohnungen Darlehen unter 
günftigen Bedingungen und mäßigen Jintfuh berzugeben. 

I. An Stelle des in ben Vorftand gewählten Kommerzienrat Spindfer 
ift ein einheimiſches Husfbufnitalied und außerdem find drei auswärtige 
Auehkufmitglieter zu wählen. 

Es wird Gefchloffen, die Waht Eis zur näcften Sihung zu nertagen und 
in goiſchen nach Kandidaten Umſchau zu balten. 

IH. Nachdem die Jahredrechnung für 1893 am 20 März d. I. son ben 
Reviforen Kommerzienrat Spindler und Stadtrat Struve geprüft und 
ribtig. auch die Kaffe in Ortuung befunden worden ift, erübrigt ned, deu 
Shagweiiter Die Entlaftung füe das Jaht 1893 zu erteilen. Dies gefcicht 
mit befonverem Dank 

IV, Die Redaktion der „Sozlalfereeipomdeng" bezw. des „Wolkswehlt 
hat die ihr im den Vorjahren gewährte Subvention zur Fortführung vieler 
beiten Organe des Gentralvereins, im Betrage von 2000 ME, aud Für das 
laufende Jaht 1894 

Der Vorfigende verweilt auf bie 555 bes ee 
Väter iu Interefle ter Beftrebungen des Gentralvereins und befürwortet 
die Bewilligung, Nachden no die Brage der Seibfterhaltung der beiden 
Drgane erörtert und von Borfigenben einige Aufllärungen gegeben worden 
fine, * beſchloſſen, die Beihilfe von 2OOO ME. auch für das laufende Jahr 
zu ga 

V. Ein von dem Verein für dat Wohl der and der Schule entlaffenen 
Tugend eingegangenes Geſuch um Gemährung einer Belhitfe wird mit der 
Begrüntung nbgelehut, daß Die aus ben laufenden biesfäbrigen Einnahmen 
mod vorhandenen gerihgen Mittel die Unterftügung anderer Vereine mühe 
mehr zulaffen. 

VI. Sm Oktober d. J. werden 50 Jahre jet der Begründung des 
Gentraivereins verfloffen fein. Im Hinblick auf diefes Creignis giebt der 
Vorfiende eine Burze geſchichtliche Darftellung über die Entftehung tes 
Bereins und ftellt Die Frage, weldes Datum als dasjenige der Begtündung 
anzufehen fei. Der Aufruf zur Beteiligung, der bie erften Beitrittöerklärungen 
sur Bolge hatte, fei der 7, Ofteber 1844, die Kabinettsorbre und Zuſicherung 
des Stiftungsfapitale Durch König Friedrich Wilhelm IV. batiere dem 
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es VL. Zanere Angeiegenpeiten 


25. Dftober 1844. Wenn Infolge der 
feitige Genebunigung des Statuts un 

auch erſt dm Sabre 1848 ftattgefunden 
nenmene werte 


zwei Mitglieder aus dem Jahre 1844 

— einigt ſich die Verſaunlung auf Verſchlag 
dahin, den 25. Oktober als Tag der Begründung des 
anzuiehen. 

Es entſteht num die weitere Frage, ob und eventl. im welche 
Gedentfeler im Oftober d. J. zu begehen fei. Ginerfeite wird 
gemadt, im naͤchſten Winter einen Eplus won gem 
wirtſchaftlichen Vorträgen durch heivotragende Kräfte zu vera 
diefen Zwect eine größere Summe aus dem Kapitalbeitande des Gent 
zur Verfügung zu ftellen. Undererfeits wird erwidert, dafı Toldhe 
ſchwer zu haben feien und dafı, wenn fie wirllich gewonnen würden, 
{hwerlid; unterloffen Lönnten oder wollten, ihren Vorträgen einen pe 
Beigeihmad je nadı dem Parteiftanepunkt der Betreffenden zu — 
wiedetumn nulieblame Vorfälle hervorgerufen mürben. Zerner wird 

gehoben, af; das Berliner Publikum ſolchen Vorträgen und — 
——— wenig Jutereſſe entgegenbringt. 

Dagegen macht ver Vorſitzende ven Vorſclag, einen Bericht — 
Tatllet dee Gentralvereins während feines 50jährigen Beftchens zu verfaffen, 
ferner ein Seneral-Sachregüiter über die füntliden Publikationen des Gentrale 
vereins anfertigen zu laffen, und beides vereinigt als eine Denfjchrift berauge 
‚zugeben, welche den fäntlihen Mitgliedern des Gentralvereind gratis ben 
im übrigen aber durch den Buchhandel zu vertreiben ſei. Sollten fi daran 
noch Vorträge fnäpfen, fo fei noch im September Zeit, darüber zu befcliehen. 

Nach eingehenden Grörterungen über den Umfang der votgeſchiagenen 
Dentſchrift und des Sachregiſters, ferner über das Honorar für den Auffteller 
des Sachreglitere unb über Die Drudkoften wirb beichloffen, vorläufig bem 
Vorſchlag des Verſibenden auszuführen und vie Koſten ſ. 3. aus deu Kapital- 
beftande au beftrelten, die weitere Beratung dieſer Angelrgenhelt aber Eis zu 
‚einer Eipung I im September zu vertagen. 


Schluß der Situng 8Vs Uhr, 


0 w o. 
24. von Öneift, 36. Ruͤdiger, 
Vorſihender. Eentralvereinsfetretär. 
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Der Central=Verein für das Wohl der arbeitenden 
Blafen in 5Otähriger Thätigkeit (1U44—1894). 
Rechen ſcha ftobericht 
erftattet von dem zeitigen Vorfigenden des Bereins, 


7: 


Die Entfiehbung bes Ceniralvereins für das Wohl ver 
erbeitenden Klaffen vor heute 50 Jahren iſt unter Verhältniſſen 
vor ſich gegangen, unter benen feine menſchliche Vorausſicht ahnen 
tonnte, melde Bedeutung bie „lociale Frage“ beute gewinnen mirbe. 

Als nach den erften zwei Jahrzehnten umjerer Vereinsthätigfeit 
ber Präfivent Dr. Xette einen erſten Rechenſchafisbericht eritattete,. 
wurde dieſer Bericht mit den Worten eingeleitet: „Wie für ben 
einzelnen Menjchen, jo ſcheint es auch fir Wereine geboten, ſich jelber 
und anderen in rüdjchauender Prüfung ihrer BVeftrebungen und - 
Zeiftungen Nedienfchaft zu geben von bem, was fie gerollt, gejollt und 
geleiftet haben.” 

So wahr bies Wort noch heute iſt, jo bebeutungsvoll Hit auch 
für unferen Verein bie Wiedergeburt des Deutfchen Reiche geworben, 
melde ſich jeit jener Zeit vollzogen hat. Die Thätigfeit eines größeren 
fogtalen Vereins läßt heute mit der Entwidkung des Nationalitäts- 
prinzips in den Großftaaten auch die nationalen Unterſchlede in 
den Verhältniifen ber befipenden und arbeitenden Maffen ftärler als 
früher hervortreten, 

Ser Hebelterferund. 1804. 10 








en _ 


Mi einer, man möchte fagen gewiſſenloſen Leichtfertigteit hat jene 
Bewegung unter allgemeinen Phrajen von politiiher Freibeit bie 
damalige Maffe ber befiglofen Klaſſen lange Jahre hindurch dem 
Hunger und Elend preiögegeben. Neben den Yatobinerflubs und an— 
deren Schöpfungen eines fanatijchen Freiheitsbranges jucht man ver 
geblich nad) irgend einer jpontanen Wereinsthätigfeit zur Abhülfe der 
ſGwerſten Nomände, unter melden die ſchwacheren Klaſſen fener 
Zeit Titten.) 

Anders in Deutſchland. Nachdem es länger als ein Menſchen⸗ 
alter jpäter auch bei ung zu einer ftürmiichen Erhebung der Gejell: 
ſchaft gefommen war, und eine revolutionäre Stimmung ſich wicht for 
wohl gegen bie Monarchie als gegen die politiihe Aleingeltung des 
Derufebeamtentums im Staat, jowie gegen bie Alleingeltung bes 
Grunbbefiges in der Vertretung der Gejellichaft wanbte: da haben 
unſere befigenben Klaſſen in ihren maßgebenden Elementen bie Pflichten 
bes Menſchen gegen den Menſchen neben ben politischen Freibeitsredhten 
jofort etlannt und werkthätig geübt. Es Tam der deutihen Bewegung 








) Für Diele Selte, melde von den Berounberern ber franyäftfden Revo⸗ 
Yution und der franzöftfchen Stontsentwirrlung in ber Regel mit Stil 
Übergangen wird, darf id) nermeifen auf die übersuß reichhektigen 
in der won einem hohen Beamten berrührenden Mbhandlung int 
Revue, dabryeng E00 u. DL. JG Hehe mamentlic; beroor die — [m 
Iabrgang XVI Nannarbeft Seite 38-111, Märnheft Seite 37-80, 

Seite To. („Rierrals hat das Vörfenfpiel in gröfierer Blüte geflanben 
unter ber Scredenoherridaft und. im ben berjetben folgenben Jahren. 
Spehulationen, zum Zeil frioolfter Wet, finb damols enorme Vermögen — 
worden, mährenb bie mirflid) probuftine, Die der Allgemeinheit mupbringende Arbeit 

jelten jchlediter geftellt geweien ift-*) Der Konvent beginnt mit der Anklage, dat 

bie bourgeoisie überhaupt nichts für Die arbeitenden Fiaſſen netban babe, aber im 
Grmangelung jeber Mitarbeit ber Sefeilkhaft jelbit befchränten fid die Mafregelne 
gu diefer Beihiffe auf Geld: und Bromwerteilung an einzelne Gerneinden aus Stoatte 
mittehu, Bmangedetiarationen und ftantlice Zmwangstarife für die notwendigen 
— unter Androhung ven Zuchtha ut und Todeöftrafen, Dann Kreierung 
von yuleht 10 Milliarden Vapiergeld, Swangsanteihen, Unterbrüdung der Börfe, 
— baneben eine franfhaft gefteigerte Spehulation, ein fine und fittenlofer Surus 
der jennesse dorde u.j.wu.f.m. Die fociabbeinogogiihen Beihreibungen, melde 
unfere Volteredner ähren ondächtigen Zuhörern über eine fogenammte bonrgeoisie 
Find einfgermafien zutreffend für dos Merhalten der beſſhenden Aaflen 
ih6 in dem nächften Menfhenalter nad dem Nusbruc, der Revolution. 


Mi 
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zu ftatten bie beſſere Erhaktung der Kommunaloerfaſſungen und des 
tommmalen Gemeinfinns, die veiferen Erfahrungen fiber die Schatten- 
jeiten der new entftehenden inbuftriellen Geſellſchaft, welche der Deutſche 
nach den Erfahrungen anderer Nationen ſich Re F 
vor Allem bie Erhaltung der mongarchiſchen Staatsgewalt, bie 
rechtzellige Eingreifen ber —— an den Puntten ale 
an denen die Vereinsibätigfeit nicht ausreicht. 

So reift gerade in Deutſchland allmählich ein Benußtjein ber 
Wahrheit, daß weder die Geſellſchaft noch die Staategewalt noch die 
Kirche im ihrer Jſolirung, mit ihren Anfprüden auf aueſchließliche 
Zuftändigfeit und Aleingeltung, die allgemein menſchlichen Aufgaben zur 
löfen vermögen, ſondern bafı es einer gegenfeitigen Durdidringung 
diejer Elemente bes menſchlichen Wejens und ber darauf beruhenden 
Gewöhnungen bedarf, un ven wahren Fortſchritt ber Menſchheit zur 
verwirllichen. Fur die Niefenaufgabe der in der neugeflalteten Gejell- 
haft notwendigen Socialreformen trafen im Deutfchland die drei Vor— 
bedingungen zufammen: ein reger Kommunalfinn, eine humane Lebends 
anſchauung einer hochgebildeten Nation und bie Erhaltung der 
monardijden Autorität. Unter allem Lärm des focialen Jutereffene 
fteeits, unter aller Verſchledenheit politifcher und kirchlicher Über 
jeugungen iſt es bie ftille aber ſtetige Wechſelwirlung ber obigen 
Elemente, welche bie Löjung ber unenblid; vieljeitigen Aufgaben ers 
möglicht, bie unter dem Namen ber focialen Frage in ber Wirklichkeit 
hundert Fragen und fociale Aufgaben im ſich ſchließen und Jahr fir 
Jahr neue Poſlulate ergeugen, In allem äußeren Wirrwarr unſerer 
Übergangsperiode ſieht unfer Nationalitant ficher und feit, folange 
unfere befigenden Klaſſen dem kategoriſchen Imperativ der Erfüllung 
ihrer menſchlichen Pflichten treu bleiben. Und jebes wahrbeitstrene 
Bild ber ſocialen Bereinsthätigleit Deutfehlands und feiner ftaatlichen 
Bejeigebung bezeugt heute, daß jener fategorijche Imperativ in unferem 
nationalen Leben nod) mwaltet. 

Nah einer dreifigiährigen Thätigfeit konnte unfer Gentralverein 
dem Bruſſſeler Kongreß für Gejundbeitspjlege ac. von 1876 einen 
‚Beneralbericht über feine und ver ihm nahe verwandten Vereine Thätig⸗ 
feit erftatten. Wir haben den gegenwärtigen Bericht fiber unjer 
fünfzigjähriges Beſtehen naturgemäß am den früheren anzuſchließen. 
Im der Heutigen Lage aber erſcheint unfer Redenjchaftsberiht vor 
Allem als ein berebtes Zeugnis gegen bie ummahren und ungerechten 
Anllagen, welche bie Socialdemolratie gegen bus Verhalten ber ber 

19% 
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demagogiicher Redner gegen die geſchichtliche B ! 


feine grellere zu finden als die Aufhehung der 
gegen eine jogenannte Bourgeoifie, die als geſell 










Weiter bleibt die fünfgigjährige Thätigeit eines — 
Vereins von Intereffe zum Nacmeis, welchen Einfluß die Vorarbeiten“ 
ſoelaler Wereine auf die ftetige Ermeiterung und Konfoltbation 
humanitäre Einrichtungen und ſchließlich fur ben Gang der 
gebung zu üben vermögen. 

Nah biejen Vorbemerkungen lönnen wir auf den — zn 
gang der Entitehung bes Eentralvereins eingehen. 


J 





Die erfte Induſtrieauoſtellung des deutjchen Zollvereins vem 
Jahre 1844, welche in der neuen Geſellſchaft ein Selbfibewußtjein. 
ibrer Leiftungsfähigfekt zu erweden geeignet war, — zeigt und mit dem 
Beroußtfein der Kraft auch fofort die Einficht der befisenden Klaſſen, 
daß mit der vervielfältigten Gutererzeugung aud bie Steigerung der 
firtlihen Pflichten des Menſchen gegen ben Menſchen Hand in Hand 
gehen muß ö 

Schon während ber Ausfiellung waren Vorbereitungen zur 
Bildung eined Vereins für humanitäre Swede getroffen morben, beffen 
Mitglieder gegen Schluß der Ausftellung ſich zu dem heute bejtebenden 
Gentraloerein für bas Wohl der arbeitenden Klaſſen sujanmnenfanden, 
Unter den Männern, welche in diefem Sinne zufammentraten, finben 
wir eine Reihe höherer Beamten (von Viebahn, Anoblaud, 
von Patom, Dr. Bornemann, von Rönne ı U) und eine 
große Anzahl hervorragender Gewerbtreibender, welche ih über das 
Gebiet bes preußijhen Staates hinaus bis nad Hamburg und der 
Pfalz eiſtreden (unter ihnen Böbbinghaus, Earl, Croon, Degenz 
folb, Diergardt, Eduard Goldſchmidt, Nobiling, D’Swalb, 
Vopelius, Wiejentbal u. W. Ihr Aufruf vom 7. Oftober 1844 
zur „Bildung eines Wereins für das Wohl der Hand: und Fabrik 
arbeiter“ lautet babtn: 

„Die Verbeſſerung des fitlichen und wirtihaftlichen Zuftandes ber 
Hands md Fabrifarbeiter ift eine dringende und jebr wichtige Mufs 
gabe unſerer Zeit. — 
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„In Erfüllung biejer Aufgabe wird der Verein dahin wirfen, dafı 

a)in jeder Provinz oder in jeden Nepierungs Bezirk ein Pro: 
vinzinl: oder Bezirfd> Verein ſich bildet, 

b) für einzelne Orte oder Diſtritte Kolal:Vereine überall ins 
Zeben treten, auch 

ce) an biefen Vereinen die Hand» und Fabritarbeiter möglicft 
Teil nehmen und bei deren Vermaltung thätig mitwirken. 

„Die Aufgabe eines jeden Lokal ereins wird es fein, In den 
Bezirke, für weldien er errichtet worden, dem fittlihen und wirtidafte 
lichen Zuſtand der Hand: und Fabrilarbeiter durch alle Mittel zu bes 
fördern, welche ſich bereit praftijch bewährt haben oder im der Folge 
bewähren werben, und nad) ben Öetlichen Verhäftniffen anwenbbar und 
zuläffig erjcheinen. Jeder Lolal Verein wird in dieſer Beziehung, jo: 
wie hinſichtlich feiner Einrichtung völlig ſelbſiandig handeln, die nad 
ftehenden Punfte werden jedod; zur Berüdfichtigung empfohlen: 

a) die Errichtung von Spars und Prämienfafen, 

bj die Bildung von Kranken: und Eterheladen, Unterftigungss: 
und Penfionslaffen; 

e) die Anlegung von Schulen für die Fortbildung ber in den 
Rabrifen beihäftigten Kinder und von Bewahr-Anftalten für 
bie Kinder ber Nabrlfarbeiter; 

d) die Verbreitung gemeinnügiger Kenntniffe durch Schriften und 
minblichen Vortrag, insbejonbere Eeitens ber Bereinsglieber; 

e) die thätige Mitwirkung auch folder Fabrik und Hanbarbeiter, 
welde nicht Mitglieder des Vereins find, bei Verwaltung ber 
Iuftitute deſſelben. 

„Die Aufgabe eines jeden Provinzial-Vereins mird es jein, für 
die Bildung von Lofal-Vereinen anregenb und fördernb zu wirken, 
denjelben auf Verlangen mit Rat und That nad Kräften entgegen 
zu lommen und Ihre Verbindung mit bem Gentral:Berein zu vers 
mitteln. 

„Der Eentral:Rerein wirb, ohne bie Eelbftänbigfeit ver Lolals und 
Provinzial: Vereine irgendwie zu beeinträchtigen, nach allen Seiten bin 
anregend und förbernd wirken, den Provinzial:Vereinen, und burdı 
BVermittelung derjelben ben Lolal ⸗Vereinen mit Nat und That nach 
Kräften entgegenfommen und über feine Wirkſamteit fomie über die 
der Lofale und Provinzial:Vereine, ingleihen über die geſammelten 
Erfahrungen, ſoweit ihm die erforderlichen Nghriditen zugehen, von 
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nur von dem gangen Wirken ber Vereine eine au 
gewlunen, ſondern auch feine Weröffentlichungen 
haſt fruchtbringend zu machen. Jedem Mitgliebe des 
jowie jebem Vereine werben biefe Veröffentlidwugen in 
unentgeltlich mitgeteilt werben.“ 
Diefer Aufruf fand von vielen Seiten freudige 
Köıig Friebrid Wilhelm IV. ſelbſt ſprach in feiner 
vom 25. Dltober 1844 an den Stantäminifter Plottmell fein Einvers 
ſtandnio dahin aus: 
Ich babe mit Iebhafter Teilnahme erfahren, daß bie — 
Gemwerbe-Ausftellung auch dazu geführt hat, daß ein Werein bei dieſer 
Gelegenheit zufammengetreten iſt, welder jein Streben dahin richten 
will, der geiftigen und leibfichen Not ber Hard: und Fabrifarbeiter 
Abhilfe zu verfhaffen. Ich trage Ihnen auf, den hierzw zufanmenz 
geiretenen Verein Mein großes und Iebhaftes Jutereſſe an biefem 
Vorhaben auszubrüden, und benjelben Meiner Ihätigen Unterftägung 
dabei zu verſichetn und will Ih bemfelben eine Summe von 
15000 Thalern für feine Zwede zur Dispofition ſiellen. — Ih 
werde mich jeder Vergrößerung und Stärkung des Vereins auf Das 
Imigſte erfreuen und Lebe der Hoffnung, dab er bald durch den Hinz 
zuteitt aller wahrhaft edlen Männer unter dem Gemerbeftande zu eimenz 
Baum erwachen wird, der feine Ameige über das ganze Vaterland 
breitet. Nach dem Mafi jeiner eigenen Kräftigung wird auch Meine 
Tortbauernbe tätige Teilnahme demfelben nie entftchen ze. 10.“ 
Sansjouci, den 25. Oftober 1844. Friedrich Wilhelm, 


Ungeachtet dieſer hoffnungerregenden Anfänge war. indeflen die 
politiihe Geſamtlage dem Wirken eines ſolchen Vereins nicht günftig. 

Die Behärben bes damaligen preußtichen Staates, im Hinblid auf 
die unbeimlichen Bewegungen in Franfrei während ber Ichten Regie⸗ 
tungsjahre Ludwig Philipps und auf die Chartiten Englands, hegten 
gegen jede Vereinsbildung im eigenen Lande ängftlihe Bedenken. 
Während mehrjähriger Verhandlungen über die Betätigung der Star 
tuten fowohl des Gentral:lereins als aud) des in der Hauptflabt jelbit 
gefttfteten Lolal-Vereins erloſch die Teilnahme vieler eingejchriebener 
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Mitglieder, und «6 war nur bem heiligen Ernſt und ber geduldigen 
Ausdauer eines engeren Kreiſes von Männern zu danken, daß die 
amtlich überall geheninue Vereinsthätigteit fortlebte. Gerade in biefer 
Periode politiicher Verdachtigung trägt die Anfprace des — 
Auoſchuſſes“ an den Berliner Lolal-Verein fein Bedenlen, unumwunden 
auszuſprechen, daß die thaͤtige Mitwirkung der arbeitenden 
Klaffen jeldft zu den vorgefegten Zwede in Anfprudh zu nehmen fei. 
„Der eigentliche Kern ver Wirfjamfeit ber Lofal:Bereine, (heift es 
darin), liegt in der Kraft bes moralifchen Einfluſſes und feiner füllen, 
von jelbit kommenden, durch feine Bejtimmungen eines Etatuts aus: 
subrücenben Folgen, welche ſich nicht blos bei dem arbeitenden, zur 
tbätigen Mitwirkung felbft berufenen Klaſſen, fordern auch nach 
anderen Seiten bin ruclwitlend auf bie höheren Stände äußern 
werden.” 

Erſt am 12, April 1848 — unmittelbar nad) den Stürmen der 
Märztage — erteilte der Minifter des Innern bem am 2. März 1847 
revidierten „Statut des Central⸗Vereins in Preußen fir das Wohl 
ber arbeitenden Klafjen” jeine Genehmigung. Durch bie hejtätigenbe, 
von ben Minitern von Auerswald und Hanſemann gegengezeidhnete 
Dröre vom 31. März 1848 wurden dem GentralBerein zugleich die 
Korporationsrechte verlieben und das 1344 zugeſicherte Stiftungstapital 
von 15000 Thalerm überniejen, 

US die dringendfte Aufgabe des geſeblich Eonftitwierten Wereins 
erjchien im ber jegigen Lage feine Mitwirkung zur Beruhigung der 
eutfeffelten Zeidenfhaften. Der nun definitiv gebildete Borftand 
ertennt als jeine nächte Aufgabe die Bejdhäftigung bes Vereins mit 
erreihbaren Zielen, und wenbet ſich unmittelbar an bie arbeis 
tenden Klaſſen in dem erfien veröffentlichten Speyial:Programm vom 
14. April 1848: 

„Der neue Geift, welcher über unſer deutſches und preutziſches 
Vaterland aufgegangen ift, bat auch den Eentral:Verein für das Wohl 
der arbeitenden Klajjen aus ben Banden des Todes, bie ihn bereits 
umfangen hlelten, erlöft. Geboren In dent Nugenblid, als das zoll- 
vereinte Deutſchland fih feiner induftriellen Macht bewußt zu werben 
anfing, erhält ex doch erſt bie Kraft zum Leben jegt, wo Deutſchland 
feine ganze nationale, aus ber Freiheit wiebererlangte Stärke 
erlangt. Das Recht der freien Vereinigung iſt gefihert. Die fonftis 
tutiomelle Reaierungsgewalt wird ihm in den Schranken des Gejeges 
Frei ſich entwideln laſen. Die Hol» und Geranfenihranfen, welche 


friihem Mute, aber auch mit Bejonnenbeit = 
können mır hervorgehen aus bewufiter Einſicht, aus d 
zu erringenden Umgeftaltung der verſchiedenſten Ve 
Beridfihtigung ber mannigfaktigiten, oft ſich burdifreugen 
effen. Darum, ihre Männer bes Arbeiterfiandes, haltet 
Einficht, die — wir hoffen es — in ber Mehrzahl von 
lebendig iſt, daß nur in feiedlichem Wege eine Di 
Lage zu erreichen iſt. Fübret vor allen Dingen Eure 
gewaltjam, führet fie nicht durch Zeritörung! Das ift 
Weg, Eure Lage zu verbeſſern, ſondern zu verfehlechtern. Habt 
trauen zu dem neuen Gelfl, der Durch bie Welt gebt: feine Ma 
die Macht der Wahrheit und des Guten, feine gewaltige Araft 
bie Herzen ber Befigenden mehr und mehr Eurem Looje zu, wi 
trauen ihn, wir vertrauen Euch. Wir werben Euch diejes 
beweifen, indem wir jofort Vorfehrung treffen werden, daß 
unferer Thätigleit ber Nat und bie Stimme von Männern — 
Mitte vernommen werben. Wir fordern die ſchon beſtehenden Lore 
Vereine und diejenigen, die ſich jeht, wie wir hoffen, in den Städten 
und Fabrilorten des Vaterlandes bilden werben, auf, ein Gleiches zw 
thun. Wir wunſchen, daß diefe Lofal-Bereine in innigem Zufammens 
hange mit ums, im moglichſt geringer Abhängigkeit von uns ſtehen 
Wir werben nicht unmittelbar eingreifen in ihre Wirffamkeit, aber wir 
wollen, fo viel wir vermögen, die Lolal- Vereine mit unjeren Nat und 
mit unſeren Geldkräften umterftügen und filr jegt als Mittel zur Vers 
beſſerung der Lage ber arbeitenden Volloklaſſen folgende bezeichnen 
und zu ihrer Erwägung und Anwendung antegen: 

1. Die geiftige und fittlihe Hebung der arbeitenden Klaſſen. 
Die große Sadıe der Volkobildung wird in dem Kreife unferer 
Bereinszmede zunäcit durch Fabritſchulen und Bewahranftalten für 
bie Kinder der Fabrifarbeiter, durch Verbreitung gemelunügiger Kennts 
nie in Schriften und mündlichen Vortrage zu fürbern fein. 

. ur Begründung einer die Bebürfniffe der Zeit befriebigenden 
bürgerliden Stellung der Gewerbetreibenden und Arbeiter halten 
wir deren forporative Organijation nad ihren gewerblichen Bes 
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ſajtigungen in allen verfehrreichen Städten, Flecken und Fabrifbörfern, 
mo eine ſolche noch nicht vorhanden ift, für das ——— 
die Verſaſſungen der Handelolammern und der Innungen loönnen 

bei int Allgemeinen zum Anhalt dienen. Wir empfehlen deshalb ei 
Hinwirkung auf die Bildung von Gewerbs Genoſſenſchaften, einerfeits 
der Fabrifanten und Meiſter, andererfeits der Geſellen und Arbeiter, 
ober nach den Umfiänden aller Angehörigen eines Gemwerbzweiges oder 
einer Fabrit, mit organiſch zu wählenden Vorftänden und Abgeoroneten, 
welche in periodiſchen Verſammlungen ſich Nber ihre Angelegenheiten 
beraten. Diefe Verbinbungen werben zur gemeinfchaitlihen Beſprechung 
gewerblicher Gegenftände und Vorſchläge, zur Einführung neuer Er— 
findungen ober. verbefferter Berfabrungsarten, zur Anſchaffung und 
Benugung belebrender Schriften, Zeichnungen ober Modelle, zur Ans 
ſtellung gewerblicher Verſuche, zur Errichtung und Unterhaltung ger 
meinfchaftlicher Anſtalten dienen. Auch enpfehlen wie die Bildung 
von Gewerbegeriditen unter Zugiehung von Vertretern der Arbeiter, 
mie fie am Rhein bereits beftehen. Bei jolden Organtfationen wird 
auch eine verbefjerte Stellung ber Lehrlinge beim Fabrif- und Hand» 
werföbetriebe durdh Sicherung ihrer technifchen Ausbildung, ihrer 
fittlihen und geiftigen Erziehung berbeizuführen fein. 

3. Die wirtſchaftliche Lage der Arbeiter wird zu allen Zeiten 
durch Fleiß, Sparjamkeit und produktive Anlage des Erfpaxten am 
nachhaltigſten gehoben: Spar: und Prämienkajlen, Vereine zur Ans 
ſchaffung von Winterhedurfniſſen, Aranten« und Sterbeladen, Unter 
ftitgungss und Penflonsfaffen find geelanet, jene Tugenden zu befördert 
und mıgbar zu machen. Auch hinſichtlich der Kredit: Unftalten für den 
Arbeiterftand wird fich für viele Lokal-Vereine Gelegenheit zu einer 
wohlthätigen Einwirkung barbieten. Wo es gelingt, auf pünktlidere 
Bezahlung ber Handwerler-Rehnungen und Befeitigung alu 
langer Kredite hinzuwirlen, wird gleichzeitig das Bedürfnis der Hand» 
werler nach Vorjchuſſen vermindert werden. 

4. Zu den dringenden Verbeſſerungen ber geſundheitspolizei⸗ 
lichen Einrichtungen rechnen wir, naͤchſt ber Beſchaffung befferer 
Wohnungen, die Fürjorge für öffentliche Waſchhäuſer und Bäber, Erz 
leichterung ber ärztlichen Hülfe und des Gebrauds von Heilmitteln 
durch Verträge mit Ärzten und Apotbelern für bie Vehandlung der 
Hand: und Fabrilarbeiter. Borlejungen fiber Gefunbbeitspflege für 
bie Arbeiter und die Förderung vernünftiger Mäßigfeitöbeftrebungen 
werden ihren mwohlthätigen Erfolg nicht verfehlen. 
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Anftalten der vorerwähnten Axt an ihren Wohnorten, befonders aber 
an Fabrilorten, mo fich Bedürfnis und Gelegenheit dazu bietet, ange 
Tegentlichft ein. Möge jener neue Geilt unferes Vaterlandes auch Für 
die menfchenfreundlihen Zwede unferes Vereins vecht viel ı —— 
Folgen herbeiführen!“ 
„Berlin, den 14. April 1848”. . 

Das erſie Verzelchnis der auf dies Programm vereinten Melts 
glieder enthält 344 Namen aller Stände. Bald trat indeſſen eine 
Tühlbare Abnahme ein. Es gab unter dem politijchen Ei gen 
ber Jahre 1848 u. ff. viele Perſonen, melde überhaupt jene Vereins— 
tbätigfeit einftellten, wo Männer anderer Nictung an ber Epite 
ſtanden. Noch großer wurde bie Anzahl jener Perfonen, welde in 
Unzufriedenheit mit der Geftaltung des öffentlichen Lebens jede üffent- 
liche Thätigleit ablehnten. Obgleich in jedem Jahre neue Mitglieder 
binzutraten, fo verminderte ſich dennoch faſt ftetig die Mugllederzahl 
bis anf 152 im Fahre 1863. Erft eim Aufruf am 1. Juni 1864 
führte den Verein wieder etwa 100 Mitgliever zu. Won va ah hat 
nad) jeber vom Vorftende ausgegangenen Aufforderung zun Beitritt 
eine ftetige Vergrößerung ber Mitglieverzahl ftattgefunben. Die Mitz 
glieberrabl ftieg 1872 auf 461, 1874 auf 644, 1889 auf 700, 1892 
auf 1208, (Darunter noch ein paar Teilnehmer feit dem Jahre EHE) 

Die Statuten des Vereins vom 2. März 1847 find fpäter 
mehrfad ein Vorbild für andere fociale Vereine geworden. Der Verein 
bat feinen Sig in Berlin. Der Vorſtand befteht aus I Mitgliedern, 
ber Ausichuß aus 18 einheimijhen und einer ungefähr gleidien Zahl 
auswärtiger Mitglieber. Die Mitgliedſchaft Ai durd einen Jahres- 
beitrag von 12 Mi. bedingt. Dem Vorftand und Ausſchuß, welche in 
ber Regel gemeinjam beraten und beſchließen, iſt es überlaffen, in ges 
eigneten Fällen Männer aus dem Arbeiteritande zur Beratung zuzu⸗ 
sieben (Beihluß vom 2. Juni 1848). 

Geringfügige Änderungen der Statuten aus den Jahren 1849 
und 1871 haben den Eharafter des Vereins nicht geändert; wohl aber 
trat eine wichtige Veränderung am 21. Februar 1872 ein, welche den 
Wirkungstreis des Vereins über Preußen hinaus anf das ganze Deutſche 
Reich erftredte und bemgemäß die Worte „in Preufien“ aus dem 
Titel wid. 
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Bis zum Jahre 1849 führte der deumachſt als Negierungspräfident 
nad) Oppeln verjegte Geh. Oberfinangrat Dr. Georg v. Viebahn den 
Vorfig. 

Seit 1849 trat Dr. Adolf Lette, Präfibent bes Renifions: 
Kollegiums für Sandeskulturjahen, ſchon bei Gründung bed Vereins 
Mitglied des Vorftandes, an die Spite der Geſchafte, und bis zu feis 
nem Tode (am 3. Degeniber 1868) it Lette bie Seele und Trieblraft 
des Vereins geweſen. Wo ſich der Eentralverein rühmen durfte, gute 
Gedanfen angeregt oder wirtſam geftaltet zu haben, jo dankte ex dies 
vorzugsweife der unermudlichen Thatkraft feines langjährigen Präfi- 
benten, 

Seit Lette's Tode iſt Profefjor Dr. Nubolf v. Gneift (feit 1852 
Müglieb des Vorftandes) alljährlich zum Vorfigenden gemählt werben. 

Unter den älteren Vorftandsmitgliebern birjen wir am bie 
Stabträte H. Dunder, Bende und Nunge, den Wirll Geh. Rat Wehrs 
mann, die Buchhändler W. Kampfmeyer und Dr. Veit, den Kammer 
gerichtsrat Buddee, die Profeiforen Hotho und E. W. Kaliſch, den 
Nevaltenr Fofef Lehmann, den Dr. Freiherrn v. Neben, ben General 
©, Prittwig-Gaffton, den Sanitätsrat Dr, S. Neumann, die Fabrit- 
befiger Friedberg und Fürft, den Abg. Dr. ©. v. Bunſen, den Stabte 
rat und Stabtälteflen Eberty, bie Abgeordneten Sombart und Schraver 
1 a. erinnern. 

Als Schagmeifter fungirten nacheinander: v. Oppenfelb, H. Löwens 
berg, 2. Neichenbeim, B. Friedheim, Wilh. Borchert, Val. Weiobach 

Die gahlreihen Ausſchußmitglieder waren einem größeren 
Wechſel unterworfen. Unter vielen Namen von gutem lange mollen 
wir einen nennen: Echuße:-Deligic. 

Als fändiger Beamter fungirie beim Verein von 1848 bis 
1858 ber Negiftrator Ludwig, von da ab bis zu feinem Tode 
(80. September 1887) als Sefretär ber unter Lette's Leitung ger 
bildete und in viejeitiger Thätigfeit bewährte Geh. Kanzleirat Wilhelm 
Duandt, und jeit defien Tode der Eijenbahnbetriebs-Sekretär Nitbiger. 


u. 


Die gejhäftliche Behandlung der Vereindangelegenheiten hat im 
Verlaufe der Zeit fih mehr centraifiert als dies anfangs beabfictigt 
war. Auf Antrag des Vorfigenden wurden ine April und Mai 1850 
bie Geſchafte des Vorftandes und Ausihufles unter 14 beitändige 
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Kommiijionen verteilt, jede mit einem Dauptbe: 
und zwar für folgende Gsidäftefre: 


% 3 Grin ie —— forsle Unterſtchrmng beefelben; 


i Ausiteuertaffen; 
z ‚Sterber unb antentaſſen und Gefundheitäpflege-Bereine; 
— und Aliersverſorgung. auch 
— — unter den gem — 
——— der beiberfeitigen Jntere‘ 
iehimeen, Schelingen, Selen m ei 
Fabritorbmungen, Gewerbegerihte und die mit Diejen € « 
mittelbar Yulammenbängenden Unterflilgunges, Wander» und | 
Saffen; a Beläftigung der Gefangenen; 
1. Ant * AT ea ae ni Schuleinricht — 
). Unterrichts und 
finder, — und — —— 
hunger Dand⸗ für blefen Aue, Meintinder-Bemahran 
Zeranftaltung und Zeitung ber einzurichienden öffentlichen Bortzäge; 
Ey Bortsbibtiorheten a — Be ee 
ungöverhält jiehung 16} 
18 1. werde der Tr irtlenhtigen Kocher, innere lonhotlonz 
14. Kaffenwelen und Aürforge für Ausbreitung des Vereins. ® 
Ziemlich früb ſiellte ſich indeſſen die Anficht heraus, dab eine prag⸗ 
matiſche Thätigkeit des Eentralvereins auf ſolchem Wege nicht zu er— 
reichen fein wilde, Dieſe Organiſation it vielmehr nach und nach 
zerhrödelt und die Hauptarbeit des Vereins wieberum in gemein⸗ 
ihaftliche, für gewohnlich 4 bis Smal jährlich ftattfindende Sipungen 
des vereinigten Vorſtandes und Ausſchuſſes verlegt worden. Der Grund 
diefer Entwietung lag in ber Zuſammenſehung des Vereins, beffen 
Mitglieder über ein weites Zanbesgebiet zerftreut, nur anregenb wirfen 
und in jelbftändigen Lolfalvereinen eine praftiiche Thätigfeit üben 
konnten. Im Berlin felbit beichränkte ſich die Zahl der Mitglieder 
auch in den günftigiten Jahren auf etwas mehr oder weniger als 200, 
welche in einer Millionenſtadt ebenfo nur in Spepiale und Bezirkes 
vereinen eine praftiiche Thätigteit zu entwideln vermochten. Auch die 
Speylallommiiftonen haben aus biefen Gründen feine ftändige Wirte 
jamfeit gewinnen fönnen, vielmehr trat jhon frühzeitig der Gefichtss 
yunlt der Anregung, ber gegenfeitigen Kommunifation über bie ges 
maditen Erfahrungen und Verfuche in den Vordergrund, un die Wirl- 
jamfeit des Vereins wurde vorzugsmeile in der hervorragenden Thätig« 
feit feiner Mitglieder in zahlreichen und zum Teil jehr erfolgreihen 
Spezial: und Lofalvereinen erfennbar, auf welde mir unten zuruch⸗ 
tommen werden. Der urſprüngliche Plan ber Bildung der 14 Noms 
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miffionen bleibt inbeffen noch immer non Intereffe, da er in ermeiterter 
Form noch heute ben Nahmen für bie Aufgaben ded Eentralvereins 
barftellt, 

Das Vermögen bes Vereins betrug leinſchließlich der damals 
eingezabften erſten Hälfte bes Föniglichen Gnadengeſchenle) im Dei 
1548 30295 Marl, Im Jahre 1854 empfing der Verein die zweite 
Hälfte des Föniglichen Gnadengeicents mit 22500 Mar unter ber 
Bedingung, diefelbe in Aprogentigen Anteiljheinen ber gemeinnügigen 
Baugsjellihaft anzulegen. Seitdem ift das Vermögen des Centrals 
vereins auf 66000 Mark Nennwert in Effekten angewachſen. Sein 
Stammlapital hat ber Verein flets intalt erhalten. Wenn er dennoch 
im Verlauf der Zeit etwa den vierfachen Betrag deöjelben an Untere 
ftüungen und Vorfhüffen verwenden fonnte, jo verbanft er bies den 
Beiträgen der Mitglieder und einer fparfamen Verwaltung. 


II. 


Die Verbindung des Gentralvereins mit anderen Vereinen hat 
den im Anfang beabiühtigten Umfang nit zu erreichen vermocht. 
Der urfprünglice Plan, „ein großes Nep von Sofalvereinen für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen zu gründen und zujommen zu halten“, 
ſchelterte zunächft unter ber Ungunft der erften Jahre nad) Gründung 
des Wereins. Aber auch fpäter gelang eo ebenfowerig, über eine bes 
ſcheidene Anzahl von Vereinen verſchie dener Benennung binauszufonmen, 
welche dem Gentrafverein einigen Einfluß auf ihre Entichließungen ges 
ftatteten. Man mag bedauern, daß durch Solirung der Iofalen Ber: 
eine eine Shwähung ihrer Gefamtkraft eintreten mufite, und daß wohl 
mander fruchtbare Gedante in diefer Wereinzelung nicht zu äuferer 
Beftaltung gelangt if. Andererjeits muß anerfannt werden, daß im 
Laufe eines halben Jahrbunderts in Deutſchland eine wuniberfehbar 
große Zahl gemelnnügiger Vereine aus freier eigener Entſchließung 
lofafer und fachlicher Kapazitäten hervorgegangen unb in ihrer Selb: 
flänbigfeit groß geworben if, unb fherlid hat eben das Yewußtjein 
dee eigenen unabhängigen Kraft auch einen wefentlichen Anteil am 
joldem Erfolge gehabt. 

Der Centralverein glaubt indeſſen auch in folden weiteren Kreiſen, 
feinem Programme gemäß, aufflärend, anregend, vermitteln 
und jantmelnd gewirlt zu haben inſoweit, als bie Wirkung einer 
wohlbegrindeten Darlegung weit über den unmittelbaren Areis der 
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eriten Hörer und Leſer hinaus geht. Nahmeisbar ift diejer Einfluß 
in denjenigen Fällen, wo Mitglieder des Vorftandes und Ausihuiles 
ſich mit hervorragenden Perfonen außerhalb des Nereins zur Grindung 
neuer Vereine für beftimmte Einzelzwede verbunden haben. Unver— 
beruht es auf einer nationalen Cigentümlichfeit, wenn im 


u 


Einheit der Nation fo ſchwer und fo jpät verwirklicht, beruht num aber 
um fo mehr auf foliden Grundlagen. 
Der Vorfigende Dr. v. Gneiſt jagt darüber in feinen Jahres: 
berichte von 1869 (Urbeiterfreund VII, S. 121 ff): 
„Es zeigte ſich alsbald, daß die alen „Eentralvereinen“ 
eläufige Idee, mit Unterorganen zu arbeiten, nur dann aus: 
7 iſt, wenn ein dauerndes praltiſches Intereſſe die Unter⸗ 
ordnumng gebietet, daß Dagegen mit rein freiwilligen Kräften 
eine Unterordnung unter ein centrales Syſtem micht durch⸗ 
fahrbar iſt. Der Gentralverein ift mit nahe verwandten Bere 
einen in enger freunbjchaftlicher Beziehung geblieben, hat die 
Berlehungen zu manderlei Iofalen Unternehmungen 2 
Beldunterftügungen und Vorſchuſſe noch enger geknüpft, umd 
feine Vorfchüffe zur erhalten, teifweife auch nicht 
erhalten. Er mußte fich aber, durd die Erfahrung bi 
frübgeitig beideiben, daß feine Thätigfeit meniger eine 
amorbnende, als eine anregende, vermittelnbe, ſammelnde fein 
Tonne... — Auch der anregende, vernittelnde Anteil des 
Gentrafvereins witd in der öffentlichen Meinung bei exft 
reich einſchlagenden Unternehmungen vergejjen, und es 
a conto bed Dereins hauptfächlich die Nette ber Verſ 
ftehen, melde ſchließlich als nicht erfolgreich, nicht ent 
Lungsfähig ih ergeben haben, So wenig erfreulich dieſe 
Erfahrung ſcheinen mag, jo liegt fie unnbänderlih in ber 
Natur eines jeben jocalen Unternehmens auf bem Wobei 
freiwillig arbeitender Kräfte. Es muß ſogar behauptet werben, 
daß and bie verfehlten Verſuche ihren jelbftändigen Wert md 
ihre meittragende Bedeunmg haben; nirgends iſt diefe Bars 
ſuchoihatigleit vielleicht wichtiger, als in bem ibealifierenden 
und generalifierenden Deutfchland.” 
Daß der Gentralverein übrigens and materiell einer ziemlich, 
großen Zahl von Lotalvereinen und Inſtuuten für bejpnbere gwede 








u | 
in Soführiger Täigfeit (ISIS). Ei | 


unmittelbar beigeftanden hat, gebt aus dem untenftehenden Vergeichniffe 
von Unterflügungen bevor. Es wurde dabei in ber Regel der Ger 
ſichtepuntt Gefolgt, new entftehenden humanitären Einrichtungen durch 
einmaligen Beitrag zur Geburt zu verhelfen, wobei jedod) eine Voll 
ſtandlgleit diefes Verzeichniſſes nicht beabſichtigt iſt.) 

Eine zweite Weiſe der Förberung beſtand in Vorſchufſen auf 
2, 3 ober mehr Jahre, welche zinsfrei bewilligt und in vielen Fällen 
wegen der Unmöglichteit der Nüdzablung niedergefehlagen wurden. An 
diejer Form der Unterftühung waren namentlich beteiligt: Der Berliner 
Lofalverein für das Wohl ber arbeitenden Klaſſen zur Verteilung 
von Eparöfen (3000 ME); der allgemeine Berliner Vorſchußverein 
(2390 Me); der Verein für das Wohl des Arbeiterftandes in Franf: 
furt 0.D,; der Grünberger Hilfsverein; der Vorſchußverein zu Schmleder 
berg zur Fundierung eines „Unterfiügungsfonds für vorzeitig invalib 
gewordene Arbeiter” (3000 ME.); ber Darlehnstafjen:Berein zu Koblenz; 
die Darlehnsfafie für unbemittelte Arbeiter zu Bonn; das Komitee 
zum Aufbilfe des MWebereibetriebes in Nowawes; die Handwerfers 


Es empfingen ——— und Aulantie * —— 300 is 
u m a Baugeietfhaft, Te Web ——— BE une ai aan 
el ja erverein al ſes 
See ga. der Werein zur — 
Koblen und I — der Handwerlerverein in Werleberg, Die 
Im su 'iheid, der Potsdamer — — der Verein gu 
a lie Ben Te ae eh 
Srgiefungsorrein für verloffene und hitisbehirftige Kinber, der Kinberpflegeverein 
eh jorin v. — 
mutterloier Waiſen, die Pei il ie von 
Ka Panfow, der Aoeftand de — —2 in Erfeleng, der 
mbwerfer-Vildungsverein in Halle 6. &. für bie Fort der Verein 
für Gerihtung einen —— nad Froͤbelſchein Syſtem, der Oirſqhberg⸗ 
Scjönauer Jweigverein für das Wohl der arbeitenden aiafen. der Frauenverein 
IE Einführung von Slindergärten, der Bereit für Ramilien und Roltsergiehung, 
Unterrichtsinfritut für das meibliche Geſchlecht (zu Freiftellen), der 
——— Sendyerlerverein für Welhidung der Rehensftelung In Varif, der Bercin 
it Förderung der Erwerbsfübigteit des — Geichlechts, dad Sumites zue Ver 
J 4.4 Vefucs der Parlfer Juduſtele Ausſie lmg, die ne 
te für rauen, ber Berein für häustichen Gemerbefteiß, die — 


die Ausſtellung von Sehrli iten in Berlin, der Berliner Echulverein, das 
Kuratorium für die deutfhen Hüfstaflen zur Errichtung einer Speije-Anflelt für 
Besen, der Berliner Verein für iiche Gehmöheit it, der Berliner Haupt 


verein für Anabenbanbarbeit, die Hausholtungsfhule des Settevereind, die Grmwerder 
ion des Berliner Magiftrats zur Ermöglichung des Behuchs der Aufteilung 

für infaoertütung dund eine gröfiere Anzahl Berliner Lehrlinge, ber Mereir 
fhug“, der Gentraloerein fir Arbeſtanachweis, der Berliner Frotel Verein, 

Iiner Berein für Boltsersiehung, jur Errichtung von Voltstüchen ufm. win. 
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Vorſchußlaſſe zu Erfurt; der Handwerlerverein zu 
innung zu Trier zur Veſchaffung verbefferter Wertzeuge; 
füft zur gewerblichen Ausbildung unvermögender Damen, und am 

Einen bejonderen Wert durfte der Verein darauf u 
wohl Stantsbebörten und andere amtliche Organe der Selbftverwaltung, 
wie auch frele Vereine teils jeit Jahren, teils vorübergehend ala 
Mitglieder ihm angehört haben. In dem neueften Mitglieberslier: 
zeichniſſe werben aufgeführt: 48 Reiche: und Stantsbehörben und Vers 
maltungen, DI ſtadtiſche Verwaltungen, 23 Handels: und Gewerbes 
tammern, 5 landwirtſchaftliche Vereine, 8 Handeld:, Gemerbes und 
Handwertervereine, 5 Bergbau, Hüttenmännijde: und Induſtrievereine, 
8 Arbeiterwobls, Armes und fonftige Mohlthätigleitsvereine. 

‚Servorzuheben ift ferner die frühere nahe Verbindung des 
Gentralvereins mit einflußreihen Wanderverfammlungen. In erſter 
Stelle muf bier ber Kongreß deutſcher MWoltsmirte genannt 
werben, — veranlaft burd ben im Jahre 1857 in Frankfurt a M. 
abgehaltenen internationalen WohlthätigfeitssRongteh, von deſſen deut⸗ 
ſchen Teilnehmern mebrere zuſammentraten, um einen „nationalen 
Wanderverein zur wiſſenſchaſtlichen Beſprechung und Auftlärung über 
gemeinſame wirtihaftliche Angelegenheiten“ auszufchrelben, Unter t 
Begründern befanden ſich der verewigte Pröfident Lette umb 
gegenwärtige Nedalteur der Vereins-geitferift Dr. Böhmert. Megen 
verwandter Ziele hielt man eine nähere Verbindung beider Vereine 
für zwecmäßig. Demgemäß wurde nicht allein ber Präfibent Leite 
regelmäßig zum Vorſihenden, ſondern aud ber Vereingjelretär zum. 
Schriftführer der bald To erfolgreichen „Ttändigen Deputation des volle 
wirtſchaftlichen Kongreſſes“ gewählt. 

US ſpater die Stellung mancher Frethandelstheoretiter zu ber 
focialen Frage Bedenken hervorrief und das Zuſammentreten eines 
Kongrefjes zu Eiſenach im Jahre 1872 veranlafte, ging bie Einladung 
dazu unter anderen aud von Vorſtandemligliedern bes Gentralvereins 
mus, und bie erite Verfammlung zu Eiſenach ermählte ben zeitigen 
Präfiventen des Gentralvereins, Prof. Gneift, auch zum DVorfigenden 
des neuen Vereins für Socialpoliti, Später ift der Vorfig auf 
Profeffor Naſſe und nad deifen Tube auf Profefer Schmoller 
übergegangen, Der jo entitandene „Verein für Sorielpolitif” hat eine 
ungemein erfolgreihe Thätigfeit in feinen Jabresverfammlungen, forie 
eine überaus reichhaltige Fruchtbarkeit in wiſſenſchaftlichen Untere 
fuchungen entwiclelt, und iſt mit unſerem Gentralverein durch bie Glelch⸗ 
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artigfeit der Ziele und vieler gemeimamen Mitglieder in freundlichem 
Verlehr geblieben, 

Einige Dale hat fich der Eeittralverein auch an internationalen 
Kongrejfen ähnlicher Tendenzen vertreten laffen, namentlich an dem 
„Wobirhätigteits-Kongrefie‘, ber „Affoziation für den Foriſchrut der 
Socialwiſſenſchaften“ und an dem „Siatlſilſchen Kongreſſe“. 

Eine neue Verbindung ift bie im Jahre 1891 vom mehreren 
ArbeiterwohlsBereinen unter Mitwirkung bes preußiſchen Handelös 
miniſiers ins Sehen gerufene „Gentealftelle für Arheiter-Mohlfahrie: 
Einrichtungen“, am deren Begründung der Gentralverein hervorragend 
Anteil genommen bat, 

Von größeren Vereinen, die ſich am der Konſtituierung dieſer 
„Eentralftelle“ beteiligt haben, ſeien hier genannt: Der Verein zur 
Förderung des Wobles ber Arbeiter „Ronforbia*, die Bejelfchaft zur 
Verbreitung von Vollobildung, ber Derein „Arbeitermohl“, Werband 
tatholiſcher Inouftrieller und Arbeiterfreunbe, der Tinfsrheintfche Ver— 
ein file Gemeinwohl, der Geſamtverband evangeliiher Arbeiternereine 
Deutſchlande, der Verein Anhaltinifher Arbeitgeber, der Woldenburger 
Verein für das Wohl der arbeitenden Alaffen. 

Der Eentrolvevein hat ſich bis auf weiteres zu einem jährlichen 
Beitrag von 2000 Mark verpflichtet, Als Vorſitzender diefer „Central: 
fielle* fungiert jeit ihrer Vegrüindung das Vorftanbsmitglien des Cen« 
tralvereins, Staatsfelretär Dr. Herzog, 


IV. 

Die Veröffentlichungen des Gentralvereind haben ihren Mittel: 
vunlt in den fortlaufenden „Mitteilungen“ und in der „Zeitichrift". 

Die erſte Reihe derjelben erſchien unter dem Titel: „Dlitteir 
Tungen des Gentralvereins (in Preußen) für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen“ in Form zwanglofer Hefte, — rebigiert von 
den Schriftführern Runge und Dunder, fpäter von ben General- 
jelretören Glajer und Schnetler, Der erſte Jahrgang erſchien im 
Kommifjior von Veit & Co. vom Nugufl 1848 bis Auguft 1849 in 
drei Heften; der zweite ebendort vom Auguſt 149 bis Dezember 1850 
in ſechs Heften; ber britte Jahrgang in Kommiſſion bei Trowitich und 
Sohn vom April 1851 Dis November 1852 in gleichfalls ſechs Heften. 
Es beteiligten ſich am ihr beſonders die Herren Degenkolb, Dunder, 
Enmib, Gneiſi, Kaliſch, Lette, Neumann, Quentin, Radell, Runge, 
Veit, von Vlebahn, Wisfchers. 

Des Mebelserfreum. 10 © 


—— 
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Die zweite Neihe ber periodiſchen Veröffen hy 
Titel; Miitellangen bes Gentralvereins für das ! 
arbeitenden Klaſſen, neue Folge“, im v 
Dunder, in zwanglofen Heften. Der erfte Jahrgang erfi 
Lieferungen mit fechs Heften 1853 —1855, der zweite | 
1855 — 1869. Im Yutorenverzeichniffe ſind namentlich 
‚Herren Emmich, Gneift, Jacobi, Kobes, Aries, Leite, Rung 


Wit der Auftelung bes Redalteurs Dr. Weiß, — 
vegelmäßigere Jorm der Herausgabe. Anftatt der 
wurde num in Bierteljahrsheften bie „Zeitſchrift des Gentralv 
eins in Preußen für bas Wohl ber arbeitenden Klaſſen 
Aufteage und unter Mitwirkung des DVorftandes und Aueſchuſſes her⸗ 
ausgegeben, und zwar im Verlag des Buchhändlers Heinrich Hübner 
in Leipzig. Der erfte Band erſchien 1808-1809, der zweite 1859 
bis. 1860, ‚der dritte 1860-1861, vom vierten aber nur ein Heft 1862, 
Der Konkurs des Verlegers brachte das Unternehmen ins Stoden. 

AS im Jahre 1863 der Redalteur Brämer eintrat, wurde der 
Zeitfehrift ein kurzer Haupttitel gegeben: „Der Acheitericaunge 
‚Heitfchrift bes Gentralvereins für Das Wohl ber arbeitenden Klaſſen“ 
Den Verlag übernahm zuerii die Firma Dit Jane in Verlin, vom 
5. Jabrgange bis zum 10. die Buchhandlung des Waiſenhauſes in 
Halle a. S. Vom 7. Jahrgange ab wurde der „rbeiterfreund“ ir 
6 Statt 4 Heften herausgegeben, Der Geſamtumfang dieſer zehn Jahre 
gange beträgt 236 Bogen. Von den Mitarbeitenden find namentlich 
zu erwähnen: Vaumſtart, Böcdh, Vöhmert, Brümer, Glönent, Dürre, 
Eberth, Emminghaus, Engel, Frühauf, Gneift, Freih, von ver Golg, 
Grothe, Grunow, Hom, Huber, Hüttig, Kaliſch, Kette, Lammers, 
Leite, Meclel, Möller, Müller, Neumann, Pappenheim, Parifius, 
Pfeiffer, von Prittwi und Gaffron, Richter, Ruß, Schmoller, Schnei— 
der, Schulse-Delitih, Schwabe, Senftleben, Telltampf, Weigert, ſowie 
die Damen Hirſch, Morgenftern, Sturmböfel, 

Seit dem 11. Jahrgange (1875) erſcheint „der Arbeiterfreunde 
unter Redaktion des Profejjor Dr. Victor Böhmert in Verbindung mit 
Profeſſor Dr. Gneiſt. Der Verlag ging auf die Firma Leonhard 
Simion in Berlin über, An der Seitjchrift in biefer neuen Form 
beteiligten ſich als Mitarbeiter u. a. bie Herren Böhmert, Enminghaus, 
Fruhauf/ Genſel, Gneiſt. Held, Nein, Möller, RL, SchulzeDelitic, 
Soelbeer, v. Etudnig, Weigert und zahlreihe andere namhafte Schrift« 
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Heller. Nach dem Vorworte Dr. Vöhmerts zum 11. Jahrgange ift 
der Mrbeiterfreund zu einem „Nepertorium fir bie Arbeiterfrage“ be: 
fine, welches ebenfo der Wiflenfhaft wie dem Leben dienen foll; 
weiter heißt es dort: 

„au dieſem Zwede wird die Zeitfchrift vor allem bemüht jein, 
dem praftifhen Leben mit feinen Licht: und Schattenfeiten möglichft 
mahe zu treten, und die hier und ba mit mehr oder weniger Erfolg 
gemachten pofitiven Verſuche zur Abhulſe der Not — mögen fie mın 
von den Arbeitern oder den Unternehmen, von dem gemeinnügigen 
Publitun ober von Staate ausgeben — witzuteilen. Jusbeſondere 
wird fie aud über nachahmenswerte Einrichtungen von Werkjlätten, 
Fabrifen, Gütern, Vertehrsanftalten, Genoffenjcbaften, Arbeiternereinen 
u. j. w. berichten. Ferner follen darin erafte wiſſenſchaftliche Unter 
fuchungen im allgemein verftändlicher Form über Löhne und reife, 
Wohnungs: umd Nahrungsverhältwiife und Arbeiterzuftände, ſowle Über« 
bfide tiber die allgemeinen Fortfhritte des Ermerbslehens, über die 
Arbeiterbewegung und über bie literariſchen Exjheinungen bes Ins 
landes und Auslandes auf biefem Gebiete veröffentliht werben.“ 

Die rege, von wiſſenſchaſtlichem Geift und reicher Erfahrung in 
deutſchen und ſchweizetiſchen Verhältniffen getragene Thätigleit des 
Dr. Yöhmert bat die Zeitfhrift mit Abhandlungen über Hauptfeiten 
der ſocialen Frage bereichert und in ſehr erweitertem Maß fid den 
neueften Fabril-Enguöten zugewendet Der Vorftand des Vereins hat 
feine banfenbe Anerkennung feinem Nebatteux wieberholt ausgejprocher. 

Der „Arbeiterfreund” erfcheint jet in Bierteljahusheften und ficht 
im 32. Jahrgange. Sein Inhalt ift in folgende Hauptabjchnitte eins 
geteilt: I, Abhandlungen; IT. Hanbfertigleit und Hausfleih; III. Mate 
rialien für praftiihe Verſuche; IV. Litteraturnachweis über die Arbeiter: 
frage; V. Vierteljahrs:Chronit. Im einem befonderen Abſchnitt unter 
AInnere Angelegenheiten bes Centralvereins” werden die Protofolle 
über die allgemeinen Verfammlungen der Mitglieber, über bie Sipungen 
des vereinigten Borftanbes und Aueſchuſſes, ferner bie Jahresrechnung 
md bie Lifte der Mitglieder in den Heften 2 und 4 fortlaufend vers 
öffentlicht. 

Einen wertvollen Beitrag zur Begründung pofitiver Schörfungen 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen liefert ferner die von dent 
Vereinsmitglied Adolf Gumpredht angeregte und vom Centralverein 
ine Jahre 1877 ins Leben gerufene „Sociaktorrefpondenz“, (redigiert 
von Dr. Böhmert). 

a0. 





Nummer ee viertel. 5 Mi.) am —* 
Da ihre Artilel, durchweg — — — 
abgedruckt werden durfen, fo gehen diefelben, 

inbivelt in zahlreiche Provinzial» und Lofalblätter Aber — 
To in Vollokreiſe, für melde die Zeitungen und auch — 
Volta. und Familienblätter unerreichbat find, 

Die andere, bie „Allgemeine Ausgabe“, welche 
Titel „Vollswohl” in Mocennummern zu 1 ME. 60 m. 3 
ug erſcheint, ift für das Publikum beftinmt. 

An biefe periobijben Veröffentlihungen ſchlieüt ſich eine 
ſelbſandiget Einzelſchriſten, melde unter Beihilfe — 
Auftrage des Vorſtandes“ herausgegeben wurden. Mir 
etwa folgende hervorheben: 

Über Miforiation, mit befonderer Beziehung auf England, von 

% U Huber, 

über die fooperatinen Arbeiter«Wfforiationen in Gnpland, vom 

2. 9 duber * 

Bolſtandige Anweifung, die Lebensfähigleit von Verſicherungs— 

anftalten in Bezug auf das menfhlihe Zehen und Sterben zw 
unterfuden, von Dr. Karl Nädelt. * 
Das Spartaſſeuweſen In Deutſchland und in den a 
Sandesteilen Ofterreiht und Treufiens, von Conftantin Shmib = 
Dermann Brämer. 
Die Wohnungstrage mit befonderer Nürficht auf die ardellenden 
Maffen, An Verbindung mit ber ftändigen Deputation des Kongrefied bewm 
{per Soltsmirte, herausgegeben vom Wentralvereitt ze. 

Die Handwerler«, Arbeiter, und ähnlichen Vereine in 
Vreußen, von dermann Brämer. 

Die Arbeiterfrage und deren Löhmg, von Moriy vom Prittmig, 
Beneral ber Infanterie, 

„Der fneialitifhe Iutunftsftaar“ von Dr. Barth; Supplemente 
heit zum XVI. Jahrgoug des. „rbeiterfreund“. 

So find die Drudfachen bed Gentralvereins allmählich auf 43 ftatte 
lidie Bände herangewachſen, über welche wir bas oft vermißte General: 
Regiſter am Schluß des Jahrganges 1894 folgen laſſen. Iu bem 
Ebarafter diefer Beröffentlihungen tritt ein gewiſſer Unterſchied zwiſchen 
dem eriten und dem zweiten Viertelſahrhundert der Thätigfeit unferes 
Vereins hervor, 


Me 
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In ben erften Jahrzehnten fonnte ber Gentralverein in höheren 
Maße der focialen Frage Pionierbienfie leiſten bucd; Vorarbeiten fir 
fpäter entfiandene große Spezial Pereine, erfolgreidie Lolal:Bereine, 
sowie für das jpätere Eintreten der Gejehgebung; und wir erfüllen 
zugleich eine Piliht der Danldarleit gegen verdienftvolle Mitarbeiter, 
wenn wir bier (mie in dem Rechenſchaftobericht von 1876) an Namen 
erinnern, deren Berdienite um die Jmitiotive jocialer Reformen jpäter 
geröhnlich vergeſſen werben. 

In dem zweiten Vierteljahrhundert, mit der großartigen Ent: 
wiclelung des deutſchen Bereinsiwejens und bem allmählichen Eingreifen 
ber Neicht: und Bumdesgejeßgebung änderten ſich ftillichweigend bie 
Aufgaben unſerer Zeitſchrift. In den Vordergrund traten bie perio: 
diſchen Berichte über die jocialen umd wirtihaftlichen Ereigniſſe des 
legten Onartals, wie ſolche unter dee Redaltion des Ir. Böhmert in 
anſchaulicher Weiſe durchgeführt wurden. Daran ſchloſſen ſich möglichft 
vollftändige Überfihten der daum mehr zu beherrfhenden Literatur 
über die jociale Frage aus den Kulturläudern Europas und Amerilas, 
welche als ein beſonderes Verdienſt bes Arbelterfreundes“ unter ber 
n Nebaltion in Anſpruch genommen werben künnen, ferner 
iſche Verichterftattungen über die bevorfiehenben ſocialen und 
wietſchaftlichen Kongreſſe und Vereinsverianmlungen. Als Beiipiele 
der jet bervortretenden mehr zuſammenfaſſenden und ſammeluden 
Thätigleit heben wie hervor: die periodiſchen Überſichten über die 
Jahresberichte der deutſchen und  öfterreichtihen AFabrifiufpettoren. 
Über die Lage der arbeitenden Klaſſen in England (Sötbeer 1879). 
Sötbeer: Über die allgemeine wirtihaftlihe Entwidlung in Groß: 
bruannien (1884. Arthur von Stubnig: Über 4 engliſche 
Fabritgejeggebung (1877), Arthur von Stubnig: Amerilaniſche 
Arbeiterverhältniffe (1877), Prof. Naffe: Über die amerifaniiche 
Konkurrenz und dem ländlichen Arbeitslohn in England und Nord 
deutjehland (BEP). Wiederholte Berichte von Lujo Brentano und 
Dr. von SchulgesGävernig: Über die engliſchen Axbeiterverhält- 
niſſe. Hanfen: Über die daniſchen Arbeiterverhältniffe, Ir, Victor 
Böhmert: Über die jchmeizeriihen Urbeiterverhältnifie Luigi 
Shrejevaeca: Über die Lage ber arbeitenden Klaſſen in Yialieı. 
Sanımers: Über englijhe und beutjche Gewerbevereine. Dr. Victor 
VBöhmert: Über bie Grwerbsjäbigfeit der Frauen (1878). Im 
jüngfter Zeit auch ipezieller über die ländlichen Arbeiterverhättwiiie: 
€, von Graiſowoty: Eine ſächſiſche Gutswirtihaft in den Jahren 
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1864, 1864, 1884 und 1890 mit beſonderer Rüdficht auf die Zohn- 
verhältmiffe der Kandarbeiter (1898). 2. Kater: — 
und bie Gewinnbeteiligung (134). * 
Auofuhrliche Berichte aber bie Thätigfeit nahe Perl 
großer Vereine wurden ferner erjtattet, namentlich über die Michamfeit 
bes Vereins für Handfertigfeits: und Hausfleißbejirebungen ee 
Schmidt, Alban Förfter u. a, des Vereins für 

Volfebildung ſowie der neugebildeten Centralſtelle Fr Biene 
einrichtungen. 

Hervorheben Fönnen ir auch noch auefuhrliche Verichte üfer Die 
Verhandlungen internationaler Kongrejje z. ®. von dem Generalargt 
Dr. Roth und Hanfen: Über ver Parifer Kongreß jür Wohliahris: 
einrichtungen (1883), Ehenfo vom Generalarzt Di, Roth: Über bie 
deutjche Ausitellung auf dem Gebiet ber Öngiene und des Rettungs- 
weſens (1883), 

Fortdauernd wurden dem Gentralvervein wertvolle Beiträge von 
namhaften Vertretern bee Socialwiffenideften zu teil von Schmoller, 
Wilhelm Bode, Adolf Held, &. Brentano, Artur von Stubnig, Lam⸗ 
mers, Eötbeer u. a, welche mit den Fortſchritien des Vereinsweſens 
und ber Wiſſeuſchaft den Schwerpunkt Ihrer Thätigfelt auf weiteren 
Gebielen gefunden haben. 


Vv. 


Die Verbreitung gefunder Anſichten über bie Vollswirtſchaft, 
insbefonbere unbefangener Anfichten über bie Stellung ber verſchiedenen 
Klaſſen der menſchlichen Geſellſchaft zu einander, wurde nicht nur in 
den periodiichen Veröffentlichungen des Vereins eritrebt, ſondern auch 
in Beratungen des Vorſtandes und Ausihufes, in ben Generals 
verjanmlungen, in der Correſpondenz mit anderen Vereinen, 
und in Veranfialtung öffentliber Vorträge und Beipredungen 
verfolgt. 

Über die Thätigfeit der bauptjächlichften Faltoren des alte: 
wohles ſprach ſich ber zeitige Borfigende in ber Genevalverfammlung 
im Februat 1872 bahin aus: 

„Der Staat mit feiner heute verftärtten Gewalt (1872) 
wird auch den focialen Aufgaben beffer gewachſen fein, ale 
rüber, jowohl in der geiftigen Erhebung des Volfes, wie in 
der Vefeitigung der wirtſcheftlichen Oeumniſſe, welche aus 
enter älteren ſandiſchen Orbnung in bie heutige Geſellſchaft 
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übergegangen find. Alles dagegen, was aus dem wirtſchaft 
lichen Leben des Volles heraus für bie arbeitenden Klaffen 
geſchehen lann, wird und fol zumächft durch bie freie nt: 
fett ber Geſellſgaft ſelbſt geſchehen, alſo durch 
Vereinsthãtigleit, welche in ihrer unmittelbaren ent in 
ber Regel nur eine örtliche Thätigfeit fein kann... Die lebhafte 
Veroegung der Arbeiter (1872) nach fo grofen politiihen Er» 
eigniffen, in melden fie ihren Gemeinſinn und ihre Vater: 
landaliebe jo glänzend bewährt haben, ſcheint lediglich auf eine 
Kriſis der Vollewirtſchaft zurndzubenten, in melder die Wer- 
änderung ber Geldwerte, die raftlos arbeitende Spelulatlon, 
die rapide gefteigerte Nachfrage nach Arbeitöfräften eine durdh- 
fehnitteiche Erhöhung ver Arbeitslöhne herbeiführen muß. Das 
„eijerne Geſeh“ ber Löhne, von Dem im entgegengefeßten 
inne jo viel geiproden ift, gift in feiner Weije für bie 
Mehrheit unferer arbeitenden Hafen, fordern nur non der 
Minderheit der unwiſſenden, ſtumpfen und trägen 
Arbeiter, Es it das ſolidoriſche Intereſſe der Gefellihaft, 
wie die befondere Aufgabe unferes Vereins, daß diefe Minders 
beit in Deutjchland zu einem verſchwindenden Bruchteil 
werben möge.“ 

Daß mit der wirtſchaftlichen Befreiung, melde zunachſt nur dem 
Individuum aus wnmatirliher Beſchrantung verhilft, allerdings nicht 
alles gelhan fei, um den focialen — zu ee hatte ſchon 
Morig Müller (im „Arbeiterfreumd“ DIL, ©. 

„Das Wort Selbitbilfe * in den — 
und anderwärts gegenwärtig jo vielfach angewendet, daß ein 
Mißbrauch desjelben nicht ausbleiben Tonute „... Der gröfere 
Teil in den unteren Schichten der arbeitenden Klaſſen iſt 
arm, unwiſſend, ohne Verufstüchtigfeit und ohne befonderen 
fürlihen Gehalt. Man darf nicht immer nur auf bie befferen 
Arbeiter in den Vereinen hinweiſen, — biefe Elite der Ar: 
beiterwelt bildet doch mur die Ausnahme; bie große Haupt: 
maffe lann fih fo wenig jelbit aufbelfen, als fih ganze 
Volfoftämme nicht zu eigener Tätigkeit und Kultur empor⸗ 
ſchwingen Lönnen.“ 

Die Schwierigfeit gerade dieſes Teils der Aufgabe hat der Eontrals 
verein niemals verfanmt und in feinen Veröffentlihungen namentlich 
ausgefpradien: 
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daß fehlerhafte Anfichten einer Mehrzahl in ganzen Wolke: 
Hoffen als eine dringende Gemeingefahr befämpft. werben 


mifen; 

dab überall die vorhandenen Zuftände und Mängel ohne 
Anſehen der Perjon zu ſchildern jeienz 

daß die Erlenntnis wiriſchaftlicher Gefege im Großen. wie 
im Einzelnen durch Erfahrungen im Inlande wie im Aus— 
lande, namentlich aud bei ben Nationen, welde eine reiche 
mwirtihaftliche Geſchichte befigen (mie bei den Engländern, 
Franzoſen, Belgien), gefördert werden müfez 

daß die leidenden Glieder des Volles zunächit allerdings: 
auf ihre eigene Kraft aufmerkſam gemacht amd angehalten 
werden jollen, ſich jelber richtig zu jhägen und für ihre Hande 
Lungen verantwortlich einzutreten; 

daß aber andererjeits die ji) eines größeren Veſihes an 
rbifchen und geiftigen Gutern erfreuenben Vollellaſſen ver— 
pflichtet feien, dieſen Beſitz nicht für ihr eigenes Wohlbefinden 
allein, jondern zum Beten des Wohles ber leidenden Mits 
menſchen zu verwerten; 

daß endlich die Gemeinde und der Etaat an ihrem richtigen 
Plage die einmal vorhandenen Zuftände, nachdem deren Mängel 

aufgededt find, nicht einfach und routinemäfig zu erhalten, 

ſondern jelbft eingreifend zu verbeijern und zu vervolkfommmen 
haben. 

In neuerer Zeit iſt dieſen Hmeden vorzugöweile die von Di, 
Böhmert redigirte „Socialforreipondenz” gemwibmet. 

In dieſem Zuſammenhange ſei endlich noch der öffentlichen Vor⸗ 
trage, als eines Mittels der Belehrung, gedacht, welche in den erſten 
dahrzehnten unjerer Vereinsthauigleit, in der Hauptſiadt vor einem ſeht 
zahlreihen Publikum gehalten wurden: 

im November 1850 von Profeifor E. W. Kaliſch über Fortbildungse 
anftaltem; 

1851 von Dr- % E, Glafer, über Vereine zu gegenfeitiger Unterftügung; 

1851 von Dr. Biltor Ame Huber, über Affoelationen mit befonderer Ber 
sichung auf England; 

1868 von Profeffor Nalifc, über die Beldäftigung der ſchulpflichtigen 
Zugenb In ben Babriten; 

1852 von Dr. Huber, über die fooperativen Wrbeiteroffociationen in Enge 
Hand; 

1802 von Konftantin Schmid, über die Mufterwerfftätten in Belgien; 
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1852 von Dr. Rubotf Gneift, über fentlige Bade und en; 
1856 von Profefor Dr. €. &, — über bie Lage der Bee 
in Preugen und den Auftand ber Memen, und Heimatgefehgebung in 


England; 
1887 von Präfident Dr. Dette, Profeffor Dr. Shubert, Dr. med. Samuel 
Neumann, über die Verbendlungen bes internationalen Wohlthärigleitse 


tongreifes; 

1859 von Dr. mod. Leopold Belfer, über das Met ‚der Wrbeiterfinber in 
Aeinfinder-Beiwahranftalten und 

1859 non Dr. Ravoth, Aber die Frobelſchen Zolele und die Einrichung 


von Kindergärten; 
dm ler 1864 von Präftbent Dr, Zette * I — Fauder, über 


Arbeitervereinigungen behufs. Cini 

180% von Präfldent Dr. Leite und ee — über die 
Aufgebung der Mahl: und Schlachtfteuer; mit öffentlicher Diskuffion; 

1565 von Präfldent Dr. Bette, Scheiftitelter Dr. Naron, Stobtgerichtsrot 
Dr. Edertg, Schriftfteller Dr. Friedrich Stephany, Über die Ctwerbs ⸗ 
gebiete dee welblihen Geſchiechta mit folgender Debatte; 

1589 von Dr: Gneift, über die Gründe für und wider dab Schulgeld in 
der Bolföfehule; 

1870 von Dr, Julius Frübanf, über Genoffenihaftswelen und Rommunid- 
mus ber früheren Jahrbumberte; 

1870 von Veofeffor Dr. Tellfampf, über die Verbefferung dee Sage der 
‚arbeitenden Alafien; 

— — Dr. Hermann SculgerDetlg]d, über Fragen der ſoelalen 


VL 


— wir die wichtigeren Gebiete der Finzelthätigleit des Central⸗ 
vereins noch einmal In Ihrem inneren guſammenhaug refümieren, jo 
bietet eine jolche Überficht das beſondere Intereije bar, daß baran er— 
fihtlich wird, wie die Anregungen und Vorarbeiten eines allgemeineren 
Vereins zunächt den Anfioß zu der Bildung von erfolgreichen fpezialen 
und Lolalvereinen geben, und wie in dem Nebeneinander: und Zufanmenz 
wirfen biejer geiellichaftlihen Organismen dann die Lüden ſichtbar 
werden, zu deren Ergänzung der gejellfbaftlibe voluntarism nicht 
ausreicht, vielmehr die Stantögewalt mit ihren Zwangegeboten eintritt, 
und die Neihegefeggebung die joclale Reform Im großen Stil als eine 
Hauptaufgabe des neu eritandenen Deutichen Reiches proflamiert. 

J. Die Beftrebungen nach Befreiung der Arbeitätraft hat der 
Centralverein jederzeit unterftügt, namenthdh dann, wenn eine Er 
ſchlaffung der Stantsthätigkeit die Nüdkehr zu grundberrlichen oder 
poltzeillchen Maßregelungen ber Arbeiter herbeizuführen drohte. 


— 
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Den unaufldolichen Zufammenbang der Freigfigigleit mit ber Frage 
des Heimatsrechts Hatte Leite, welcher in jener das wichtigite „Grunde 
echt“ der arbeitenden Klaſſen erblicte, wiederholt nachgewieſen (geit⸗ 
en L, 8.4919 und Arbeiterferund I, &. 2610). Eine erhebe 

liche Einſchrankung erlitt die Freizügigkeit durch die Stadteordnung 
vom 30. Mai 185% und anbere Gejege von 1855 mit Einführung 
eines Einzugsgeldes, deſſen Oohe zu mormieren den Gemeinden 
überlaffen war. Gegen diejes Gejeh trat mit Erfolg ber Vorſihende 
des Eentealvereins auf, und feinen Anfirengungen gelang gunächft bie 
beträchtliche Ermäßigung des Einzugsgeldes duch das Geſetz vom 
14. Mai 1860, worauf bald die ganzliche Aufhebung des Hausftander 
(oder Eintritts‘) Geldes erfolgt if. 

Die in Preußen ſeit 1810 anerfanıte Gewerbefreiheit Hatte 
durch bie Gewerbeorbnung von 1845 die wefentfiche Einſchranlung er- 
halten, daß Verabredungen ber jelbftändigen Gewerbtreibenden einer: 
jeits und ber Arbeitnehmer andererſelis zu bem Zwede, bie andere 
Partei oder die Dbrigfeit durch gemeinfame Einftellung bes 
Gemwerbebetriebes zu gewiſſen Zugeſtandniſſen zu nötigen, unter 
Strafe geftellt wurden, Mit unermüdlichem Eifer hat Praſident Lette 
mit feinen Freunden im Haufe der Abgeordneten diefe Beſchrantung als 
überwiegend zum Nachteil der Arbeiter ausfchlagend befämpft. Eine 
öffentliche Beſprechung des Gegenftandes wurde im Herbſt 1864 im 
Berlin von Seiten des Centralvereins veranftaltet, zu welcher auch 
Vertreter ber Arbeitervereine zahlreich eingeladen wurden Dieſelbe 
ergab nach lehhafter Debatte vie einhellige Annahme des folgenden, 
bejonders von Zette und Dr. Gmeift vertretenen Veſchluſſes: 

„Arbeitervereinigungen behufs Einflellung ber Arbeit find, 
vom allgemein rechtlichen Standpunkt aus betrachtet, feinem 
Verbot und Strafgeſetz zu unterwerfen, — jedoch mit der Be— 
ſchtanlung umd unter der Bedingung, dab fie nicht auf ger 
beimen Verbindungen, jondern auf Öffentlichkeit beruhen, umd 
dafı dabei ferner ſowohl die geſellſchaftliche Ordnung, als die 
Freiheit und eigene Willensbeſtimmung ber Arbeitgeber, wie aller 
anderen einzelnen Arbeiter gleicher Klaſſe und Beſchäftigung 
außerhalb ver Einigung, geachtet und gegen fie weber Gewaltſame 
feiten, noch Drohungen und Einfhüchterungen verübt werben.“ 

Erſt jpäter iſt indeſſen bie Gejeggebung gefolgt, und in der Vers 
feffung und Geſetgebung des Deutjchen Reiches ſind bieje Veftrebungen 
ſchließlich in großem Stil verwirklicht werden. 
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IT. Die Verhältniffe der Armenpflege und der 

berühren den Wirkungskreis bes Eentralvereins mie in gewifien Grenp- 
pofitionen. Der Verein hat es nicht mit den Bedürftigen (Ermerbe> 
anfähigen), ſondern mit den „Arheitern“ zu thun. Dagegen war ber 
Gentralverein unausgeſeht befttebt, durch innere und äußere Kebung 
des Arbeiterftandes, ſowie durch eine Reihe worbeugender Mittel die 
Suellen der Armut nach Möglichkeit zu verftopfen. 

Von den Mitarbeitern der Vereinsgeitjchrift Haben die Arbeiterfrage 
von biefer Eeite namentlich N. Schüd, O. Nunge, €. ©, Kries, Lette, 
Kobed, Silberſchlag, Buddee, Auguſt Lammers, R. Leubuſcher, fr. Hom, 
Senftleben und die Gräftn Malwina zu Menburg behandelt. 

Die Vereinsthätigfeit in dieſen Nichtungen wird in ben nadı- 
folgenden Abjehnitten ſpezlaliſiert werben. 

III. Die Fürforge für Sittlihfeit und Gefundheit ber Arbeit 
nehmer bat ber Gentralverein der wirlſamen Thätigleit jpegieller Vers 
eine überlaffen müflen. 

Eine ausführliche Abhandlung über die Vranntweinvbdllerei 
in Oberſchleſten verbanfte dee Gentralverein (1860) bem Regierungsrat 
Schüd. Eine wertvolle Abhandlung „Der deutiche Verein gegen den 
Mißbrauch geiftiger Getränte“ hat unſer Mitglied Adolf Gumprecht 
für den „Arbeiterfreund“ 1882 geliefert, In der weiteren Entwicklung 
haben dieſe Vereine einen bedeutenden Umfang gewonnen umd eine er« 
fennbare Wirkjamteit entwidelt. 

Zur Beforderung eines rihtigen Gebraudes der Arzneimittel 
ſchrieb Karl Ruf eine Reihe von Abhandlungen für den „Arbeiter: 
freumd“ (Luft, Licht und Wärme in geoßen Städten, — die unentbehr · 
ichften Nahrungsmittel, die deutſchen Arzneigewachſe, — die Arzneie 
mittel im ihrer Berentung für das Volt, — die Geheimmittel, — 
Aberglauben und Krankenpflege): 

In einem Wortrage über die enaliihen Waſch- und Bades 
anftalten (aus perjönlicher Anſchauung) teilte Profeſſor Gneift im 
Jahre 1852 die Bedeutung ſolcher Einrichtungen dar und legte die 
fpäter dafür benutzten Zeichnungen und Pläne vor, melde vemmächft 
von dem Berliner Poligeipräfibium requiriert wurden, Das Polizei- 
präfiplum nahm dieſen Gegenftiand mit Energie in bie Hand umd 
begründete die erſte öffentliche Anſtalt diefer Art. Heute ift die wichtige 
Bebeutung der Vollobadeanſtalten wohl unbeftritten anerfannt, wenn 
auch die Mehrzahl derfelben noch auf Privatunternehmungen beruht, 
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Die Gefundheitspflege: Vereine für Familien in Berlin 
ſchilderte das Borftandsmitglied Dr. S, Neumann (1863), Demfelben 
Verfaſſer bie Totenliſten des hieſigen Gewerks-Kranlenvereine 
den Stoff zu einer üußerit ſorgſam bearbeiteten Abhandlung über das 
Sterblichfeitsverhältuis der Berliner Acbeiterbevölterung (1866). Auch 
diefe Anregung bat fpäter zu einer größeren Wereinsbildung, erheblich 
beigetragen. 

IV. Die Beſchaffung geſunder und bequemer Arbeiterwohnungen 
und ber Übergang diefer Wohnungen in bas Eigentum ber Mieter 
bilbete die Aufgabe der bald mach dem Gentralverein eniſtandenen 
Berliner gemeinnügigen Baugeſellſchaft, deren Zujtanbefoumen 
jeitens des Eentralvereind auch durch baare Zufchüfle befördert wurde, 
In Form eines feften Aftienbefiges für den Betrag von 22500 DE, 
iſt dann ber Gentralverein jeit 1359 an jener Gejellichaft beteiligt 
geblieben, 

Ergreifende Schilderungen der Arbeiter-Wohrungsnot veranlaften 
im Jahre 1864 den Kongreß deutſcher Vollswirte eine Kommilflen 
niederzufegen, welche in Gemeinichaft mit unferem Gentralvereim Mittel 
zur Abhilfe der Wohnungsnot in Gemeinden mit ſtart amvachjenber 
Beobllerung vorjchlagen jollte. Aus diefem Beichluffe ging ein von 
beiden Vereinen (1965) berausgegebenes Werl verjhiebener Verfaſſer 
hervor unter dem Titel: „Die Wohnungsfrage mit beionberer 
Nücfiht auf die arbeitenden Klaſſen.“ Der Eentralverein het auch 
fpäterbin allen motivierten Vorſchlagen feine Heitichrift geöffnet, jo dab 
biefelbe ein umfangreihes Material über den Gegenſtand enthält, 
Insbejondere it der mangelhafte Zuſtand der Behaufungen im den 
Städten von Bergius, Ludolf Parifius, Hugo Senftleben, Freiherr 
von ber Sol, H. Müller und Karl Brämer befchrieben, und die Uns 
zulänglüchfeit der Privatjpehulation zur Abhilfe namentlich mit dem 
Hinmeife auf bie unberechenbare, oft ſprungweiſe Zunahme ber Bes 
völferung dargelegt. Die baupolizeiliden Vorſchriften und ihren 
ſchadlichen Einfluß auf das Zurüdbleiben des Häuferbaues für bie 
arbeitenden Klaſſen legten die Baumeiſter Ende und Bockmann dar, 
Borjdläge zur guten, gefunden und wohlfeilen techniſchen Einricd- 
tung der Häujer machten W. Emmich, V. A. Huber, Senftleben, 
Neinholb Kette, 2 Parifins und Förfter, Eine Reihe von Zeichnungen 
und Hauöbejchreibungen erhielt ber Gentrafverein auf jeine in den öffents 
lichen Blättern belannt gemachte Bitte von Ghusbefigern, Fabril- 
Inhabern uw. aus verſchiedenen Landesteilen unter Hervorhebung ber 
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Nüdfihten auf die Sandesfitte und die öfomomifchen Werhältmiffe der 
Bewohner, Pit der erweiterten Kenntnis ver 

Drtsverhältniffe und Landesfitten gingen jedod) die Anſichten — 
Frage anſchelnend nur weiter auseinanber. 

Vom Standpunkte der Gefundheitspflege bie 
Bote nee SD ng er Ser 
aus großen Stäbten in das freie Feld hinaus, womit e 
Erbauung medriger Häufer mb Die — — 
Verbinbungsmittel nach dem Mittelpuntte ber Stadt zujammenhängen. 
Die Iokalen Verbindungsbahnen werben gewiſſermaßen zum Schwer: 
punkt der Mohnungsfrage. — Eine moraliſche Verpflichtung der 
Arbeitgeber, fir bie Unterbringung der von ihnen berangezogenen 
Arbeitnehmer zu forgen, witd anerkannt; gefeglich iſt ihnen eine ſolche 
Pflicht dagegen nicht aufzuerlegen. Nadahmensmerte Beifpiele, in 
denen Arbeitgeber gute Wohnungen für ihre Arbeiter aus eigenen 
Kräften gebaut haben, werben von Kobes, Ludwig Jacobi, Hoffmann, 
Frhr. v. d. Golg, Armed Emmingbaus, Senftleben, Brämer und in 
ipäteren Yahrgängen von anderen geliefert. 

Wenn ne A 4 
waren, ber Wohnungsnot Abhilfe zu en Ben 
£ofal:Bereine zur Erreihung ER 

AUS die bisher w — dem erjcheint Le gemeinnügige 
Bangejellihaft, welche ihr Kapital zum Aufbau und zur beftän- 
digen Verwaltung einer — ‚Zahl von Hauſern verwendet, 
oder basjelbe Kapital durch Verkauf einzelner Gebäude an Dritte, 
bezlehentlich durch Amortijation an bie Bewohner, wiederholt zum 
Häuferbau verfügbar macht, ever endlih burd) allmählicen Verteuf 
der fertigen Häufer und entiprecbende Tilgung der Anteile nad einiger 
Seit zur Auflöjung gelongt. Gemeinfam it dieſer Form die menſchen ⸗ 
freundliche Gefinnung der Begründer, bie mu geringem Zins fürlich 
nehmen und möglichjt Sorge tragen, daß die Bewohner ſich heimiſch 
in ihren Wohnungen fühlen. Das berühmtejie, allerdings mit ſtaat⸗ 
licher Unterftügung erreichte, Beiſpiel Dietet bie von Dolfus errichtete 
Mülhaufer Arbeiterfiabt. In guoßartigem Maßftab iſt ein joldes 
Eujiern von der Firma Krupp in Effen ausgeführt, Eifrige Empfeh: 
Tungen der engliichen, Franzöfiichen, deutſchen und. jchweizeriichen Bor: 
gänger in der Zeiticheiit des Gentralvereins — namentlich durch 
Erler, Emmid, Huber, Jacobi. Guido Wei, Brimer, Senftlehen, 


— 
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Set, Pac, Emmirshub —. dan jr Aadflse in Der ur r 


manen en. wicht unerheblich beigetragen. 

Eine zweite Hauptgattung der Bauvereine find die von England 
(benefit building societies) nach Deutſchland herübergelommenen 
Baugenofjenfhaften, welche füntlichen Teilnehmern oder einigen 
verfelben (madı Reihenfolge des Veitritts ober nach bem Kofe) Käufer 
su Cigentum verſcha fen, unb ben nicht dazu gelangenben Teilnehmern 
eine fidere, mit Zins auf Zins wachſende Kapitalanlage gewähren. 
Beihreibungen berjelben gaben Huber, Ernft Engel, Brämer, Partfius 
und Emmingbaus. Seudem bat das Genoſſenſchaftogeſet ihre Aus— 
breitung in Deutichland befördert. 

Eine dritte Hauptgattung bilden bie induftriellen Bauvereine, 
deren Aktien ein Gegenſtand der Börienfpefulation gemorden find. 
Geftügt auf das notorijche Bebirfnis von Wohnungen, traten während 
der Jahre bes Gelvüberfluffes in Deutſchland und Ofterreich Land— 
eigentüimer und Geldſpelulanten zulammen, boten ben Publitum Atien 
unter großen Verfpredungen in Bezug auf Nentabilität oder Ermers 
bung eines eigenen Hauſes an, und begannen in der That, Häufer 
auf bem erlauften Baufelde aufzuführen, — oder unterlieien auch, 
dies, Allein es ergab fich bald, daf; die Baufelver in der Regel weit 
über den wahren Wert angefauft waren, daf die Geſellſchaften über 
aus toſtſpielig verwaltet wurden, und daß namentlich das wirkliche 
Bedürfnis zu hoch angenommen mar, Die Folge ift der Untergang 
vieler, ja wohl ber meiſten inbufiriellen Bauvereine gewejen. Eine 
verbienftvolle Überficht über bie Wohnungsfrage dat Ad, Gumprecht 
(1337) gegeben. 

In neuerer Zeit iſt der Eentralverein ber Verbejjerung ber Heinen, 
insbejondere Arbellerwohnungen, noch einmal näher getreten. In dee 
Abfiht, einen Verein zu gründen, der diejes Ziel ausichliehlich fich zur 
Aufgabe ſtellt, gelangte ber Vorſtand nach mehrjährigen Verhandlungen 
zu der Erlenntnis, daß ein ſolches Unternehmen nach Lage der heutigem 
Gefeggebung nur in ber Geſtalt einer Aftiengejellichaft möglich je. 
In November I887 waren bie Verhandlungen fo weit vorgefceitten, 
daß ber Borfiend im Hinbfid darauf, daf das Unternehmen zugleich 
ein humanitares jein jollte, Se. Raijerlihe Hoheit ben Kronpringen, 
fwöteren Kaiſer Friedrich, bitten lonnte, das Proteftorat über dem zu 
lenſtituierenden Wohnungebau ⸗Verein zu übernehmen, welder Bitte 
Se. Kaiferlihe Hoheit auch entſprach. Die Arankheit aber und ber 
Tod des Katfers Friedtich wirkten alsbann lahmend auf ben Fortgang, 











in HOfiheiger Thätigkeit (MAISON). al 


des Unternehmens, inöbefondere ftellte fich auch bald hevans, daß die 
am meiften interejfierte Grofindufteie demfelben zur Zeit auferft tihl 
gegemüberftand, und daf die Beſchaffung des erforderlichen Kapitals 
mit Schwierigfeiten verkwüpft war. Trog aller. — 
möühungen der Vorſtandemitglieder, inobeſondere bes. 

tonnte uur ein Altienkapital von 500000 DT. — 
werben, mil dem in Sabre 1888 ber „Berein zur Verbeffenung ber 
Heinen. Wohnungen im Berlin“ begründet wurde. Die urſprüngliche 
Idee war babei gewejen, einigermaßen entjprechend dem engliſchen 
Vorbild der Octavia Hill eine größere Zahl zu einen Wohnungen 
angelegte Käufer zu erwerben oder in die Bereinsverwaltung zu übers 
nehmen, nad Bedürfnis in einen janitären und überhaupt wohnlichen 
Zuſtand zu verfegen und bemnächft zum Selbitkoftenpreis zu ver- 
nieren, Der neu gebilvete Aftienverein Hat: indeffen biefen Plan vers 
laſſen und beabfichtigt mit den vorhandenen Mitteln einen größeren 
Mufterbau, in der Weife ber in Berlin üblichen Arbeiterkajernen her: 
sullellen, 

AS ein micht unwichtiger Nebenpunkt erſcheint die Verbeſſerung 
des Hausgeräts, um welche jid Karl Helm, Senftleben und Her 
mann Grothe verdient gemacht haben. Unter anderen Verſuchen ftellte 
ſich dee Berliner Sofalverein die Verbeſſerung der Winterheizung 
fiir bie Arbeiterwohnungen als eine befondere Aufgabe. Er lieferte 
durch einen Beirlebsfonds vom Gentralverein unterftiige) den Berliner 
Bezirlövereinen vorichufweiie 208 eijerne Kofsdjen zum Selbſtloſten- 
preife von 10 DU. Die Vezielövereine Üfrerfeits übernahmen die Ver— 
teilung an die. Arbeiter degen allmähliche Tilgung der Ausgabe. Jene 
damals im Dften noch unbelannten Sparöfen machen es möglich, ein 
Zunmer wicht nur mit geringen Koſten zu erbeisen, fondern auch ohne 
bejonderen. Aufwand von Vrennmaterial zugleich die Speijen zu be 
reiten. Die Berliner Stadtverwaltung lam ben. Bewohnern inſofern 
entgegen, als. fie während bes ganzen Winters Kols ihrer Gasanftalten 
gegen Bons unter ben Marktpreife ablieh. 

V. Die anregende Thätigfeit für Erfparnis:Anftalten hat ine 
Verlauf der Zeit überaus günftige Erfolge erreicht. 

Aus Heinen Anfängen haben fih in dieſem Gebiet Einrichtungen 
entfaltet, bie in Preußen allein jet mehr als 3 Milliarden Dart, 
im Deutjchen Reiche mehe als i Milliarden Spareinlagen aufweilen, 
An der fortichreitenden Entwicllung des Sparweiens hat unfer Verein 
einen nicht unbedeutenden Anteil. 
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Im November 1850 beichloß der Vereln, 
Ermittelungen Aber die im In: und Auslande b 
Sparinftitute anzuftellen und deren Nefultate zu 
Ein großer Teil des gefammelten Stoffes murbe in den 
des Gentralvereins 2c* von H. Nimge veröffentlicht. In 
baran empfahl @. v. Viebahn (1850) die Porn ber 
‚Scheftellen auf dem platten Lande, und zwar mit der Ermächtigung, 
Vorſchuſſe an Meine Landwirte und Handwerker gegen Bärgfchaft zur 
gewähren, und eine Verbindung mit der Provinzialspilfsfafle zur Ber 
legung der Gelder x. anzubahnen. Ein Jahr fpäter verfügte der 
Verein ſchon Aber das Material von 794 deuiſchen Sparlaffen. Ber 
tom wurde jegt der Geſichtspuntt. daß in jeder Provinz nach deren 
Berfehrseigentiimlichteiten, nach der Lage und nad) den Bebürfniffen 
ber Bevöfferung verfdiiedene Einrichtungen rütlich feien, bafı aber auch 
die Teilnahme der arbeitenden Klaſſen an den Sparanftalten 
werben müfle. Leider verzögerte fich bie mühjane Vearbeitung bes 
Moterials infolge bienftlicher Behinderungen des Bearbeiters In dem 
Maße, dah der I. Band erft im Jahre 1862 vollendet wirde, Forte 
jegung und Schluß wurden von den Vrübern Karl und Hermann 
Drämer 1864 dem Publikum übergeben, Das 42 Bogen ftarte Merk: 
„Das Epartaffenrejen in Deutjchland und dem aufrerbeutjchen Landes⸗ 
teifen Öfterreichd und Preußens” ift noch heute wohl das inhaltreichite 
über biejen wichtigen Gegenftand. Aufierden haben denſelben behandelt: 
Richard Bödb über die Sparfaffen der Provinz Brandenburg; Exnft 
Engel, welder Grundkredit Tilgungögerroffenfchaften empfiehlt; Moritz 
von Prittwig Aber den Vorzug der Affefurang und den Nugen einer 
vertragsmäßigen Nötigung ber Arbeiter zum Sparen; K. Brämer 
über die preußiſchen Spartafien; 2. Jacobi iiber die Sammel - und 
Sparlaffen ber Fabrilen; Frau Ana Simfon über eine Spartaffe 
für Frauen und Kinder; Friedrich Schneider ber die Erfegung der 
Spartafjen buch bie Volksbanken, P. Ehr. Hanjen fiber Schul: und 
Kinderjparlaſſen. 

Eine beſondere, einer greßen Entwidlung fähige Form der Erz 
ſparung an Wirtibaftsansgaben jouf der Berliner Armenlommiſſtons⸗ 
Vorſteher Liedfe vermittelit einer „Spargefellichaft*, welche ſeu 1846 
die Beſchaffung von Mund» und Brennvorrat, 3 B. Kar— 
soffeln, Hnljenfracten, Holz und Dorf zu Engrospreifen 
in die Hand nahm. Nach ihrem Mufter bildern ſich in Stettin, 
Breslau, Hamburg und anderen Orten „Spar: und Winterverjorgungs: 
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Vereine”, Der Jahresbericht des Eentralvereins jagt ſchon 1994 hiere 

fiber Folgendes: 
„Diefe Vereine bieten, hugleich eine fhäghare Interlage für 
eine jociale Organiſation der Arbeiter. Dadurch, daß fie die 
Verwaltung dieſer Raffen jelbft übernehmen und beauffihtigen, 
bie geichidteften und uchtbariten Männer mit einem u 
re und einer Autorität über —— 
ausgeftattet werben, iſt für Aufrechthaltung und Forderung 
von guter Sitte, Ordnung und Bildung unter den Beteiligten 
ein ſehr wichtiger Schritt geſchehen.“ 

Diefe Vorausfagung bat ſich bald noch über Erwarten hinaus 
erfült, 

Unfer Ausihußniiglied Hermann Schulze-Delitzſch hat das 
undergeßliche Vervienft, da6 Sparjujtiem mit bem Grunbfag ber jolis 
barifchen Haftung ber Genoſſenſchaft, — die geſellſchaftlichen Interefjen 
mit ben idealen Beftrebungen bes Nationalgeiftes — in genialer Weiſe 
verbunden und unter mannigfaltigem MWechfel der wirtſchaftlichen Ver: 
bältniffe fortgebildet zu haben. Bon Schulze:Deligich aus einem 
Sparverein umgebildet, bat der exfte Verein dieſer Art im vollem Wer: 
ſtandnis der dem deutſchen Vollegeiſt zujagenden Idee des gemeine 
jamen Einftehens Aller für Einen in weiteften Kreiſen Nachfolge ges 
funden. An diefen erften gelungenen Berjuch haben ſich die fpäteren 
großartigen Erfolge unb ber wohlbegriindete Ruhm ihres Stifters an 
gelnüpft. Infolge bes ihnen Schub und Sicherheit verleihenben Ge— 
mojjenjchaftsgefeßes von 1867 haben die Konjumwereine eine im 
Weſenillchen gleichartige Einrihtung angenommen. 

In gleiher Tendenz der Wohlfeilhaltung der nohvendigiten 
Lebensbebilrfnüfe veranftaltete der Eentraloerein (1865) eine Öffentliche 
Beſprechung ber Mahl: und Schlach tſteuer. Unter Teilnahme von 
Vertretern aller Vollsklaffen und der dabei intereffierten Vereine wurde 
deren Abihaffung nahezu einſtimmig bejchloffen. 

Auch dieſe Frage ift bemmädift durch die Geſebgebung in bes 
feiedigendem Sinne gelöft worden. 

Als Hilfs: Anfialten diejer Gruppe find enblid bie Volkstühen 
zu erwähnen, fir welche 1856 in Berlin, beſonders auf Anregung von 
Frau Lina Morgenftern, ein fraftvoll wirfender Verein entitand, der 
auch zeitweiſe durch Beiträge bes Centralvereine gefördert worden it: 

In ähnlicher Welſe wohlihatig wirken die gleich jenen im 
Arbeiterfteund“ bejehriebenen und befürmorteten Koft« und Logtrs 

au 
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ken für alleinitehende Frauen und 
der Gefichtspunft ü 


angeregt von Profefior Clement, erriitete der 
Anfalt, welche zugleld) als Schule für die Mirtfhaft dient. 


er Die Unternehmungen zur — fe 
arbeitenden Klaſſen Inüpfen ſich in Deutfchland am einen 
hältwifmäßiger Kapitalarınıt. 

Deutfäiland war nach dem IGjährigen Kriege — 
lang ein fapitalarmes Land geblieben, Den Handı insbes 
fondere fehlte es durdhjchnittlich an Gelbmitteln, um Robftoffe billig 
einzuhanbefn, um bie beften Geräte anzuſchaffen und um eine 
zahl von Arbeitern zu lohnen, Deshalb war die Mage über 
mangel zumal Ausgangs der 50er Jahre, eine jo dringende geworden, 
daß man zu dem bedenllichen Mittel der Staats: Dariehnäteifen 
ſich entjchloß. 

Auch der Gentralverein verftand ſich im Unfange jeiner 
feit mehrfach zu Beihilfen mit baarem Gelbe zu Gumften 
Berliner Vorſchußwereine und bes Lokafvereins, in einer Periode einen 
anerfannten allgemeinen Notftanbes ber Gewerbe. In ahnlicher Weife 
bemilligte der Verein in ben nächften Jahren wiederholt yinsfreie 
Darlehne an Borjcußvereine, In fpäteren Jahren wurbe unfer 
Verein durch die Beſchränkhelt feines Stammvermögens zu einer 
größeren Nejerve genötigt. “ 

Inzwiſchen behielt der Verein die von ihm umterftügten Berliner 
Vorfehußvereine im Auge und fuchte ihmen einen gemoffenfchaftlichen 
Geift der Solidarität einzuhaucen, Gin Vortrag des Generaljefretärs 
Dr. Glaſer (1851) über Krebiteinrichtungen mit Bezug auf die Vers 
haltniſſe ber Handwerlet, befürwortete die Verbindung ber einzelnen 
Vorfchußvereine zur Begründung einer Rolfshant. Dieſe Ver— 
bindung gelang im Jahre 1859 in Form eines „Gentralnereind ber 
Berliner Darlehnstaffen“ unter dem Worfite bed Präfibenten Bette; 
42 Vereine traten umter gleihmäfigen Normatiobeftimmungen bei, 
Aber ungeachiet Lette's und BYenfemann's Bemühungen zerfiel dieſer 
Eentralverein feit 1866, nachdem die zm folidariicher Haft übere 
gegangenen Kaffen ihren natürlichen Mittelpunkt im „Berbande ber 
deutfchen Genoffenfdhaften” gefunden hatten. 

Auf bas Prinzip der Selbfihilfe und auf die Solidarität 
der Teilnehmer gefühl, war auf Anregung von Schulger 
Deligih am 1. Dftober 1850 die erfie beutiche Vollobank in 
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Eilenburg unter dem Namen eines Vorjhußvereins entftanden, Einen 
durchſchlagenden Erfolg aber übten die gemeinfaßlichen und mit der 
den erfaffer vor vielen „Voltswirten auszeihmenden Warme ger 
ſchrlebenen Schriften Sihulze's. Seitbene verbreiteten ſich biefe Krebits 
vereine mit überrajchender Schnelligfeit: ie und 3 
Die zünbenbe Beredſamleit bes Vollsmannes jeierte Triumphe, wo er 
auch feine Vorträge Biel, Der Kongreß deutſchet Boltswirte machte 
die Sache der Genoſſenſchaften zu feiner eigenem Aber 26 währte 
fange, bis die Regierungen ihren Argwohn vor der Schöpfung eines 
demofratifhen Partelführers fallen liefen und ben Vereinen den vollen 
Nechtofhug durch ein „Benoffenfhaftsgefeg“ erteilten. Jett ſiehen 
ſowohl bie Krebitvereine, wie vie übrigen Erwerbs: und Wirtſchafts- 
genoſſenſchaften in Deutſchland feit begründet Da, gegliebert in Pro: 
vinzialverbänden und vereint in einem Gefamtverband mit Central: 
burcau (Anmaltjcaft). Auf bem ſchweren Wege aber, melden dns 
Genoffenihaftsmweien zu durchlaufen hatte, Hand ihm der Gentralverein 
getreulich zur Seite. In der Zeitſchrift des Centralvereins haben 
Schulze-Deligib, von der Leyen, Cofta, Fr. Schnelder, Brämer und 
Dr. Erüiger diefen Hmeig des Genoffenfdaftswefens behandelt, Einen 
verbienfilihen Beitrag lieferte Di. Schweiber über die Erwerbe: und 
Wirtfheftsgenoffenfchaften in England (1384). 

Sunächft an dieſe Vereine ſchließen ſich die Produktingenofjens 
ihaften. So jehr bie Arbeiten auf gemeinſchaftliche Rechnung ein 
Ddeal der arbeitenden Klaſſen darſtellen, jo eraditete doch der Central 
verein alle Erwerbsaijociatiomen vom Arbeitern für ſchwierige und 
gefahebringende Unternehmungen. Auch Schulze-Deligjd; jelbft pflegte . 
diejenigen Perfonen, welche ihn um Entwerfung eines Statuts für 
eine Produltivgenoſſenſchaft angingen, auf die unausbleiblichen Ge— 
fahren aufmerfjam zu maden, bie mit bauernben Vünbniffen folder 
Art vernüpft find, wie — Zerwurfniſſe, Mangel am guter 
Zeitung, Unfenntnis des Marktes, Mberipannung des Aredits u. dal. 
Gleichwohl find viele folder Genofjenidaften vorwärts gelommen, 
wenn fie fih auf einfache Produftion, gemeinfame Veſchaffung vom 
Majhinen und Materialien, gemeinjamen Verkauf ihrer Waren 
u. dgl. beſchranlten. Wingergenoffenihaften, Käfereivereine und über« 
haupt gemeinfame Unternehmungen auf dem Gebiete ber Lunbmirts 
jhaft pflegen vorzugsweije zu gebeihen, und ber Gentralverein hat ſich 
ſchon 1808 mit geoßer Lebhaftigfeit zu Gunften landwirtſchaſtlichet 
Genoffenihaften ansgefproden. Die günftigen Berichte, welche Öuber 
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und 9. Neumann über einzelne engliſche, Tellkampf fiber ameritas 
niſche, €. Preen über ein deutſches Fabritunternehmen ber Art im 
„Arbeiterfreund“ erftattet Haben, werben buch trübe Erfahrungen an 
anderen Orten nahezu aufgewogen. 

Borübergehende Verbindungen zur Erreichung eines der Zeit 
und dem Umfange nad beichränften Gejdäftes, wie fie I. Frühauf 
als Artells in Rußland ſchildert, kommen auch in Deutſchland vor, 
Die Bahnarbeiter Verbände unter einem Schaditmeifter, die Lippe ſchen 
Sieglergefeliaften unter ihrem Slegelmeifter, die Schnittergefellichaften 
im den öftlihen Provinzen unter ihrem Vorſchnitier find ſolche zei— 
weiſe umberziehenben Genoſſenſchaften, bei benen ſtatt ded Statutes 
Eitte und münbliche Abmachungen mit bünbiger Kraft in Geltung ſind. 

VI. Die Fürſorge für die Arbeitsunfählgteit, welche einft ber 
Feudalismus den Grunbherren als eigentlichen Inhabern bes Ber: 
mögens ber Gemeinſchaft überließ, weiſt ber Socalismus furzweg ber 
Geſamtheit“ zu Die neuere Socialpolitit erwartete indeffen bie Exs 
reichung des Zieles an erſier Stelle von ber Selbſthilfe. 

Unterfucht mar die Urfachen, welche dem Nichtbeſthenden ohne 
fein Verſchulden den Lebensunterhalt entziehen, fo fommen (auher 
ſporadiſchen Unglüdsfälen) in Betracht: 1. Erfranfung, 2. Alters- 
ſchwache, 3. fir die Hinterbliebenen der Tod des Ernährers, 4. Ente 
iehung des Arbeitöverbienftes durch Werluft der Arbeit. Es find dies 
Unfälle, welche mit größerer ober geringerer Sicherheit vorausgeſehen 
werben konnen, und beren wirtfhaftlihen Folgen noch Möglichleit 
vorgebeugt werden muß. Der Gentealoerein glaubte in beiden Bes 

iehungen Vorarbeiten auszuführen und Vorfehläge machen zu follen, 

Unentbebrlich für alle brauchbaren Entwürfe it die Statiſtit, 
und von dieſem Gefichtspunfte aus ift feit 1860 in der Zeitichrift des 
Eentralvereins bie Verbefferung der Volfszählungen tm Anſchluſſe ar 
bie ftatififfchen Rongreffe und an die Neformvorfchläge Ernſt Engel's 
mehrfach angeregt worden, namentlich von Brämer und S. Neumann. 
Über bie Statiftil ber Arbeitstöhte ſchrieb Lette, Böhmer u, A. über 
bie der Einnahmen und Ausgaben won Arheiterfamilien Georg Hirth, 
P. Schneider u. A. 

Unter den Veranftaltungen zur Abwehr der wirtihaftlihen Nach⸗ 
teile von Unglüdsjällen ftehen in erfier Linie die Lebensverjicher 
rungdr und Nentenanftalten, ſoweit fie der Vorſorge genen Ver 
ſchadigungen der Arbeitstraft dienen. Sie unterjheiden ſich in zwei 
Gattungen, je nachdem ein als Bürgſchaft ber Vertragsfeiftungen 


in SOjühriger Thitigfeit 1241⸗ 1sbah. 317 


dlenendes Kapital vorhanden iſt, ober bie Verſicherung auf reiner 
Gegenfeitigkeit — Ale dieſe Anſialten müfen gewiſſen Anjorde ⸗ 
zungen genügen, am ihre vertragomahigen Leitungen nach vielen 
Jahren noch erfiillen zu fönnen. Auf Veranlaffung des Eentralvereins 
veröffentlichte Karl Radell 1857 ein größeres Wert unter dem Titel: 
„Bollftändige Anmeifung, die Lebensfahigleit von Berfiherungsanfitei 
An Bezug auf bas menſchliche Leben und Sterben zu 
Derjelbe Verfoffer fchrieb in der Vereins: geitfchrtit "aber bie qwed- 
mäßige Einrichtung und Benutzung von Berfiherungsanftalten Hierau 
ſchloß fih (1858) eine Abhandlung von Richard Bödh über die 
Vreußifche Rentenverficherumgs-Anftalt, Die a a — 
— ftotiftiichen Kongreſſes über Verſicherungeweſen und 
ſoeiale Selbſthilfe wurden im „Arbeiterfreund“ nebſt einer Aritit von 
Ernſt Engel veröffentlicht. 
Berhältnismäßig leichter zu handhaben find bie gegenjeitigen 
Unterftägungsfajjen, die ben englijhen friendiy societies uud 
den franzöfiichen societds de seconrs mutuel entſprechen. Obwohl 
in den Auappjhaftöfaffen, den Sterbes und Kranfenladen der alten 
deutichen Innungen 2c. jeit Jahrhunderten vorhanden, ſtand das auf 
gemeinſchaftlichen Beiträgen beruhende Untertügungswefen in Deutſch⸗ 
Land doch feineswegs auf ver Höhe der Bedurfniſſe. Oft beruhten 
fie noch auf gleihmmäfigen Beiträgen ohne Ruchicht auf Alter, Familie 
u. few; oft waren ihre Leiftungen in feiner Weiſe auf Austönmlichs 
feit bes Lebenounterhaltes berechnet. Der Gentralverein machte zur 
ber Anfichten zunächit die franzöfüichen und bie engllſchen Ges 
ſebe von 1850 befannt, und teilte die gleichzeitigen Verhandlungen in 
Belgien ausführlich mit. DM. Veit berichtete über einige verhältnis: 
mäßig befriedigende deutſche Anitalten der Art. Eine Parallele zwiſchen 
der framzöfiichen Gefepgebng mit ihrem ängftlichen Beſtreben nad, 
Gentraltfation und der englüihen Begünftigung der Affociationen gab 
Conſtamin Schnelo; das Knappſchaftoweſen behandelte Huyſſen (1860 
umb 1861). — Daran reihen ſich fpäter jachfundige Berichte von 
Auguft Bisihers über die belgiſchen Vereine zu gegenfeitiger Hilfe; 
eine Abhandlung S. Neumanıs über die Unterftügungsfaffen der 
Berliner Gemerte mit wertvoller Krankheit: und Sterblichleits: 
Statiftil; des Generaldireltors Baare Entwurf der Kranken und 
Unterftügunge, Amvaliden und Penfionsitiftung Stahlhauſen; ein 
Votum des Generale von Prittwig über die beabſichtigte Gründung 
einer allgemeinen Kranlen⸗ und Sterbelaffe. 
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318 Der Eentral-eren Mir dat Wohl der arbellenden Klaffen 


Im einer Neihe von Abhandlungen hat der Gentraloerein die 
Mängel der Privatvereine dieſer Gruppe hervorgehoben, die bei 
Nächftbeteiligten Beiträge zumuthen müffen, welche über ihre Kräfte 
binausgehen. Die Erfolge folder Opfer liegen überdies ſowelt Hins 
aus, daß deren Würdigung der Moſſe der Arbeiter allzu fern liegt. 
— Die Vorarbeiten bes Centralvereins führten allmählich 
zu der Erkenntnis, daß die fociale Selbftgilfe auf biefem 
Gebiet nur in engeren Verufsfreifen ausreihen lünne, im 
welchen die Opferwilligkeit der Genoflen zu Gunften ihrer 
Berufsgenojien ji zu hoben Beiträgen eutichlieht. ° 

Eine aufergewöhnlich eingebende Erwägung wurde im Schoße des 
Gentralvereins zunächft den Alterverforgungs-Bereinen gewidmet. 
Dahre lang fanden fpezielle Berathungen darüber in Worftande und in 
der Gengrafverfammlung ftatt. Die belgiſche und bie frangöflihe Ber 
jeggebung murben veröffentlicht. Spezielle Vorſchläge machten Zelte, 
Rodbertus:Fagezom, Friedrich Diergarbt, Enmid, Adolf Meyer, Henjel 
und Schumann, H. Dunder, Degenkolb. 

Die ſchon 1849 und 1851 vorgelegten „Entwürfe einer allgemeinen 
vreußiſchen Alteröverjorgunge:Anftalt” fanden jedod nicht bie Billigung, 
des. Handelöminifters. Der Handelöminifter machte ſchließlich die Er⸗ 
richtung des Innituts won den Nachweiſe eines Brundfapitals von 
600000 Dart abhängig. Es blieb dem Verein munmehr der einzig 
mögliche Nusrweg, mit einer Privatgefelfichaft in Verbindung zu treten, 
und von ihr bie Grundzüge jenes Planes möglichft in Ausführung 
bringen zu laſſen. Das geſchah 1861 durch eine Übereinfunft mit ber 
Kolniſchen Lebensverficherungs-Gejellichaft „Rontorbia”, welche ihren 
übrigen Gefchäftszweigen eine Alterverforgungs-Anftalt nebſt Begräbnide 
und Unterftügungsfaffe anſchloß. Der Verſuch der Bildung eines 
eigenen Kuratoriums aus dem Gentralverein wurde aber wegen Mans 
gel jeber Beteiligung der Arbeiter aufgegeben. Der Gentralnerein 
machte (wie einit Fourier) bie niederſchlagende Erfahrung, daß ſich nicht 
ein einziges Individuum meldete, um au der neuen Mohlfahrtss 
einrichtung teil zu nehmen. Aber der dauernde Erfolg biefer Erfahrung 
war die gewonnene Einficht, daß bie zufammenbangslofen Mafjen der 
orbeitenden Klaſſen ohne das Eintreten der Staatögewalt zu ſolchen 
Einrichtungen nicht znfammenzubringen find. 

Es zeigte ſich nunmehr, bafı diefer Zweig ber Verfiherungen mır 
in engeren Kreiſen gedeihen konnte, Aus ethiſchen Gründen empfahl 
a 8. Sombart (1867) Penfionsfajien fiir ländliche Arbeiter, wozu 
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die Grundbeſiber einer Proving regelmäßig beifteuern ſollten. Bon 
K. Brämer ward bie Erribtung Heiner Verbände mit Selbftver 
waltung und Annahme des Verficherungsprinzips unter Ruckverſicherung 
bei großen Werbänden empfohlen. Diefen Gedanken ſuchen ſeit 1071 
bie deuiſchen Gewerkvereine durch ihre Verbands Invalidentaſſe praktifch 
zu machen. Im Oktober 1875 iſt unter Mitwirkung des zeitigen Wor« 
fitenden. des Gentralvereins eine bejondere „Penjtons«Anftalt für 
deutfche Sehrerinuen und Erzieherinnen“ ins Leben 

der eine lebendige Teilnahme bereits gefihert ift. Einen Bericht 
darüber giebt Dir, v. Gneift (1875). Die fraftvolle Entwidlung biejer 
fvesiellen „Penfionstafle für Lehrerinnen und Ergieberinnen" iſt jept aus 
den eritatteten Jahresberichten erſichtlich. Die Lehensfähigkeit folder 
Inftitute it amvertennbar dadurd bedingt, daß unter wifenichaftlich 
gebildeten frauen und Madchen ein lebendiger Sinn malte, zum 
Beiten ihrer Veruſogenoſſinnen anfehnliche Opfer zu bringen. 

In anderer Nibtung reihen fid daran Mafregeln zur Veſchafti— 
gung broblofer Arbeiter, welche infolge des Eingebens beftimmter 
Jubuftriesweige aufer Nabrung gejeht werden. Lette, Otto Wehr: 
mann und der Nammerrat Rotteden gaben 1849-50 Gutachten über 
innere Rolowifationen ab, welde man in Erinnerung an die or 
Ionien der brandenburgiſchen und preußiſchen Fürften im wuſten Lande 
ftrien für erfpriehtih und durch Aftiengefellidiaften durchfuhrdar 
bielt, — ein Gedanke, welder ziemlich regelmäßig wiederfehet, wenn 
bie stäbttjche Jubuftrie an Mberprobuftion leibet. Georg v. Viebahn 
beichrieb bie DVeranftaltungen zur gewerblichen Aufhilfe ber Leinens 
arbeiter im Belgien, Heyland die Mberführung ber nabrungslofen 
Spinner im Navensbergiihen zu anderen Betricbögmeigen, Jalob 
Yäger die Ausführung öffentlicher Arbeiten in Elberfeld. Zur Abhilfe 
geitweijer Arbeitslofigleit find die ArbeitsnahmweiiungssBureaus 
allmählich in größeren Städten mit ziemlichem Erfolg durchgeführt. 
Die Mafıregeln dagegen, die Arbeiter aus brotlos gewordenen Erwerber 
zweigen in anbere Berufsweiſen überzuführen, unterfiegen noch immer 
fo jhmeren Hinberniffen, daß ber Anſpruch auf eine erhöhte Staats» 
hilfe für dieje Aufgabe nicht zuruchzuweiſen jein wird 

VII, Die Vereinsthätigfeit für Erziehung, Unterricht und gewerb- 
Tiche Ausbildung mußte ſich in Deutjchland dent Suftem der obligato: 
rijchen Volloſchule ergänzend anjchlieken. 

In den erjten Jahren beſchaftigte fich der Gentralverein mit ber 
Frage ber Walfenbäufer. Die von Vuddee erftatteten Berichte über 


—— 


— 


320 Ser Entral-Berein Für das Wehbl ber aubeitenden Klaſſen 


bas große Friedrichs Waiſenhaus in Berlin gaben ben Nat, bie Waifens 
Anaben entweder im Haufe jelbft oder bei Bewohnern Heiner Stäbte, 
bie Madchen vorzugsmweije im Schoße ländlicher Bamilien erziehen zu 
laffen. 

Die ftaatlihe Leitung des Schulmejens wurde in jener Zeit Gegen⸗ 
ſtand wachſeuder Unzufriebenbeit, welde ſich namentlich gegen die 
Schulregulative des preußiſchen Unterrichteminiſteriums von 18DL 
richtete. Eine ausführliche Kritit ber Negulative ſchrieb (1860) 
Zeopolb Veſſer. Kaliſch warte (1859) baver, flat ber allgemeinen 
grundlegenden Schulbildung eine befondere vollowirtſchaftliche einzus 
führen, welche ebenjo einjeitig wie bie blos Lonfejlionelle wirken müffe, 
— Über die Förderung des Unterrichtoweſend durch eine gute Schulz 
ſtatiſtil ſchrieb (1868) Eduard Dürre, über die Bildung ber Arbeiter: 
finder (1864) derjelbe, über die wiſſenſchaftliche Erziehung ber Hand⸗ 
werfer (1866) Reinhold Klette, Die Unterrichtöliga in Frankreich wurde 
von Brämer, das norbamerifonifche Volfsbildungswejen von Telllanpf 
beſprochen. 

Hatten die Verhandlungen der Association internationale pour 
le progrös des sciences sociales im Jahre 1862 Fr. Horn, ©. Neus 
mann und bem Prof. Kaliſch Anlaß gegeben, den deutſchen Stand⸗ 
punft im Betreff des obligatoriihen Unterridts in der Volles 
ſchule und feiner Beaufſichtigung durch den Staat als den richtigen 
zu vertreten, jo murde das Urteil über diefe Streitfrage noch 
befeftigt, als Profeffor v. Gneiſt (1869 in einer vom Gentralverein 
anberaumten öffentlichen Berfammlung im Hanbwerferverein einen 
Vortrag über das Schulgelt hielt. Der Nedner wies nad, bafy über 
allen für Beibehaltung des Schulgeldes aufgeftellten Gründen bie Pflicht 
und das Intereſſe der befigenden Klaſſen ſiteht. In weldem Maße 
der Vorſchlag dent allgemeinen Bewußtſein entjprach, zeigte die unmittel⸗ 
bar nachher erfolgte Abſchaffung des ſiadtiſchen Schulgelves in Berlin. 
In gleichem Sinne verfocht (1832) Gneift im „Arbeiterfreund" die 
Selöftändigfeit der Schule, mit Einordnung des fonfeifionellen Nelis 
glonsunterricits, welde furz darauf das „Schulauffihts-&efeg“ im 
Sinne der altpreußiſchen Gefepgebung twieberhergeftellt hat. 

Unter den Voranſtalten ber Schule erjheinen bie für bie 
Säuglinge in Frankreich eingeführten Krippen (eröches), melde 
Karl Helm in Ofſerreich eingebürgert hat. In Deutichland war dafür 
nicht viel geſchehen. Der deutſche Familienfinn wollte ſich mit ſolchen 

Einrichtungen mer im Außerften Notfall befreumden. In Ermangelung 
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mütterlicher Bürforge beauffihtigte in Berlin ein befonderer Verein 
die jogenannten „Haltemütter”, denen Heine Kinder zur Pflege über: 
geben wurden. Um einen Anhalt zur Errichtung von Krippen zu 
geben, beichrieb Emmich (1862) die bauliche Einrichtung und die Ver- 
waltung einer folden Dufiertrippe; v. Salviati bielt um biejelbe Zeit 


IindersBewahrenftalten in einer befonberen Brochure bie Fürforge 
des Staates. In Berlin entftanden dieſe Anftalten allmählich. Jin 
Jahre 1858 gab es ihrer 36 mit durchſchnittlich 100 Kindern, fur 
welche etwa 2'/, Mark jähelih von ben Eltern beizutragen mar, 

Was Peftalogji 1801 von dem Müttern forderte, daß der erfte 
unterricht mit der Anſchauung begonnen werben miife, und mas 
Friedrich Fröbel in ber allgemeinen deutſchen Erziehungsanftalt 
zu Reilhau mad der Schrift „Die Menjchenerziehung” (1826) 
praltiſch duchführte, Lonnte im den bisherigen Bewahranſtalten 
freilich nicht erreicht werden. Dazu bedurfte man der Kinders 
gärten, melde indeſſen durch Minifterialerlas vom T. Auguſt 1851 
im preuhiſchen Staate, als zunt „Atheismus“ führend, verboten wurden. 
Der Eentralverein nahm fi der Sache an; er veranlafte 1859 
Leopold Beffer zu einem öffentlichen Vortrage über Kindererziehung 
und Fr. Fröbels Beftrebungen, ſowie Dr. Ravoih zu einem folden 
über Kinberipiele. Er jegte eine Geldſumme für bie erften Schritte zur 
Einführung bes Enftems in Preußen aus, reichte eine Pittjchrift bei 
dem Untereichtsminifter v. Bethmann⸗Dollweg ein, der daun das Ber 
bot jeines Vorgängers, weldes auf einer Namensverwechslung 
berubt hatte, aufhob. Unter Mitwirkung des Gentralvereins trat 
nun ein Frauenverein zur Einführung der Frobel'ſchen Erziehungs 
methode durch Errichtung von Kindergärten zuſemmen, und in weniger 
als Jahresfriit entjtanden in Berlin vier ſolcher Anftalten mit etwa 
140 Zöglingen, Große perjönliche Verdienſte um hie erfte Einführung 
hatte die Freifrau von Marenholg:Billow. Jeht find die Kindergärten 
in Berlin und von bier aus in den Provinzen eine feite Einrichtung 
geworben. Der FröbelBerein, welcher die früher abgefonderten Vereine 
aleichet Tendenz in ſich aufgenommen hat, fiftete auch in Verlin ein 
Seminar für Kindergartnerinnen 

Die Peftalogziftiftung in Pankow, für deren fegensreidie 
Zhätigfeit der Gentralverein (und namentlich jein Vorſtandomitglied 


MWirfjamkeit, —— 
Beſondere Fabrikſchulen, melde den im Fabriten — 
Kindern gemäß dem preußiſchen Geſete vom 13. Mai 1853 
Untereicht erteilen jollten, hatten fid an manchen, zumal größeren 
—— bewährt, weil bie betteſſenden Kinder — von der hemein⸗ 
Tamfeit ber übrigen Alterögenoffen ausgeſchloſſen — allzuleicht einer 
vroletariſchen Lebensanihauung verfallen; fie lͤnnen jedoch, wenn ein 
humaner Fahritherr fi ihrer annimmt, gedeihlich wirlen. Die jpätere 
Fabrifgefeggebung bat vielmehr ben wirtſameren Weg eingeſchlagen, 
die Befchäftigung der Kinder in fhulpflichtigem Alter Fortjdhreitend zu 
beſchranten. er 
Häufig it ber Unterricht, ben das Kind in ber Schule genoß, 
eigene Krankheiten, Not ber Eltern u. j. w. umwollftändig, oder aicht 
auf das Prattiſche gerichtet gemejen, fo dab dem Jüngling troß vor⸗ 
bandener Anlagen die Fähigfeit mangelt mehr als das deſcheidenſte 
Arbeitsmaß zu leiſten. Dann teitt die Fortbildungsanitalt werk 
thatig ein: fie holt Verſaumtes im Lefen, Schreiben, Rechnen, Geſang 
und Zeichnen ein, und dient infofern zum Erfag, Indem fie aber auch 
namentlich ben Zeichenunterricht fortiegt und Elemente ber Geometrie 
und Mechanik beibringt, ift fie eine Ergänzung ber Elementarjehule, — 
Anftalten, die wegen ber Erwerbsthätigfeit der Schüler befchräntterem 
Unterridit entweder Sonntags oder an Abenden erteilen, entſianden feit 
dei Mer Jahren diefes Jahrhunderts ziemlich zahlreich, und haben ſich 
ftetiq vermehrt, obgleich an vielen Orten Stodungen infolge mangelnder 
Lehrtrafte oder der Abneigung von Meiftern und Lehrlingen zu beflagen 
gemefe fd. Der Gentralerein Half einzelnen biefer Schulen, um 
welche die Gemeinde ſich nicht befümmerte, durch Geldunterftügung zur 
Veſchaffung von Lehrmittel. In Berlin befonbers war ber Zofalverein 
für das Wohl ber arbeitenden Klaſſen mit Eifer und Erfolg bemüht, 
„Hortbilbungsanftalten“ ins Leben zu rufen. Nach Annahme ſeines 
Droanijationsplanes begannen brei derſelben ſchon am 1. Januar 1849 
ihre Wirfjamfeit mit 400 Schülern im Alter von 1640 Jahren; in 
fpäteren Jahren iſt der Lehrplan bedeutend erweitert worden mit Liber 
raler Unterftügung ber Kommune. Später hat die Gejeggebung bas 
‚Syftem ber Fortbildungsichulen weitergefuhrt. 
Über die Hanbwerter:Fortbildungsihulen im Regierungs— 
begiel Arnoberg berichtete wieberbolt Jacobi, ber perjünlich einen großen 
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Anteil an ihrer Entwidlung nahm; über bie Berliner C. Schneitfer 
und Kaliſch. Die an bie Gewerbeorbnung von 1849 gefulipfte Hoffs 
nung, daß die neugeſchaffenen Gewerberäte für Hanbmwerler-Bilbungs: 
—— thun würden, ging nur zu einem ſeht geringen Teile 

in Erfüllung. Dagegen haben Gewerbe: und Handwerfervereine ſich 
dleſer Bildungsanftalten angenommen. 

Dandwerterſchulen für ein oder mehrere Gewerbe find in Sud ⸗ 
veutjchland früher als in Preußen entitanden. Veſondere Erfolge er: 
Tangten bie BauhanbwerfersSchufen, worunter die Daarmannſche Baus 
gemertjchule zu Holzminden ſich eines norzüglichen Rufes erfreute Eine 
neuere, ſchon durch Die Entſtehung aus der freien Erlenntnis ber Ar 
beiterbevölferung ermwähnensmerte Anftalt der Art iit die Baugewert- 
ſchule des Handwerlervereins in Berlin, welde am Dezember 1864 
eröffnet und in der Centralvereins / geitſchrift von Fiſchet und Manger 
bejprodhen wurde. 

Mit weiteren Zielen hatten bie „Arbeitsſchulen“ des Ritt— 
meifter Claußon⸗Kaas durch ihre Verbreitung in Dänemark die 
Aufmerkjamfeit des Vereins auf ſich gezogen. Mit der Volloſchule läßt 
fi bie Anleitung zu einfachen Handarbeiten jo verbinden, baß bie 
Zehrer durch einen Seminarlurſus von einigen Wochen in Stand ges 
ſedt werben, zur Anfertigung gemeinnithlicher und leicht verfäuflicher 
Handarbeiten mannigfaltigfter Art Anweiſimg zu geben. Es ergiebt 
ſich daraus eine Ausfillung der Mufeftunden, melde fid namentlich 
in der ländlichen Benölterung äußert wirfjam ermiejen hat. Der 
Centralverein hat in Verbindung mit dem Volleblldungeverein und 
dem Berliner Handwerferverein Herrn Elaufjon eingeladen, in ausführs 
lichem Vortrag (Februar 1876) vor einer großen Verſammlung jein 
Spflem mit zahlreichen, überrafhenden Proben ber Kinderarbeit vorzus 
legen. Eine ausfuhrliche Mitteilung darüber gab der Arbeiterfreund, 
und unter Mitwirkung des Gentralvereind hat ſich ein befonderer 
„Verein für Knabenhandarbeit“ zur Ausführung des Syftens am 
3. April 1876 gebildet, der unter der unermüdlicen Zeitung des Ab- 
geordneten v. Schendendorff in weiten Kreifen ftetig wachſende Erfolge 
erzielt, In unſerer Zeitihrift werden fortlaufende Berichte fiber die 
Bejtrebungen zur weiteren Entwidlung ber Hanbfertigteit unb bes Haus: 
Heißes von P. Schmidt, Alban Förfter u, a. erftattet, 

Einen höheren Aufihwung gewann ber kunſtgewerbliche Unter: 
richt in Deutſchland durd das am 5. März 1867 errichtete Deutſche 
‚Gewerbenufeum in Berlin, wozu inter anderen Hermann Schwahe's 


a 


funnes, bes Kunigefhmadt und ber tednijchen J t. 
darüber wurden von Schwabe und C. Grunow mitgeteilt. 

Frühzeitig wurde das Jutereſſe bes Gent 
Ausbildung der Mädchen für gewerblihe Zwede bingelentt, Den 
Veſchrelbungen der Lage des weiblichen Geſchlechts und ihrer Ermwerbss 
thätigfeit durch Frau Rahida Sturnhöfel, Karl Vramer, Guftav Eberty, 
Grothe u. a. folgte im „Arbeiterfreund” die Mitteilung 
vorfehlägen Friedrich Eldmenrs, des Frauleins Jenny Sri amd 
anderer Philanthropen, welche vorzugsweife bie Abänderung bes bis⸗ 
berigen Vildungsganges und bejonbere „Erwerbſchulen“ für Mähdien 
verlangten. Eine feltere Getalt erhielten biefe Winjche im Jahre 1805 
durch eine Denkichrift Lette's, welche zur Niederfegung einer Speiab 
lommiſſton bes Gentralvereins und weiter zu einer öffentlichen Bes 
ſprechung über die Ermerbsgebiete des weiblichen Geſchlechts führte, 
Infolge derjelben bildete fich amı 27. Februar 1866 der Berliner 
‚„Berein zur Forderung ber Erwerbsjähigfeit"oes weiblichen Geſchlechs 
(Vette-Berein) unter dem Proteftorat Ihrer Kaijerl. Hoheit ber Kron— 
pringejfin. Durch bejonbere Kommifjionen jorgt biejer ein eigenes 
Hans befigende Verein für Arbeitsnahmeifung, für Wohnungsgelegens 
beit und Belöftigung im Bereinshaufe. Der Letteverein bat feine 
Darlehnotaſſe, feine Handelsſchule, Gewerbſchulen in zahlreichen 
Verʒweigungen, Zeichenſchule, Setzerinnenſchule, Stellenvermittelungs ⸗ 
bureau, Haushaltungeſchule und Madchenheim u. ſ.w. u. ſ. w. Unter 
ber unermiblihen energiſchen Leitung der Tochter unſeres Pröfie 
denten Lette, ber Frau Schepeler⸗Lette, hat dieſer Verein mit beis 
foiellofer Energie bei befchränften Mitteln die Erwerbofähigleit ber 
Frauen in meitefiem Umfang erfaßt und ſich zu einem Mufterverein 
der Neichshaupfitabt entwidelt. Ahnliche Vereine find in anderen Orten 
des Deutjchen Reiches, zuerit in Bremen, entitanden. 

Wie für den Letter Verein, bezeugte der Gentralverein auch jur 
einige von jenem unabhängige Anftelten feine Teilnahme durch Geld⸗ 
unterftügungen, Stipendien zu Freiftellen, Beitritt von Borftanbemit« 
gliedern zu den Muffichtsräten und bergl. Hierher gehören” vie Lehr: 
anftalt für Kinderpflegerinnen, bie Lohff'ihe Fortbildungsanftalt für 
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junge Mädchen, die Scholz . Zroſchel ſche Zeichenſchule, das frühere 
Element'ihe Handels: und Gewerbe-Inftitut für erwachſene Töchter, 
und das 1868 von Miß Archer begründete Viltoriaetyceum zu — 
ſchaftlichen Vorleſungen für Damen, zu deſſen Kuratorium auch Vor⸗ 
fiandsmitglieder bes Centralvereins gehören. Dies in gewiſſem Sinne 
als eine „DamensAfabenie“ zu begeichnenbe Unternehmen hat benmädhft 
durch freigebige Gönner eine dauernde Fundation erhalten, veranitaltet 
in jährlich zweimaligen Aurjen eine Reihe wiſſenſchaftlicher Vorträge 
und verbindet damit Speziallurſe, inöbelondere auch zum Biwedt der 
Fortbildung von Lehrerinnen. Wie in dem Letie ⸗Verein, jo it auch 
in dem Viltoriar-yceum ber zeitige Vorfigende des Gentralvereins als 
ftellvertretender Borfigender thätig. 

Um Erwachſenen in angemefjener Form Belehrung zu ſchaffen, 
haben viele Fabritbefiger Vibliothelen für ihre Arbeiter errichtet. 
In den lebten Jahrgängen des „Arbeiterfreund“ find mieberholt 
Sagungen über die Benupung von Axbeiter:(Fabrit:Wibliothefen als 
Mufter abgedrudt werben. Eine befonders ausführliche Belehrung 
über die Errichtung, Verwaltung und Bentgung von ſolchen 
Vibliotheten erteilt P. Schmidt im 1. Rierteljabrsheft des Jahr: 
ganges 1804, 

Die internationale IndbuftriesAnsftellung zu Paris im 
Jahre 1867-veranlaßte deu Eentrafverein, auf einen möglichſt zahl: 
reichen Beſuch der Ansitellung durch begabte Arbeiter aller Induſtrie⸗ 
zweige binzuwirfen. Er bewog angejebene Deutibe in Paris, eine 
Geſellſchaft zur Wahrung ber Intereſſen ber die Parijer Anstellung 
befuchenden deutjchen Arbeiter (unter Ludwig Bamberger's Borfih) zu 
bilden. Auf Anregung des Kronpringen und der Fran Kronprinzeffin 
organifierte er ein befonderes Berliner Komitee, deſſen Vorſitz Kette 
übernahm, und welches 153 Perfonen eine großenteils toftenfreie Be: 
förderung verſchaffte. Die Fagehücher und Berichte biejer Entſendeten 
wurben jpäter rebigiert unb als befondere Brofchüre an bie Gewerbes, 
Handwerlers, Arbeitervereine ıc. ausgegeben. 

Die internationale Induftrie-Ausftellung zu Wien im Jahre 
1873 veranlaßte den Centralverein, eine ahnliche Beſchidung derfelben 
wie der Pariſer frühzeitig vorzubereiten. Unter Proteftorat des Aron: 
prinzen bildete ſich ein Verein, welcher den gegenwärtigen Vorfigenden 
bed Gentralvereins zum Praſidenten erwählte, vie jehr mühfame Aus⸗ 
wahl unter ben Bewerbern traf, durch ein Sofaltomitee in Wien für 
gute Unterbringung jorgte, und mit freier Fahrt und baaven Unter⸗ 
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Mlgungen 297 die Ausfiellung befuchende Perſonen bedachte. Bon 
diefen haben 119 einen fehriftlihen Bert über ihre Wahrnepmuungen 


Im Jahre 1876 hat der Eeittralverein noch ———— 
tung unbemittelter Gewerbetreibender zu der Weltausſtellung nad 
Philadelphia unternommen, Zu biefem Zweck hatte der — 

Dandelominiſter eine Beihilfe aus Staotsmittelm von 000 ME bes 
wiligt. Der Gentrafverein gab aus feinen Fonds I000ME her, im 
Übrigen wurden 8570 ME. durd Sammlungen bei Privaten zufamntenz 
gebracht. Entjendet wurden 20 Gewerbetreibende, melde ebenjo, wie 
bie im Jahre 1873 nah Wien gejandten, Berichte erftattet haben. 

Eine freie Form des gewerblichen Unterrichts bieten die poly 
techniſchen Geſellſchaften, deren erite Form unter Mitwirkung 
bes Profeffors Schweiger vor etwa 50 Jahren in Nürnberg, und in 
Halle nad) dem Mufter ber Birminghamer Institution entftand. 

In höherem Mofe freilih geſchieht dies durch bie von ben 
Arbeitern jelbft gegründeten Vereine, Seit dem März 1848 traten 
Handwerler: Vereine an zableeihen Drien zu Imeden der Bildung, 
bes gefelligen Zufammenlebens, ſowie auch zur Verfolgung gemeinfanier 
Standesinterefien zufammen, und verbanden fich dann teilweife im 
Provinzialvereine. Zepteren bot fih der Centralverein als Vereine 
gungspunft bar, und verjtattete ben Verhandlungen des Frankfurter 
Dandwerler⸗Kongreſſes die Aufnahme in feine „Mitteilungen“. Einige 
Hanbwerfer-Vereine empfingen baare Unterjtägungen zu Anſchaffung 
von Büchern, Vorlegeblättern und zu anderen Bildungszweden, Dit 
dem großen Berliner Sandwerfer-Berein insbeſondere wurde eine noch 
engere Verbindung angelnüpft. Als eine den gemeinnütigen Be— 
ſtrebungen wiederum günftige Zeitfteönung anhob, wirkte der Central 
verein (1859) weſentlich an der Wiederanfrichtung des polizeilich unter⸗ 
brüdten Berliner Hanbwerfers Vereins mit, jtellte ihm Lehrkräfte 
und fpäter ein Hypothelen ⸗ Darlehen zu Gebote, und trug auch fonft 
zur förderung biejes trefflichen Vereines bei, beifen gwech die Bes 
förberung allgemeiner Vollsbildung, tüchtiger Betuſsbildung und guter 
Sitte unter feinen Mitgliedern geworben und geblieben ift. An den 
Borträgen in diefem Verein, der nach und nach zu einer eignen Schule 
im eignen Haufe gelangt iſt, beteiligten ſich zahlreiche Kapazitäten der 
Neftdeng, und ertannten es als eine Ehre an, zu ſeinen Nepräfentanten 
und Lehrern zu gehören. Seine glüdlide Entiidelung (über welche 
im „Arbeiterfreund“ P. D. Fiſcher und J. Roſenthal Kerichteten) rief 
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auch in anderen Orten Deutichlands die Teilnahme der Arbeiter wie 
ver Gebkdeten an ſolchen Blldungsverelnen wieder wach. Um die 
öffentliche Meinung über den Unterſchied derfelben don den ſociol⸗ 
bemolratijdhen Arbeitervereinen aufzuklären, zog ber Gentrafverein 
(1864) mittels Fragebogens ausführliche Radriöten über bie Bildungs: 
vereine ein, welche dann, von den Gebr. Vrämer bearbeitet, in einer 
bejonderen Schrift unter dem Titel, „die Handwerker, Nebeiter: und 
ähnlichen Vereine in Preußen,“ veröffentlicht wurden. 

In Jahre 1873 grünbete der Eentralverein — won bem Geſichts— 
punkte geleitet, den ſchreleuden Mißſtanden des Lehrlings weſeus 
in der Grohſtadt mit Hilfe der 38 126 - 183 der Novelle zur Gewerbe 
Ordnung abzuhelfen: durch Aufftellung von Dinfterformlaren zu Lehr: 
verträgen, durch Förderung der religiöfen und ſittlichen Erziehung der 
Lehrlinge, duch Förderung des Nachbildungeunterrichte, durch gemein« 
ſame Verpflichtung ber Meifter, ihre Lehrlinge in dem meiteit möge 
lichen Maße als „Mitglieder der Familie“ zu behandeln und fie vor 
böfer Geſellſchaft zu bewahren u. j. m. — einen Verein Berliner Lehrs 
meifter zur Verbefierung der Lage ber Lehrlinge. Infolge der politiz 
ſchen Streitpunlte erwude zwar dem Unternehmen eine lebhafte 
Dppofition unter den Sandwerksmeiltern, der Gentralverein gelangte 
aber tropdem dahin, daß der von ihm ausgearbeitete Statutenentwurf 
angenommen und ein Vorſtand und Ausſchuß aus der Reihe had 
geachteter Altmeifter und Vehrmeifter gebildet wurde. Die fortgefepte 
Abneigung ber Leiter der Jnnungsbeftrebungen und bie geringe Ber 
teiligung Gießen indeh ven Verein nicht auffommen, 

Im Jahre 1871 hat fih in großem Maßſtab (unter Beteiligung 
vieler Mitglieder des Gentralvereins) ein allgemeiner beutfher 
„Berein für Verbreitung von Bolksbildung“ FKonftituiert, 
welcher fih auch als Sanmelpuntt für die lotalen Arbeiter:Bilbungss 
vereine betraditet, durch Wanderlehrer Vorträge halten läßt, gute 
Volloſchriften verteilt, aud eine eigene Vereinszeitung veröffentlicht. 
Schon nad I0jährigem Beſtehen lonnte der „Arbeiterfreund” 
(1881) einen erfreulichen Bericht über die Erfolge dieſes Vereins 
erftatten. Sept unter dem Worfig des Abgeordneten Nidert bat 
diefee Verein mit ſehr zahfreihen Ziveigvereinen ſich uber das 
ganze Reich ausgedehnt und durch fehr zahlreiche Worträge, ſowie 
durch die Begründung von Voltsbibliotheten 2c. eine bedeutende Wirk: 
jamfeit erlangt. 
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verhältifle bat Ka erg — 
Zwecke eine gewiſſe Zurüdhaltung auferlegen miſſen, um 
‚eines Für ben ſoeialen Frieden wirkenden Organs zu bewahren. 

Langſamer als in England und Frankreich bat fich bei uns die 
freie Erwerbogeſellſchaft entwidelt, die mit ben gewaltigen Fortjchritten: 
. ber Naturwiffenfhaft und ber Technil zu einem fietig fortjehreitenhen 

Syſtem der Arbeitsteilung und Arbeitsverbindung führt. In einem 
Uınwandlungsprogeß, der alle Umgeſtaltungen früherer Sahrhunder: 
binter ſich läßt, entficht daraus eine Maffenpropuftion I 
licher Güter und eine Ausdehnung des Welthandels und der 
wirtſchaft, unter welcher eine drtliche Abſchllehung ber Guterer⸗ 
zeugung und die Veibeholtung des Zunftfofiems mit feinen Fühigkeite: 
nachweiſen und Arbeitsverboten ſich ebenjo unausführbar ermeiit wie 
die Duabratur des Zirfels, obgleich bie Verſuche bazu ftetig wiederzu⸗ 
Tehren feinen. Es hat ſich daraus in ftetigem Wachstum ein umabs 
ſehbares Net widerſtteltender Intereſſen und ein gejellic 
Maffentampf entwicelt, in deſſen Mitte wir heute Neben, während 
der Eonjolidation des deutſchen Reiches vorangegangenen Jahrzehnte 
nm partielle Eriheinungen bes Alajiengegenfates darboten. 

Dit der Gefeggebung der Fahre I8LM—A1 waren in Preußen: 
die Gewerbe nicht bloß von zahlreichen ztinftigen und polizeilichen 
Schranken befreit, jondern es waren zugleid bie alten Innungen, 
Gewerke ıc, aufgelöjt worden, Als nun aber ber Großbetrieb ſich 
entfaltete, und der Fteihandel den ausländifchen Gewerbtreibenben 
bie wirkjame Sonkurreng mit ben einbeimijchen eröffnete, bielt bie 
fpätere Gejebgebung eine beichränkte Fortdauer der Innungen Für 
ratſam. Allein die Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 blieb doch 
hinter den Anfprüchen der Gandwerfer weit zurüd, In ber politiihen 
Bewegung jener Zeit erhob fich nunmehr innerhalb der ftäptifchen 
Bendlterungen eine Lebhafte Gegenngitation ber gewerbtreibenben 
Klaſſen, gleichzeitig gegen bie „Nonkurreng", gegen bie Steuern, gegen 
bie Stantögewalt und gegen die anderen Stände. Das Jahr 1848 
jah einen demokratiihen Kongreß der deutjchen Handwerker und einen 
eben jolden der Gejellen; der eine agitirte wider ben andern, und 
mas beide als Freiheit forderten, war nur dem Erfolg nach die Aus ⸗ 
beutung der übrigen Klaſſen zu ihren Gunften. Aus dem Chaos ihrer 
ftirmtfchen Forderungen trat langſam als wirtllches Bedurfnls die 
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Zuſammenfaſſung der Gewerbtreibenden in genoffenihaftlihe Organis 
jationen hervor. 

Da aber die kleinen Handwetler und bie Arbeiter ber 
den Grundfiod der damaligen Agitatior gebildet hatten, fo ſcheuten ſich 
die deutjchen Regierungen, die Macht folder Verbände zu flärten. 
Indem man neue Jnnungen einführte, geitattete man ihnen zwar ges 
wiſſe Maßeegeln zur Unterbrüdung der Pufherei und zur Hebung 
des Eingelgewerbes, bejchräntte fie aber auf engfte Snterefientreiie. Das 
Weſen der modernen Großinbuftrie beruht wie ermähnt auf unuber ⸗ 
ſehbaren Kombinationen von Arbeitsteilung und Arbeiteverbindung, die 
ſich ale völlig unvereinbar mit ber — der älteren Klein⸗ 
gewerbe unter ſich ergeben — Die damaligen Gemwerheräte, mie 
ihre heutigen Nachbildungen in Ofterreih mußten daher fdeitern an 
einem Streit der Gewerbsinnungen unter fih. Die Gemerberäte 
lamen unter endlojen Zänfereien bald bermaßen in Mißlredit, daf vieler 
Orten Niemand eine Stelle in ihnen annehmen wollte. Das Gefeh vom 
15. Mai 1854, weldes das Wahlrecht auf felbftändige Gewerbtreibende 
und Gemeindewähler beſchranlte, hat dieſen Ausgang eher beſchleunigt. 

Der Eeitralverein beſchãftigte ſich in dieſer Kriſe in zahlreichen 
Situngen mit ber beiten Form der Arbeiterverbinbungen und ben 
Grenzen ihrer Thätigleit. Inebeſondere veranlaßte bie Gewerbe: 
ordnung vom 8. Februar 1849 den Verein zu einer Petition an 
beibe Kammern des Landtages. Die bamals verfolgten Geſichtepuntie 
find aus einer Dentjchrift Lette’s ungefähr zu entnehmen (Beitteilungen, 
5. Lieferung, S. 18-82), namentfih in den Sägen: 

„Die gleichmäßige Vertretung ſowohl der Arbeitgeber wie 
ber Arbeitnehmer in den Gewerberäten und Gewerbegerichten 
muß als unantaftbares Arlom betrachtet werben, von melden 
ihre pofitijche und ſociale Bedeutung und Wirfjamfeit abhängt.“ 

Beſondere Fabrilordnungen find nötig fr Das gegens 
feitige Werhältmis des Fabrifinhabers, der Werkführer und 
der Urbeiter, mit Beſtimmun über Kündigungsfriften, 
Urdeitsbauer und Strafen für Übertretungen, über bie Ber 
ihäftigung und den Schulbeſuch der in ben Fabrilen be: 
ichäftigten Kinber, und zwar ohne in bie perfönlichen Vers 
hältniffe ober Privatredhte einzugreifen.” 

Der Entwurf einer Verordnung, betreffend die Werbältnifie der 
Arbeiter und Arbeitgeber in den Fabriken, wurde ſchon von der 
‚Generalverjammlung bes Centralvereine am 16. Mai I ange 
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nommen und dem Staatsminiſterium überreicht. Es waren 
Fabritorbnungen, die Haltung von Arbeitsbüdern, die 
Unterftügungsfaffen, die Spartaffen und die Kaffenvermaltung 
Fabrilausfcüffe geregelt. Das Staatsminifterium erwiderte Pl 
jei nicht zeitgemäß, der ferneren Entwicelung der gewerblichen Ver⸗ 
bältniffe und der Selbſibeſtunmung der Geneibteitenden durch weitere 
Gejege norzugteifen, zumal die große Mannigjaltigfelt der a 
verhältniffe in verſchiedenen Ortlichleiten und Induftriegmeigen dem 
überall paſſender Beſtinmungen überwiegende Echwierigleiten per 
Während die damalige Gejehgebung noch der allgemeinen Jeit- 
nichtung folgte, welche alle Verhältniffe dieſer Art lediglich der freien 
Vereinbarung überlaffen wollte, hat auch ber Gentralverein ſich weiterer 
Vorſchlage zu einer pofitiven Einwirkung des Geſebgebers auf die Verbälte 
niffe zwijchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern enthalten. Man beſchrantte 
fid) darauf, eine Reihe von Fabriforbnungen und zwedmäßigen Einriche 
tungen aus ber Praris verſchiedener Induſtriezweige zu veröffentlichen. 
Ausführliche Darfiellungen Aber die Lage ber Arbeiter mit Hinz 
weifen über beven Stellung zu den Unternehmern gaben bems 
nädjt Kobes für Exrdmanusdorf, Reichenheim für Aüftegierödorf, 
Hunffen für bie Gejelihaft des Altenberge und für den Hörber 
Bergmwerfd- und KHütterwerein, Wichgraf fir bie Weberkolonie Norma 
wes, Schmoller für das Rleingewerbe überhaupt, Meiten, Brämen, 
Freihert v. d. Golg und 9. Müller filr die Ländlichen Arbeiter im 
den dftlichen Provinzen des preußiſchen Staates, Emminghaus fir 
Malhauſen, Karl Möller für Brackwede ıc. Beſondere Kritifen 
wurben ben Einrichtungen bes Freiheren v. Diergarbt zu Vierſen, des 
Fabrifanten Dieterlen zu Nothau, des Nittergutes Poſegnik ıc., ſowie 
den Vereinbarungen der Fabrikbefiger im Glabbaher Handelslammer- 
bezitle zu teil. Später wurde bie Frage aufgenommen von Böhmert 
über die Fabrifeinrichtungen von Eicher & Wiß, Clauß, Billon & Hack, 
Dollfus / Nieg x. (1873), Gohly & Co, Schöller (1874), von Dr. 
Verhältmiife der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Berlin (LSTO). 
Algemeinere Gefihtspunfte maren in bem größeren Abhand— 
lungen über die Gewerbegefeßgebung von Engel (1869), Seite 
(1864), Schulje-Delitich (1865), Baumftart (1866), Robert Jannaſch 
(1867), Schmoller (1869), Hättig, Weigert (1371), Eberty, Emming⸗ 
haus (1872), Telltanpf, Frübauf (1875) und anderen Verfaffer auf⸗ 
geftellt. Während der Eentralverein ſolche Eingelunterfuchungen fort: 
jebte, wurde im Laufe der fiehziger Jahre immer fühlbarer der Einfluß 
focialdemofratifdher Theorien, welche ſich gegen die wirtihaftlihe Orb: 
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wung bes Ermerbslebens einerjeits- richteten, während ambererjeits bie 
Aleingernerbe von ihrem engeren Jutereſſen aus die Eins 
führung eines Vefäfigungenndmeies und eine zünftige Abfehliehung 
der Gewerbsberechtigung erftrebfen. Der Eentralverein konnte unter 
diefem wirren Imereſſenſtreit nicht wohl anders verfahren, als jeine 
Spezialunterfuhungen fortiehen, bis auf dem Boden meiterer Erfah ⸗ 
rungen die Gefepgebung in ber Lage war, die reditlich möglichen und 
notwendigen Grenzlinien fefizuftelfen. 

Eine befondere Erörterung fanden bie Lohnſyſteme alo nächſter 
Ausrud des Verhältiffes zwifchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. 
Fortihreitenb vom Natural: zum feſten Tagelohn in Selb, weiter zum 
Stülohne und in weiterer Steigerung zum „Anteile am Gewinn“ in 
mannigfadfien Formen, kommen alle dieſe Lohnarten in Deutichland 
in buntem Gemenge vor. Im „Acheiterfreund“ beſprach Engel (1867) 
bie Beſtimmung des Minimalſabes durch die Selbitkoften der Arbeu. 
Lette mies die Wechſelwirlung der Lohnerböbung mit ben Fortſchritten 
der menſchlichen Gefellihaft nad, Dühring ſah in dem Triebe nach 
höherem Lohne eins der wejentlichften Kulturmomente, Outtig tadelte 
(1871) den auf Abſchaffung der Stuckarbeit gerichteten Nüdjchritt ber 
engliſchen Bemerfvereine. her Gruppenaltorde in Fabrllen machten 
Emminghaus (1471) und Möller (1872) interefjante Mitteilungen. 
Die Tantieme ber Arbeiter empjahlen Huber, Freiherr v, d, Golt und 
Teltompf. Das englifche Bonusipftem, weldes in Deutihland fon 
lange vorher v. Thünen für feine landwittſchaftlichen Arbeiter eins 
geführt und wiſſenſchaftlich begründet hatte, murde von Engel, Jannaſch 
und Hüttig beiproden; von erſterem auch bei ber Vorchertſchen Partirere 
ſchaft in die Praxis übertragen. Der Eentralverein erkannte es um: 
fomehr für feine Pflicht, durch fortlaufende Rachrichten über gelungene 
und mißlungene Eimictungen dieſer Art ihre jachgemäße Verbreitung 
gu befördern. Ausführlich fpricht Dr. Böhmert über Sahnmethoven 
(1872, 1879), über Spinnereilöhne in Sachſen (1872, 1879), Eihlefien 
(1873, 1875), über Gewinnbeteiligung ber Arbeiter (1873, 1875, 1876), 
zur dentjchen Lohnſtatiſtit (11974, 1876) und von ba an bat Dr. Böhmert 
fortlaufend die mit ben vetſchiedenen Lohnjgftemen gemachten Erfahrungen 
deutſcher und auherdeutſcher Induftriefiaaten forgfältig gefanmelt, 

Von den einfachen Arbeitervereinen zur Förderung der Gefelligfeit, 
ber Bildung und einzelner praftijher Mafregeln unterjheiden ſich die 
„Gewerfvereine” durch ihre geichloffene Organifation, durch Be: 
ſchrantung ber Tellhaberſchaft auf beftimmte Verufszweige, durch Ihre 
Tendenz auf Hebung ber materiellen Tage bes Arheiterftandes. in 

age 





ben englifhen tende ee günstiges Urteil fällte .. 
wogegen Httig bereits 1871 die Bedenllichteit ihrer Organigation 
ihres Verfahrens hervordob. Auch Telltampf und — 
über die Gewerlvereine. Während des Kampfes der ben Liberalen 
Parteien angebörigen „Urbeitervereine* mit den jocialdemofratifchen 
Vandniſſen gelangten legtere immer mehr zu einer ben eugliſchen Ges 
werfjchaften ähnlichen Organijation, melde jeboch an vielen Orten mit 
der Staatsgewalt in Konflilt gerier, und daraufhin in Preußen untere 
drüdt wurde. Ihnen entgegen haben ſich jet 1868 zahlreiche „Bes 
werlvereine“ unter Zeitung ihres Verbandsamwvaltes Dr. Mor Hirſch 
nach einem vorn biefent und Franz Dunder entworfenen Mufterflatute 
gebildet, welche gleich den trade unions die Unterftügung im Krant- 
heiten und bei eingetretener Invalidität, fowie bie Beſſerung ber Lohn⸗ 
verhältniffe als Hauptziele verfolgen, Agefehen von einigen voreiligen 
Arbeitseinftellungen, haben biefe Gewerlvereine eine zumeiſt auf ernfte 
hafte Förderung bes Unterrichtsweſens gerihtere Entwiclelung ges 
nommen, unb finb beftrebt gemejen eine billigere Auffaſſung bes. Vers 
hältmifes zwotfhen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu begrinben, Im 
„Arbeiterfreund” wurden fie (1871) von Brämer ausführlich befprarhen. 
Wiederholte und mit großen Verluften für beide Theile verknüpfte 
Arbeitseinftellungen brachten den früher im Gentralverein eingehend 
beiprohenen Gedanken, die Schlichtung von Streitigfeiten zwi— 
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern einem Schiedegericht zu übers 
antworten, wieder zu Ehren. Seit 1868 mar derfelbe ein häufiger 
Begenftand ber Verhandlungen im Vorſtande bes Centralvereins, und 
Bette wibmete ihm währenb der legten Monate feines Lebens noch 
eine bejondere Aufmerfamkeit. In feinen Mitteilungen über Fabrils 
unb Gemwerbegerichte befürwortete Lette ihre allgemeine Einführung 
mit erwählten Richtern, ſowie die Bildung eines regelmäfiig fungierens 
den Spezialbureaus für den Vergleichsverſuch, und erbat das Urteil 
der betheiligten Vereine von Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Delle 
fampf beſprach die erfolgreichen Mundella ſchen Sühnsämter in Enge 
land. Auf Veranlaffung des Centralvereins veröffentlichte Eberty 
(1STI) eine Denkjchrift über gewerbliche Schiedsgerichte mit Hinweis 
auf bie englischen Erfahrungen. Die deutſchen Gemwerlvereine erklärten 
fich gleichfalls zu Gunſien folder DOrganifationen, und die Eifenader 
Konferenz pflichtete ihnen im folgenden Jahre bei. Der jetige Vor— 
fibenbe des Centtalvereine ſchlug in biefer Zufammentunft (1873) den 
Exrlaf eines Gejeges über die Gemerfvereine mit Aufnahme des More 
mittelunge: und Schiedöverfahrens vor, jedod mit der Einfhränfung, 
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daß deſſen Einführung in bie einzelnen Stäbte und Kreife von einen 
Beſchluſſe der Tommmmalen Behörden unter Zuftimmung ber Regierung 
abhängig zu machen jei. Diejen Staudpunft hat ber zeitige Vorſidende 
des Centralvereins auch auf dem Brüffeler Rongreh fir Gefuppeits: 
vflege von 1876 vertreten. 

Während der Gentralverein feine ſammelnde und vorbereitende 
Thätigfeit in diefer Weile Fortfehte, Hatten mit der Auftichtung bes 
Deutihen Reichs aiıch die — — der Welthandel ihren 
großartigen Entwidlungsgang no ihre auf 
die Privata irtſchaft wurden ti dem Me füblber, daß ſich die hand⸗ 
arbeitenben Klaſſen und ein Teil der Mitteljtände, namentlich; bas Kllein- 
gewerbe, parteimäßtg organifierte, Wie in früheren Epochen einer teils 
weiſen Umgeftaltung des wirtjehaftlichen Lebens richteten fich dieſe Beſtre— 
bungen auf bie gunächit liegenden einfachiten Mittel der Abhilfe: 
Vefeitigung des Einfluffes des Privatbefiges und der Ungleichwertigkeit 
der Korf und der Handarbeit in ber wirtichaftlichen Ordnung. Schon 
im Eingang des Jahrganges 1877 ſah ſich die Zeitſchrift des Gentrale 
vereing genöihigt, ihre ablehnende Haltung gegen die ſocialdemotratiſchen 
Utoplen auszufpredhen, ſowelt jle im Winerfpruch mit der menfehlichen 
Natur und Beftimmung auf eine willkürlich erbidhtete neue Ordnung des 
Rirtjchaftslebens Hinauslanjen, — ohne dedhalb bie wirklichen Zuftänbe 
und Leiden des Proletariats aus den Augen zu verlieren und bie zur 
wieflichen Abbülfe ber Notftände führenden Maftegeln zu vernadhläffigen. 

Die heftige mit demagogiſchen Kampfmitteln betriebene Aattation 
hat demmächft die Neihegejeggebung muf die meuen Bahnen der Fabrite 
ubgeſe bgebung, der Kranfene, Unfall, Involiditats und Altersvere 
fiherung geführt, die in großem Stile die Loſung der Aufgabe im 
einem barmoniichen Zuſanmnenwirten von Staat, Kirche, Kommune 
und focialer Vereinsthätigfeit in unferer nattonafeı Meife in Angeiff 
genommen hat. Dem Gentralverein fiel damit bie neue Aufgabe zu, 
den Gang biejer Geſetgebung auf dem Boden feiner Erfahrungen zu 
begleiten in einer fortlaufenden Reihe von Abhandlungen. Vorſchläge 
Aber Errichtung von Arbeiter und Benfionsfaflen hatte vor Erlafi des 
Geſebes Telllampf gemacht (1881), Dir Helm über die Unfallveriherung 
(1884), P. Chr. Hanfen über die Unfallverficherungsgefengebung (1386), 
Dr. MollerBrackwede über die reichegejepliche Alters: und Indaliden ⸗ 
verficherung (1887), Dr. 3. €. Huber und Dr. E. Hlrſchberg fiber Alters: 
und Invaliditatoverſicherung (1888), Dir Moller⸗Vradwede über bie 
Arbeiterjchuggefehgebung des Deutſchen Reichs und weitere Abhandlungen, 
für melde wir auf das Beneralregifter unjerer Zeitichrift verweilen bürfen. 
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Wir fliegen unferen Redenfeeftsberidht, ber basfelte 
bietet, wie unjere früheren Berichte, — das Bilb einer 
fanmenfügung von Bereimöbeftrebungen, welches jedem Verf ——— 
Vſſemotiſchen Anorbmung zu ſpotten ſcheint. Cs emtfpricht 8 Er 
der Natur der jocialen Frage in den heutigen Überg: 
Wie auf den halbentwidelten Gebiet der Weltwirtihaft die Theorie 
des Freihandels und des Schutzolles einem vielfadien Wechſel der 
Anwendbarkeit unterliegen, fo find auch die Vedirfniffe und Leiden 
der arbeitenden Kaffe einem fterigen Wechſel und einer fletigen Eteiz 
gerung unterworfen, und auch jede richtige Mafregel führt in der Kons 
fequeng ber Ausführung zu nicht vorhergejegnen Mifftänben, bie einer 
AoHülfe durch neue Einrichtungen bedürfen. Alle jogenannten wirt 
ſchaftlichen Giejehe können nur eine relatire zeitweije Geltung beans 
ſpruchen. Die fogenannte „jociale Frage“ erfixedt fih daher auf bie 
geſamte Lebenshaltung der geſellſchaftlichen Klaſſen: in umfaſſendſtem 
Maße der arbeitenden Klaſſen, in engeren Umfang der Mittelftände, 
Unabänderlich aber bleibt der Gefihtspunft, daß, nadibem unfere ber 
figenden Klaſſen in der Neuentwidlung der Geſellſchaft ihre Vedurf- 
niffe mb Genüffe in einem Maße gefteigert ſehen, bie in früheren 
Dahrhunderten kaum fürrftlichen Hausftänben zugänglich waren, bie pros 
vortionale Erhöhung bee Lebenshaltung nun auch von beu Nittel: 
ftänden umd den handarbeitenden Alafien mit einen Gefühl ver Be— 
rechtigung beanfprucht wird, weldes bie höheren Stände nicht zurück 
weifen dürfen, fomeit der Zufiand der jchmächeren Klaſſen hinter dem 
allgemein erhöhten Maßſtabe zuriidgeblieben iſt. Unſer Rechenſchafte— 
bericht wird ſich zwar von vielen Mängeln nicht freigehalten haben, 
die allen Selbſibiographlen anhaften. Indeſſen der Gentralverein mar 
frets redlich bemüht von Selbſtſiberſchätung ſich nadı Moglichleit frei 
zubolten. Wohl aber gebt unjer Bericht von bem Bemufrjein aus, 
doß bie beſihenden und gebildeten Klaſſen unſerer Nation im Ganzen 
und Großen erufilich bemüht waren ihre fittlichen und redhtliden 
Pflichten gegen die ſchwächeren Glieder der Gejellihaft zu erfüllen, 
und daß fie dieſe Pflichten in Zulunft erfüllen werden. 

Berlin, den 25. Ditober 189. 


Der Dorfaud des Centralvereino für das Wohl der arbeitenden Alafen. 


Dr. von Gneif. Dr. von Bunfen. Dr. Herzog. 
Dr. ©. Neumann, Ferd, Neihenheim. Dr. Schrader. 
Sombart. €. Spindler. Weishad. 


Die Umgefaltung der Arbeitsvermittelung. 
Eine Entgegnung. 


Eine beſſere Negelung der Arbeitsvermittelung ift für unfer 
ſociales und wirtfhaftliches Leben fo wichtig, dab die eingehende Er ⸗ 
Örterung biejer Frage nicht nur entjehulobar, jondern burhaus not⸗ 
wendig in. Auch in ber Socialpolitit laun nur ſonnenllare Keuntnls 
ver Verhaltuiſſe die man umgeftalten will, die Nidtichur me 
bringender Arbeit jein. Jede fachliche Erörterung wichtiger Beitfragen 
in Daher wilktommen zu heihen. Das gilt mm jo mehr, wenn auf einen 
bedentungsvollen Gebiet die Anſchauungen fo meit auseinandergebeit, 
wie es leider auf dem der Umgeftaltung der Arbeitövermittelung noch 
der Fall iſt. Es iſt bisher auf dieſem Gebiet fein Vorſchlag gemacht, 
der micht von irgend einer Seite Widerjpruch gefunden hätte. Auch 
gegen meine im vorlegen Heft des „Arbeiterfreunn” veröffentlichte 
Beiprehung der Arbeitsvermittelung in das geſchehen. 

Namentlich hat Herr Dr. Möller in Brackwede jih mit meinen 
Vorfchlägen nicht befreunden können. Hert Dr. Möller bat vor 
einiger Zeit in „Schmollers Jahrblichern“ eine Arbeit veröffentlicht, in 
der er im jehr ansführliher Weile für ktommunale Arbeitonachweiſe 
eintritt, als deren Mittelpunkt ein „NReide:Arbeitsuachweis“ ber 
grundet werden ſoll, wodurch die Arbeitsvermittelung zu einen weſent ⸗ 
lichen Zelle dem Staate zufallen würde. Herr Dr, Möller verfpricht 
fh von der Ausführung diejes Gedankens dns Veſte. Er fiellt Be 
rechnungen an mb eröffnet ſchließllch auch die verlodende Ausſicht, 
daß bei einer Negelung der Arbeitsvermittelung in feinem Sinne „ber 
bierdurd jährlich für die Geſamtheit der deutſchen Bürger zu er 
wartende Reingewinn fi auf mindeitens ſechsundachtzig Mils 
lionen Mark, wahrjheinlihd auf das Doppelte,“ beziffern 
werde. Welche umfangreiche ſociale Reformarbeit könnte man mit 
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einer derartigen achtenswerten Summe einleiten — 
felbe hätte! Unter dem ehr weiticichtigen Material, 
annähernd erihöpfenden Darftellung der gegenwärtigen 
vermittelung und der Vorichläge zur Beſſerung derſelben 
hatte, befand ſich auch die Abhandlung des Herrn Dr. Möller, 
habe diefelbe unter dem Zitteraturverzeichnis meiner Arbeit mit auges 
führt, im übrigen aber nicht weiter erwähnt, da ich zu ber Übere 
seugung gelangte, daß die Mollerſchen Vorſchlage auf einem zu ums 
füheren Grunde ruhten, im bei einer Umgeſtaltung ber A 
lung ermitlich in Frage zu kommen. * 
Es hat mic daher uͤbettaſcht, daß ber gemamte Autor in teten 
‚Heft des „Arbeiterfreund“ lebhaft gegen mich das Wort engreiit, Alle 
dem er vom der Annahme ausgeht, daß meine Abhandlung ihre 
Spige gegen feine Worfchläge fehre. IH babe lediglich am Schluß 
else Arbeit die Gründe erörtert, welde nad) meiner Anſchauung 
gegen eine ftaatlide und kommunale Arbeitsvermittelung und daft 
ipreden, dieſelbe als Aufgabe einer im großen Stil durchgeführten 
Bemeinntgigteit zu betrachten. Wenn alle Anhänger ftontliher 
oder kommunaler Arbeitävermittelung, die in irgend einer Weife auf 
dieſein Gebiet bereits Ihätig waren, meine Ausführungen auf ſich vers 
fönlich begiehen wollten, wozu fie fait dasjelbe „Net“ hätten wie der. | 
Herr Dr. Möller, fo würde ich wohl lange Zeit zu thun haben, ımm 
mich gegen eine bevartige Auffaſſung meiner Arbeit zu wehren, zu der | 
die fegtere keinen Anlab aiebt. Ich wiirde wenig Urſache haben, auf | 
bie Ausführungen des Herm Dr, Möller zurüczufommen, wenn es 
ſich nicht um. die wichtige Prinzipienfrage handelte: ob ſtaatliche, 1 
fommumale ober gemeinnügige Arbeitsvernittelung augeſtrebt werden 
Toll; eine Frage, zu deren Klärung vielleicht auch die nadjftehenden 
Ausführungen iht beicheidenes Teil beitragen, 

In meiner Abhandlung: „Herbergen und Arbeitsvermitter 
lung“ heiñt es: 

„Man Hügelt Geſehentwürfe aus, ftellt Bwangsmaßregeln 
für Arbeitgeber umd Arbeitnehmer in Aueſicht, um fie zur Beumung 
der zu jhaffenden behordllichen Arbeitanachwelſe zu zwingen, man 
madt Gebührens und Strafentarife und berechnet auf aller 
dings böchit Iuftiger Grundlage bereits deu reinen Beldüberihnß, 
welden eine einheitlih durdgeführte centralifierte Arbeitsvermittes 
Inng dem Deutſchen Reich jährlich bringen sol. Mit einem 
Federſtrich glaubt man, fei ca möglich, alle auch auf dem Gebiet 
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der Arbeitsvermittehung herrfchenben und zum Zeil ſich ſehr lelden- 
ſchaftlich Außernden Gegenfäge zu befeitigen. Wie mit einem Schwamm 
alanbt man alle die zahlreichen bejichenden Einritungen für Arbeits: 
vermittelung mit ihrer langen hiſtoriſchen Entwidelung. und ihren 
zahlreichen weit verzweigten Intereſſen auslöfchen zu können.“ ö 


Seer Dr. Möller betrachtet dieſe Sahe gänglich als gegen fü 
gerichtet, weil unter deu von mir „angeführten Verfafern wieman 
etwas Ähnliches gefordert hat" und obgleich dieſe Sabe, wie Here 
Dr. Möller meint, von feinen Auherungen „jo erheblich — 
dafı es ſchwet wird, fie darin wieder zu erfennen“. Es llegt jur 
Herrn Dr, Möller kein Grund vor, fich getroffen zu fühlen, weil von 
den angeführten Verfoffern „niemand etwas Ahnliches geforbert hat“, 
Er wird willen, bafı die Erörterungen der Tagespreffe aud auf dem 
bier in Betrachtung Fommenven jocialpolitiihen Geblet einen ſehr 
breiten Raum einnehmen, und thatſächlich habe ich zahlreiche grobe 
volitiiche Tagesgeitungen bei meiner Abhandlung benugt, Das. ich nicht 
jede Zeitungenummer, bie ſich mit der Arbeitsvermittelung beichäftigte, 
in das Litteratutderzeichnis aufnahm, verbot ſchon bie Nüctficht auf 
den Raum; ich beguügte mic, alfo wit einem ſummariſchen Hinwels 
darauf, def aud) bie Tagespreife benugt jei Wenn Heer Dr. Möller 
feine Hußerungen in meiner Abhandlung faſt nicht mievererteunt, 
warum wehrt er ſich denn gegen biejelben? — Ex wird zugeben müffen, 
daß auch nach andere Soctalpolitifer bereits lange Zeit vor dem Erz 
ſcheinen feiner eigenen Abhandlung umd vor den bekannten, Erz 
Örterungen des Frelen deutfchen Hochltifts“ in Frontfurt a, M. ſich 
mit der Umgeftaltung der Arbeitsvernittelung. beichäftigten. derr 
Dr. Möller halt es aber augenſcheinlich ſur gänzlich unmöglich, daß 
auch ein ‚anderer ähnliche Vorſchlage gemacht haben könne, Daher 
fühlt ex fich angegriffen, obwohl ex. feine Äußerungen „Ichmer wieder · 
erlennt” md in meiner Arbelt fein Name au feiner Stelle als im 
Litteraturverzeichnis genannt. ift, 


Zunachſt wehrt fih Herr Dr. Möller gegen meine Kußerung 
„man klugelt Gejegentwärfe aus.“ Er habe keinen Befegentwurf für 
Arbeitsnachweiſe gemacht. Das iſt ja auch nicht behauptet. Es lag 
air gänzlih fern, Herrn Dr, Möller einen Gefegeutwurf auf biefem 
Gebiet zuzujchreiben; aber weil er feinen gemacht bat, iſt es damit 
ausgeſchloſſen, daß nun ein derartiger Geſehentwurf Überhaupt nicht 
gemacht in? Herm Dr, Möller jcheint es nicht bekannt zu fein, dab 


— | 


bereits 1885 die focialdemokratifhe Neihsiagsiraktion in $ 133 des 

von Ihr ausgearbeiteten Entwuries eines Arbeiterſchutgeſetes bie 
Raatlide Arbeitsvermittelung verlangte und zwar gleichfalls 
centrafifiert, ahnlich wie ver Herr Dr. Möller vorjchlägt. Ju bem bes 
treffenden Geſebentwurf heißt «6, nachdem die finatliche Begtündung 

von Arbeitsämtern gefordert it: „Das Arbeitsamt organifiert inner⸗ 

halb feines Bezirkes den unentgeltlichen Arbeitsnachweis und bi 

für diefen eine Gentralftelle, Es ift befugt, im dem ihm id er · 
ſcheinenden Orten fitr dieſen Zweck Filialen zu errichten, weiche/ wenn 

tein gewerblicher Verband ſich findet, der eine ſolche zu übernehmen 

bereit Äft, Die Drtspolizeißehörbe zu Ubernehmen werpflicher if.“ 

biefem Vorſchlage ift aljo bereits ver kommumale Arbeit 

unter ſtaatſichem Einfluß mit ſtaatlicher Geutralftelle vorhanden. Denn 

dab bie Fäden aus deu Über das Neid; verftreuten, Beſchaftigung vers 
mittelnden ftaatlichen Arbeitsämtern in eine grobe ſtaatliche 

ftelle zufammenlaufen, liegt bei einer derartigen Organifation in der 

Nature der Dinge. Im Jahre 1885 wurde diefer Vorſchlag zur Us 
geftaltung der Arbeitsnermittelung betannilich mit dem ganzen Arbeiter⸗ 
jchug-Sefegentwurf vom Neihotag verworfen. Faſt gleichzeitig Hatte 

ſich die zuſtandige ommiffion des Neicstages mit einer Petition zu 
bejaſſen, in der ebenfalls wur Die ſtaatliche Negelung der Arbeitee 
vernittelung gebeten wurde, An 13. Januar 1885 erklärten bie 
Negierungstommiffarien Geh. Negierungsräte von Woedtke und 
Gamp, dab die Neicsregierung wohl mit Intereſſe die Beſtrebungen 

zur Umgeitaltung der Arbeitsvermittelung beobachte, aber die Meinungen | 
ſelen noch zu wenig geklärt, um pojitive Schritte des Neiches auf | 
diefens Gebiet möglich zu machen. Geh, Negierungsrat Gamp bes | 
1onte no), daß bejonders gegen die vorgejchlagene Gentralijatton des 
Arbelisnachwelſes durch das Reich „eine große Zahl prattiſcher Bes 
denten“ ſpreche. Seitdem iſt auch in Deutſchland Die ſiaatliche 
Arbeitsvermittelung aus der Öffentlichen Erörterung nicht wieder wers 
ſchwunden und in zahlloſen Artikeln der Tagespreife beſprochen. Herrn 

Dr. Wöller ſcheint das entgangen zu ſein, ſouſt wilede er, wie gelagt, 

nicht angenommen haben, meine Bemerkung über Geſebentwürfe Fr | 
die Wingeftaltung der Urbeitsvermiittelung notwendig auf fich beziehen | 
zu müfjen. Herr Dr. Möller will jeine Vorſchlage nit als einen 
Gefegentwurf, jendern als „Matertal” zu einem ſolchen betrachtet 
wiſſen. Dieſes „Moeterint“ weicht namentlich in jeiner Begründung, 

durd Zahlen jo bemerkenswert von der bisherigen Methode ſocial- 
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ftatiftijcher Forſchung ab, daß eine kutze Beleuchtung derfelben ſchon 
in Rüdficht auf die Sache ſelbſt geboten. erjcheint. 

Eine Statiftit über den Umfang und die Koflen der Arbeits 
verntittelung ift bisher nicht vorhanden, Man ent weder bie Zahl 
ber Arbeltsloſen, noch wie häufig fie bie Vermitielung in Anſpruch 
uehmen. Es ift unbefannt, wie zahlreid der Stellenwechjel in ben 
induftriellen, in den länblichen Bezirken oder im Kleingewerbe ift. Das 
ganze auherorbentlich große Gebiet der Arbeitsvermittelung it Ratiftiich 
bisher ein bunkles Land; die wenigen Zahlen, welche vorhanden 
find, haben gur für einem engen Kreis Geltung und bevechtigen nicht 
zu allgemeinen Schluſſen. Tropdem rechnet uun Herr Dr, Möller 
aus, daf eine Arbeitsvermittelung nad) feinen Vorſchlagen einen Nohe 
gewinn vom 90000000 Dit. und, wenn man die Wuelagen von 
3400000 ME. abrechne, einen Neingewinn von 86600000 ME. jähre 
lic) abmerfe; wahrſcheinlich werde ſich aber der Gewinn auf die bops 
pelte Summe beziffern. Selbſt die Zahl ber bei einer nach ber Idee 
Dr. Diöllers eingerichteten Arbeitövermitteling aufgegebenen Poftkarten 
wird berechnet: „Wenn namlich aud nur 5 Millionen Stellenwechſel 
im Deuliben Reich vorkommen, jo würden bas allein von feiten ber 
Arbeitgeber — die jeden Abgang und Antritt eines Arbeiters auf 
weitſchichtiger Meldekarte dem Arbeitsnachweis zu melden haben — 
10 Millionen Karten fein, hierzu dürften noch 2 Millionen Arbeiter 
farten tommen, aljo im ganzen 12 Millionen Karten ver Poft auf 
gegeben werben; rechnen wie Drud und Paper /, Pf, fo bleiben 
ber Poſt für Porto — bie Karte zu 3 PM, gerechnet — noch 2,5 Pi. 
x 12.000000 = 300000 DIE. Hiergu lommen noch bie Portoein⸗ 
nahmen zu 10 Pf. für den Brief bei jeder der, am anderer Stelle 
erwähnten Anfragen, die durch die Arbeitsnachweiſe bejörbert werben. 
Nehmen wir an, daf ein Fünftel der Fälle Anfragen von auswärts 
einlanfen, jo würden das 1 Million Anfragen fein, die brieflich weiter 
befördert werden, dies macht jährlich 200 000 Dit. für die Pot. Füt 
biefe 590 000 Di. Mehreinuahmen künnte das Neich die Reichscentrale 
fir Arbeitsnachweis glänzend ausitatten und behält doch noch einen 
erheblichen Überfchuß.” 

Worauf gründet denn Here Möller dieſe weitgehenben Verech- 
nungen von Reingewinnen und Überjhlifjen? Hat er eine umfangreiche 
Privatenguete über den Umfang und die Kojten ber Arbeitsvermitter 
lung veranftaltet, hat er irgend melde, anderen Soclalpolititern bis 
her verborgene Quellen benugt, um mit einiger Sicherheit feine 






L Aohandiungen, 


Zahlengebaude aufführen zu können? Seine 
nicht erfennen. Wo die Statiftit ſchweigt, da heißt 
„nehmen wir vorläufig an“ ober „wenn mi 
a Sr Derartige allgemeine Annahmen 
* zu einem Geſehentwurf nicht bie ei 

an ‚Herr Dr. Möller verallgemeinert mehr, als 
erloubt it. Weil 3. B. Lautenſchlager mitteilt, dan 
jährlid 74000 Siellenwechſel ftattfinden, nimmt Here Dir, 
daß in einer deutfchen Mitielftant 50 000 Stellenwechfel norko 
hierauf baut er Berechnungen mit weitgehenden Schluffolgerungen, 
ohne bie Verfehlebenartigfeit ber Bezirke und ihrer Crwerhimersättiie 
zu berücfihtigen. 

Es würde hier viel zu weit führen, auf pie Vorfhläge — 
Dr, Möller, feine Zahlen und die Methode ihrer Gewinnung 
einzugeben. Wer bie Berechtigung meiner Benterhugen prüfen 
der möge die Arbeit in „Schmollers Jahrbuch“ XVIII Heft 2 
nachlefen und mit ber meinigen int vorlehlen Heft des „Urbeiterfrei 
vergleichen, £ 
‚Herr Dr. Möller fühlt ſich auch durch meine Bemerkung perföne 
Uch getroffen, daß man bereits „Zwangsmaßregeln® gegen » 
geber und Arbeituehmer im Auoficıt fiele, um fie zur Benugung ber 
zu ſchaffenden behördlichen Arbeitsnachweiſe zu veranlaffen. Er ber 
hauptet, das jei ein „Irrtum” von mir, er habe keine Zwangsmaß⸗ 
regeln, fondern nur gefordert, daß die Arbeitgeber jede Entlaffung 
eines Urbeituehmers und jede Annahme eines jolden anmelden ſollen. 
In feiner Abhandlung fagt Herr Dr. Möller wörtlich Seite 27: „Die 
Grundlage der Stellenvermittelung mitßte ein Reichegeſetz fein, weſches 
jedem, einem dem Geſet genügenven Nachweis zugeteilten Arbeitgeber 
bei gefegtich feftgeftellter (im Wiederholungsfalle fteigenver) 
Gelbftrafe nufgiebt, eine Meldefarie auszujüllen und binnen 
24 Stunden dem Arbeitsnachweis zuguſenden.“ Für eine mittlere 
Stadt mit 50.000 Stellenwechfeln bringt Herr Dr. Möller 300 DE 
Strafgelder jährlich in Anſchlag. Selbſt in feiner Entgeammg auf 
meine Arbeit hält er, nachdem eben erſt von ihm beitritten iſt, dad er 
Imwangsmafregeln vorgeſchlagen babe, ſolche für unerlaßlich. Er ber 
zeichnet es gegenüber den gemeinnitgigen Arbeusnochwelſen als einen 
Vorteil der behördlichen Arbeitsvermittelung, dak Zwang und Strafe 
gewolt hinter ihr jtehen. Denn wortlich heißt es in ber Entgegnung: 
„Wie foll endlich ein georpneter Arbeitönndhweis beitehen 
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können ohne den Meldezwang, ber nur durch Gefeh aufs 
erlegt werden kann, wie kann der Meldezwang durdgeführt 
werden ohne Strafen, und wie foll es möglie, fein, einem 
Verein Strafgewalt zu geben?" — Es iſt mir nicht möglich zu 
begreijen, weshalb Kerr Dr. Möller nach dem hier angeführten Worte 

Int feiner Abhandlung es wicht zugeben will, Iwangsmahregeln 
in Vorſchlag gebracht zu haben und wie er mid, obeneiu des „Ser 
tums“ bezichtigen kaun 

Die Gründe, welche Herr Dr. Möller im übrigen gegen bie ger 
neinnüßige Arbeitsvermittelung anfühet, erledigen ſich entweder bereits 
durch meine von ihm angegriffene Abhandlung im „Arbeiterfreund“ 
oder fie richten fich ebenjo gegem die behördlichen wie gegen die ges 
meinmügigen Arbeitanachweiſe. Warum befonders die legteren nicht 
in der Xage ſein follen, von den größeren Arbeitgebern Gebühren 
einzuziehen, wie Here Dr, Möller glaubt, ft undewiefen geblieben. 
Schon jet zahlen größere Arbeitgeber befanntlidy ſowohl den gemein: 
wügigen wie ben Verufsarbeitsuahweiien Gebühren, wo biejelben vers 
langt werden. Auch daf es ben gemeinnüthigen Arbeitsnadhwelfen 
ummöglid fein fol, die Arbeitsvermittehung von Bezirk zu Bezirk 
durdzuführen, weil fie eine Kontrolle befigen, will uns nicht eins 
leuchten. Wer hindert denn die geimeinnüpigen Arbeitsnachmeile an 
einer Organifation von Bezirk zu Bezirk und am der ſchließlichen 
Schaffung einer großen Gentralftelle, in der bie Faden aus ven 
einzelnen Sanvesteilen zuſammenfliehen? 

Schon heute hat bie Bemeinnügigleit auf dem Gebiete ber Arı 
beitsverniittelung actenswerte Erfolge zu verzeihen Wenn man 
allexvings von ihr die Bejeitigung der Arbeitslojigkeit verlangt 
und ihr zum Vorwurf macht, daß es ja nod immer fo viel Arbeits 
loſe gebe, denen fie Feine Beſchaftigung verſchaffe, fo ift das umgerecht. 
Auch die beite ſtaatliche oder ftädtifche Arbeitsvermittelung vermag 
‚ebenfowenig wie bie gemeinnügigen Arbeitsnahweile Acheitönelegens 
beit zu ſchaffen. Wo offene Stellen nicht vorhanden find, da hört 
jede Arbeitsnermittelung auf. Dod die auf dem Geblet des Arbeit- 
nochweiſes bereits durch Die Gemeinnügigtekt erzielten Erfolge laffen 
hoffen, daß bei einer kräftigen Unterftägung des gemeinnügigen Ge— 
danteno, bei einer Auſachung besjelben in den Herzen aller öffentlich 
wirkenden and an ben Schäden der Zeit lebhaften Anteil nehmenden 
Männer die Gemeinnütigteit auch die Araft haben wird, langſam, 
aber zuverläifig Die Umgeflaltung der Arheitsvermittelung awedent 
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ſprechend zu vollbringen. Sie würde dieſe Aufgabe erfüllen 
ohne verbitternde Zwangsmahregeln, ohne die Belaftung des 
amd der Gemeinde mit einer Aufgabe, die Ihrem Wejen 
und die fie weit weniger zur Qufriedenheit der Arbeitgeber 
nehmer werben ldſen können, als bie Gemeinntigigkeit, wie 
bier angezogenen Abhandlung näher ausgeführt if. j 

Auch Here Dr. Möller verfihert am Schluß jeiner 
daß er fh mit mir und anderen Preunden der gemein i 
beitsnadweife in dem Punkte einig wiſſe, dafı die Errichtung bloß 
gemeinnüiger Arbeitonachweiſe überall für jebt anzuſtreben feien. 
Ich bin für diefes Zugeſtandnis ſeht dankbar. Dasielbe fihert wenige 
ftens für einen und zwar den ſchwierigſten Teil des zu beſchreitenden 
Weges ven Freunden der Gemeinnügigleit mıch auf dieſem Gebtet die 
geihägte Kraft des Herrn Dr. Möller, Ob jpfter, wie derjelbe meint, 
ſich die Überzeugung Bahn bredjen wirb, daß bie bloße ©) 
keit fie die Arbeitsvermittelung nicht ausreicht, wird won ber 
feit und ber zwedentfprehenden Organifation derartiger Arbeitsng 
weife abhängen. Bis jet haben ſich diefelben innerhalb des engen 
Kreifes, den fie ſich zogen, nicht ſchlecht bewährt. Dieſe erfreuliche 
Thatjache lüft aljo hoffen, dab die Gemeinnügtgkeit auch auf dem 
Gebiet der Arbeitsvermittelung erbeblihere Aufgaben erfüllen wird, 
wenn man 8 verfteht, ihr größere Kräfte zuzuführen. 

Johannes Eorven. 
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Die Förderung des Baues von Arbeiterwohnungen 
aus Mitteln der Invaliditäts- und Allers- 
verfiherungsanftalten. 

Von Iondeüperfiherungsrat Hanfen In Met. 


Der 8 129 des Anvaltoltäts- und Altersverfiherungsgejeges vom 
22. Juni 1889 trifft uber Die Belegung des Vermögens ber Verſiche- 
rumgsanftalten folgende Vorjehrijt: 

„Verfügbare Gelder der Berfiherungsanftalten find nad 
Mafgabe der Beitimmungen des 8 76 des Unfallverfiherungs: 
gefeges verziuslich anzulegen (d b. wie die Gelder bevor: 
mimdeler Perfonen). 

Auf Antrag einer Verfiherungsanftalt kann der Kommmtals 
verband bezw. die Gentralbehörbe des Bundesjtaatee, für 
welden die Verfiherungsanftalt errichtet iſt, widerruſlich ges 
ftatten, einen Teil des Anftaltsvermögens in anderen zind: 
tragenden Papieren oder in Grunbflüden anzulegen. . . . . . 
Mehr als der vierte Teil des Vermögens der einzelnen Ver: 
ficherungsanftalten darf jedoch in ber bezeichneten Weije nicht 
angelegt werden. 

Schon in den Motiven des jeiner Zeit dem Neichstage vorgelegten 
Gefegentwurfs war hervorgehoben, daß bei Belegung des Vermögens 
nicht nur auf die Sicherheit der Anlage, fondern auch daranf Nüdfiät 
zu nehmen fei, bafı ver Geldmarkt durch bie vorausfichtlich große Nach- 
frage nad) ficheren Staat® unb anderen Anlagepapteren wicht ums 
gebührlid geftört werbe, man könne daher die Verſichernugsanſtalten 
nicht durchaus auf den Kreis der mündelfüheren Anlagemerte beihrän: 
ten, babe auch die Erwerbung von Jurmobilien in Betracht zu ziehen 
und könne dabei beifpielsweife au den Bau oder die Erwerbting von 
Arbeiterwohnungen filr Rechnung der Verfiherungsanftalten denken. 


Der damalige Neihötagsahgeorinete Schrader hat 
gehabt, den zuleht angedeuteten Gedanken weiter zu verfolgen. $ n der 
Sigung des Neidistages vom 10, Mat 1889 mies derſelbe bei Beratung. 
des $ 108 (Mes Entwurfs, übereinftummend mit $ 120 des Gefehes) 
barauf hin, baß die Hälfte des Vermögens ber Verficheru 
aus den Erfparnifjen der Arbeiter beftände, und daß «6 ein jdmerer 
Nachteil für unfere deutſchen Arbeiter im Verhalmiſſe zu ben Arbeiten 
anderer Zänber fein wilrbe, wenn bie Verwendung her von Ihnen ers 
ſparten Gelder in Sparkaffen und Staatopapieren so und — 
wicht wenigſtens zum Teil umuittelbar zu gute lomme 
halb den Wunſch, daß dahin gewirlt werde, daß dort, wo bel: fichere 
Belegung der Gelder im Imtereſſe der Arbeiter möglich, ſei, dies auch 
geſchehe. Er denfe z. B. au die Förderung des Baues von Arbeiter 
wohnungen, von wem es aud) gefchehen möge, und hege den lebhaften 
Wunſch, daß auf Seite der verbindeten Negierungen dahin gewirkt 
werbe, daß, wenn Arbeiterrmohnmgen von gemeimigigen Gefellihaften, 
von Benofjenfchaften, von Arbeitgebern gebaut werden würben, dann 
wondglich ein Teil ber Gelder, bie von den Berfiherungsanftalten ans 
gefanmelt würden, in dem Umfange, wie $ 108 eo vorfäbe, wenigſtens 
diejen Zweclen, und wenn ſich andere äbnlihe fänden, auch anderer 
zugewendet würden, ſoſern die von dem Gejeg geforderte Sicherheit 
zweifellos vorhanden fei, 

Der Staatsjekretär des Junern, Stantsminifter von Boettiher 
gab darauf die Erklärung ab, ba ber $ 108 des Gefeges geilatte, 
ſolche Unternehmungen zu fördern, unter der Borausfehung, daß diefe 
Unternehmungen in ſich bie Gewähr ber vollen Sicherheit tigen. Den 
Bunfd, dab derartigen Unternehmungen auch die Gelver, von benen 
im $ 108 des Gejeges die Rede jei, zugewieſen werden möchten, teile er 
vollftändig and werde fid freuen, wenn aud die hier angejanmelten 
Rapitalien dem Arbellern in thuulichſt weitem Umfange zu muge 
tamen. 

Schon ſehr bald nach dem Intrafttreten Des Geſehes — 1. Jan. 
1891 — haben ſich einzelne Berficherungsanftalten mit ber Frage be- 
ſchaftigt, wie bem im Reichstage gedußerten Gedanken praltiide Ver 
wertung gegeben werden könne, und vor allem muß hier das Vorgehen 
ber Berficherungsanftalt Hannover hervorgehoben werden, die bereits 
im Laufe des Jahres 1892 beitimmte Stellung in der Sache nahın. 
Auch das Keihsverfiherungsant trat fördernd im der Angelegenheit 
bervor, Zum 18. Juni 1892 wurde eine Konferenz von Vertretern 


344 I, Abhandlungen. 


Die Förderung dei Dane von Arbeiterwohnungen, 345 


der Verfiherungsanftalten vorzugsweife zu dem Zwecke nach Berlin | 
einberufen, um bie frage zu erörtern: „ob, inwieweit und tm welcher | 
Weiſe ein Teil des Vermögens der Verfiherungsanftatten zur Hers 
ftellung von Arbeiterwohnungen (Arbeiterheimen nit Garten 20.) mus 
bar gentacht werben fan“, Im den bort zur Außerung gekommenen 
Anſichten ergab fih von nahezu allen Seiten eine lebhafte Sympathie 
für die Unterftügung der gegebenen Anregung. Wie ber Idee im ein: 
zelnen nachgegangen werden mühe und Zörme — fo betonte der Vor ⸗ 
figende jener Ronferenz, Herr Direktor Gaebel, in feinem Shlufwort 
— beoitefe je nach den verfchiedenartigen Werhältniffen in den einzelnen 
Landesteilen einer befonderen Erwägung. Das Neichöverfiherungsamt 
würbe jebenfalls alles thun, was bie Ausjiihrung des Gevantens ber 
günftigen fünne. Im Laufe ber Verhandlungen hatte ver Präfident 
bes Neihöverjiherungsamts Herr Dr. Voditer bemerkt, daß diejenigen 
Verfiberungsanftalten durchaus richtig verführen, die einen Teil ihrer 
Gelder in der begeihneten Weife verwendeten. „Sie werden auf diefen 
Wege erheblich dazu beitragen, dem Arbeiterftande den Nupen des 
Invaliduats · und Altersverficherungsgefeges in einer Richtung zu zeigen, 
om welche Bisher kaum gedacht worden iſt. Dahı der Arbeiterftand 
diefe ihm neuen Vejtrebumgen freudig aufnehmen wird, das Halte id) 
für ſicher, dafüc Haben auch verjchiebene Vehundungen in der heutigen 
Konferenz Zeugnin abgelegt.” 

Auch die Gentralftelle file Arbeiterwohlfahrtseineihtungen hat 
diefenn Gegenftande ihre Aufmerkfamteit gewidmet und ebenfalls in 
‚Here Paſtor von Bodelſchwingh als Präfes des deutfchen Vereins 
Arbelterhelm“ Im mehreren Denkjhriften und Vorſtellungen an die 
Verfierungsanftalten zu Gunſten besfelben ihätig geweſen 

Nach md nach iſt eine Anzahl won Verficherungsanftalten aud 
dem Stadium ber Erwägungen und Beratungen herausgetreten und 
zum praftifchen Handeln übergegangen, Da ift es denn von hohem 
Intereſſe, die Wege zu verfolgen, welche bier und da eingeidhlagen 
worden find und werben. 

Wir haben das Material dafür in einer Neihe von Beſtimmungen 
vor uns liegen, welche die eine und die andere Anſtalt für ſich jelbft 
und andere als Richtſchnur ihres Vorgehens anfgeitelt hat. 

In erſter Linle teilen wir die von der Verfiherungsanftalt Ham⸗ 
nover bereits in einer Denffchrift vom November 1892 veröffentlichten 
Anſichten“ mit: 

Der Arbeiterfreumd. cba. 3 
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vorhanden, mo die Arbeiter ſelbſt re ei 

tragenden Genoffenfhaft mit befhränkter Se 
band, — 


Webeiters verdient die Beihilfe der 
&% Es laſſen fich BE HI ea mn, 
Zwet des Wohnungebanes 


Cine Schablone zu verfaffen, würde fhödfich fein und der Geftaltst 
fähigtsit der inbioiduellen Kräfte unnötige und ſchedliche Fefſela 
4 Dis auf weiteres muß der Bau von Arbeitermohnungen in — 
der Verſicherungsanſtalt ausgeſchloſſen bleiben; wentgitens erflärt ſich 
Borftand Gammoner aufier ftande, den Vau und namentlich die 
tung folder Unternehmungen mit Erfolg unter den abıweidhendften lotalen 
Verhältniffen als Nebenaufgabe zu leiten. 
‚Die Hergabe von Oypothelenbartehen It aber aud das rihtigere, Ei 
der Träger deo Unternehmens die Verantwortung und die eigene 
am Schaffen eind ſindel, und doppelt gut angebracht, wenn fie ben 
veramlait, aus eigener Straft feine Lage zu verbeffern. Sa 
Bd, Die Darlehen müflen jedoch In manden Fällen über die Grenzen pupillas 
rüfdper Sicherheit Hinausgeben; bie Orengbeftimmung wirb nach den lofaten. 
Verhätniffen veridjieden fein, Immer aber fo geftedt werden miflen, dafı 
der Eigentümer auch noch einen für feine Derbäftniffe beträditlichen Zeit 
des Wertes felbft zu haten und zu bewahren Hat. Der Zunsfuß muß ei 
niedrigerer fein als der orthühlide, denn eh follen eben für den oris⸗ 
Ablichen Preis beifere Wohnungen als die oriübtihen gefhaflen oder 
doch billigere Preife für gleich gute Wohnungen ermöglicht werden, um 
die wirtfhaftfiche Sage der Arbeiter zu verbeffern. 
7, Die lebendige Berbinbung der Berfiherungsanftalt mit den Vauvereinen 
him, welche fiKert, da der gemeinmüßige wet nicht verloren geht 
und bafı Das Geld ber Arbeiter mieflid für die Arbeiter verwendet mid, 
MAfit fich dadurch erreichen, daf die Verficherungsnnftalt als Genoffe in 
bie Bauvereine, wo «8 angänglg It, eintritt und bafı fie Dei Hergube bes 
Darlehens an die gewährten Vorteile die geeigneten Bedingungen Mndpft: 
(Borlaufsrecht der Genoſſenſchaſt dei Berkuberungen, Falligtell des Darı 
Tehens zur Rachehlung, wenn das Grundftüd obme Genehmigung des 
Gläubigers den Eigentümer wechfelt u-j.1m.): 
&9 ergiebt ſich aus Diefer Verwendung des Vermögens der Verſicherungd 
anftalt ein unmitielborer Nugen fir die Berfiderten, welcher dazu deir 
telge, Die Durchführung des Geſehes vom 22. Junl 1880 zu erleichtern, 
Es etwachſt aus biefen Beleihungen feine Gefahr für die Verfiherungsr 
anftalt, denn 
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Deo — eine Beryinfung von 34 pEt,, damit die Verſicherungs ⸗ 
anftaften ihren Aufgaben gerecht werden innen; 
©) 8 foll mir ein ————————— 
Vermögend bee Anſtalt Hannover, In dens nunen werden. 
Die Thätigkeit der Verficherungsanftalt Hannover bis in dieſes 
Jahr hinein erhellt aus den nachſtehenden, einer Mitteilung vom 
4. Mai 1894 entlehnten Ziffern, 
Thatſachlich verwendet waren bis dahin: 
an Baugenoſſenſchaften (eingetragene Benoffenfchaften mit bes 


ſchrantler Haftpflicht)... 2.0200. 752200 M 
= gemeinnigige Aktiengefelfchaften . - - ... - 158.400 ⸗ 
= Vereine it juriſtiſcher Perfönlichteit .... 60600— 
= einzelne Arbeitgeber · 109200 = 
. Arrbeitnehmer (Verfiherte) - - - . . 2641050 + 


aufammen 1358450 M 

Davon waren 697650 4 bis zur Grenze ber Mindelficherheit, 
655800 „M über bieje Grenze hinaus belegt. Küubbartelt beiberfeits 
halbjährlich, jür die Anftalt jedoch, falls fein Befigwechfel eintritt, auf 
10 Jahre unkiimdbar bei regelmäßiger Berzinfung, Verſicherung ber 
verpfändeten Mohnhäufer gegen Feuersgefahr und Erhaltung derfelben 
für ihren Zwed, Tilgung iſt nicht obligatorifd 1. bei mündelficheren 
Beleihungen, 2, bei Darlehen an Genoſſenſchaften und andere Vers 
bände, fo lange diefe Eigentümer ber beliehenen Grundftüde find. 
Tilgung von mindeſtens des Darlehens muß Innerhalb LOjähriger 
Fit ſtattſinden, wenn ein Benofjenfhaftsgeundftid in bas Eigentum 
eines Genoffen fibergeht. — Außer ber oben angegebenen, bereits that; 
ſachlich verwendeten Summe find noch Darlehen bewilligt oder in 


Ausficht geitellt: 
an Baugenofenfhaften ...- =. 158.260 # 
» einzelne Arbeitgeber 2... 750.000 + 


äufammen 908 280 „# 
und zwar ſiud hiervon mitnbelfiher 500000 #, nicht mündelficher 
408 250 MH. 

‚Die von ber Anfialt unter Genehmigung der vorgefegten Behörben 
gezogene Grenze, wonach nur bis zu "0 des Vermögens ber Auftalt 
für ben Ban von Arbeiterwohnungen verwendet werben ſoll, bezieht 
Ah — mie der Vorftand in jener Mitteilung vom 4. Mai d. J. er: 


Käuternd bemerkt — nur auf die nicht mündeljiheren Darlehen. 
ar 
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Anders hat bie Verficherungsanftalt Yrauı 
dingungen“ feitgelegt, bie feitens des Vorſtandes d 

von 8. Februar 1893 datierten eingehenden 

der Verfihenungsanfialt gegenüber begründet worden 

nach See durch Die zuftänbige — 
Fafung erhalten haben 


AUF Mntrog eb Mubfäufeh Der Wefihenungtanil 8 
4. März 1698 Hat Dersoglich, ein 


einrichtungen, inäbefondere zur Nerftellung geſunder und — ei 
wohnungen ausgeliehen werden bücfen: 

1. Die Vetlelhung darf nur an Gcineluben, milbe Stiftuigen, — 
Baugeſellſchaften und Baugenoſſenſchafien oder fonftige Untere 
nehmungen, jonie an Arbeitnehiner und eintretenden Falls aud), en 
geber erfolgen, weiche für bie Vermenbung ber gelichenen Aupitalien zu 
dem oben angegebenen Jwede innerhalb des Vezixks der Verſicherungs - 
anftalt S——— die Gewähr bieten und ber Berſicherun 
gegenüber ausbrücild) die Werpflichtung Übernehmen, Ihe auf Be 
iebergeit alle zur Beurteilung —* für erforderlich erachteten 
zu ertellen, auch Befihtigung bes Panbobjetts zu geitatten; darlehn- 
fuchende Arbeitnehmer müßten der Invalidität” und Aterdverficherung 
angehören. ‚ 
Die Tarlehendempfänger haben fih der Werfiherungsanftat gegenüber 
gu verpflichten, die in dem zu beleihenden Haufe entftehenden ger 
Höcftens a einen Deftinmmten, event. aach bem Gutachten Sachve * 
deriodiſch jeſtzuſekenden jährlichen Mirtpreife nur an ſolcht Berfonen 
vermieten, welche, jel ed infolge Berficherungsrwanget, ſel «0 zufolge 
wilfiger Berficherung jur Zeit des Mietens der Wohnng der Invaliditäte 
und Altersverfihierung angehören. 

Das Ausſcheiden bes Mieters ober ber Mieterin aus ber Innalibitättr 
und A teröverfigerung joll feinen Kündigungägeund abgeben, e# müfle 
denn die Augehörigkeit zu ben Berfigerten vorgefpiegelt oder Lediglich zu 
dem gwea der Erlangung der Wohnung herbeigeführt fein; Die Dariehrßr 
‚empfänger boben folhenfolls über Ausübung des Aundigungerechts den 
Borfiond der Berfiierungdanftalt entfeiben zu taffen. 

Die Darlehnsempfänger haben fih au verpflichten, dos belichene Orund ⸗ 
fit ohne Zuftimmung der Berfiderungsanftalt nicht weiter zu veräuflerm; 
leptere wird hieraus die Sicherheit herleiten, mit der con Cigentümer 
ded defichenen Orundfläds die Darlehusbebingungen in bem hier fe 
gelegten Umfange ausbrildlic. vereinbaren zu fönnen. 

. Im fonitären und fislihen Interefie erforderliche Einrichtungen zu vers 
langen, ift der Sorftand dev Berfiherungsanftalt beredjtigt, meühatb ihm 
vor Bewilligung des Darlehns die Baupläne vorpilegen find, Bauflche 
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een unterbreiten. — — 





iger ermittelt; ettaige Darlein 

6. Die Tilgung der Darlehen Hat im Eingelolle Kingitens binnen 3 Jahren 
wach der Auszahlung, bezw, werm, was zulaſſig fein folk, die Nusjahlung 
beim Nadımeis der bereits ftattgehabten Berwendung Durch Borlegung der 
Baurechnungen in Roten erfolgt, nach der Zahlung ber kepten Rate zu 
geifjehen, welge Im ermähnten Falle — 20 pCt. der ganzen 
Darlehnöfumme betragen und erft nad Werfiherung bes ferligen Gebäuden 
gegen Fenersgefahr gejahtt werben fol, Auch bie Teilsuhlung des Dare 
tens erfolgt nr, wenn Daß tellmeife bexgeftelte Gebäude injomelt 
Jeuersacjaht verfichert ift, und nur gegen fofortige 
teagung der Darlehnsraten. 

Der Schuldner Tamm au jeder Seit gröfiee Abträge leiſten oder das 
ganze Kapital olme Kündigung Sun. dle zuridgegablten Beträge 
falten mit dem ıgötage aus der Verzinfung. 

N ——— verslhtet auf Nünbigung, wenn bie 
yrünftläch, d. 6. fatenderotertelfährlich, fpäteftens 14 Zage nad dem Ters 
wine, ebenſo bie Tilgungdraten In ben Im Eineljalle nad Betrag und 


erfol 
wenn —— 
nit befolgt wird, it das ganze Rapital fofort jülig. Wenn die Vers 
fiherungsanftatt Im Falle zu 4 nach Hahlung des Darlefnn Anforderungen 
im fanitären oder füttlichen Interefje jtellt, oder wenn fie Anforderungen 
wegen. ber baulichen Inftandhaltung bes Hauſes macht, welche ber daus - 
— nicht erfüllen will, fo fteht ihr Die Befugnis zu, Rüdyahlung 
des Durlchus binnen 3 Monaten nach eitftellung der Ungeneigtelt des 
Squldners zur Erfüllung der Anforderungen zu verlangen. 

& Die Sicherheit dev Innehaltung dieſer Bedingungen wirb durch hypothe⸗ 

farifche Eintragung auf das gu verpfünbenbe Gebäube gemäher. 

*) Zu 5 und 8 Äft. vereinbart, dafs duch jährliche Zahlungen von 
#,pCh des urfprüngliben Darlehnsbeteages gu mit ann sk in 
fnlenderviertefjährlichen Raten das Darlehen vom 1. Jamım 180.. ab 
init 3), pCt jährlich versinft und allmählich nefilnt wird. 


*) Regelmähtger Bufat- 
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Bereits 1891 find der Braunſchweigiſchen 
19000 #, im Jahre 1892 berfelben 55.000 M 
neu erbauter Arbeiterwohnhäufer unter Beleihung 
Brandverfiherumgsmertes Dargeliehen worden. J 
der vorftehend abgebructen allgemeinen Bedingungen für bie 
Darlehen iſt die Nahfrnge auch aus Meinen Stäbten — 
gemeinden des Herzogtums eine fo große geworden, daß bie Anftali 
bie Beleihung mir Hervorragend gut ausgeführter Gebäude in Zukunft 
vornehmen wird, ba im laufenden Jahre die verfügbaren Gelder bes 
zeit im Mai erfchöpft waren. Im Jahre 1899 bat bie Braun- 
ſchweigiſche Genoſſenſchaft auf 4 Häufer 83 800 „M betommen, 60 500... 
find auf andere Ortſchaften entfallen. In biefen Jahre ift ber Dar⸗ 
lehneantrag eines Moltereibefigers berüdjichtigt worden, welder in 
dem zu verpfändenden Hauſe eine Unterweijung in Haushaltungss 
orbeiten für Mädchen aus Arbeiterkreifen, fowie eine Kleinkinder 
bewahranftalt einrichten und baneben den Zernenben Wohnung unb 
Koft gewähren will. 

liche Bedingungen wie Braunſchweig hat iur Juli d. I, bie 
Verfiherungsanftalt SchleswigHolftein erlaffen. Ein grundfäge 
licher Unterfchied zwiſchen den Befchlüffen diefer beiden Anftalten liegt 
nur inſofern vor, als Schleswig-Holftein lediglich „Gemeinden und 
Korporationen, milde Stiftungen, gemeinnägige Baugeſellſchaften, ſowie 
öffentliche Sparkaffen innerhalb des Bezirks der Verficherungsanftalt* 
berüdfichtigt; einzelnen Arbeitgebern und Arbeitern und fonftigen Priz 
voten jebod werben Darleben nicht gewährt. Dagegen läßt Schless 
wig-Holftein ben zweiten Abfag inter Ziffer 2 der Braunſchweiget 
Stipulationen ganz fehlen. Andere Abweichungen find folgende: „Die 
Mietpreiſe für die Wohnungen find nicht Höher anzufegen, als unter 
Berüidfichtigung der gemeinnüpigen Tendenz des Unternehmens für die 
angemeſſene Verzinſung und Amortifation des Bautapitals und für 
Juſtandhaltung der Grundſtuce geboten erſchelnt. Die Darlehen werben 
regelmäßig erft nach Fertigftellung ver @ebände und geſchehener Eine 
und Njhägung ausgezahlt. Judeſſen wird unter Umſtünden bie Vers 
fierungsanftalt auf Antrag auch zu Natenzahlungen vor diefem Zeits 
punkte ſich verftehen. Die Darlehen find zunächit bis zur Tilgung des 
über die purpillarifche Sicherheitsgrenge binausgehenden Betrages ders 
geftalt zu amortfteren, dah nach einem zwiſchen ben Kontrahenten zu 
vereinbarenden Termin in der Regel mindeftens 5 pCt. des urfprünge 
lichen Darlehensbetrages an die Kaffe ber Verfiherungsanftalt eins 
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gezahlt werben, von welchen 3'/, pEt. als Zinfen für bie laufende 
Schuld, der Reſt auf Amortifation verrechnet wird. Die Verfiherungse 
anftalt behält ſich das Hecht vor, eine weitergehende Amortifation, ſo ⸗ 
wie halbſahrliche Kündigung des zeitigen Schuldbetreges zu verlangen, 
wird aber voraueſichtlich von bemfelben nur dann Gebrauch machen, 
wenn nad) dem Eradjten des Anjtaltsvorjtandes bie Bedingungen, unter 
welchen bie Darlehen gewährt find, nicht ausreichend erflillt werben. 
Der Schuldner kann nach vorgängiger einmonatlicher Kündigung jebers 
zeit größere, durd 1000 .4 teilbare Abträge leiten oder das game 
Kapital zurüczahlen.“ 

Seitens der Verfiherungsanftalt Schleswig: Holftein find bisher 
408 500 ,# an Arbekterbaugenoffenfhaften bergegeben und fernere ca. 
80.000 A zur demnädftigen Muszahlung fir gleiche Zwede bemilligt 
mworben. Die Arbeiterbauvereine für Gaarben, Kiel und Umgegend, 
ferner in Altona und Neumünfter haben durch ba6 Eintreten ber 
Verfiherungsanftalt mit ihren reihen Mitteln eine gewaltige Lebenss 
Traft erlangt, andere Vereine (Schleswig und ganz neuerbings Hufum) 
find auf diefen Einfluß bin men entſtanden. Auch noch an anderen 
Drten regt es ſich; fo dürfte demmächft in den Städten Elmshorn und 
Ihbehoe die Vegründung von Arbeiterbauvereinen zu erwarten fein. 
Der ältefte Bauverein des Anſtaliabezirle, Flensburg, hat bisher die 
Verfiherungsanftalt noch nicht in Anſpruch genommen, weil er mit 
verhältnismäßig reichen eigenen Mitten arbeitet. 

Die uns zur Verfügung ftehenden Angaben fiber die Thätigteit 
anderer Verfiherungsanftalten auf bem begeichneten Geblete veichen bis 
März vorigen Jahres, 

Die Verſicherungsanſtalt für das Königreich Sach ſen hatte bis 
dahin die Summe von 1000000 als Höcftbetrag beitimmt, bis zu 
welchem die Verwendung von Geldern im Ausfiht genommen mar, 
Der Zinsfag folte nicht unter 3°/, pEr. bleiben, die Belelhung bis 
75 pCt. des Baus und Grundwerts gehen, bei nicht regelmäßiger Tile 
gung bis 66%, pGt. Kundbar ober ridzahlbar binnen längftens 
40 Jahren; jofortige Nüdforberung im Falle ber Meiterveräuflerung 
oder sbelaftung, ſowie ber unwirtſchaftlichen Benuhung u. f. m. des 
Grundjtäds und bei Säumigleit des Schuldners. Dargelieben waren 
150.000 # innerhalb der mindelfiheren Grenze am einen Bauverein 
für Arbeitermohnungen (Aktiengefellichaft) und einen gemeinnühigen 
Verein. Die Genehmigung zu den Befchläffen der Anftalt wurde von 
der Landescentralbehörde vorläufig auf ein Jahr unter Vorbehalt des 
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grenze wie bei Aulegung der Gelder beoonmunbeter 
dalbfache hypothelariſche Sicherheit); untundbar für die 
anftalt auf eine längere Reihe von Jahren bei Jun 
dingungen. Vewilligt waren 370000.#. Da bie 
Vorſchriſten über bie Aulegung der Gelder Bevormundeter 
jo war bie Genehmigung ber Landescenttalbehörde mi 

Die Veriiherungsanftalt Thitringen beabſichtigt, ein 
Vermögens in Arbeitermobnungen zu belegen. 3", pEt. 
Sicerheitsgrenze 75 pCt. des Schäbungswertes der N 
Bewilligt waren an einen Bauverein 27800 .M zu 8) 
hypothetarifche Sicherheit. Die allgemeinen Vorſchlage des V 
zur Förderung der Angelegenheit hatten derzeit die Genehmigung des 
Ausfchuffes der Berficerungsonftalt md der beteiligten Sanbescentuals 
behörben noch nicht erhalten: 

Die Verſicherungsanſtalt Weftpreußen hatte, ohne Veſchlüſſe ve 
geunbjäglicer Bedeutung gefaßt zu haben, 50.000 # gegen 3a 
Hinfen, 3 pCt. Amortiſaton und Verpfändung eines Gruudſtücles 
Stiftung fie Arbeiterwohnumgen (in Danzig) üderlaffen, 

Bei den übrigen Imnwaliditate / und Altersverficherungsanftalten 
Deutſchen Reiche waren damals die Verhandlungen zwiſchen Vorſtanden 
und Ausgüffen ber Anftalten ober mit ben zuftändigen Muffichtse 
behörben noch nicht zum Ahſchlutßz gelangt, oder es hatten aus anderen. 
Gründen Beleihungen einjtweilen noch nicht erfolgen Können. s 

Geſcheltert war bis bahin mr das Vorgehen der Verficherungss 
anftalt Heifen:Raffau, infofern der Antrag des Vorſtandes, zu dent 
fraglichen Zwede jährlid bis zu 100000. in Hypoihelen bis zu 
T5 pCt, des Grundſtucks / und Gebäudewerts anzulegen, die Genchmis 
gung des beteiligten Konmmmalverbandes und ber beteiligten Landese 
centwalbehörbe nicht erhalten hatte." 
4) In einer am d. Mal b. — ‚on her Genie (de Beben Bohfahie 
einrichtungen ei chung erflärte der Vorfigende der Berficherunger 
anftelt jür das Örofherz REN —— daß dort trot allen Entgegentommens 

der (Förderung, die Regierung der Frage 
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Unterdes ift auch in einem andern Falle ben Borfchlägen ber Ders 
ſicherungoanſtalt nicht zugeſtinmmt worben. Die Verſichern 
Sclejien hatte auf Brimd der Bejchlüffe von Borftand und Äusſchuß 
dem Provingiallandtag ber Provinz Schlefien jolgende Anträge tinter« 
breitet: 
Zur Befferung der Wohnungsnerhäftniffe ber Arbeiter beym. jur förderung 
des Voues von Arbeiterwohnungen Lönnen 
1. Bereits mit Wohnhauſern bebaute Grundftüde jur Nerrihtung und Ber 
mietung von Arbeiterwohnungen angelauft, und 
H. 0) an Gemeinden, 
b) an milde Stiftungen, welche Korporationsrechte beſihen, 
) an Unternehmungen, melde ben Hau von Arbeitermohnungen zum 
Broede haben und für die Durchführung des Vaues und für die gwed 
entfprecienbe Vermenbung bes Gebäudes des gu Munften bes Arbeitern 
ftandet, fowie für die vegefmäfige Tilgung und Berginfung des Dax 
lehng volle Sicherheit gewähren, und 
U am Urbeitgeber 
Darlehen zu ApEt. und bis zu 75 pCt. ben Plat ⸗ und Vauwertes gegen Hluters 
fegung von Wertpapieren, welche zur Wiloge von Mindelgeldern zugefoffen find 
‚oder gegen hupothetariche Sicherheit zur erſten Stelle bewilligt werten, Die Tar 
lehen dürfen feitens der Berficherungsanftalt unkündbar gegeben merden, fofern bie 
egehmähtge Tilgung derjelden innerhalb eines bejonders zu vereinbarenden, ſedoch 
50 Jahre nicht überfteigenden Zeitanmes vorgefehen ift. — der Dar⸗ 
Lehen iann je noch Foetſchreiten ded Vaucs in Zeitbeträgen erfolgen. 
Zu dem unter I und EI gedachten Zwegen kann jährlich bie —— 
des Vermögens verwandt werden, weldes in einem der beiden 
voraufgehenden Iahre dem Stammvermögen sugemadhfen it, ſedoch niemats ei 
‚als TO 000 
Der in einem Daushaltsjahre nicht zur Verwendung fommende Teil der zur 
Verfügung geitellten Gelder, ſowie die Infolge der Amortijatlon wieder eingehenden 
Beträge fallen bern Stammoermögen wieder fu. 
Die Höhe der in den einzelnen Jahren verwendbaren Summe wird jährlich 
von ber orbentlicen Berfunmlung des AusfQuffes für das folgende Jah feftgefckt. 
Die Verwendung ber zur Verfügung geftelften Gelber erfolgt durch Beſchlaß 
des Befomtvorftanden nach Anhörung einer vom Ausſchuſſe zu wählenden Kommiffton, 
welche ans dem Borfitenden des Auoſchuſſes bey, deſſen Stellvertreter und je drei 
Vertretern ber Krbeitgeber unb ber Berficherten berart.beftebt, dah bie Nepierungss 
beyieke iegnig, Bredlau und Oppeln aleihmähig vertreten find, Die Verteilung 
der zur Berfügung fichenben Gelber auf die drei Neglerungsbesiete erfolgt nach, 
Verhältnis den aus den Negierungabegirfen eingegangenen Erföfes aus den Beitragd« 
marten * 
MS „Arbeiter“ im Siune des vorftehenden Befchlufles find die „Berficherten* 
im Sinne des Reihögefches vom 22, Juni 1860 zu verftchen, 
Aus melden Gründen der Provinziallandtag diejen Anträgen 


On 
354 L bpandlungen. 
gegenüber fein Einverftändnis verfagt hat, ift uns wicht befannt ger 
worden, 


Trotz der eben hervorgebobenen Ausnahmen laſſen bie von und 
vorgeführten Thatſachen ertennen, daß bie Veftrebungen zut Ber 
Ihaffung von Heinen, preiswürbigen Wohnungen für den 
Arbeiteritand burd bie Invaliditäts: und Altersverſiche- 
rungsenftalten im Deutſchen Reihe eine ganz außerorbente 
liche, ſehr erfreuliche Förderung erfahren haben. Bon diefer 
Seite her können reichliche Mittel, bei billiger Verzinſung und namente 
ich mit dem wejentlichen Vorzug zur Werfügung geftellt werben, dab 
von einer Kündigung nahezu abgejehen werben und das Syſtem alle 
mählicher Tilgung in ausgedehnten Maße zur Anwendung kommen 
Tann. Was bisher geleiftet worden, ift erſt ein Anfang, der einer bes 
beutenben Erweiterung fähig ift. Soweit wir bie gethanen Schritte 
im einzelnen haben beobachten können, find fie in ihren Erfolgen durch⸗ 
aus danach angethan newejen, zu weiterem Vorwärtsgehen zu ermuntern. 
Je vielfeitiger und umfafender dieſe Thätigleit der Verfiherungse 
anftalten ſich neftalten wird, deſto mehr wird ſich das oben wieder⸗ 
gegebene Wort des Herren Präfibenten Dr. Böditer bewahrheiten. 

Nicht unwahrſchelulich ift, daß das Neichsverfiherungsamt früher 
ober jpäter gewiffe allgemeine Gefichtspunkte für die Vorausfegungen, 
unter benen ſich bie Verficherumgsanftalten einer Mitarbeit an der 
fung ber Arbeitermohnungsfrage zu unterziehen Anlaß haben, auf 
ftelfen wird, Die bis jegt gegeitigten und mod) fernerbin zu madhenden 
Erfahrungen liefern dafür allerlei |hägenswerte Beiträge, Wimſchens-⸗ 
wert, ja notwendig aber wird fein, den Verwaltungen ber einzelnen 
Anftalten einen moglichſt weiten Spielraum zu belaffen, um den nrannige 
fachen Bebürfniffen des Lebens gerecht zu werden. Durdaus richtig 
ift der von der Verfiherungsanftalt Hannover geäußerte Stanbpunkt: 
„Es laſſen ſich für jede befondere Art die zwedmäßigen Formen finden, 
in welchen ber gemeinnügige Zwedd des Wohnungsbaues gefördert und 
zugleich die Jutereſſen ber Verjicherungsanftalt gewahrt werben lönnen. 
Eine Schablone zu verfajjen würde jhädlid fein und der 
Geitaltungsfäbigfeit der individuellen Kräfte unndtige und 
ſchadliche Feſſeln anlegen“ Wird dies beberzigt, fo darf man 
dem ferneren Arbeiten der Berfiherungsanftalten auf dem beſprochenen 
Gebiete mit frohen Erwartungen entgegenfehen. 


Die Erwerbs und Wirtfchaftsgenoffenfhaften im 
Jahre 1893. 
Bon Dr. Hans Grüger, Chorlottendurg, 


Alle fociale Not, alles fociale Elend foll heute vom Staate bes 
jeitigt werben; der Ruf nad) Staatshilfe pflanzt ſich von Stand zu 
Stand fort, Tel es, dah man pofitive Forderung begehrt, fei «6, daß 
vom Staate gefeplihe Einſchrankungen der Konkurrenz; gefordert 
werden. An allen wirtidaftlihen Mißſtanden joll die Gejeggebung die 
Schuld tragen, zu Ährer Vefeitigung wird baber wieder die Gefet« 
gebung angerufen. 

Die Anhänger ber Selbfthilfe werden im manchen volkemwirt 
ſchaftlichen Kreifen befpöttelt, die Selbſthilfe wird faft als eine übers 
wundene wirtſchaftliche Anſchauung betrachtet, oder Selbithilfe und 
Kapitalismus werben wohl gar auf eine Stufe geitellt. 

Jeder, der gegenüber diefen Strömungen ſich nod das Vertrauen 
zu der eigenen wirtſchaftlichen Kraft des Volkes bewahrt hat, muß 
mit einer gewiffen Genuathnung von ben Yahresberishten fiber bie 
deutſchen Erwerbs: und Wirtſchaftegenoſſenſchaften Kenntnis nehmen, 
bie ein Bild fortfehreitenber Entwidelung des Genofjenfhaftswejens 
bieten. Auch der, welcher für den Nachweis wirtichafliher Erſolge 
große Zahlen jorbert, findet hier reiches Material. 

Wer fich in dieſe Zahlen vertieft, Vergleiche mit früheren Jahren 
anftellt und womöglich zurückgeht bis zu den Anfängen des modernen 
Senoffenfchaftswejens, wird gewiß ftaumen über das wittſchaftliche 
Bild, welches ſich bier vor feinen Augen entrollt, 

Vor 45 Jahren entitanden die eriten Genoſſenſchaften, fie hatten 
nit nur mit inneren Schwierigkeiten zu kampfen, die in bem Mangel 
von gefeglihen Beftimmungen beftanden, welde auf dieſe Wirtfhaftee 
gebilde paßten, jonbern mehr noch mit Äußeren Hinderniſſen, bie 
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ihnen überall entgegentraten. Heute beitehen fait 10000 Genoffenz 
ſchaften in Deutichland, die gejepliche Anerkennung ift errungen, mehr 
amd mehr erkennt man am, dab weſentlich nur mit Hilfe der Ge 
noſſenſchaftea die Erhaltung des gewerblichen Mittelftandes auf bie 
Dauer möglich fein wird; und vom fenen Genoffenfcaften, bie mit 
wenigen Thalern begannen, blickt heute mande auf einen Jahres: 
umfag von mehr als 100 Millionen Mark. Dieje Erfolge find allein 
auf beim Boden der Selbithilfe erzielt und es hat fid auch hier wieder 
gezeigt, daß die Selbfthilfe, richtig organifiert, auch dem wirtſchaitlich 
ſchwãchſten Mitgliede ber menſchlichen Gejelljjaft eine wichtige Ger 

Tage des Fortkommens, der wirtſchaftlichen und fittlichen Hebung bietet. 

Der Jahresbericht”) bietet, wie in früheren Jahren, wirberum 
eine veide Fülle ſiatiſtiſchen Materials, das in dem erften Teil zu 
intereffanten, lehrreichen Auseinanderfegungen über die Einrichtungen 
der verſchledenen Genofjenfcbaitsarten verarbeitet iſt. 

Sp manche amtliche Statiiit kann ſich mit biefer privaten Stas 
tiftit weder an Umfang und Neichhaltigkeit des Materials noch an 
Sorgfalt der Bearbeitung meſſen, und als rein private Arbeit, bes 
gründet auf vollkommen freiwilliger Beteiligung ber Genoſſenſchaften, 
fieht die Arbeit zweifellos einzig da. Freilich umfaßt die Statiſtit 
nicht alle Genoſſenſchaften — vielleicht ımır den ſechſten Teil derjelben 
— doch bis auf geringe Ausnahmen find die beveutendften Genoſſen⸗ 
ſchaften vertreten, jo dah der Jahresbericht ein Mares Bild über die 
Benoffenfchaftsbewegung des vergangenen Jahres bietet. Außerdem 
enthält der Jahresbericht Ziften, in denen alle Genoſſenſchaften nach 
Arten und Haftpflicht gefondert aufgeführt werben. Fir Geſchäfto— 
leute, welche mit den Genoſſenſchaften in Verbindung treten wollen, 
bildet diefer Teil des Jahresberichte das „Genoſſenſchafts⸗Adreßbuch“ 

Der größte Wert des Jahresberichts befteht darin, daß er uns 
anfechtbares Material bietet, um unbegrundeten Angriffen auf bie 
Genoſſenſchaften entgegenzutreten und dab bie bafelbft zufanmens 
delragenen Erfahrungen aus der Praris der Genoſſenſchaften bie 
Grundlage für die Weiterentwidelung des Genoffenihaftsweiens, für 
die Verbefferung der Einrichtungen bieten. 

Das Geſamtbild des Jahresberichts für das Jahr 1893 ift 


=) Jahresbericht für 1893 über die auf Selbfthilfe gegründeten deutſchen 
Erwerdo · und Wirtfgaftögenoffenigaften von 5. Shend (Verlag von Klintharda 
im Leipjie). 
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wiederum ein recht günftiges. Sind auch eingelne Genoſſenſchaften 
in ſchwere Krifis und fogar in Konkurs geraten, fo bilden derartige 
Torkommniffe, wenn man die geoße Anzahl der Genofienfhaften und 
Are zum Tell außerordentliche wirtſchaftliche Entwidelung berndfichtigt, 
doc) immer nur vereinzelte Ausnahmen, 

Auch die beſte Einrihtung kann im unrichtige Hände geraten 
und dann verwandelt ſich ber Segen in Unfegen, Durdaus uns 
begründet war es, wenn in der Preſſe einzelne Vorfälle in dem ver: 
gangenen Monaten zum Teil recht aufgebaufcht wutden; bamit nüpt 
man nichts, Fhädigt aber durch Ausftreuen von Mißtrauen die ganze 
Bewegung, hindert jogar die Gejundung gefährbeter Genoffenidaften. 
Welche Lebenskraft in einer Genoffenfehaft ftedt, Hat ſich fo recht 
deutlich bei dem Vorſchuß- und Sparverein zu Weimar, eingetragene 
Genoſſenſ chaft mit unbefchränkter Haftpiliht, geyelgt, der infolge 
ſchandlichſten Vertrauenomißbrauds feiner Verwaltung am Anfang 
biefes Jahres vor einer Unterbilanz von 2'/, Millionen Mark ftand! 
Dank einer thatkräftigen neuen Verwaltung, vant dem Solivaritäts: 
gefühl der Mitglieder iſt es der Genoffenihaft gelungen, fich zu halten 
und nit nur das Vertrauen der Gläubiger ſich zu erhalten, ſondern 
and das Vertrauen neuer Gläubiger zu gewinnen und damit den 
Konkurs zu vermeiden, 

Derartige Vortommniffe, jo tief zu beflagen fie find, fie werden 
ſich nie ganz verhindern laſſen; es ift immerhin als ein erfreuliches 
Zelchen zu betradten, daß die Zujammenbrüde von Genoſſenſchaften 
verhältnismäßig feltener geworben find. ebenfalls vermögen ſolche 
vereinzelte Fälle nicht das Gefamtbild zu trüben und das Wer: 
trauen wie Anſehen der Genoffenihaften haben erfreuliherweife nicht 
die geringfte Einbuße erlitten. 


Die Anzahl der Genoſſenſchaften it vom 31. Mai 1803 
bie 31. Mai 1894 von 8921 auf 9934 angewachſen, hat ſich alfo um 


1013 vermehrt, davon find: 
a) 5189 Kredit: @enoffenfhaften - » = - - gegen AOL am 31. Mat 1808 
b) 1399 Aonfumvereine . . . « 2 
©) 101 vau⸗Genoſſenſchaften 
4) 50 gewerbliche Rohftoffu@enoffenihaften 
e) IOTI lontnietih, - 

1) > 17 gewerbliche Wert«@enoffenfgaften + 
x) 214 landwittſch. « 

1) 56 gemerbliche MapaginBenoffenfihaften 
DA Tomeinietih. * 
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m) 125 Berfiherungdeu-Tonftige@enoffenfhaften. 10 | > > 
Nach Haftarten find dieſe Genoffenfthaften zu unterfgeiden in: 
Kredit⸗Genoſſenſchaften 
an at. Mai 1804 eur al, Mai 1808 
3051 eingetragene Genoffenfchaften mit _ 
unbefgränfter Haftpjlicht gegen 4406 
298 eingetragene Geuoſſenſchaſten mit 
beijchräntier Haftpflicht gegen 241 
23 eingetragene Genoffenfchaften mit 
unbeſchränkter Nabfhußpflicht gegen 22 
122 nicht eingetragene Genoffenihaften gegen 122 
Genoffenfhaften in einzelnen Gewerbezweigen (von d bis 1) 
am 31. Mai 1804 am 31, Mal 1808 
2075 eingetragene Genofjenfhaften mit R 
unbeſchraͤntter Haftpflicht gegen 1992 
521 eingetragene Geuoſſenſchaften mit 
beſchrantkter Haftpflicht gegen 415 
57 eingetragene Genoffenfchaften nit 
unbejhränfter Nachſchußpflicht gegen 47 
352 nicht eingetragene Genoſſenſchaften gegen 316 
Konſumvereine 
468 eingetragene Genoſſenſchaften mit 
unbeſchränkter Haftpflicht gegen 465 
756 eingetragene Genoffenfhaften mit 
befhränkter Haftpflicht gegen 679 
6 eingetragene Genoſſenſchaften mit 
unbefhräntter Rachſchußpflicht gegen 6 
109 nicht eingetragene Genofjenjaften gegen 118 
Bau—-Genoſſenſchaften 
15 eingetragene Genoſſenſchaften mit 
unbeſchränkter Haftoflicht gegen 16 
85 eingetragene Genoſſenſchaſten mit 
beſchrantter Haftpflicht gegen 60 
1 nicht eingetragene Genoſſenſchaſt gegen 1 
Un die Zulaſſung der beihränften Haftpflicht duch das Genoſſen⸗ 
fchaftsgefeh vom 1, Mat 1889 hatten fich vielfach die meitgchendften 
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Erwartungen für die Ausbreitung des Genoffenfdhaftswejens mit dieſer 
Haftart geknüpft, nur im den Kreiſen der Genoſſenſchaften verhielt 
man fi) gmeifelnd, es hat ſich gezeigt, daß biefe Zweifel begründet 
waren. Alerbings war die Aulaffung ber befehränften Haftpflicht fie 
bie fernere Entwidelung ber Genoſſenſchaften eine Notmendigkeit ger 
worben; zu Vanfinflituten angewachſene Krebit:Genofjenjchajten mit 
großem eigenen Vereinsvermögen, bie unter der auoſchließlichen Gel 
tung der unbefchränkten Haftpflicht auf die Dauer vielleicht nicht den 
genoſſenſchaftlichen Charakter beibehalten tonnten, haben in der Ans 
nahme der befchränkten Haftpflicht die angemefjene Haftform gefunden; 
fite die Neugründung von Kredit-Genoſſenſchaſten aber hat ſich bie ber 
ſchrunlte Haftpflicht nicht als ausreichend erwiefen und fle muß für 
biefe Genoffenfhaftsart überall alo bedentlich betrachtet werben, wo 
das eigene Vereinsvermögen noch nicht in bem richtigen — 
zu dem beanſpruchten Kredit ſteht. 

Von Einfluß auf bie Ausbreitung der Senoffenfuften it die 
beſchrantte Haftpfliht weientlih nur für die Konſumwereine, die Bau - 
Genofienihaften und einzelne wenige Arten landwirtſchaftlicher Ges 
noſſenſchaften geworben, 

Die Handwerker haben aus ber Zulaſſung ber beſchtänkten Hafte 
licht für bie OrAnbung von gewerblichen Genoſſenſchaften feinem 
Nugen gezogen, — unter 59 gewerblichen Robftoffs@enoffenfhaften 
beruhen mur 10 auf ber beichränften Haftpflicht, — die Schwierig: 
keiten, melde ber Gründung biejer fo überaus wichtigen Genoſſen- 
ſchaften entgegenfiehen, Legen hauptſaächlich in ber wirtſchaftlichen Ab⸗ 
hängigteit der Handwetler von ihren zeitigen Lieferanten, welche durch 
den won ben Handwerkern beanfpruchten Kredit dieſe ganz in ihrer 
Hand haben und dadurch das Entftehen von Rohſtoff Genoſſenſchaſten 
verhindern. 

Aus ben obigen Zahlen ergiebt ih, daß beſonders bie Kredit- 
Genoſſenſchaften eine ftarte Vermehrung erfahren haben, doch ents 
fallen bie Neugründungen zum überwiegenden Teil auf bie Naiffs 
eifen ſchen Darlehnetaſſen; das find Heine, du ihrer Wirlſamleit auf 
einen landlichen Gemeindebezirt befchränkte Kaſſen, welche gefördert 
durch die Staatsbehörbe und die Geiſtlichlelt vom Rheinland aus fich 
über große Teile Deutfhlands verbreitet Haben. 

Eine erhebliche Vermehrung haben in dem abgelaufenen Berichts« 
jahre bie Ronfumvereine erfahren, trog — ober vielleicht auch wegen 
— ber gegen fie von der Aonkurrenz in Scene gefeßten Agitation. 
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Was bie Genoffenjhaften im bem — —— 
zweigen anlangt — bie Genoſſenſchaften, welche ber 
beſtimmten Gewerbes dienen — jo ergiebt ſich mus den mitgeteilten 
Zahlen, daß mr im dem landwirtfchaftlichen Gewerbe eine weitere 
‚erhebliche Vermehrung zu konſtatieren it. Die Handwerker verhalten 
ſich zu ihrem eigenen Schaden den Genoſſenſchaften megenüber weiter 
gleichgültig, jelbft bei den Kredit-Genoſſenſchaften ift ſogar verhältnis: 
mäßig ein Nüdgang in der Vereiligung der Handwerker eingetreten, 
ber von Jahr zu Jahr fid; vergrößert: Es ift bies ein recht bedent⸗ 
liches Zelchen. Start jelbft Hand anzulegen an der Befferung ber 
wirtſchaftlichen Lage, befchränft ſich der Handmerkerftand nach wie vor 
darauf, Reſolutionen zu fajjen und bie Gejepgebung anpurufen. re 
Bm macht der Jabrilbetrieb Fortſchritte und drängt das Kandı 

werk zurſick. Wenn der Handwerker feine wirtſchaftliche Selbitändige 
teit erhalten will, jo muß er feinen Gefhäftsbetrieb den Fabrilen 
tonturrenzfähig geſtalten, dazu iſt notwendig, dab er fich die wirt: 
Ihaftlichen Vorteile zu verfhaffen fucht, in denen zur Zeit das Übers 
gewicht des fabrihmäfigen über ben handwerksmäßigen Bereich bes 
ruht, dies vermag er aber nur durch genoffenjchaftlihe Organijatton 
feines Gefdiäftsberriebes. Leiber fehlt hierfür nad das genfigenbe 
Rerftänbnis. 

Nicht unweſentliche Fortichritte Tiegen auf dem Gebiete der Bau: 
Genojienfcbaften vor; dazu hat wohl nicht wenig beigetragen das 
Entgegenkommen der Alters und Anvaliditäts:Werficherungsanitalten 
bei Gerährung von Darlehen an ſolche Genoſſenſchaften. 

Nach dieſem Gefamtbilde über die Entwidelung des Genoſſen— 
Ihaftswejens im Jahre 1898 laffen wir mm noch einige Einzelheiten 
aus ber Statifiit des Jahresberichts über die mwichtigften Benoffenz 
fhaftsarten folgen: An ber Statifiit haben fih 1098 Kredite 
Genoſſenſchaften beteiligt, vom denen bie meiften in den Jahren 
1860 bis 1870 gegründet find. Der Mitgliederbeftand derfelben war 
502184 und fhwankte von weniger ald 50 Mitgliebern bei 14 Ge— 
noſſenſchaften hinauf bis füber 6000 Mitglieder bei einer Genofjen- 
ſchaft, dem landwirtſchaftlichen Areditverein ©, ©, nt. u. 9. zu Augs- 
burg mit 11 219 Mitgliedern. Über die Beteiligung der verſchiedenen 
Berufsarten Tiegt wie regelmäßig eine befonbere Statiftit vor, bie ſich 
auf 955 Rrebit-Benoffenfchaften erftredt mit 497 480 Mitgliebern. Das 
prozentuale Verhältnis der eingelnen Verufsllafien ftellt ſich folgender⸗ 
mafen, indem wir nur bie am ftärkiien vertretenen Klaſſen hervorheben: 
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Selbftänbige Sanbwirte, Gartner, örfter, Fiſcher 91,8 pCt. 
Babrikanten, Bergwerlöbefiger, ——— 81,5 


Selbitändige Handwerer . 2 2 «U, 
Fabritarbeiter, Vergarbeiter, Handmertsgeiellen.. 08% 
Selbſtandige Kaufleute und Händler , . .« . . 86. 
TE En 


Die Gejamtjumme ver bei den 1038 Genoſſenſchaften gemäßrten 
Krebite betrug 1518 813 650 Mark, davon entfielen in runden Zahlen 
567), Millionen auf Vorſchußwechſel, 96 Milionen auf Schuldſcheine, 
319%, Millionen auf Dislonten, 10%, Milienen auf Hppothelen, 
525'/ Milionen auf das Kontohuerentgefhäft. Die auf Vorfhuß: 
wechſel gewährten Kredite zerfielen in 275%, Millionen neugewährte 
Kredite und 292'/, Millionen Verlängerungen älterer Arcdite, 

Das eigene Vermögen fegte ſich zuſammen aus 116 110 889 ME 
Gejcäftsguthaben, 32059460 Mark Referven. Dazu kamen 445761524 
Mark frembe Gelber. 

Um die ganze Vedeutung diefer Zahlen zu mürbigen, muß man 
ſich vergegenwärtigen, daß alle diefe Genoffenfchaften, unter benen 
ſich ſolche mit einer Gejamtausgabe von mehr als 100 Millionen 
Mark befinden, aus den Heinften Anfängen entſtanden find und daß 
ſich der Gefhäftsbetrieb mit geringen Ausnahmen auf den Bauern⸗, 
den Handwerker: und den Kleinen Handelsftand befehränft. 

Als Gefhäfts-Bruttoertrag ergab fich die Summe von 30 739 292 
Dart, dies ergtebt eine Werzinfung des Betriehsfapltals (83 934 678 
Mark) mit 5,26 pCt. Für die aufgenommenen fremben Gelder wurden 
im Durbienitt 3,58 p&t. Zinſen gezahlt. 

Die Gehälter, Untofien und Abfhreibungen beliefen fh auf 
0272 440 MM. Dem Nefervefonds wurden 2.076 509 ME, überwiejen, 
als Dividende kamen 6485639 ME. zur Verteilung, für Bildungs 
sedde wurden 249487 DIE. auſgewendet. 

Bei den 1038 Genofjenfäaften ergaben fih 1015728 ME Wer 
luſte. Auf die Verkufte einiger anderer in ſchwere Arifis geratener 
Genofienfchaften hier näher einzugehen, wide zu weit führen, der 
„Jahresbericht“ teilt bie Einzelheiten darüber mit. 

Die allgemeine, ſchlechte wirtfchaftliche Lage hat ſich jelbitverftänbtid) 
and bei den Kredit Genoſſenſchaften ſehr fühlber gemacht. 

An der Statiftit der Aonfumvereime beteiligten ich 377 Ge 
noffenfhaften mit 264185 Mitgliedern, unter denen fich befanden 
43,7 pCt, Arbeiter, 13,5 pCt, Handwerter ufm. Die ftarfe Kal 

2er Mebelterfreun, 1A. 
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der Handwerker an den Konfumereinen beweiſt am beften, daß die 
Mgitation gegen bie Konſumvereine, infoweit fie ſich auf 
werfer flügt, nur eine künftliche Drache ift, 

Der Berfaufserlös betrug 68309865 Mark, davon entfiele, 
58.557 197 Mark auf bie eigenen Lager. Der Erlös ergab ſich au 
einem mehr benn 7fachen Umfag bes Warenbeſtandes Hieraus konnte 
5935 906 Mark Kapital: und Cinfaufsbividende gewährt werben, bie 
Referven exbielten 157 169 Dark, für Bildungszmede wurben 27291 
Dark verausgabt. 

Die Gejhäftsguthaben der Mitglieder beliefen ſich auf 5.368 450 
Mark, die Neferven auf 2685282 Mark, 

Diefe Zahlen fprehen am beften für bie Bedeutung und wirt ⸗ 
ſchaftliche Berechtigung der Konfumwereine. 

Die gewerblichen Genoſſenſchaften ber Handwerker, bie Produktloe 
und die Baus @enojjenfhajten haben ſich leiver auch in biefem 
Jahre nur in fehr Heiner Anzahl an der Statiftit beteiligt. Es iſt Dies 
um fo mehr zu bebauern, als eine ftärfere Anteilnahme an ber Statiftik 
das befte Material fir die Agitation zu Gunſten diefer Genoffenz 
ſchaften ergeben würde, da die Handwetker-Genoſſenſchaften bei ride 
tiger Organifatton ihren Mitgliedern bie größten Vortelle bieten, 
Die Berichte der Nohftoff- Genoffenfhaften ergeben ;. B, dafı die 
bei ihnen angelegten Gejhäftsguthaben der Mitglieber eine Were 
zinſung von etwa 20 pCt. einbringen — ganz abgefehen von bem 
nicht in Zahlen zum Auedruck fommenden weiteren großen Nugen 
diefer Genoſſenſchaften, wie er im gemeinfhaftlihen Einkauf, in ber 
Dualität der Waaren uf. ſich darſiellt. 

Für die Baugenoſſenſchaften würde eine regere Beteiligung am 
der Statiftil gewiß nicht minder erwünfcht fein, mie für die übrigen 
Genoſſenſchaftoarten. 

Die Bleihgültigkeit der Organe vieler Genoſſenſchaften gegen 
alles, was nicht gerade die eigene Genoſſenſchaft betrifft, ift ſchwer zu 
befiegen, «6 fehlt leiber gerade noch in den Handwerker: und in ben 
Bau: Genoſſenſchaften vielfad; ber auf das Allgemeine gerichtete Sinn, 
es fehlt bas Berftändnis von der Bedeutung der Statiſtit für bie 
Entwidelung und Ausbreitung der Genoſſenſchaften. 


Die Koften der Verfcherung im Haushaltungs- Budget 
des Arbeiters. 
Bon Dr. Georg Wähler.) 


Dem Wiberftand, welcher bie neuere fociafe Geſetgebung (das 
Rrantenverficherungsgefeg vom 15. Juni 1888, das Unfallverficherungs- 
geieg vom 6. Juli 1884 und das nvalivitäts: und Altersver- 
ficherungsgefeg vom 22. Juni 1889) feitber begegnet ift, hat feinen 
lebten Grund in der Schwierigkeit, die allerdings nicht unbeträchtlichen 
Mittel aufzubringen, melde eine fo weitgehende ilrforge für die 
arbeitenden Klaffen motwendig bedingt. Won Unfang an meinten 
mande Polititer und Volkswirte, daß die Tragweite einer jo ums 
fänglihen Arbeiterverfiherung ganz unüberfehbar und barum nicht 
umbebentlich fei; wiele Arbeitgeber glaubten, die ihnen zugemuteten 
Laften nicht tragen zu Lönnen, und aud in ben Reihen ber Arbeits 
nehmer fiich man häufig auf die Befürchtung, daß in dem Haushalt 
des Arbeiters die zut Verſicherung erforderlichen Beitragsgrofhen uns 
entbehrlich ſelen. Hierzu Fam eine unverfennbare Mihſtimmung dar ⸗ 
über, daß die Berechtigung zur Altersrente erſt nad Vollendung 
des fiebzigften Lebensjahres beginnt; bei der jür dem Einzelnen velatio 
geringen Ausſicht, biefes Alter zu erreihen, glaubte man, daß die 
ganze Nentenverfiherung nun einem geringen Progentfage ber vielen 
Verſicherungopflichtigen zu gute lonnmen könne. 

Heute haben wir bie ſocialen Verfiherungsgefehe bereits eine 
Neihe von Jahren erprobt: das Krantenverſicherungogeſetz hat ſich 
ihon fait ein Dezennium hindurch bewährt, das Unfallverfiherungs> 
gejeg übt feit dem I, Oftober 1885 feine Wirkung, und der Segen bes 
In aliditats · und Altersverfiherungsgefeges wird nunmehr fett länger 








*) Bortrag, gehalten in einem Dresdener Urbeiterverein. 
ar 
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‚als 3 Jahren von Tauſenden von Arbeitnehmern empfunden. Allerdings. 
laßt fih bie volle Tragweite insbejondere bes lepteren Geſetzes noch 
nicht überfehen; auch mögen die Beitragsleiftungen von ben Mrbeite 
gebern wie den Arbeitnehmern vorzugsmeife im Anfange mitunter 
als recht drdenb empfunden worben fein. Im großen und ganzen 
aber hat man bie neuen Laften teugen gelernt, ohne baf noch jemand 
befürchten muß, von ihnen exbrüdt zu werden. Und wenn heute 
irgendwo im Ernfie ber Verſuch unternommen werben ſollle, das 
Rranfenverfiherungsgefeb zu bejeitigen oder das Invaliditate · und 
Ateroverfiherungsgefeg wieder aufzuheben, jo wurde zweifellos eim 
Sturm ber Entrüftung die Neihen der am meiften dabei Verroffenen, 
ber Arbeitnehmer, birchpichen. 

Aber jelbit, wenn man ein Freund ber Arbeiterverfiherung it, 
ober gar eine noch weitere Ausbreitung berfelben herbeiminfcht, fo 
erſcheint es doch von nöten, über bie Koften berjelben ſich Klarheit 
zu verichaffen, wie ja überhaupt ein guter Hausvater nicht unterläßt, 
über alle Ausgaben genau Rechenſchaft zu legen, um bie minder note 
wendigen Bedurfniſſe hinter die unabweisbaren zurüdtreten zu laſſen. 

Um einen Mapftab für die Belaſtung des Wrbeiterbudgets dur 
bie neuere foclale Befepgebung zu gewinnen, fehen wir zumächit zu, 
welden Aufwand Krankenpflege und Altersverforgung vor dem JIn⸗ 
krajttreten bes Rrantenverfiherungsgejeges verurjahten. Kür alle 
Arbeiterflaffen ift das freilich nicht zu ermitteln, weil nur jelten Auf⸗ 
zeichnungen darüber jlattgefunden haben umd befannt geworden find. 

Die zuverläffigiten Nachweiſe über bie Koſten ber Kranken- und 
Ultersverfiherung find für den ſächſiſchen Bergmannditand vorhanden. 
Belanntlih hatten ſich die Bergleute ſchon jeit Jahrhunderten der 
jegensreigen Einrihtung der Anappf&aitstaffen zu erfreuen, durch 
welche in allen Fällen eintretender Erwerbsunfäbigfeit Schug und 
‚Hülfe geboten wurde. Die jeitens ber Arbeiter dafiir entrichteten 
Beiträge, melde den Namen Knappen- oder Büchjengelber, auch 
Vüchfenpfennige führten, betrugen bis zum Jahre 1884 bei 1000 ME 
Jahreseinkonmen: 

bei der Scheibenberger Knappſchaftokaſſe 30 ME. jährlich; 
bei den Rafjen zu Marlenberg, Yohanngeorgenitadt, Schnee 
berg, Burgt und Zauderoda 33%, DE jährlich, 

bei den Kaſſen der Werfe Gottes Segen zu Lugau, Lugauer 
Steintohlenbauverein, LugauMieberioirfniger Steintohlens 
bauverein, Gewerlſchaft Rhenania zu Lugau, Hohndorjer 
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Steintohlenbauverein, Zwiclauer rn ec 
verein, Dberbofuborjer Forit = Steinfohlenbauverein 
BwidanOberhohndorjer Steinfohlenbauverein ie 

bei der Olsniger Bergbaugewerfichaft 45. ME 
beim Gersdorfer Steinfohlenbauverein, Zwicauer Steintohlen- 
bauverein und Ersgebirgifchen Akttenverein 50 ME. jahrlich. 

Die Freiberger Anappihaftstafe erhob die Beiträge der Mite 
glieder nad einer Skala, fiir welde 23 verſchledene Einkommens: 
tlaſſen (mach Schicht: oder Wochenlohn) maßgebend waren. Bei bem 
nieprigften Lohnjage von 44 Pf. pro Schicht ober bis zu 3 ME 
99 Pf. pro Woche betrug die wöchentliche Anappicaftstafjengebühr 
16 Pf. umd bei dem höchſten Einfommen von 70 Mt. oder mehr pro 
Woche belief fie ih auf 2 ME. TO Pi. Nechnet man das Jahre zu 
47 Arbeitswochen, jo ergiebt dies 

bei 187,53 ME. Jabresverdientt (niedriafter Lohn) 7,52 ME. 
(40 Promille) Beitrag und bei 3290 ME, Fahresverdienft 
(höchfter Sohn) 118,90 ME. (30), Promille) Beiteng. 

Die Kaffe ber Fürftlic) Schönburgichen Werke unterſchied 3 Klaſſen 
fändiger Mitglieder, in welden monatlid bezw. 3 ME, 1,80 Mt. 
und 1,45 DE, alſo jährlich besw. 36 ME. 21,60 ME. und 17,40 ME 
Kuappengeld zu entrichten waren. 

Die Mitglieder der Knappſchaft bei „Raijergrube Bersdorf” 
waren in verſchiedene Klaſſen eingeteilt, von denen die mit dem 
nieprigften Verdienſt 2 Mf., die Oochſtbeſoldeten 4 Me. monatlich zu 
entrichten Hatten. Die jJahrllche Abgabe betrug mithin 24 bis 48 Mi. 

Die Kaſſe von Borwa-Hohuborf Vereinigt Feld bezog an regel- 
mäßigen Velträgen von ben Arbeitern 3 ME monatlich, aljo 36 Mt, 
jährlich. 

Beim Hahnichener SKnappichaftsverein wurde bie Höhe ver 
Buͤchſengelder für jedes Geſchaftsſahr durch das Vereinödirektorium 
feftgefegt, Die Beiträge follten nad einem feiten Sade bemefjen 
werden und nicht weniger als 4 pEt. — aljo 40 pro 1000 Dt. — 
vom durchſchnittlichen Verdienſte des Vorjahres betragen. 

Im Bodwa⸗Oberhohndorfer Verband wurden an Kuappichaits- 
fafjenbeiträgen von jedem Arbeiter 6O fg. wöchentlich, alfo 28,20 Mt. 
Jährlich erhoben. 

Der Aufwand fonftiger Arbeiterfamilien fiir Berfiherungspmede 
tann nur nad) Einzelunterfuchungen beurteilt werben, mit benen ſich 
verfhiedene Socialpolititer namentlich in neuerer Seit befaßt haben. 
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So jtellte Raul Ballin*) feſt, daß ein Arbe 

eines Vororts von Berlin, befien Jabreseinnahme 

belief, für Arantens und Sterbefaffe 15,60 ME alfo 

jeines Eintommens aufmwendete; daß ferner ein Mk 

mit jeiner Frau zufammen 1232 ME. verdiente, 1 
Krantenverfiherung und 20,28 Mt. für die Sterbe: und 
zufammen alfo 36,92 ME oder 30 Promille feines Einton 

gab. Ein Eifenbahnarbeiter in Frankfurt a. M. mit 12: 
nahme wendete davon 40 Mi. ober 32,7 Promille jür eine 
verfiherung auf. Ein Maurergefele in München mit 
Jahresverbienft verausgabte allein für Krankenverſicherung 
(15,1 Promile), und ein Tiichlergejelle ebendafelbit, deffen 

1512 ME, betrugen, verwendete für Arantenverficherung 20,2 
und für Lebensverfiherung 15 DE, zufammen aljo 54,20 
(85,8 Promille). 

Ausführliche Nachweiſe über die Hausbaltungsbubgets v 
Arbeitern und Hansinbuftriellen enthält ber Vonbelstammerberiät 
des Kreiſes Lennep vom Jahre 1386. Nach demfelben verandgabte 
beifpielsweije ein Arbeiter, der eine Fra mit 7 Kindern zu ernähren 
hatte, mit deren Hilfe er den ftattlichen Fahresverdienft von 2522 ME, 
erzielte, fir Lebensverfidherung 25,60 ML, für 3 Sterbeladen 12,30 ME 
und für Kranfenverfiherung (er war verfiherungspflihtig) 11,58 ME, 
freiwillig für Zwede der Alieröverforgung allein alfa 
37,90 ME. oder 14,8 Promille der Einfünfte. Dr. I. Singer”) 
teilt in jeinem Werke über ſociale Zuftände in den Mabrikbesirken 
des nordoſtlichen VWöhmens mit, dab ein Fabrikarbeiter im einer 
mechaniſchen Baumwollwederei von Anfang April 1899 bis Ende 
März 1883 bei 475 AL. 28 Kr, Einlommen 6 FL 24 Kr. (13,1 Pros 
mille deo Verdienftes) allein für Krankenverfiherung ausgab. 

Schen wir num zu, welche Opfer die neuen focialen Gefege in 
Deutichland den Arbeitern für Zwecke der Verſicherung auferlegen. 
Es kommen dabei nur das Arantenverficherungsgefeg und das Fe 
validitäts: und Altersverfiherungsgefeg in Betracht, da bie Koften der 
Unfallverfiherung von den Arbeitgebern allein zu tragen find, 


*) Der Gauöhalt ber arbeitenden Alaffen von Paul Dallin. Berfag von 
Friedrich uchardt, Berlin 1888. 

*) Bergleiche „Die Haushattung der ardeitenben Klaffen” von Jgnay Gruber. 
Verlag von Guſtav Fiſcher in Jene, 1387, 
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Was zumächft die Beiträge zur Invaliditäts- und Alters: 
verfiherung anlangt, fo beitimmt das Geſetz in $ 20, daß ihre 
Höhe unter Berüdjichtigung der in Folge von Krankheiten entitehenden 
Ausfälle fo zu bemeſſen iſt, daß durch diefelben gededt werben: die 
Verwaltungstoften, die NRüdlagen zur Bildung eines Reſerveſonds, 
die durch Erftattung von Beiträgen vorausfichtlid entftehenden Auf: 
wendungen, ſowie ber Kapitalwetth der von ber Verfiherungsanftalt 
oufgubringenden Antheile an denjenigen Nenten, welde in dem be 
treffenden Zeitraume woraudfichtlih zu bewilligen fein werden. 

Zur Bemeſſung der Beiträge nad ber Höße des Lohnes unters 
ſcheidet das Geſet vier Lohnklaffen: 

Die erfte bis zu 350 ME. mit dem Sage von 300 ME, die 
‚weite von mehr als 350 bis 550 ME, mit dem Sage von 600 Mt., 
die deitte von mebr ale 550 bis 850 ME, mit dem Sage von 720 Mt,, 
bie vierte von mehr als 850 ME. mit dem Sage von 960 Mt. 

Für bie erfte Beitragsperlode, welche bis zum 31. Dezember bes 
Jahres 1900 dauert, find am Beiträgen zu erheben: 
in Lohnklaſſe I 14 Pig. wöhentlib, 6,58 DM. jährlich.) zas dahr zu 


v „ 1%, ? 0 „ 140 Veitragde 
——— * 128,  % —— 
V a0 oe gerechnet, 


Diefe Beiträge entfallen nadı $ 19 des Invaliditato · und Alters 
Verfiherungsgefeges auf den Arbeitgeber und auf dem Verſicherten 
zu gleichen Zeilen, jo baß der Verjicherte: 

in Lohntlafe I 3 ME 29 Pig. 

* er DE ac ur 

e, a an 

„» „ N8,0, 
pro Fahr zu entrichten hat. 

Da in Folge der häufigen Schwankungen der Löhne oder vor 
tommenden Wechſels der Lohnarbeit aus dem Tages: oder Wochen 
verbienft nicht auch auf den Jahresverdienft mit Sicherheit geſchloſſen 
werden kann, beflimmt das Invalidäts- und Altersverjidjerungsgejeg 
in $ 22: 

Als Jahresverbienit gilt, fofern nicht Arbeitgeber und Verficherter 
barüber einverftanden find, dab ein höherer Betrag zu Grunde 
gelegt wird: 

1. fr die in der Lande und Forſtwirtſchaft beichäftigten Perjonen, 

jomeit wicht Ziffer 4 Plag greift, der für fie von der höheren 


ermoltungsbehörde Berüchfich 
ſedende durdiänittlide Jahresarb 
‚siehungsmeife der für Betriebsbeamte nach $ 
vom 5. Mai 1886 (Neicegefegblatt S. 132) zu ax 

töverbienft; 

2. fir bie anf Grund des Geſebes vom 13. Juli 
gefegblatt ©. 329) verfiderten Seeleute und 
— beteiligten Verſonen ber Duscjehn 

ienftes, welcher gemäß 8 B 
= von Neichstangler, beziehungaweiſe von der re 
Verwaltungsbehörde feitgefegt worden Ift; 

3. für Mitglieder einer Kuappicaftslafie ber Vreifunbentfache 
Betrag des von dem Kafjenvorfiand feitzufegenben 
ſchniulichen täglichen Arbeitsverbienftes berjenigen Alafje w 
Arbeitern, welcher der Verſicherte angehört, jeboc mi 
weniger als ber dreihundertfache des ortsäblichen — 
gewöhnlicher Tagearbeiter des Beihäftigungsortes (8 sus 
Kranfenverfiherungsgejeges); 

4. für Mitglieder einer Orts: Berriebs« (Fabrik), Baus 
Sunungsfranfenkajfe der dreihunderifahe Betrag des i 
ihre Rranfentaffenbeiträge maßgebenden durchſchnittlichen 
Tagelohnes (820 des Rranenverficherungsgeiehes) 
hungsweije wirklichen Arbeitsoerbienftes (864 Zifferl a. a, DO); 

5. im fibrigen ber dreihundertfache Betrag Des 
Zagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter des Befhäftigungsortes 
(88 des Kranlkenverſicherungsgeſetzes). 

Nach biefen Beſtimmungen werden die Beiträge in ber Regel jo 

zu bemeffen fein, daß jeder Verfiherte im angemeffenem Berhältnis 

zu feinem thatfädlicen Einkommen  beizufteuern hat. Allerdings 
kommt es vor, baß namentlid) da, wo ber ortönbfide Tagelohır 
bie Norm der Beitragaleiftung bilbet, bie einen nad) einer zu hoben, 
andere nad einer zu niebrigen Lohnklaffe ihre Beiträge entrichten. 
Im allgemeinen aber lann man annehmen, daß der Verfiherte bei 
bei einem faktiihen Einkommen 
bis zu SOME 3,29 ME. oder 10,77 Promille 
über 350 bis 550 » KT» = Da + 








» 550 = 850 · dl = : Ta 
= 850 Mt. N 
zu entrichten hat. 
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Die Beiträge für Arantenverfiherung find verſchteden, fe 
nachden es ſich um Gemeindefranfenverfidierung oder um jogenannte 
organifterte Kaſſen Drictcantentaſſen, Betriebs: (abrlt:] Kranten- 
taffen, Baukrantenkaffen, Sunungskrantentaffen und — 
trankenlaſſen handelt. 

Die für Gemeindekranlenverſicherung zu erhebenden Be 
Tolle mach 88 9 und 10 des Krankenverficherungsgefehes 2 pCt. des 
ortsitblicen Tagelohıres nicht überfieigen. Nimmt man diefen höchften 
Say an, und berüdfichtigt man, daß nach 851 die Veiträge zu zwei 
Dritteln von dem Verficherten md zu einem — von denn Arbeits 
geber zu tragen find, fo bieiben fire Beiträge zu 
verſicherung 13%/, Promille des ortstißfihen — pro Tag — 
alſo auch 13"/, Promille des auf den ortsliblichen Tagelohn beredineten 
Jahresverdienſtes 


Die Beitrãge zu den Ottoktankenkaſſen fund nach $ 22 bes Statuts 
in Prozenten des durchſchnittlichen Tagelohnes jo zu bemeffen, dab 
fie unter Einrechnung der etmaigen jonftigen Einnahmen der Kajje 
ausreigen, um. bie ftatutenmäßigen Unterflügungen, die Vermaltungsr 
toften und die zur Anſammlung oder Ergänzung des Nefervefonds 
erforderlichen Nüdlagen zu deden. Dagegen jollen fie nad) $ 31, ſo⸗ 
weit fie den Kaffenmitgliedern jelbit zur Laſt fallen, nicht über 2 pEt. 
desjenigen Betrages, nach melden die Unteritügungen zu bemeſſen 
find, fefigefept werden. Nur wenn zur Dedung der Mindeflleiftungen 
eine fpätere Erhöhung erforderlih wird, lann mit Zuilinmung der 
beitragspflichtigen Arbeitgeber und ber Verſicherten, der von ben 
fegteren zu entrichtende Beitrag auf 3 pi. desjenigen VBerrages, nad, 
melden ſich bie Unterftügungen bemeffen, das iſt der durchſchnltiliche 
Tagelohn, erhöht werben. Da der durchſchnittliche Tagelohn im all: 
gemeinen bem wirklichen Einkommen wahezu entipricht, jo werben 
mithin bie von dem Verſicherlen aufzubringenden Beiträge zur Orts: 
Krankenkafle in der Negel 2 pCt. ober 20 Promille bes Ein: 
Eommens nicht überfteigen, 


Die Dristrantenfaffen find aud berechtigt, Cintrittsgelder zu 
erheben, welche nach $51 nur den Werjicherten belafien und nach 
826 einen fehefachen MWochenbeitrag nit überfieigen dürfen. Da 
das Eintrittögelo beim Übertritt aus einer anderen Krantentaſſe oder 
aus einer Gemeinbeverfiherung in Wegfall zu fommen hat, jo kann 
es als ſehr jeltene Leitung betrachtet werben; man wird harımı nicht 


⸗ 


Bi 
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zu niebrig greifen, wenn man es einen regelmäßigen Yabresbeitrage 
von 1 Promille des durchſchnittlichen Tagelohnes gieichrechnet. 

Fir Betriebstranfenfafen und Bautrankentaſſen gelten in Be 
treff ber Beitrogsleiftungen biefelben Beftimmungen, wie für Orts 
trantentaſſen. Die Knappſchaftetaſſen tönnen hier überhaupt auber 
Betracht bleiben, weil die Aber dieſelben bejtehenden landesgeſetzlichen 
Vorföriften durd) das Krankentaffengefeg faſt unberührt geblieben find. 

Unfere legten Unterfuchumgen haben mithin zu dem Ergebnif ges 
führt, daß die Ausgaben für Krankenverficherung bei Zugehörigteit zur 
Gemeinbelranlenverficherung nicht über 131, Promille des Einfonimens 
betragen und bei Zugehdrigkeit zu einer Driökranfenfaje 21 Promille 
des Einkommens nicht Üüberfleigen, Die Ausgaben für Anvalivitäts: 
und Altersverfiherung jowie für Krantenverſicherung zuſammen find 
demgemaß zu bemeſſen. 

1. für Verſicherungspflichtige, welche der Gemelndekrankenver⸗ 
ſicherung angehören, 

bei einem Jahresverdienſt bis zu 350ME mit 24 Promille 


7% 5 von über HO—55OME = u = 
7 s 3 » = 550-850 » = 21,0 = 
— A 850 ME. =: Mn = 


des Einlommens, 

2. für Verſicherungepflichtige, welche Mitglieder einer Ortskrankens 
taſſe oder einer Betriebs: (Fabrit:) Rrantenkaffe, oder einer JInnungs⸗ 
trantentaſſe ſiud, bei einem Yahresverbienit (nad) dem purchfcinitts 
lichen Tagelohn) 

bis zu 350 ME. mit 31,07 Promille 
von über 350 Bis 550 = = 300 = 
» “ 50 » BO + + 280 « 
— 850 Dt. : Bu + 
des Eintommens. 

Biden wir zuruck, melde Beträge vor dem Autrafttceten der 
jocialen Bejege ober außerhalb Deutſchlands für Verfiherungszwede 
veransgabt worben find, jo erfennen wir, baf die Haushaltunges 
budgets der Arbeiter duch, die Kranken, Invalivitäts: unb Altersvers 
ſicherung erheblich niedriger belaftet find, als früher namentlich bie 
Haushaltungsbubgets der Bergleute durch deren Beiträge zu den 
Knapyſchaftetaſſen. Während die Ausgaben für Kranfenverfiherung 
und fürBeitragsmarten zur Invaliditäts: und Altersverficherung höhftens 
auf 32 Promille des Fahresetntommens fteigen, beliefen ſich die Bei⸗ 
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träge ber Bergleute zu ben Anappjchaftstaffen bei manden Werten 
auf 50 Promille des Jahreslohnes. Auch im Vergleich mit ſonſtigen 
Aufwendungen „zur Vorjorglichleit“ mitffen bie von ben Arbeitern 
zu tragenden Koften ber reichsgefehlichen Kranten und Invallditats ⸗ 
und Altersverficherung als niedrig bezeichnet werben, mas übrigens 
als felbftverftändfic erjheint, wenn man erwägt, dah die Koften der 
Arbeiterverfiherung zum großen Teile von ben Arbeitgebern und vom 
gefamten Reiche getragen werben. 

Auf einem großen Jrrtum beruht bie Anficht, daß von ben vielen 
Berfiherungspflichtigen es nur einem geringen Projentjage beſchieden 
fei, die Wohlthat der Invaliditäts: und Altersverfiherung zu genießen. 
Unfere neuere foctale Gefehgebung it vielmehr für den deutjchen 
Arbeiter ein Schubhort durch fein ganzes Leben. Bis zum 70. Jahre 
den Unterhalt ſelbſt zu verdienen, wird nur denjenigen angejonnen, 
melde bis dahin im Beſit ihrer Arbeitskraft bleiben, Dagegen wird 
jebem Berfiherumgspflictigen bei eintretender Grwerböunfähigteit 
ſchon früher eine Nente zugebilligt, woſern er nur bie in $ 16 bes 
Gefeges vorgefchriebene Wartezeit von 5 Jahren erfült hat. Berück 
fihtigt man, dak die Verſicherungspflicht mit der Vollendung des 
16. Lebensjahres beginnt, daß aljo eventuell ſchon mit dem Eintritt 
der Grofjäbrigleit Invalidenrente zuerfannt werben kann, jo wird 
man fich überzeugen, dab die durch die neuere fociale Gefebgebung 
geſchaffene Fürjorge jehr weitgehend it. Und wenn die Altersrente 
binficptlich ihrer Höhe manden Wunſch unerfüllt Laffen, fo möge man 
bedenken, daß fie mir als ein Zuihuß zum Berbienit gedacht find, und 
daß bie invalib merbenben Altersrentner noch in ben Genuß ber 
meiſt nicht unerheblich höheren Inwalidenrente trete. 





Ar. 9-17. Mlafregeln zur Erzielung einer befferen. 
Ernährung der Fabrikarbeiter. 
Son P. Schmidt. 


Wenngleich nach Virchow die Veſchaffung und Zubereitung der 
Nahrungs: und Genußmittel jo jehr die Grundlage aller menjche 
lien Thätigkeit bildet, „da wicht mir ber einzelne Menjch im 
feinen Einrichtungen und Zielen, ſondern aud bie Gejellihaft und 
der Staat in ihrer Geſtaltung dadurch bebingt werden,” jo ſicht es 
doch mit den Mitteln und der Zwedmäßigkeit der Ernährung 
der unteren Voltsklaſſen oft ſehr mangelhaft aus. Bejonders in 
den großen Städten amd den dichtbevdlterten Induſtriegegenden eitte 
ſpricht meift die gebräuchliche Ermährungsart nicht den natikrlichen 
Anforderungen ımb führt deshalb zu bebeuflichen gefundheitlihen 
und aud ſittlichen Schäben, denn es bedarf nicht mehr des Hinmeifes, 
daß z.B. der Alkoholismus am nachhaltigiten durch eine gute, ratlo— 
nelle Ernährung befünpft wird und daß infolgebeffen neben Nüchtern⸗ 
heit und Maßigkeit auch der Sinn für Häuslichkeit, Erziehungopflichten 
uj.w. in einer zwedmäßigen Ernährung ihre indirekte Kräftigung und 
Förderung finden, Moleſchott fat: „Mut, guter Wille und Liebe 


zut Arbeit hängen zum größten Teil von gefunder, ausreichender Er⸗ 


nährung ab“ und (Lehre ber Nahrungsmittel, 2. Aufl., Erlangen 1853, 
©. 285): „Rue wenn ber Arbeiter gedeiht, fan die Arbeit gedeihen. 
Unzulänglice Nahrung macht kraitlos umb faul. Und der Meifter, 
der feine Arbeiter Tärglih nährt, verliert mehr an dee Kraft ihrer 
Arne, als ihm die Nahrumgsftoffe koften, mit denen er zugleich den 
Wert ihrer Leitungen und bie Wirde ihres Wejens erhöben Lönnte,” 
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Moleſchott bat gewiß weht, allein wenn moblmollenbe Arbeitgeber 

baraus die Lehre ziehen, ihren Arbeitern einen — 

verabfolgen, damit denſelben eine gute und reichliche — 
werden fann, fo it im Durgſannn Hiermit wenig geholfen. 
Löhne bringen dem Arbeiter feinen Mugen, wenn er es wicht verſteht, 
feine Ansgaben zwechmäßtg einzurichten. Diejes Verſtandnis fehlt 
ihm oft, namentlich bei den Ansgaben für die Lebensmittel Auch 
an dem Geſchick einer richtigen uud. ſchmackhaften Zubereitung ber 
Nahrung Fehlt es der Arbeiterftan ſeht oft. Zur richtigen Ernährung 
des Menicen gehört aber nicht blof eine gengende Menge gut zus 
bereiteter Nahrung, ſondern die Spetfen müffen auch Abwechſelung 
bieten und aus einer richtigen Miſchung von Naheungsftoffen (Waſſer, 
Eimeih, Fett, Kohlehydrate — Stärke, Zuder — und Dineralftoffen) 
beſtehen. Im mwohlverftandenen eigenen Intereſſe des Arbeitgebers 
liegt 26 nun, den Arbeiter bie nötigen bausmirtichaftlichen Kenntniffe 
beibringen zu helfen, ober aud die Ernährung feiner Arbeiter, ſoweit 
möglich, felber in die Hand zu nehmen, Für die Förberung biefer 
wichtigen Angelegenheit giebt es eine Anzahl Wege und Hilfsmittel, 
Zunädit erſchelnt es zwedmäßig, wenn derſenige, der iu der Herbeis 
führung einer befieren Ernährung der Arbeiter die Hand mit anlegen 
will, ſich Ober die Bedeutung diefer Frage eingehender informiert. du 
nachſtehend verzeichneter Litteratur, melde durch Einfihtnahme in 
Abſchnin 10 der „Bibliographie“ dieſer Zeitſchrift zu ergängen wäre, 
bürfte bieje Juformation hintelchend zu holen jeit. 


9.9. itteraturnadweiß über Bolt: und Arbeiter. Emährung im 
allgemeinen. 


Andereng, R., Einiges über bie menjhlihen Nahrungsmittel Im dauchalte. 


Bern 1888. 

Bifchoft, Th. und C. Voit, Die Geſehe der Ernährung. Braunfhreig 1400, 

Sapannstarioiwa, &. #-, Unfere Lebensmittel. Mien 187U. 

Engelmann, E. R,, Ernährung ded menihlihen Korpert. Dresden 1887. 

Ernährung, die, unferer Fabrlkarbeiter („Dumanität*, Reichenberg UM, 1808 
9.12) 

Eanft, Darie, Das Bud der richtigen Grmährung Gefunder und Kranker, 
Seipzig 1586. 

Died, 9, Ernäbrungögeieie in Anwendung auf dad häusliche Leben, Braun: 
Fein 1882 

Ginc, das haudiiche. Herauegegeben von Verein „Nrbeitermohl*. WGladbach 
150 





Pildesheim, WW, Die NormalDiät. Berlin 1856. 
Girfehfeld, Dr. meh), Der Wer zur Gefundheit, Cie mm dt 


Hagen 1. 1894. 
— Beitrag zur Ernährungölchre des Menfhen. (Birhomd Archiv 1504, sm 
Prof, Die Bedeutung von Fleiſchnahrung u Ze L 


Hupeet, Dr. med. Th, Ernäbrungd u Rahrungmitteklehre. Leipfig 180%. 
Jürgenfen, Shr., Prosentifhe, hemijhe Zufammenfegung ber 

dei Menicen. Berlin 168, 
Kalle, Frin und Dr. med. Guſtav Schellenberg, Wie erhält man 

und erıerböfähig? 1 Mufl. Berlin 1804 (Mbfchnitt LET: ee 

— uns Pfeiler |. u. 

Stalle, (rin, Über Boltsernährung n. Dandhaltungefhuten nis Mittel zur Bere 
defferung derfelden. =. Hufl. Wiecbaden 1891. 
— Die nährt man fih mut und billig? 2. Aufl. Peipzig 1892 (Bolktmohl 
Schriften, Selt 8). 

— Nahrungsmitteltafel 10.72 cu. Nebft erlauterndem Tert. Wieddaden 108. 
Keleti, Karl, Die Grnöhrumgsftatiftit der Beuölterung Ungarns. Budapeft 1887, 
Hönig, Brof. I, Ernährung und Diötetif, Schensmittel und Koſt (bichmilt des 

l. Bandes [S, 141-226] deo „Verihted der Allgem. deutſchen ter 
Hygiene u, det Meitungdwefent”, Yarlin 1S2—S3) Bredlau, 1880, 

— Brogentlfce Zulammenfegung u. Nährgehaltwert der menſchlichen Rahrungs- 
mittel. 5. Aufl Berlin 1888, 

— Die menfhtihen Rahrungd- und Gemufmittel $ Aufl. Berlin 1880. 2 Bbe, 

Nüchler, Die rationee Ernährung unferes Bolten, Insbefondere ber Armen, 
Bern 1871. 

Kuba, Bergaf., Die Ernährungsverhältulffe der Induftslelten Arbeiterbeoöfterung 
in Oberſchleſien. Leipzig 1894 

Hühner, U, Über Nahrungs und Gemufmittel. l. Hälfte. Treanffurt 1897, 

— — eirmin Draf zur, Die rationelle Ernährung des Bolteh, 
‚galt 


Ipalg 1866. 

Matfute, Gruft, Das Dörrgemüfe In feiner volfäwistfänftligen Veventung, 
Wöttingen 1891. 

Meinert, Dr. C. U, Die Koft in faatlichen und kommunalen Anſtalten, bie 
Voltetuchentoſt und die Noft der arbeitenden Klaſſen. (2 Bb. von Meinerk, 
nee und Bolkternährung) Berlin SW, 

— fiber Moffenernährung. Berlin 188%, 
— Wie nahrt man fid gut und Dimigr @in Veitrag zur Grnöhrungsfrage 
Preldgefrönt von ver „Eoncorbia", 3, U Mainz 1886, 

Milch; Beitrag zur Grmeiterung bes Gebraucht der —, Derandgeg. v. d. Landed ⸗ 
fulturrat f. d. Agr. Sachſen. Dresden 188, 

Molefchott, Phufiologie der Nabrungsınitiel. 2, Aufl. Glehen 189, 

— Bere der Nahrungsmittel fir das Bol, 3. Aufl. Erlangen 1867. 
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Morgenftern, Lina, 60 Kachresepte & Berliner Boltstüden, oder bie biligſte 
und befte Maffenernährung. 4. Aufl. Berlin 158, 
Munt, Dr. med. Ju, Cinjelernäbsung und Raffenernähtung. (dandbuch d. Hp« 
oiene, III I 1) See 1608, 
— u. Uffelmann, Die Ernährung des Menfhen. Wien 1887. 
v. Noorden, Beitag zur Ernährungölchre. Berf. ber phuftol, Geſellſchaft vom 
17. Februar 1800. 
Not, die, des wierten Standes (Abſchnitt I: Die Sebendoerhätmiffe, inebeſondere 
die Ernährung der Arbeiter). Leipzig 1894. 
Paity, D., Die richtige und billige Ernährung. — und daushaltungdlehre 
de fparfamen deauchalt. 2 Aufl. Leipzig 1909. 
Peterfon, I. Osotar, Unfere Natrungdnittel In Ihrer voltwiet(haftliden und 
gefundheitlihen Bedeutung. Eine prattifche Ernährungsichre. Stuttgart 180%. 
— Die Kühe der Zukunft. Sichtenthat b. Baden-Baden 1894 (Lelpplg, Griebel. 
Pfeiffer und Kalle, Die Orundfäge richtiger Ermihrung und die Mittel, Ihnen 
bei ber Armeren Vendlkerung Geltung zu verſchaffen. Referate und Dis 
kuffion. Bericht Aber bie 18. Der. db. deutſchen Verein f. öffent, Geſund ⸗ 
heitspfloge in Würydurg 1808. Yenunfhmeig 183 (S. 02). 
Nademann. O., Wie nähet ſich der Arbeiter? Kritifihe Betrachtung ber Lebende 
weife der Nrbeiterfamilie. Ftantfurt a. M. 1891. 
Rain, ©, F., Dr., Die Snglene der Nahrungsmittel. Cetlin 1800, 
Reitlechner, G., Unfere Rahrungemittel. Wien 1887. 
ante, Zohs., Die Ernährung des Menfcen. Münden 1870 
Schelleuberg j. 0, Kalle, 
Schiefferderter, WB, Über die Ernährung ber Vewohner Nönlgdserg u. anderer 
großer Städte. Sönigdberg 1800. 
Schloffer, J. Zur Slung der Arbeiterfrage mit dei. Verldfihtigung ber nature 
gefekligen Grnährung der Arbeiterbewölterung. Leippig 1508. 
her, M,), Gemüfefräferven in Ihrer voltswiriſchaftlichen Vebentung. 
Selpyig 1892, 
Schmidt, P., Die Ernährung d. Arbeiter, (Hrbeiterfrcund ISHL =. 4017) 
Edmeeberger, I. J. Die Ernährung bed — mit en Verüdfihtigung 
der arbeitenden u. d. nieberen Klaffen, 
Schuler, Habrltinfp.. Über die Ernährung der, — —— u Ihre Mängel, 
Züri 1859, 
— Die Seguminofen ald Vollenahrung . Züri 188, 
— Die Ernübrungdwelfe ber arbeitenden Mlaffen. Bern 158% 
Schnſter — So —A nahren. Frantfuet a. M. 1894. 
Simler, R, T,, Verſuch einer Ernährungdbilang der Schweizer Bevölkerung: 
Zürich 1870. 
@teohmer, J. Genährung des Menfchen, Wien 1687, 
Uffelmanı j. Munt. 
Boit f. Bifdoff. 
Wolf, M. B,, Die Ernährung d. arbeitenden Klaſſen. Berlin 1886. 
Wurm, @., Die Schendgaltung der deutfcpen Arbeiter. Ahre Ernährung uf. m. 
Wedft Andang: Die Iufammenferung d. Naheunemittel, Dreiden 1808. 
— Die Voltsernahrung, wie fie HE un mie fie fein foll Deräben 1802, 
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‚Wenn wie bier zunähft die Förderung einer beſſeren Ernährung. 
der Fabrikarbeiter im Aue behalten, jo läßt ſich für diefelbe jobs 
gendes Schema auffiellen: 


A. Direte Maßnahmen zur Herbeiführung einer beiferen 
Ernährung der Fabrifarbeiter. 
- Berabreidung von fertigen, zwedmäßig zubereltetem Eſſen 
in ArbeitersMenagen und Fabrit:Speifetüchen. 

2. Bereitiiellung von Wärmenpparaten für mitgebradites 
Eſſen, jowie von Speifefälen für die Einnahme bes Eifend. 

3. Abholung des Effens zur Mittagszeit aus der Wohnung 
derjenigen Arbeiter, die das Mittagefjen nicht im ber Vehau—⸗ 
fung einnehmen Pönnen. 

4 Beebilligung ber Beihaffung von gefunden (wenn nötig, 
cheunſch unterjuchten), mäbrkräftigen Lebensmitteln (insbefons 
dere von Leguminoſen, Seeſiſchen, Milch 1. j. w.) durch Ettich⸗ 
tung von Fabrit:tonjumvereinen, auch von Vichgereien 
und Meiereten. 

5. Unentgeltlihe teſp. ganz billige Lieferung von guten Ges 
tränten (Kaffee, Warmbier, Milch, Selters u, j. m.) und Ber- 
bot des Konfums altoholiſcher Genußmittel, wenlgſtens bes 
Branntweins. 


B. Imdirelte Mabnahmen zur Herbeiführung einer beſſeren 
Ernährung ber Fabrifarbeiter. 

1. Erteilung von Kodunterridt an Arbeiterfrauen, Fabrit 
mädden und eventuell an Schulmädden durch befondere 
Kabrit:Hanshaltungsihulen, Teilnapme an der Leitung dee 
Fabrilluchen u. ſ. w. 

2. Vergrößerte Mittagspanje, insbejondere für die in Fa— 
brifen bejchäftigten Ehefrauen. 

3. Anleitung und Kontrolle über die Führung von Hanse 
haltungsbüdern (Wubgets), event. Brämiierung für richtig 
‚geführte Haushaltrechnungen. 

4. Belehrung über den Wert, die zwedmäßige Beſchaf⸗ 
fung und rihtige Zubereitung der Nahrungsmittel 
durch Verteilung von Kochdiſchern, Rochrezepten, Speifegetteln 
uf.w.; Abhallung von Vorträgen feltens ber Fabritätzte 
«von Zeit zu Zeit dielleicht in ben betr. Speifefülen). 
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5. Verteilung von zwedmäßigem Rohgefhirr an die 
Fabrlkarbelterlnnen (3. B. Kuntzeſche Vrater, emailliertes Ger 
fire u. f. m); dorderung der Veſchaffung und Einführung 
zwechnäßiger Arbeiterfohöfen rejp. Herde, 

Die zwechnäßigfte der direlten Maßnahmen yur 

einer befferen Ernährung der Fabrikarbeiter ift unzweifelhaft bie en 
abreichung von fertigen Speijen an dieſelben. Bunächft würden aller» 
bings die unverheirateten Arbeiter hier in Betracht lommen, vefp. die 
noch Einderlofen Eheleute. Wenn es an ſich zwedentfpreckend erſcheint, 
die männlichen und weiblichen Arbeiter in getrennten Speiferäumen 
fpeifen zu laſſen, fo follten doch bie verheirateten Arbeiter mit ihren 
Frauen, jofern dieſelben in demfelben Etablifjement befchäftigt finn, 
zufommen ihre Mittagönıahl einnehmen können. Überhaupt will bie 
Löfung der Frage, den im Etabliffement beſchäftigten Arbeitern Fertige 
Mittagstoft zu verabreiden, leicht mit einem nicht minder förderungs- 
werten Beſtreben in Ronflitt Tommen: dem Sinn für die Häuslich- 
keit, in „deren Blüdes Frieden allein dee Menſchhelt (alfo auch des 
Arbeiters) großes Los liegt“. Gewiſſenhaſte Arbeitgeber haben des« 
halb auch Lepteren Punkt Im Auge und gewähren (mie 5. B Möller: 
Brackwede, Hofpelt:Chrenfeld b. Köln) ihren merheirateten Ar 
beitern bejonders lange Mittagspaufen. Andere gewähren ben Ehe— 
frauen ihrer Fabrik längere Mittagspaufe (Punkt B2), damit biefe das 
Mittageſſen rechtzeitig für die jpäter beimfehrenden Ehemänner bereit 
haben und mit lepteren gemeinfam einnehmen können. Noch andere 
Rabritherren gewähren aud den nicht in ihrer Fabrik beihäj- 
tigten Familienangehörigen ihrer Arbeiter die Teilnahme an 
dem von der Fabrittuche bereiteten Miıtagsmabl, md zwar gegen 
diefelbe Vergütung, welde die Fabritsangehörigen bezahlen. Des 
gleihen werben auch mehrfach bie Speifefäle für das gemeinfame Vers 
ſpeiſen von jelbft gelieferten und in die Fabrik gebraditem Mittageſſen 
zur Verfügung geſtellt. Die Vielfeitigkeit in dem Beltreben, bem Ar, 
beiter nicht bloß eine gute, billige und jhmadhafte Mittagstoji 
zu verabreichen, jondern ihm den Genuf; derjelben aud nach Mögliche 
keit zu verfhönern (feitens der Direton des Bochumer Vereins fiir 
Bergbau: u. Gußftahlfabrilation fogar mit Tafelmufik), und ihm auch 
nach dem Mittageffen eine thunlichſt bequeme Mittagsruhe zu ver ⸗ 
ſchaffen, geht am beutlihiten aus Tabelle Nr, 17 hervor. Wenn es 
bei der oft weiten Entfernung bes Wohnortes von der Arbeitsftätte 
auch den verheirateten Arbeitern unmöglich iſt. das at in 
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ber Familie zu geniehen, fo mithten dieſelben cs dankbar empfinden, 
wenn fie in einer Fabrikfüche für menig Geld zu Mittag warme 
Speiſe geniehen tönnten, umbeſchadet der Möglichkeit, im Faniliens 
freife das von der Hauefrau bereitete warme Abendefjen einnehmen 
zu können. In ſolchen Fällen wird es dann aud noch denjenigen 
Arbeitern, welche eigenes Gartenfand befigen oder erpachtet haben, 
möglich, ihre Telbftgezogenen Gartenfrücjte nicht bloß. für bie Sonn— 
und Feſttagsloſt zu verwerten. 

Die Errihtung von Fabrikipeifekichen läßt ſich wohl am zwedhe 
maßigſten und auch verhältnismäßig am billigiten dort durchführen, 
wo der Dampf für das Kochen und Dünften der Speiſen verwertet 
werden kann. Die Bederſchen Rohapparate ſcheinen ſich eines 
ungeteilten Beiſalls zu erfreuen. Über diefe findet ber Sutereffent 
gute Aufllarung in der Schrift vom ugenieur N. Henneberg: „Das 
Beckerſche Verfahren zum Kochen von Speijen im Dampf: und Waſſer— 
dab, fomte bie vazu erforverlihen Apparate. Mit einen Anhange: 
Beitrag zur Theorie und Praris bes Rohens von Karl Beder,“ 
Berlin, Julins Springer, 1889. 

AS das Ideal einer Fabriktantine erſcheint und diejenige, melde 
binfihtlich der Qualität und Quantität der Speifen den Teilnehmern 
nichts ſcheutt. Die mientgeltlihe Abgabe von Zokalttäten, Einrich⸗ 
tung, Inventar, Dampf, Heizmaterial, Beleuchtung, bracht nicht and 
geſchloſſen zu fein. Recht zmedmäßig will es erfcheinen, daß ein 
Arbelterausihuß der Verwaltung einer Fabritlantine zur Seite fleht. 

Wir hoffen in nachſtehend mitgeteilten Sufammenftellungen (Nr. 10 
bis 17) denjenigen Fabrikherren einen Dienit zu leiften, welche noch 
feine Arbeitertlichen bejigen, jedoch geneigt find, der Sache näher zu 
treten. 


Nr. 10, Litteratwenadhweis über Errichtung don FabritStantinen, 
Boltätüchen u. ſ. w. 

Augsburger Kanmgarfpiunerei. III das Speifehaus. it Grunbeiffen z. 

Befchreibung der Speifennftalt v, Georg Exefiorfl in Linden b. Hannover, 

Wlafchto, Über den Nährwert der WolfätiicheneDpeifen. (Anhang jur Morgens 
ſternſchen Feſtſcrift f. u.) 

WForfier, Prof. Dr. Ir, Boltde 1. Arbeiterküchen (Abſchnitt V bet Handbuds der 
fpey. Bathofogie u. Therapte. Bo. 1. 3. Aufl) 

Grandhomme, San at Dr., Die Fabriken d, Aktiengefellfcaft Farbwerle vorm, 
Melfter, Zuchid & Brüning zu Hödft a. M. TIL. Aufl, Aramtfurt 6. M. 
(Mbfcmitt .H Die Arbeiter ©. 50ff.) 
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Kraft, Max, Jobritahnaienec. (Abſchnitt C deb I. Bandes: Geſchatfung d. Sehens: 
mittel. Yabriföfächen, Speifefäle, Wärmeftuben & 400) Wien 1891. 
Meinert, Blisgende Lolldr u, Urbeiterfüen. Berlin 152. 
Morgenftern, Sina, Die Voltstüden. 4. Aufl. Berlin 1888, 
— 1506. 1801. Geftfährtft zum 20. Jubiläum des Yereins d. Berliner Boltdı 
tüdjen o. 1800. Berlin 1801. 
Poſt, Jul., Mufterwertftätten, IT, Berlin 1898 S. 112-195 und & 219. 
Schriften d. Centralftelle f. Wohlfahrtdeinrichtungen (Bo. I & 313-392: Sdlaf- 
u Kofibäufer,) Berlln 1892. 
(@chwad, W.), Zur Boltstüde in der Familie. 6 Aufl. Darmſtadt 183. 
Spindlers Woblfabetseineigtungen. Berlin 1894. (S. 3: Neflauration.) 
Traun, Dr. O. Wohlfahrtseinrihtungen d. Yarburger Gummistammo. Ham 
burg 1801. (8. 26: Fabrit-saffeestiche.) 
Wohlfahrtscinrichtungen d. Friedt. Aruppihen Oufftablfabrit zu Effen zum 
Beften türen Arbeiter m, Beamten. |. 27: Menage-) 
Wolfl, M. P., Die Ernährung d. arbeitenden Klaffen. Ein Plan für Gründung 
Öffentticher Aüchen. Mt Borrebe v. 3 Adnig. Mit Yılan. Berkin 1880, 


Nr. 11. Statuen der Speifegenoffenjchaft der Eidgenöſſiſchen Regie: 
anftalten im Thun. 
(Onekfe: Oefälige Olrette Mittellung der Elbgenöfiigen Munltlonsfahrlt u BE 

Jwed. $1. Die jeit 2 Juli 1879 beitehende Speifegenoffenichaft bat 
Sweite, den In biefigen eibgenäffifcen Negiewerkftätten beichäftigteu Angeielten 
und Arbeitern in möglicift guter Sualitdt, he möglichft Biltigen Preifen 2 
mittel su verabfofgen, fowie denfelben ein Unterfunftälofal während der Ruder 
paufen zu Bieten. 

Beitung. 82. Die Leitung der Spefrgeöfenfgeft wird durch eine won 
den Arbeitern ber eibgenöffihien Runltlons fabeit und elbgenöffiigen Aonfkuftions- 
werfitätte gemählte Aommiffion geführt. 

Die Oberaufficht Hat Be Dirhian Der eibgenöffticen Munitionsfabeit, welcher 
die Jabredrechmungen, fownie die Neuwahl der Bermaltungsfommiffton zur Einfich; 
und — femellen nach der Hauptoerfammung {m NYanıar vorgelegt 


— de Berwaltungstommiffion die Iutereffen der Geuoſſenſchaft nicht 
beiten wahrt, behält fich bie Direktion der Munitiondfabrif vor, eine ſolche Ber« 
waltungstommiffion abyufegen und von ſich aus eine Etſahwahl zu tzeffen. 

$3. Die Verwaltungslommifften, wie aud die Nedwmungsreviforen werden 
jeweilen am der allgährlic ftottfindenden Hauptverfammlung aus der Mitte der 
Konfumenten auf die Dauer eines dahren gewählt. 

An derfelben hat der Präfibent über den Gang ber Gelhäfte im verfloffenen 
Jahre Bericht zu erfiaiten und Haben bie Nevijoren ihren Rechnungsbefund adym 
geben. 

$ 4. Die von der Hauptverfommlung gewählte Berwaltungstoumiffion 
beftaht aus fieben Pitgtiebern, nämitd: bem Prüffbenten, dem Bigepräfibenten, Dem 


Sehretäe, dom Kaffier, dem Magaziner, zwei Beifitern. 
a 





gewählt. 

Der Kaffier muß ein Angeftellter des Butecuperſonols 
fein und feine Aaffe daſcloſt deponiert Haken. , 

85 Die ſahrniche Vejoldung der Berwoltungsfommiffion b 
gi 90 dr., Raffier 00 Ar, Selsetde 0 Fr., Maganluer 40 fe, 8 Bel 

Diefe Anſate Tonnen je mad dem Gang der Geſchafte nadı erfe 
lung des Direktors ber Munitionsfabrit durch bie Onuptoerfammlun 0 

8 6. Der Praſtdent oder deſſen Stellvertreter ordnet Die | 
figungen an, fo oft er c# für nötig erachtet. % 

Auherordentliche Hauptoerlammlungen werden von der Bermaltungstommiffion 
angeordnet. 

T. Über biejenigen Ariel, welche in großen Qunntitäten tonſumiert werben, 
wie Brot, Mitt) und Fietſch, wird alljährlich Konturreng eröffnet und “sei 
deren Beferungen Verträge abgelbtoffen. 

Anfgaffungen Im erte von über 500 fr. —, fomle — über 
Brot, Milch, Fieiſch 20, welthe alljährlich eumeuert und durch die Vermaltungsr 
tommiifton auf erfolgte Konturreng abgeſchloſſen werben, find bush bie — 
der Munitionsfabrif zu genehmigen. 

Kontrolle a Aufbewahrung der Waren. $& Diefenigen — 
welche fofort verwendet werben müffen, wie Fleiſch Brot und Mid e. find mir 
für den Zagesgebraud yu beziehen und genau durch den Magaziner zu fontrolfieren, 

Diejenigen Artel, melde In größeren Dunntittien in Norrat ang 
werben, wie Getränke, Kartoffeln, Erbfen und Näfe find mit Sorgfalt — 
‚ober an geeigneten Orten außerhal ber Genoſſenſchaft zu magazin) 

#6 Bierübee dir Vervaltungstommiffon mit drr Diteltien ber Yutionsfehil gu 
verfländigen. 

Über. ſamtliche — und zur Berwenbung fommenden Maren und 
Werbrauchsartitel nird Durch den Kaffier vuch geführt und Mednung gegeben, ger 
Aügt auf bie vom Koh geführte Kontrolle über deren Ein: und Audgang, 

Abfälle, wie Suppmabgeng und Nnoden, ferner leeres Padungsmaterlal 
bütfen nur zu Gunfien der Speljegenofienidaft verwertet werben. 

Abgabe der 2ebendmittel an die Konfumenten. 89 In ber Megel 
wird den Nonfumenten verabfolgt: 

a) Morgens: Mild, Kaffee, Drod und Hüfe. 

b) Vormittags D Uhr: Mid, Brot, Kaſe, Wein oder Moft. 

o) Mittags: Suppe mit Fleiſch Milch, Kofler, Vrot, Räfe, Wein oder Moſt. 
dA) Kahmitzags 4 Uhr: Wein, Moft, Brot und Safe. 

0) Abends: Mild, Rafter, Brot und Säle. 

Mid) und Kaffee merden wicht unter einem halben Liter abgegeben. Mein 
gewöhnlich per Mann 2-8 Deyiliter, Im Warlınum Y, Liter per Mann. 

Wer von dem regelmäßigen Beyuge des Ordindre, beſtehend in Mil, Kaffee, 
Suppe mit Zleifdi, Gebronch machen will, it werpflichtet, basfelbe mentgftens mähe 
end 14 Tagen zu beleben, d. $. vom 1.—15. und 16. bi Kehten eine jeden Mo« 
nats als Oxdindrenbonnent, 
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Ar Abwelenheit von blof einem Tage mufı das Orbinäre gleichwohl bezahlt 


werdeit. 

Wein oder Moft, Brot und Mäfe werben min gegen Barsahlung verabfelgt. 

Ausnahınsweife konnen auch den Nichtabonnenten die unter a, b, © genannten: 
gebensmittel, wenn vorbanden, verabfolgt werben, jedod nur gegen Barzahlung, 

$ 10. Die Meifter und Vorarbeiter — — für 
richtige Un» und Abmelbung ber Abonnenten verantwortlich. 

$ 1. Der Betrag für dan Orbindee wirb den Arbeitern ber DMunitiond 
fabrit. jeweilen am Sabltape von ber Zhmung abgezogen, währenbben den Stone 
fumenten der übrigen eldgenöffihen Negtewertftätten Nednung — werd, wofur 
die betreffenden Divettionen für deren Betrag verantwortlich gemacht werben, 

812. Wusnahmswehie Mnnen auch Arbeiter von anderen Unternehmern, 
welche Arbeiten für die Eibgenoffenfgaft ausführen, non der Speilegenoflenihaft 
verpflegt werden, infofeen der Direktor der Dunitionsfabrit feine Einwilligung 
day giebt, 

Die Verpflegung geftiebt ſedech nur gegen Butfprache der betreffenden Meifter. 

$ 18. 6 merden auch Nahrungsmitiel von ber Speliegenoffenfhaft gegen 
Barzahlung den Arbeitern der eidgenöffilhen Etabliffemente zum Nachbaufenehmen 
verabfefgt. Wein nur In Cwantitäten von 10 Hiter, 

Bier wird feine® gehalten und feined verabfolgt. 

Es iſt firengitens unterfagt, gebrannte Getränke einzuführen und zu konſu⸗ 
mieren, 

814 Es it ftrengftend unterfagt, aufer den Kaftzeiten Getränfe zu Tonfur 
iieren, fonie das Werkaufen berjelben untereinander und an folde, die nicht in 
den eidgenöffiichen Erabliffementen arbeiten. Cine fruhtlofe Bermabmung beriatic) 
diefer Yeftiomung Hat die Entlofung aus dem Dienite der eidgenäffifcen Hepie 
werkftätten zur Folge. 

$15. Die Belanntwmocungen der Nommiffion werden in den Lofakitäten der 
Speifegenoftenfhaft angefhlogen. 

Hausordnung. 816, Die Sofalitäten der Speiiegenoffenihaft find an 
Werktagen ven ganzen Tag und an Sonntagen mır vormittags ausjchliehlih für 
die om Sonntag mit Derftellungsorbeiten thätigen Wrbeiter geöffnet. 

An Sonntag wird nur Wein, Moſt. Brot und Kaſe verabfolgt, 

8 17, Die Bedienunghmannſchaſt der Spelfegenioflenihaft It verpflichtet, 
überait Crdmng, und Reinlichteit zu beobachten und den MWeifungen der Direftion 
der Wunitionsfabrit, fowie der Sommäfion unbedingt Folge zu leliten; ſie ift der 
Zubritorbnung ter Munitionsfabrif unterftellt. 

FIR Gegenüber den Konfumenten ft die Deblenungsmannfdaft gehalten, 
bet Ausfopreltungen und Befgädigungen die Fehlbaren zu warnen und der Kome 
miffton hiervon Meldung zu maden, melde nötigenfalls der Diretiton Anzeige macht. 

Nuswilige Befgtoigungen von Iuventargegenfiärden find dur die Fehl: 
baren zu vergüten. 

& 10. Bon den der Speifegenoffenichaft angehorenden Juoentsegegenfländen, 
Sefhier, Glas ıc., darf weder etwas entfernt noch nusgelichen werden. An Spezial 


. flllen hat man fid an den Präftbenten ber Commifflon zu menden. 





Raffar und Rehnungsmeien. FW. Das E 
führt der Koſſier. Der Vorarbeiter der Vediemmgsmannfhaft Hat 
dee jeben Cingelnen, ben Cingang der Gelber für füntliche Sl 

Buch zu führen und diefe Selber, [one Diefelben von der Hüchentafle 


Greve beforat Bir Raffagekäfte Ind führt as Mafabud, I 


Jatıves eine vollftändige Detailaufnahme fämtlicher in der ee 
hondenen und maganinierten Worräte durch ymei ober drei Miglicher ber 
tungstommiffion fintt, die von der vereinigten Berwaltungstommifften eweilen 
befonders kein beftlmnt werben. 

Vieranf fiellt ber Kaffier bie Jahregrechmung der — 
Vilan auf und übergeht Diefe Rechnneg fowie dao geſſeduch famt 
Kichen Belegen den Rechnungsreviforen zur Prüfung 

82% Den Migtiebern der Bermaltungetommifflon fteht zu jener Zeit bag 
Recht yıt, die Rechnung und den Kaſſabeſtand zu prüfen. 

Diefe Prüfungen ber Kaffe und Rechnungen ſollen wendaſtens Amnat dm daht 
vorgenommen werden 

Breimilfige Seiftung ber Eidgenoffenfhft. $ 29. Dicſelbe flelit der 
Spelfegenoffenfcaft unentgeltlich folgennes zur Berfügung: 

Mm) Die nötigen Lotalitäten. 

b) Die Waters, Kode und Heigeimrühtungen und beren Unterhalt, fomie 
Beleuchtung und Brenmmateriol. 

9 Die Vebienungsmannfdaft, 

Altgerieine Veftimmungen. $ 2%. Konſumenten, melde der unbegrun⸗ 
beten Befchimpfung oder Berlenmdung der Genoffenfhaft oder deren Bermaltungsr 
fommiffion Aberfübrt find, werben von ber Wendung ber Knftalt ausgefchtoffen, 
moriber der Direftor der Munitionsfabrif entfheibet. 

58 Vei olfülliger Aufloſung der Speilſegenoſſenſchaft It ein alfällig 
‚vorhandenes Vermögen der Stranfentaffe Der eidgenöffifhen Muritiondfabrif zu 
wenden 

Thun, den 2& Deyember 1802, 





Shenätige unitionsfabsit, 
er Direktor: 
* Nubin. 
Bon ber anfierorbentlichen Yauptoerfammiung befploffen und angenonmen in 
Thun, den 7. Januar 180%. 
Der Präfident: Der Selreidr: 
Br Wenger, 3 Behnder. 
Vorftehende Statuten find durch das füweizeriiche Militärbepartement genehr 
migt, laut Brief der kechniſchen Abtetung der eidgenöfftlhen Ariegumaterlalvermal 
tung in Bern Ar. 144 vom 16, Januat 180, 
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Nr. 12, Menage-Orduung der AG. Farbiverfe vorm. Meifter, 
Vicius & Brüning zu Höft 0. M. 
(Duelle: Dr. Oranthonme, Die Mabrklen der Aurhmwerte sc. TIL Aufl, S. 81.) 
$ 1. Die Verwaltung der beitehenden Menagelüchen geſchleht durch die Arbeiter 
fetöft. 


82. Die Ardeiter wählen zu diefem Iwet alljährtic einen Autfeuk von & Mitr 
‚gliedern durch abfolute Majorität. 

83. Im diefem Aucſchuß He die Firmo durch einen Benollmächtigten vertreten. 

$ 4. Jeden Monat wählt ber Audſchuh aus feiner Mitte einen Obmant, dem die 
Seitung und Überwadung ver Rüde übertragen ift. 

55. Der Muefguß ernennt die Werfon, meiche bie Küche beforgt; Er Pefchlicht 
über bie Bezugöguellen von Meiid und anderen Beblirfniffen der Menage, 

$ 6. Die Einlage eines jeben Arbeiter beträgt 20 Yfg. pro Tag. 

ER Die Firma zahlt für jeden beteiligten Arbeiter zehn Pfennige pro Tag als 
Zuftuß. Sie ftelt die nötigen Raume mehft Inventar ımd trägt die 
Heizungdtoften. 

88 Die Auegaden unb Einnahmen der Menage werben in eimer befonderen 
Kaffe mit Einfihtnahme des Ausſchuffet dverredinet. 

80. Die Teilnehmer haben den Anorbnungen des Ohmannk, die Menage:Berr 
heltniffe betr. Folge zu Teiften, 

& 10, Überihüffe der Menage- Verwaltung werben mit Zuftinmming des Auöicuffes 
der Benfiondtaffe übermiefen, 


Nr, 13, Ordnung des Speifehaufes der Augäburger Kammgarn. 
fvinnerei. 


1. Das Speifehaud wird früh halb 6 Uhr geöffnet, vier hierzu beffimmte 
Verfonen begeben ſich In bie belven Küchen, je 2 In jede Rühe zum Empfang der 
Speifen durch die uchenſchalter. Auper diefen 4 Wärterinnen darf Riemand die 
Küchen betreten. An jeden abgegebenen Spelfetopf ober Korb wirb ein Hadenı 
zeichen gehängt und dem Eigentümer ein Zeichen mit gleicher Nummer eingehänpigt. 

I der Milde rehtt wirb gelacht. 

In der Küche lints wird gemärmt, 

Die fouren Speifen werben auf bie obere Platte gefeitt, 

©. Die Pförtnerin laßt zur beftinmten Zeit ben Dampf in die Öfen, 

3. Zwei Minuten vor 12 ihr gehen die 4 Märteeinnen In das Speifer 
haus und nehmen die Speifktöpfe mus den Öfen, 

4 Um 12 Mhe baden die Arbeiter Zutritt in das Spelfehaud; bie Gpeifes 
töpfe werben nur gegen Midgabe des erhaltenen Zeichens abgegeben. 

5. Um 12 Uhr 10 Minuten werben die Küdienfhalter gefäfoffen. 

&. Am 4 vor 1 Uhr werden die Küenfcakter wieder geöffnet zum Empfang 
ber leeren Speifetöpfe; die 4 Wärterinnen verfehen den Dienft wie am Morgen. 

T. Um 1 Uhr kommen 4 Puhetinnen, je eine au& ber Sortierung, dem 
Stredfeal, der Spinnerei und der Zwirnerei ober dem Safpelfast, welde unter 
Anteitung und mit den 2 Warterinnen aut der Kammerei das Speifchaus reinigen. 





wird geibfoffen um 8 be 10 Minuten. 
— Br. 


Nr. 14. Santinenordmung der Vranerei zum Waldſchlöhchen 
in Deſſau. - 


(Onelle: Poft, Mufterftätien, Bd. IL, 2, ©. #4) 

81 Die Kantine dient zur Verabfofgung, beyw, zum Verkauf von 
Serränten und fonftigen von der Direttion auf Borfhlag der 
& 11) zu beftimmenden Waren am Angeftellte und Arbeiter der Brauerei, | 
ſolche Verfonen, melde vorübergehend auf bem Grundftäde ber Brauer 
tigt find, 

82 Der Einfauf ber Maren erfolgt auf Anordnung ber Direftion Filz 
Rechnung der Kantine. Das für die Nantine erforderliche Perfonat wird von 
Diretrion angeftellt und von biefer befoldet. Die Direktion trägt auferdem bie 
Koften für Inventar, Delgung und Beleuchtung. 

$3. Die Kantine ift geöffnet von 5 he morgens his 9 Ihr abends Ber 
Berkanf, beyw. die Berabfolgung von Speifen, Getränken und fonftägen Maren inet 
innerhalb der feitgefegten Rubepaufen ftatt. Außerhalb dieſer Zeiten hürfen Cie 
waren u. fm. mr ausnohmswele an ſolche Angeftellte und Arbeiter vrrabfolge 
werben, weiche wahrend der Rubepaufen geſchaftlich verhindert waren. 

$4. Die Preife der Speifen, Gemante und fonftigen Waren werben von 
Zirettion nah Anhörung der Kantinentommilften feitgefeht und dur Anfchlag, 
betannt gemasht. Tie Bertaufspreife dürfen die Eintaufspretfe, beyw. die Here 
fiellungsfoften im Durdfenttt nicht überfhreiten, Das Mitianeifen mir mittags 
von 32-1 Uhr verabfolgt. Tin Mittageffen T. Maffe tofter dd If. und befteht 
aus: a) einem Teller Suppe oder einem anderen Borgericht: b) einer. Portion 
dleiſch mit Ocmüfe und Kartoffeln, oder einer Bortlon Braten nılt Kartoffeln und 
Kompot, — Ein Mittageffer: IE. Kaffe foftet 20 %f. und befteht muß: einer Portion 
Wurft mit Suppe ober Fleiſch mit Rurtoffeln, Gemüfe oder berg. — Gemife und 
Kartoffeln, fonde Startoffeln und Nompot, bezw. Salat können durch Möhe, Brei 
und dergl, erfet werden. — Die Preife aller fonftigen Eimaren werden durch Us 
ſclag belannt gemacht. Bon denjenigen Speiſen, welde nur zeltwelle, bezw. abr 
medfeinb_ vorrätig gehalten erden, find die norrätigen täglich an eine dayır ber 
ftinunte Tafel zu färeiben. 

85. Die Prelfe für warmen Kaffee ind folgende: 1 Taſſe, etwa U, Liter 
enthaltend, fofter mit Milch 3 Pf, 1 Zalfe, etwa !), Kiter enthaltend, foftet ohne 
Milch 2), Di, — Die Beelfe der Tonftigen Getränfe werben durch Anſchlag betannt 
gemacht. 





u — — 
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80. Ruffee und Mittagefien mifjen —— Bibi werten ehe in 


Gegenitände 
benuhte Marten werben jederzeit im Sonton gegen Rüderftattung des Setroges zur 
rüdgenommen, Biermarken, weldie ben Arbeitnehmern in begtengter Johl täglich 
gratis nerabfolgt werben, fönnen im Kontor gegen ——— ums 
netaufcht werden, und ymar gelten; 2 Biermarfen zu Llter — 4 Haffee 
marfen mit With; 2 Wermarten zu Y4 Liter — 5 Kaffeemorten obne — 

$ 7. Kalter gaſſee wird an heihen Sommertagen, gemäß den hierfür zu 
erlaffenden befonderen Veitimmungen der Direktion unentgeltlich verabfolgt. Es ih 
geftattet, nad) eingeholter Erlaubnis ber betreffenden Borgefepten auch während der 
Arbeitsgeiten falten Kaffee aus der Santine zu holen Cin Yufenthalt In der 
Kantine It ſeboch nur Infowelt geftattet, als die Entnahme des. Kaffees unbebingt 
erfordert. 

88 Mid von ben Kühen bee Urauerel wird zu einem zeltwelie bekannt zu 
machenden Preife abgegeben, ſoweit der Borrat reiht; Arbeitnehmer, melde ver 
Dildy für Säuglinge bedürfen, werden bevorzugt. 

80. Das Mittageifen muß vorher befteilt werden. Wer dis zum Mrühftüd 
fein Wittageffen bei dem Stamtinenvorfteher beftellt bat, bat auch fein Anrecht darauf. 
Wer zu einem beſtimmten Tage ober ein für ollemal Deftelih Mittageffen nicht 
dis zum Frühftic abbeftelt, mu den Betrag, beyw. eine Marke dofür bezahlen, 
gleichpiel ob er es genleht oder wicht. Er kann jebod) gegen Zahlung eines Mittagr 
efiens I. Kaffe beanfpruchen, dafı ihm ein ſolches bis zum Abend während ber Zeit 
von dd uhr gewärmt ie 
während der Mittagspeit dem Anntinenoorfteher re Terjenige, der ein 
befteltes Mietageifen II. Mafie während der ittogegeit nicht abgenommen hat, 
lann als Erfah eine Portion Abendeffen zu gleichen Preife beanfprucen, 

$.10. Der Aufenthalt in der Aantine it nur zur Einnahme von Spelfen 
‚ober zum Ginkauf von Waren geftatte. Das Wetreten der Hüche ift verboten. 
Ber aus der Kantine entmommench Gefhirr, Mefier, Gaben, Zafien oder bergl. 
verliert, yerbricht oder befcdbigt, alfo niht In bemfelben Zuftande zurüdiiefert, in 
meldet ex fie empfangen, hat den Wort in bar zu erfejen. 

81. Zur Übermadung der Kantinenelnrihtung, jur Prüfung ber Efmaren, 
zur Begutachtung der Preife, zu Borfplägen beptiglich IR zu verfaufenben &fie und 
fonfügen Waren, zur Revifion der Bücher und Adfelffe wird nem Arbriterrat 
alljahr lich In einer feiner erften Sipungen aus feiner Mitte eine aus drei Verſonen 
beftehende Ranfinen-SKommiffion gewählt, welche dieſe Funktionen gemäh den näheren 
von der Direltion gu treffenden Beftimmungen auszuüben bat. 

512. Bei Meinungsverfhiedenheiten über den Wert der ju erfehenden Gegen ⸗ 
Ründe, ſowle in allen anderen ftreitigen Füllen milden der Wirtihafterin, dem 
Berfäufer und dem Sidienperforaf einerfeits und den Arbeitnehmern andererfeits 
entfgeidet die Kantinenfommiffton. Belhmerden und Magen find bei der Tirchion, 
beim Broumeifter oder bei einem Mitglicde der Kantinenfommifton anzubringen. 

81% Wer fi bel der Entnahme von Spelfen und Maren u. fm. Une 
chörigfeiten zu ſchulden Tommen läft, lann vom der Venuhung der Kantine aude 
geihloffen werben. Über Zweifel in Bezug auf dle Anwendung biefer Mafreget 
eutiheibet ber Urbeltermat. 





386 IE. Materlatten fir dratuſche Verſuche u 


81%. Am Schuh eines jeden Aatenberfoßsen wird von ehtem von ber DL | 
Iahresakfeitun ; 







818. Nein In ber VGrauerel Befiäftigter Arbeitnehmer IT w 
Bedarf an Cmwaren, Getränten oder fonfrigen Waren aus ber N 
nehmen. Ein jeder ift vielmehr berechtigt, id fein Effen mitg 
feine Angehörigen (Fran, Kinder 1. f. w.) bringen zu laſſen, oder es 
Yraserel eingunchmen. Auch I «6 einem jeden geltatter, mligebradhte Chwaren in 
den dazu Beitimmten Räumen zu wörmen. 

Rach Anhörung bed Arbeltereats renibiert im Juni 1809, nd 

Deilau, den 26, Rovember 1885. 

Die Direftkon, 


Ar. 1. Brenn Firmen, el st Mai fr ie 
Errichtung von Arbeiterkantinen liefern. 
a) Trauspottable Arheiterfpeifeauftalten. 
Ehriftoph & Iinmad, Fabrit transportabler Baraden und Hauſer In Riestn 
O2. (Generalnertreter: Georg Doldihmidt, Berlin SW, NHönı 
Arafıe NSS D). Preisverjeichnis mit Zeichnungen gratis. (Nildhenbarade LIXU am, 
mit inneren Abteilungen, mit 1 Dudreiter, enthaltend 1 Kürenraum, EU m, 
2 Räume A 23 m, I Raum X8 m, 1 Jiur IX m (Blen XV) 3190 ME. 
Gewicht. Dergl. — 1XEm mit Inneren Abteilungen, wie vorige, jeod; ber 
Kügenraum EX8 m 30 TE. 4100 kr Cemwicht) 
2. Stromener & Co, Fabri von Wirtfcafts- und Kilhendoreten mit Im 
prägnierter Pappe oder Eegeliuc beflelber, In Konftens. 


b) Kodjapparate, Dampfentwirkler w. f. m. 

Kietichel & Henmeberg: Berlin 8, Standendurgſix. 8; Dresden, 
Yohennisplap 7; Köln, Alingelgüt 19. 

Kurz, Rietfhel & Denneberg: Wien I Himmelpfortgaffe 17, 

Diefe beiden Firmen Kiefern die durchaus ſich bewährt habenden Geder ſhen 
Kücheneinzichtungen für Mittageijen, Abenbefien, Kaffee u. ſ. w. Die Anlageloften 
ftellen fidp ungefähr wie folgt: 
fie ln ca. 5000 ME) für 1 Hol. Dampfentwictler, 1 Brutofen, 

. » 7500 « M-3 Batenifodapparate, 1 lelichtode 
. im D * 1200 + | apparal, Dampfroheleltung u. |. w. 

Benihanfen, Auguft, Fabrit für Heisungsanlagen in Seipgig-Blagmih. | 

locheinrichtungen für Maſſenſpeiſumgen und Haushaltungen 

Hoc & Henkel in Kaffel: Dampftodapparate: 

Smobods, Alempnermeifter in Berlin, Mülferfir. 1a, liefert Dr. Meinerts 
dransportable Kodherde gen. „fliegende Bots: und Kebelterfüchen“. 





j Tr | 
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Grite Thartager Herde und Dfenfahrit, Gehrlber Demmer, dofl. 
Eifensch: Menagefüren, Menagelohapparate, Maflenbratofen, um. 

Broefe, Karl, Hofflempner, Baltenftedt c. Harz: Tragbare Brot, Kodhe 
und Bodöfen für Heftairants u. | m. 

Gottſchalt & Co, Aabrifanten, Haffel: Kochsfen fr Nemeeverpflegung. 

Kubulo, Submig, Prag IT, Zaborft: Fohrbate Koh, Bra und Badöfen 
für Maffenfpeifung. 

Moglahrt & Co, Maſchinenfabrit Berlin: Apparate zum Menagelochen, 
Rartoffelfhäimafhinen fir Grofiberrieh, gerkteinerungmofchine für Süffenfrühte: 

Sen, E. A., Fabrik chemiſcher und pharmaceutiiher Apparate unb Mefchinen 
in Berlin Cu Zpandauerftr. 30/87 Kiefert vollftindig aus Kupfer genrbeitete 
Raffeefohapparate für Dampfbetrich, melde fh nad Pant (IL, 2, 360) 
vorzüglich; bemähren. Der Apparat foftet ohne Nühlapparat 200 Mi, mit Kühle 
apparat 300 ME. 1001 Kaffee erfordern 500 g Hafer zu 1,10 Mt, 500 € Kaffee» 
ſchrot zu VLSHME, 100 & Buder zu 0,06 DE, Aufammen alfo LTE ME Es Fofiet 
fomit das Oiter nur 1,71 Bf 


e) Ceganinofen, onferven, Präfernen ı. |. m. 

Moggi & Co. In Fürkh, Zeguminofenfahit. (Die —— gemeinnügige 
Gelelfhaft empfiehlt auf Grund eingehender Unterfrdhung des Fabrifeninfpeftors 
Dr. Schäfer bie Magglihen Ieguminofen angelegentlicit:) 

Barnede & Ketdel, Sontinental» Präfernenfebrit, Konmenditgefellihaft 
Hildesheim. (Dörrgemüfe, Dörxobit, Sequminofen, Cerealienmehle, Militärton: 
feroen, Suppenfabrifate, Telgwarenfabrltate.) 

Beidler, Hermann, Erbftwurft- und Hilfenfruchtpräfervenjabrit, Dresden, 
@idontenftr- 11. 

*Schörte, Mer, Nachf. (Anbaber Wild. Bramann), Erbsmurit und dulſen ⸗ 
Truchtpräferoenfabeit, Dreüben- 

Yandmirtfchaftliher Berein des Großderzogtums Baden: Wertreter 
Oberammmann Dans WiLd In Buchen Im bebiſchen Obenmabd 

Sandgraf & Merlet, Yamberger Gemifer und Obftpräfersenfahrtt In 
Bamberg. 

Hobenloheihe Pröfervenfabrit, Gefellſchaſt mit befdiehniter Haftung, 
Gerabronn, Waettemberg (Dörrgemüfe, Haferpräparate, Seguminofen, Erbs ⸗ 
wurſt 1 je m). 

Knorr, €. 9., Rahrungsmlitelfabrlten in Heilbronn a. Nedar. 

"Lejeune, %, Berlin, Brunnenftrafie: SKondenfierte Feguminojenfuppen, 





® 
militaire u. j. w. 


„) Bie Sebrünie ber Böürte, — aetee 
ed * Urteil de —— 
enn len, „einen 8 ner 
isn Bier Sehe inet man I 86. E — 9. dentfchen Omgiener 











zut Loſung der Urhelterfraine, 389 
Wbendeflen: 
Sonntag: Net 


sfuppe. 
Montag: Kartoffelfuppe mit Blutwurfl. 
Dienstag: Graupenfuppe. 
Mittwoch: Kartoffeln mit Sauce, Aebermwurft, 
Donnerstag: Wie Dienstag, 
Freitag: Nartoffeljuppe. 
Samftog: Pelllartoffeln und eingelegten Hering, 
Baffe und Selve, Neffingknopfplattenfobrit Altena (Wetfalen) (fiche Tax 
belle Nr. 17). 
Sonntag: Rindfleilchfippe, Bemüfe mit Kartoffeln und Ainbfieife. 
Dontag: Bohnen mit Kartoffeln, Rind: und 
Dienst opus mit Kartoffeln, Rinde und 
Nittwoc: Linfen mit Kartoffeln, Mettwurft und Schweinefleifch. 
Donnerstag: Smuerkraut mit Kartoffeln, Rinde und Schaeinefleifch. 
Freitag: Groupen mit Kartoffeln, Rind: und Schwernefleifch. 
Sonnabend: Erbfenfupne mit Pölelfleifh. 
Ganze Portion = 85 Vſ. ohne Kleifh — 3 Bf. 
Der Spelfejettel für bad Mittageffen wird von 8 zu 8 Tagen erneuert, 


Boyumer Berein für Bergbau und Guhitablfabrifation (Breile 
fiehe Tabelle Ar. 17), 


Dittagefjen: 
Sonntag: a Srhnsibetoßt ober Wirfing mit Nartoffeln und 
Rontag: Ecbfenfuppe mit Weunwuſ. 







Freitag: Erbfen oder Bohnenfuppe mit Mettwurft, 
Sonnabend: Kinbfleifchfuppe, Mohrrüben mit Kartoffeln und Rindflelfe, oder 
eingemadjte Bohnen mit Kartoffeln und Rinbfleifch. 
Abendeffen: 
Sonntag: Wird nicht zu Abend gefocht. 
Montag: Schweinebraten mit Aartoffeln und Sauce. 
Dienstag: Anade oder Bratwurft mit Anrtoffeln und Sauce. 
Mittwod: Sauerbraten nit Kartoffeln und Sauce. 
ut- oder Scherrwurft mit Rartoffeln und Sauce. 
Freltag: Bfefferpotthaft mit Kartoffeln und Sauce. 
Sonnabend: Gelochter Schinlen oder Schwartenmagen mit Anrtoffeln. 
Bon Gemüfe, Kartoffeln und Suppe fann ohne Preiserhöhung nacoerlangt 
werden, 


Villeroy & Boch, Steingutfehrit in Dresden. (Die von der Firma feite 
gelegten Breife ſiellen fich bei Entnahne von Modjenmarten noch etmas biktger.) 





— II. Moterialien Ahr pratiſche Meriuche 


Gögginger Zwirnerei und Näbfabenfabrif in 
weihterel, lieiert Millige Spelien und Getränfe auf eigene Wedhmung. reile 
von der Direktion gemchmigt werden. Mittensilfh gegen Tetäglge 
mung, ale übrigen Waren gegen bar. Überkäüffe cu. Zen il 
fliegen der Arantentaffe u 

Grufonwert in Magdrburg-Audaı giebt In feiner Speiieamiall 
Möttageffen ab an Witwen von felgen Hrbeitern und Mmgekeliten bi 
Grufonmwertes, welche bei item Tode demſelben angehörten. 

Denauer Romſteat bat auf Stadttloſten ein Gebäude erridte u 
Webeiter während der Mittogdponfe uncniseltilid Unterkunft funk 

Harburger Gummi-tamm:Eo. (Dr. Traun) ik Parburg: gebt 
fühe. Verwaltung durch Arbeiten Deputierte. Firma Mciert Pokal, Demaf uns 
Dierug umentpeltlich. ilberidüffe werden zur Serbefferumg Ber Omelkik 
und Hedultion bes Preliet vermendel. Gegemmirkiger Micdis: u zur 
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vd Henbifde Aönigl. Stelntohlengrube im Burbadhtihate: Kuss 
In Berbinbung mit ben Scdaibäufern, enthaltend groke Speilehäle, Wärmichräntt 
zum Wärmen von Hafer, 2 Küchen u. f m. 

Hey, Cornelius, Lederfabriten in Worms a. Rh.: Suppemanflalt unb Maier 
tag⸗, Tiefert eine reichlide Bortion gute Bleifch oder Yürfenfruchtfuppe mit Dice 
zum Verlfe von 18 Pi. Aaſſee und Milh die Portion 4 Wi, Beihäfsieikng 
durch einen von den Arbeitern gewählten Berwaltungsrat. Bermaltungsfoften trägl 
imma, 

deomadl, A, Elgaretienfabrit In Dresden: Speifo und Safferankelk 
bietet eine Portion Gemiſe mit Flelſey für 20-0 Pf., gebratene Fleifchfoft Des zu 
80 W., Portion Kaffee 3 Pi. 

Arupp, Arthur, Metallwareniabrit in Berndorf bei Wien: Spelfennitall 
bietet bei vorgüglicher Kmalität: Suppe für 3 Nr, Bemüje 4 Sir, Wleiidh mit ie 
müfe, Meine Portien D Kr, grobe Portion 15 fr, Mehlipelie 8 Ar, Zee mit 
Ham 4 Ar, Brot 1 Ar. und 2 Ar, Wein und Pier wird nit ausgeihemek 

Arupp. Ariebr. Guhftabljabrit Eijen a, d. Nuhr: Menage, melde gegen 
OO Webeitern gegen mäßige Bergütung eine angemefiene Werpflegung und. Unter 
kunt gewährt, Die Gebäude, Keller u. | w. errichtete die Firma mit Wergicht auf 
Verinfung und Amortifation. 

Marienbütte, Cifenbüttenwert, U. ©, bei Nobenan: Suppenanftalk 
votaluaten mit Spelfelälen für miigebrachtes Eifen ſiellt die Firma, fie liefert 
Suppen, Kaffer, Wild, Sped und Brot zum Selbfttoftenprein. 

Barbwerte Meliter, Lueius ı Brüning zu Höchft a. IR. geben dag 
2otal, Inventar und Heizung für die Arbeiter-Nenage und fdichen auferdem Filz 
jeden beteiligten Arbeiter täglich 10 PM. an Geld zu Die Bermaltung 
der Menage ift im Übrigen volftändig den Arbeitern übertaffen (Musjduß). Mm 
Yahtung bat jeder Arbeiter pro Zap 20 Pf. an die Menge zu Leiften und erhält 
bafilr Zmmal täglich %, ter Kaffee und Amal mittags 1 Liter Suppe und 170 Oiramen 
leile. Brot bringen die Arbeiter fich mit. Die Menage hat einen täglichen Über: 
Ihuh an Einnahmen von en. IME Die auf dirfe Weife erfvarten Knpitafien (bie 
jegt ea. 5000 IM.) werden von der Firma mit 5 pCt. verginit, 
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Bögginger Awirnerei und Nähfadenfabrif in 
miclfterel, Iefrrt diflige Spelfen und Gereänte auf elgene Rechnung 

| von der Direktion genehmigt werden. Mittagstifh gegen Aare 
SEN ee an una = — jährlich co. 2500 Mi 


der Aranfentaffe su. 
Brufonwert in Mogdesurg:Budau giebt in feiner — 
Mittageffen ab an Witwen von ſolchen Arbeitern und Angeftellten bes 
| Grufonwerkes, welche bei Ihrem Tode bemfelben angehörten. 
Hananer Magiftret hat auf Stadttoften ein Mebäube errichtet, In melden 
Urbeiter während der Mittagspaufe unentgeltlich Unterfunft finden, 
Darburger BunmirKamm«Co, (Dr. Traun) In Harburg: — 
küche, Verwoltung durch Arbeiter-Deputierte. Firma liefert Bofel, Dampf und 
dlemung umentgeitiih, Überkhüffe werden jur Verbellerung ber Guatirät 
— des Preifes verwendet Cegenwärtiger Preis: ip Liter 
vi 
d Dendefce Könipl. Steinfohlennrube im Burbarhthate: Kafino, 
in Verbindung mit den Schlofßtufern, enthaltend grofie Speifefäl, Wärmfhränte 








zum Mörmen von Kaffee, 2 Müden u few 

Heyl, Cornellus, Seberfebriten in Worms a. N.: Suppenanftalt und 
„tüche, Hefert eine reihliche Portion gite Aeifc: ober Dütfenfeuchtfippe mit 
“zum Preife som 18 Pf. Saftee und Mid die Portion d Pf. — 
durch einen von den Arbeitern gewählten Verwaltungsrat: Verwaltungsfoften 
die firma, 

Sasmabi, U, Einarettenfabril in Dresden: Speife und 
bietet eine Bortlon Oemüfe mit Sleifdh für 20-80 Pf., gebratene FLeifctoft bis zu 
50 B., Portion Stafiee 3 Pi. 

Krupp, Arthur, Metallwarenfobril in Berndorf bei Wien: Speifeanftalt, 
bietet. bei vorgügliher Dualttät: Suppe fir 3 Str, Geinttſe 4 Ar., Aleifh mit Der 
mölfe, Heine Portion 9 Sr-, große Portion 15 Ar, Mehlfpeife 8 Fr, Thee mit 
Sum 4 Kr, Brot 1 Str. und 2 Ar, Wein und Hier wird nicht ausgefhenft, 

Krupp, Aricor, Oukftabljabrit Eſſen a, d, Kuhr: Menage, welche gegen 
800 Arbeitern gegen mäfige Vergütung eine angemefiene Verpflegung und Unter 
kunft gewährt. Die Gebäude, Keller u. f. w. errichtete die Firma mit Bergicht auf 
‚Serzinfung und Hmortifation. 

Marienbiltte, Eifenhüttenwert, U ©, bei Kobenan: Suppenanftakte 
Sotafitdten mit Speifefälen für mitgebradhtes Gfien ftellt. die Firma, fie Hefert 
‚Suppen, Safer, Mid, Sped und Brot zum Selbitloftenpreis. 

Farbwerke Meifter, Sueiws 1. Brüning zu Odchſt a. M. geben das 
2ofol, Inventar und detzung für bie Arbeiter-Menage und ichichen auferbem Für 
jeden beseiligten Arbeiter täglich 10 Pf- on Geld zu. Die Rerwaltung 
der Menage ift im übrigen volftändig den Arbeitern überfaffen (Nusfcunl Mn 
Zahlung bat jeber Arbeiter pro Tag 0 PM. an die Menage zu leiſten und erhält 
dafür 2mal taglich Y; Kiter Kaffee und Amal mittags 1 Liter Suppe und IT0 Gramm 
Fleifih. Wrot dringen die Urbelter fih mil. Die Menage bat einen täglihen Überr 
ſchaß an Einnahmen von ea AME, Die auf diefe Weife erfnarten Anpitalien (bie 
jet ca. 5000 ARE.) werden von der Piema mit 5pCt. verzinit. 





zur Lefung der Krbeiterfeäge. 

Attienzuderfabrit — “6: —— 
fielen), welche warmes Eifen, en ee 
deſteht aus 100 Gramm Aleiic oder 75 Gramm Sped und 1 Siter 

Neumann, Fr, Berge und dauenwerte zu Mardti bei Kill 
verabfolgt in der Werfreitaurotion billige Sprifen und Bien 4 
im Übermaß geitunfen wirb, bat bie Firma ben Wirt verpflichtet, 189 * e 
Gin zu 48, das zweite und Brite zu Ste, jeden weitere God aber j 
* belichig hohen Brelfe zu —— © 

Negendart und Reimann, Meberei in a tochen in 
Übren 7 Xrbeiteefüchen ben Urbeitern das von diefen mitgebrachte Efen (käalich 
500 Portionen) unentgeltlich, dagegen den Im Okfellendaus mohnenben zum Preife 
von 1 5tr. für Fletic, Nartofieln und Genüfe Bufpeifen werden zum Seibftfoftens 


lat, 

Reihe, Anton, Chotoladeblechformen und Behembalfagenzalrit in Plauen 

b. Dresden: Mabriffentine im eigenen Betrieb auf befondrrem Konto Übers 
ihaffe werben jur Berbefferung ber Qualität refp, Bergröferung der 
Suantität verwendet. Dalbe Portion Mittogeffen: 200 g Fleifh, Gemife, 
Kartoffeln und Vrot = 20 Vf, ofme Fleiſch 10 Bi. Jobrit liefert Sofalitkten mt 







zum Selbttojtenpreile, Fenbftäd mb Befoer merben wit befonders eingeriche 
teten Wagen an die Urbeitäpläge befördert, 

Schröder, Gebr. Paplerfabril In Bolsern; Speifeanfilt, Mittonsnift 
* Portion O Pf. Eintichung, Lohn für Röhin und Dilfsperfonal leifter 
bie Flema, 


n Lüßt im Speilefaal ihres „Bergmannsheim” 
bie Ei rationen auf — Zeller verabreihen, während dab 
I ifen’au ben EN Ercien — ie 
40 37. (Ninpfleifa (roh gemo; —— 
beberwurft a lach a ee Wi Dr 
129g Wurft, ober 2 Gier und Eh 1 refp. 
Kortefiekiolat, Aztoffelfuppe 1. 1. m). ae und — 
taitais abit bie Alrum. 

Silbermann, 7 8, Gbemifde Fabrit Augaburg: Speifeonftet mit 
Wärmeoorrichtung, fomie Fabriffontine. In lehterer werden die Nahrungsmittet 
uad Getränte (mit Auanahme dei Mleren) bis zu 20 pEr. unterm Selbfkoftene 








zeip. dem üblichen Werkaufspreife abgegeben. Dier wird in befcränften Quantitäten 
mit Nugen (Scheutpreis pro Lern 20 UF) verabreiht. Der uud dem Bierverfanf 
refultierende Bewinn bett das beim Speifenverfauf fd ergebende 
Deflgkt, ber weitere Mberfduß jÜcht der Arbeiterunterftügungstaffe yu. 

Spindler, WM, Fürderei in Berlin und Spindlersfeld: —— 
von der Firma errichtet und einem Neftaurateur ohne Mletyins überlafien, wofür 
derfelbe verpflichtet iſt. Preife und Dualität der verabreihten Speifen und Ger 
tränte der Kontrolle des Fabrifheren zu unterftellen. reife: Dittagefien 
für Beamte pro Kouvert 3) Pi, für Beamtinnen 50 B., für Arbeiter 40 Bf, 
für Arbeiterinnen DW, für Arbeliaburſchen 25 Bf. Tas Efſen it für alle, 
daß Gleiche und beftcht mus Suppe, Gemüle, Braten und — 1 Tofle 

Dar rdelieetseund, 10 








A —— 
— 
Dresdner Fabru liefert unter Kontrolle der —— « 
und ialie Speiſen zu jeſtgeſehten Preifen, 

Waldfhlöghenbrauerel in Deffau: Nantıne für une 
Wrauerei wohnende Arbeitet. Mittagefjen tofiet IO Bf. bezw. 20%. D 
giebt bie Sofalitäten unentgeittih ber und zahlt die Söhne 
— FeRL 2, Ziegen Beni, liefert ferner u 

ib ben Bedarf an Mild und Gem: 
— 
elterra Sk der Verfauffpreife 
wochen, af; der Zulduf der Bramerei durdh Die Seiftangen der —— 
beitern umngeichmälert uutbor mir, (Siehe bie te Re 1 m 
ee 

Mit den Kobritfantinen find auch öfters Vorrihtunge 
Wärmen von mitgebradten Speifen verbunden (A 
orriditungen müften mindeftens jo eingerichtet fein, dat 
ſiehe Speijen alcht dem Staub — fine. In 

‚werben ——— Warmſchrante für 
le für das ‚Einnehmen biefer erwärmt 
‚herrjät in 





zur Edfung ber Nrheiterfrage. 395 


werberäte (pro 1898 S. 224) heißt es: „Der größle Teil der mittels 
groben Fabriken. lann den Arbeitern ur einen Nam, — 
und Tijben und einem Warmeherd ausgeftattet, im 
Mittagszeit angebeist, zur Verfügung flellen. Cs muß dann ben Ye 
beiterne überlafen bleiben, ſich Speife und Trank ſelbſt mitzubringen 
oder fih von den Angehörigen bringen zu laſſen. Diefer Umftand 
aber ift es, welcher es dem fparfamen Arbeiter, ber für Feau und 
mehrere Kiuber zu ſorgen hat, verleivet, den Speiferaum aufzuſuchen, 
weil fein nächſter Nahbar beobachten kann und wird, 
welcher Art das ihm vorgejegte Mittagejfen if. Um folchen 
beobadhtenden Bliden zu entgehen, nehmen viele von ben Arbeitern, 
welche im der Mittagszeit wicht nach Haufe gehen können, Lieber in den 
Arbeitsräumen ihr Mittageffen ein und der Speiferaum bleibt leer 
oder wird nur ungenügend ausgenugt.” Auch bei Heyl-Eharlotiene 
burg (Dentſchrift 1889, S. 12) hat ih die Benutzung der Speifefäle 
(ohne Kantine) bei den Arbeitern nicht eingebürgert, weil „im allge 
meinen eine Abneigung bagegen beftebt, baf eine gegenfeitige Kontrolle 
über die Beſtandteile des Eifens Nattfindet, viele auch die Hanptinahl: 
zeit des Abends in der Familie einnehmen“. In dem Vuche von 
Graßmann: Entwidlung der Augsburger Induftrie, Augsburg 1894 
©. 210 beißt es binfihtlih der Benutzung des von der Kammgarn- 
ſpinnerei zu Augsburg angebotenen Speiſeſaales mit Wärmevorrich- 
tungen: „Die Stybänte un Freien werden — wenn möglicd — häufig 
gebroucht, da ſich aud bier die Erſcheinung zeiat, daß viele Arbeiter 
nicht gern mit anderen zufammen ihre Mahlzeit einnehmen und ſich 
mit ihren Speifelörben lieber an unbequemere Pläge zurüdztehen.“ 
Weitere Einrichtungen und Anregungen fir bie Durchführung 
einer befferen Ernährung der Fabrikarbeiter follen in einem fpäteren 
‚Hefte beſprochen werden. 


ar 








A. Resenfionen, “ 


Scheuen, Dr, Vaul, Die Schrmerhflätte. Exfter Band, Tecnit und ui 
sterte Hanbarbelt in Ahren Wechelmirfungen mb die Neform ber Schr 


merblidien Arbeiter, alS den innerften Kern des Komplezss. non Problemen, 


genannt „die fociale Frage“ bezeichnet, jo glauben mir allerbings behaupten 
dürfen, dab fein Buch imftande ift, zur Voſung diefed Speylalproblems 
belguragen. Scheven betont, dai; «8 vor allem auf die Hebung der Tüdit 
teit der einzelnen Berföntiteit anfommt, wenn eine günftinere 

der ſoclalen Verhältniffe einteeten fol, Im der mit Selbftbewuitfein und 
verantwortlichfeit erfülkten Berfönlihteit erblitt Verfaffer die Zelle, aus ber 
Organismus der Geielfcift fit aufbaut. „Pas Mafs der moralifcen und tede 
fen Züchligfeit, welches ber einzelnen Perfon Iunewohut, wird ſih ſteis in ber 
geiftungsfähigfeit und Sebenstraft der jeweilige Befellfcheft widerfpiegemn." Das 
Schevenjde Werl will nun widst blofs zeigen, wie fih unter dem Cinfluf der. 
fociakreformatorildjen Weltebungen bez Gegenwart die Borbilbung jür bie 
praftifde Beite des Berufs der Handwerker mb gelsrnten Zabriks 
arbeiter geſtaliet hat, ſondern auch dartbun, was noch in dieſer Richtung zu chun 
abrigbleibt. Für die Beurteilung des Wertes der Im Werke niehergelepten Beob ⸗ 
achtungen und der geltend gemachten praftifchen Borfhläge fält der Umftanb Ins 
Gewirht, daf ber Berfaffer, bevor er ſich wiffenlguftlich eingehender In feine Aufe 
gebe vertiefte, bereits eine zehnjährige Wirkfamfeit als Leiter einer gröheren 
Spinnerei hinter ih hatte. - 

Um nm unfere oben ansgefprodhene Anfiht von der Bedeutung des Scheven⸗ 
fihen Werkes in der Förderung der gewerblichen Verufssilbung zu begeinben, IE 
es yunädft nötig, elne ungefähre Stige vom Inhalte bes Muchen ji geben. 

Die eriten Ropitel det vorliegenden erften Bandes geben nad) einem gelchichte 
ucen Überbtid ber Entiwickang der modernen Inbufteie den quellenmähigen Beweis 
des Mangels on „aualifigierten" di. gelernten Arbeitern in Deutliche 
Hand und beleuchten darauf die Rotivendigfeit der „Lehre, ſowie die Sielking des 
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verfäumt aber auch mit tm folgenden Napltet bie beftchenben wu J 
eictungen fü die Sehrlingseryichung in der deutfihen Grofinduftrie heraorzuheben. 





befonbere, aber much berechtigte Veochtung 

Bei der gedonfengeihen, tefgehenden Würdigung feines Themas, deffen Biel: 
feitigfeit vorſtehe nde Anhaltsffisge andeutet, fommt Scheuen mu sohlseichen Inter» 
effanten Schlupfofgerungen. Gr findet zurädft, daß tro aller tednifchen Forts 
ſchritie, troh des Anichmwellend der Waſſen ungelernter Leute in unferen Fobellen 
doch gemilfe Borrigtungen unb gemiffe Febiete der Handarbeit fies 
vorbehalten bleiben werden, ja „dah das Wediiefnta nad qualifigierter 








Handarbeit mit der Immer mehr zunehmend zung bes Mafhinenbaues 
onſu. 
uder Linie 





d * — ſet Ti, 
it Wärme und Ü bie Einführung von 2eh 
Be 


Gruppenausbilbung von Schrlingen aus melde das zu aſttebende Ziel zu 
erreichen Imftande fein dürften. Auherem verlangt Steven allgemeine. öffent. 
liche Schrlingsprüfungen, Ausftellungen von Behrlingdarbeiten u. [.w. 
Seven verlangt nicht gerabe obligetorifche Einführung vorftehender Forderungen, 
allein er bemerft doch folgendes (S. 548): „Wenn man guglebt, dafı die Erteilung 
einer geordneten Lehre ein öffentliches Intereffe it, fo bedarf fie als ſolche auch 
einer entfprecheuben Kontrolle durch behördliche Organe. — Niemand fol gezwungen 
werden, Lehrlinge ausjubilben, wer aber junge Leute bei Färglichem Sohn jabrelang 
fonteaftlich an feine Merkftait feffelt, joll au dem Staat Rechenichaft ablegen 





Gründen geboten wie bei unferer Arbeiterverfierung.“ MH Ausgleihsmittel in 
den fich widerſtrebenden Interefien [hlägt Scheven vor, dafı man auch federn Handı 
wertsmeifter uneingefhränft banReht einräume, fi nah Onthünfen 
jugendlicher Wrbeiter yu bedienen, der Begriff Dei „Schtlings“ ımäffe aber 
wieder ein ftreng definierbarer werden, fo gut wie berienige des „Shülers”, 
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Bern mir mod) bemerfen, Daß die von Schenen 






Prdfungsorkmungen, . 
Beldimungen, Negiftern u ſo w. 1, few. ift Dan Scheden ſche Bud * 
wedmählges dandbuch jür die Lehellugsfrage zu bezelchnen. AH folder 
müßte «6 im allen Wabriffontoren, Jochſchulen, Foridiidun — 
ferner bei Janungdmeiſtern, Rebattionen von Fachteitungen 1. 

finden fein. ® Samite 


* 
B. Bibliographie*) = 
(nad Materien geordnet). 
V. Arbeiter Verſiheruugoweſen. — Haftpflicht. — Unfallftatit 
Samariterdienfl. 
Bettfhriften. 
(Bergfeiche much die altjährlichen Getichte der Berufsgenoffenfchaiten nie Scene 
Taffen u. fm.) 
Arbeiterfchit. Degan bed Verbandes ber Arbelterrftrnten und Unterfrül 
Vereine Öftererich® und des Werbanded der GenoffentaftssRt 
Wiens. Heraudg.: Leo Waleda, Ned: Sigm. Kaff. 5. Jahrg. IEOL 
20 Ren. ge, 4%. Wen, 1. Wiener BolMbushandt, I. Brand in Home: 
150, 


Arbeiter-Verforging, Die. Centealorgan fir das geſamte Aranten, | 
Invaliektätse und Mlterd:Berficherungsmefen im Deutichen Heide: 
v. 3. Samt. Hedg. v. P. Honigmann. 11. Jakıg. 1204 30 Wen. 
27.8 Berlin, Siemenroth & Worms. SubffesPr. halbjührlih 40-5. 
nad) volftänd. Exfpeinen f. d. Jahrg. A 14. 

Berufsgenoffenichait, Die. Organ für die deutſchen Berufsgenoffenichaften. 
Fubllfatlonsorgen d. Berufsgenoffenfifaftsnerbaudes, hrög, v. DO. Menget 
und M Schlefinger, redip. v. D, Wenzel. ©. Jahrg. 180. DI Mt 
gt. 4 Berlin, € Heymannd Berlag, Halblührtih A 6, 


») Die Redaktion des — — gerne bereit, 


dem Sefern bee ——— ESTER un IE au — aber 
free —6 au 


Bam ende wait "Einfendung ea sro: 
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III. Eitteratur über die Arbeiterfrage. 300 


Gentratbfaft f. die land: und forfirieif. Lnfaltoerfi t 
Degan f. de fandı u. Berufsgenoffen] 
u. Schlebögerihite. Med. m W. Zugl. Berfin, Keag ken an; 
ohne Betblatt M 1,60. 

Invaliditäts and Alter&verficherung, de, im Deutſchen Reiche, mit Aue 
dehnung auf Me Krentenoerfiherung. Zeifcrift f. d. Durdfüheg., Fördern. 
u. Weiterbildg. ber Geſehgebg. auf dem Gebiete der Anvalibitätts, Altete 


E ge: 
BundeöftantdsCejetpebung. Unter Mitwielg. u. Bornhat, Fuld, Gebhard 
who. Deig, 0. Den u Zeller 3 dahrg. IM: DE Rt, ar Mainz 
3. Diemers Berlag. Wit dir. Yoltverfendg,  8,—. * 

— — Amtsblatt d. Berfiherumkanftalt fs de Könige 


er Koma, Ossnan ver Anappfcnftö:derufü-Genoffenfchaft fd. Deutiche Kit“ 


ante des Daftpfliht-Shugwerbandes deutſcher Juduſteleller. Hrig. v 
dem Verbansvorftande. Med. u. A Schwanck 1304, öl, Kölner Derr 
Kogk-Anftalt und Drudaret In Komm. ML 
Nachrichten, Antlihe, der — u. Ulteröverfiherungd-Anftalt Hannover. 
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Wirtſchaftlich⸗ſociale Umſchau. 
Guli bis September.) 


Dresden, Mitte Oltober 1894. 


Wenn auch Deutſchland, gleich den übrigen europäifchen 

durch den im Juli zwifchen Japan und Ehina um Koreas — 
ausgebrochenen Krieg nur mittelbar berührt wird, jo werben 

die von Deutſchland mit den beiden friegführenden Staaten untere 
baltenen, nicht unbebeutenben Haubelsbeziehungen (Deutjchlands Aus- 
fuhr nad) Ehina betrug 1893 rund 33 Millionen Mark, Einfuhr vom 
China rund 16 Millionen Mark; Deutjhlands Ausfuhr nad Japan 
rund 18°, Millionen Mark, Einfuhr rund 7'/, Millionen Mark) 
einftweilen beeinträdhtigt, obwohl ber Arieg auf die allgemeine wirt« 
ihaftlihe Lage bisher mod) nicht ſehr fühlbar eingewirkt bat. 
In induftriellen Kreifen giebt man ſich vielmehr vielfach der Hoffnung 
bin, daß nad Beendigung des oftafiatischen Krieges wicht nur durch 
Nachbeitellung des vernichteten Kriegematerials, ſondern, insbejondere 
bei einem Siege Japans, durch bie Einficht Chinas, mehr die Wege 
europaiſcher Kultur einfchlagen zu müfjen, eine nachhaltig günſtige 
Beeinfluffung ber wiriſchaftlichen Zage Play greifen wird. Mag bieje 
Anfiht auch manches für ſich haben, fo iſt doch ernfllih davor zu 
warnen, bie realen Vorgänge bes Weltmarktes in dem Verlangen nad) 
günftigeren Heiten allzu optimiſtiſch zu betrachten und in Sonfequenz 
diefer Auffafſung eine waghalſige Überproduktion und unrationelle 
Warenaufpäufung auszuführen. — Einige Momente, welde menigitens 
indireft zur Vefferung der wirtfchaftlihen Lage durd Beendigung 
heftiger Intereffentämpfe und Befeitigung handelepolitiſchet Unficher: 
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heiten beitragen Können, hat and das verfloffene Vierteljahr aufzus 
weiſen. Zunachſt rechnen wir hierher das Anfrafttreten ber nord⸗ 
amerilaniſchen Tarif-Reform-Bill, wenn diefelbe aud nicht in 
ber anfangs erhofften Weiſe eine Erleichterung des europaiſchen 
Worenabfapes herbeiführte. erner find gunſtige Einwirkungen bes 
beuticherufjifhen Hanbelswertrages, insbejondere in ber Mons 
tan und Mafhineninbufrie unverkennbar. Auch ift nicht zu ver 
tennen, dab auf den Gebieten des inneren deutſchen Handels und 
Verkehrs eine gewiſſe Beruhigung in beteiligten Streifen eingetreten 
it, nachdem durch Enqueten und Erdrterungen, 3. V. über bie Gilber- 
frage, die Börfenrevifion, den unlauteren Wettbewerb u.f.w, 
einesteils bie Vereitwilligfeit der Stantsbehörden zur Unterſuchung 
ud Abhilfe von Übelftänden gejeigt worden iſt und anderentells 
manchen bie Augen barüber aufgegangen find, wie einjeitig und leibens 
ſchaftlich doch oft biefe Fragen vom Parteiftanbpunkt aus zum Nadıe 
teil des Wohles der Geſamtheit erörtert zu werden pflegen, In⸗ 
wilden ift auch auf bandelöpolitiihem Gebiete ein neues deutſches 
Gefeg über den Martenfhug und mit ber benachbarten Schweiz 
ein neuer Vertrag wegen wecdjelfeitigen Batentfhutes abe 
geiplofjen worden. Ob mit diefen Gejegen der illoyalen Konturrenz 
wirtſam begegnet werben kann, wird erſt bie Zukunft zeigen können. 

Es möge an diefer Stelle noch eines Mannes gedacht werden, 
der nicht nur in bee Politik, fondern aud) anf dem Gebiete der deut⸗ 
ſchen Volkswirtſchaft und Gemeinmigigkeit zu ben beroorragenditen 
deutſchen Patrioten gehört: es if dies Nubolf von Bennigjen, 
welcher im verfloffenen Bierteljahre am 10. Juli feinen TO, Geburts: 
tag unter warmer Veteiligung der weiteſten Volkstreije gefeiert bat, 
Bennigjens Perſonlichteit iſt in vielen geoßen Momenten der deutſchen 
Geſchichte des legten Menfchenalters maßgebend geweſen, feine ſtaats- 
männishe Einficht, ſein perfönlidies edles Vorbild, feine hohe Auf 
fafjung der nationalen und fiberalen Ziele werden ihn fir alle Zeiten 
zu einem leuchtenden Vorhild für Öffentliches Wirken machen. 

Im verflofenen Viertelfahre ii nad ein zweites zehnjähriges 
Jubiläum auf den Gebiete der praktifchen Socialpolitif gefeiert war: 
den. Am 6. Juli 1884 wurde mit dem erjten Unfallverjiherungss 
geſet ber Grundftein für das deutſche Gefeßgebungswerk gelegt, das 
in der jept vorliegenden Auedehnungsnovelle feinen Schlußſtein er 
halten fol, Wenn auch dieſe neueſte Novelle, welche bekanntlich die 
Unfallverfiherung auf Hausindufriehte, Handelslehrlinge u. fm. aue⸗ 


aubehnen vorfehlägt, wieberum eine Lehhafte Mein 

vorruft und die Gegenfäge ſcharſt. fo darf man doch 

daß der prinzipielle Wiberiprud gegen bie oblig 
fallverjiderung der Arbeiter nad Verlauf von zehn 

nur nahezu verftummt ift, ſondern ſich vielfach in Anerkennung und 
Yufriedenheit umgewandelt hat und daß ſich auch die Wrbeitgeber im 
der großen Mehrheit beruhigt haben, obwohl ihnen die Koſten der Unfalle 
verficherung faft gänzlich; äufallen. Die Thätigteit der Berufsgenoffen« 
ſchaften und des deutſchen Neichsverfiherungsamts unter der aus— 
gezelchneten Leitung des Präfiventen Geb. Dberregterungerat Dr. 
Bödider verdient allgemeine Anertenmung. 112 

ihaften (64 Inbuftrielle und 48 Ländliche) mit fait 1000 Settionen 
und ebenfo vielen Schiedogerichten und etwa 20000 Vertrauens⸗ 
männern find neben einer Anzahl flaatlicher Ausführungsbehörden 
an biefem humanen Werke beteiligt, Faſt die ganze arbeitende Bes 
völferung — 18.000.000 Perfonen (5'/, Millionen in der Induſtrie 
und 12%, Millionen in der Sands und Forſtwirtſchaf) nimmt an ben 
Segnungen diefer Einrichtungen für die wirtfhaftlih Schwachen und 
‚Hilfebebürjtigen teil. Alein an Entihäbigungen für erlittene Unfälle 
find bisher rund 180 000. 000 ME. aufgewandt und zur Sicherſtelung 
ber laufenden Nenten weit über 100000 000 Mt. aufgefammelt mors 
ben. In welchen Maße dadurch Not und Elend gemilbert it, wird 
man baraus ermeſſen können, daß 3. B. in bem leptabgeichloffenen 
Rehnungsjabe (1899) allein rund 63000 Unfälle (darunter 6300 
tötliche und 2900 mit dauernder Invalidität) neu binzugefommen find, 
und dah an den im diefem Jahre gezablten Entiehädigungen Aber eine 
viertel Million Perfonen, darunter rund 22000 Witwen und 58.000 
Kinder teilgenommen Haben. Daß aufer dieſen greifbaren Erfolgen 
auch weitgreijenve ethifche und voltserzieherifche Wirkungen ver neueren 
Soclalgefeggebung zu Tage treten, bemweifen am beften umfere in „Bes 
richte und Notizen“ und ber „Ehrentafel“ fortlaufend regiftriertem 
Fälle gemeinnügiger Gefinnung und merkthätiger Nächftenliebel 
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Berichte und Notizen. 
Wirtjchaſtliches. 


Juteruationale wirticaitliche Vereine und Weriammfungen. Der Inter 
nationale Boltomirkfhaftlihe Kongrek eröflmete feine — 
Schluß der dritten Jullwoche In Intwerpen. In den Erörterungen über 

Münyfrage vertrat der frühere Direftor ber Brüffeler Münze Allard den ze 


verbundenen Silberentwertung verusfadt werde. Der ehemalige niederländiihe 
Rinangminifter Pierfon befümpfte einen Teit der Anfichten Allards und gab ſich 
als überzeugten Berteidiger der Boppelmährung, aber als entfciedenen Gegner 
aller ſchudgollneriſchen Beftrebungen zu erfermen, In der Abteilung für Arbeits, 
tegefung murbe die Frage ber Stüdorbeit exdrtert. Die meiiten Hebner 
traten für Mefes Enftem ein, mur Hector Denis mis Brüffel hielt die Stüdarbeit 
nit für empfehlenswert, weil ſich für ſie feine einheitliche Sohntare aufftellen laſe 
und meil fie notwendig zu dem Sewipfpften ausarten müffe, 

Auf dem Internationalen Kongreh für Binnenfhiffahrt, — 
am 28. ut im Haag unter Anweſenhen ber Königin und der 
eröffnet wurde, foraden 1. 6, Minifterinldireftoe Wirfl Geh. Hat EhulgrBerlin 
uud dee öfterreichlihe ReichseatsUbgeorbneie Di, Huf Über —— und 
Fortfehritte im Kamaldau Deutfchlands und Ofterreich«lingerns, mobet erfterer 
Darlsute, dah durch die Matrfanalifierungen der Verlchr auf dieiem Fluh fid ver 
Humbertfacht habe, ohne deß den Eifendahnen irgend cin Eintrog geftehen fei. 
Xuf Grund ber Abtellungs-Mebelten murben —2 Beintäffe ae Über Untage 
und Unterhalt von Schifiabrisfanäten und Döfen, über Offenbelsen des Rahrmwaffers 
bei Eisgang durch Eicbrecher und Sprengftoffe, über Wafjerabgaben u. f. w. Der 
Antrag, den Kongrei für Binnenfhiffahrt mit demjenigen für maritime 
Arbeiter unter der zutünftigen Bezeichnung „Schlfahrtstongreh” zu verihmelzen, 
wurde mit allen Stimmen gegen die der deutfhen Hongsehmitglieder zum 
Veſchluß erhoben. Inter den ca- 00 Teilnehmern bes am 28, Juli geihloffenen 
Kongreffes befanden ſich 26 Deutſche und 16 öflerreigiidamngarifhe Bertreter. 

Die VII. Generoloerfammlung des Internationalen permanenten 
Strafienbahnvereins murde vom 19. bis 20. Auguft in Köln a; Mb. unter dem 
Vorfige des Präfdenten ©. Micelet«Brüffel abgehalten. Der Verein, welcher wid 
tige Bertehrsintereffen zu färben beftrebt ifi, zählt yur Zelt 352 Mitglieder, darunter 
140 Straßenbalmen. Neben den Werhanblungen tehwifder Natur, bei denen ind« 
defondere die Borzlge der elekteifhen Steafiendahnen anerfannt wurden, verdient 
eine Reſolutlon hervorgehoben zu werben, welche die Einteilung der Strafens 
babnwagen In mehrere Klaffen vermirft und Hervorhebt, dafı dd) thunlichit 
möhige Fabrpreife den verihiedenen Hafen ber Veoölferung bie Strahenbahn zur 
dangtich zu machen fei. Die Einführung von Seriendillers und Abonnements 
su berabgeichten Preiſen murbe empfohlen. Mit der Deigung der Strafen 
bahnwagen fei bisher nur ein mangelhafter Erfolg zu fonftasicren, won ärztlid, 
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Den „Sefeltfgaften mit befhränkter ——— 
20. April 1802* wuebe durch einftimmigen: Bella Beitsiit zum Verband und zu 
den Verhandlungen des Genoffenicaftitoges mit beratender Stimme gegen einen 
jährigen Aoftenbeitrag von 100 ME. jrelgeſtellt. — Bon Vebeutung wor der ein 
ftimmnig. angenommene Antrag des Dr, Crüger-Berlin auf feinen Worteog: „Über 
die fortgejehten Angeiife gegen die Konſumvereine und die Mittel zur 
Abwehr“ Der Befhlup lautet: „Die Berechtigung und die große foeinle und 


newinn Immer mehr Boden, bafı bie ungerechtfertigten Angriffe gegen bie Ronfums 
vereine gegen Die gange deutſche Venoflenihaftäbemegung fih richten und dieſet 
Schaben bereiten; jo lange bie Konfumoereine daher an ben genofjenjhaftlichen 
Grundſatten treu feftgalten, kann und wirb ihnen in dem umgeredht aufgegungenen 
Hampfe die Feäftine Unterjtähung des Allgemeinen Verbandes und ber Benofien- 
qaſten dieſes Verbandes niemals fehlen. 

„Die feindliche unberehtigte Agitation gegen die Nonfumsereine wird nur 
ſortdauern. möglich und gefährlich fein, fo lange Über Die Bebeutung, das eigentliche 
Wefen uud die Wirffamfeit der Ronfumvereine im weiten Bevötterungöfceifen und 
bei den Staatsverwaltungsbehörden mangelbofte unb unridtige Vorfiellungen ber 
ftehen; als das ſicherſte und meift geeignete Mittel zur Abwehr wegen bie forte 
gelepten ungeredhten Angeifie tann deshalb den Konfumpereinen und allen anderen 
Genonenſchaften nur wiederholt empfohlen werben, durch Die Preffe, durch Berfamme 
tungen, durch Petitionen am die verbündeten deutſchen Hegierungen und am den 
Reichstag und in jeder ſonſt yuldifigen MWeife für die Verbreitung rihtiger Nemmte 
ndife über die Sirumbjäbe, die Ziele, reg und bie Erfolge der deutſchen 
Ronfumvereine zu iinfen.“ — Jr einem weiteren einfimmig gefakten Welhluß 
wurbe den Rechtt:@enaffonfdäflen empfohlen, den Jahıres-Neingeminn weniger 
zu übermählg hohen Dividenden als zur Störung den Nefervefonds und jur Wil 
dung von SpezialRejeroen zu verwenden, much die Grenze der Kredligewährung 
an Menoffen nit über ben bes Kefervefonos hinaus zu bemeifen. (Bers 
leide: „Wätter für Genoffenft fen" 1804 Nr. 88 1. 30, 
lung des Dr. Erüger»Verlin über den neuelten Jahtesbericht des M 
Senefienfhafts- Verbandes im vorliegenden Heft] 


Ein Kongreh zum Zwege ber Befimpfung des unlauteren Wett« 
bemwerbe® wurde unter Veteiligung von 85 Perfonen, meiſt Wertsetern von Han 
beistammern, ſowie anderen Sachverftänbigen, am 10. und 17. September in Brauns 
fhmeig. unter dem Borfige des Kommerjienrats Fidel abgehalten. Der einen 
din perfönlichen Eharatier tragende Meinungbaustanfd bewerte ſich auf Dem 
Boben bes zunächit gefahten macfolgenben grundjägtien Wofhluffes: „Die 
in Braunſchweig heute vereinigten Bertreter von Handelöfammern u. j. m. erflären: 
Treue und Glaube It die Grundlagt für Handel und Gewerbe, auf ber allein fie 
zum eigenen und dem Wohle der Gefamtheit beftehen und fi entwideln tonnen. 
Bei der Vearbeisung der Ftage des unlauteren Wettbewerbs haben die dandels ⸗ 
armen zu Are tiefften Bedauern externen müflen, dak die lagen ber die 
Unlauterfeit im Handel und Gewerbe durchaus berechtigt find, dah, um derue umb 
Glauben wieder zur Geltung gu bringen, «8 unbedingt notwendig erficeint, energifch, 








auch ftrnfvechttich 

fleierungen, Shwindelgafte Ausverfäufe, Sätinsuktiaarı 
deifonturfe, Wanderlager, jhmwindeifaite Neflame u. | 
Du der Ihwindelhaften Neflame rechnet die Verſeinmlung auch die 


pufartonen gleichyuredinen find. 

folfen ebenfalls Cuantitätd« und Gewichtsuerihleierungen beimaft, 

ah Insbefonbere alle durch den neugeittichen Baufhminhel entftehenben, 

werker und Sieferunten jaddigenden Mitände fatiiich unterhuht und ihre Beleitie 
gung durch Anderung der beftchenden Rechtsverhältniffe erftwebt werden. Die 
mung den irmenmefens muf nad Anfiht der Berfammlung einer 4 
Nerifion unterzogen werden, — Die Beratung über bie Nonfumnerelne 

von der Verfammlung vertagt und Bejeteffen, biefen Gegenftanb in einer befonberem 
Bufamanentunft der beteiligten Handelskammern yu erörtern. 6 murde Der Mer 
ſchluß gefaßt das geſamte Veratungsmaterlal dem Reichsamte, dem deutſchen 
delstage und den deutſchen vandelslammern zu übermetfen. 


Der 12 Verbandstag ber deutſchen Bereine für Krebitrelorm 
wurde am 4 Juli in Heidelberg vom 151 Vereinsvertreieen abgehalten. Ye 
bervorgubeben if der Vefhluk, der eine Aufhebung des $ 2 der Sadungen in 
floh umd damit die Auffaffung der Polizeibehörde in Sezug auf die N 
den Verbandes auf Sfentliche Angelegenheiten bejektigte. Auch eine Neform ber 
Cineihtung des Schiebsgerihts wurde genehmigt. Cine praftiihe Neuerung fm 
Mahnoerfafiren errang der Gauperband Hefien und Heffen-Naffau für die Vereine, 
die Einfegung der zweiten Mahnung 8 Toge nach der erſten. Es hat ſich nämlich 
herausgeftelt, daf bei Mahnungen mit firjerer Feift bie Reſultate weit günftiger 
find, als bei den bißherinen Jriſten. 

Der 3. Verbandstag der Gewerbevereine Deutſchlauds war am 
>24. und 25. September in Rarlöruhe verfammelt. Cs waren 136 Gewerdever⸗ 
‚eine aus allen Zellen de Reichs hund; Wbgeorbnete vertreten. Den Gefchäftsbericht 
eritnttete Romberg-Kölm Megenmärtig gehören 306 Bereine mit 141430 MMits 

dem Verbande an. Sein Hauptangenmert habe der Verein dem Gewerbe- 
fhnimefen zugemwendet, Den erften Vottrag hielt Direktor Got Aurloruhe über 
die Holumbiihe Weltausftellung umd ihre Ruhanwendung für das dautice 
Kunftgewerbe, Über ben Örfepentwurh, dle Erweiterung ber AUnjalloeriiherung 
betreffend, berichtete Direttor Schmant-Köln. Im WAnihhufi an diefes Referat 
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IV. Vierteljahrs-Ghronit. aa 


nahm ber Gewerbetag eine Neiolution an, in ber dieſe Erweiterung als ein Ber 
dürfinis begrüßt und der Wunj nad Aufftellung einer Unfouftaniftit 

wird. Pireltor Dr. Gantbian-Harleruße machte eingehende me villes 
den badifhen gemerbfigen Unterricht in Cdhule und Merfftatt. Daran 

Müpfte Geheimrat Deingerling-Waden den Anlrag, diejenigen —— 
ermitteln, wo bie Cintichung von gewerblichen Unterricht wötlg oder die Erweiter 
rung bereitß beftchenden gemerblidien Unterrichts wünfhenamert erfheine, Die 
Annahme diefen Vorſchlages erfolgte einftimmig. Die Frage über die Sicherung 
von Forderungen ber Bauhondmerter bei Neubauten (Referent Krchitelt 
Haetmann-Nannheim) führte zu langen, erregen Säntlice 


Abgeordneten 
Voffermann und Geſell befürwortet wurde. Ferner wurden Beihlüffe gegen 
den unlauteren Wettbewerb und das jegige Submiflionsmeien ange 
normmen. Der nächte Verdandstag wird in Naffel Hatıfluben. 


Der 16. Rerbandstag der Hnus« und Ornndbefigervereine Deutjd- 
Lands wurde am 13. Auguft zu Stettin eröffnet. Aumcſend waren 107 bgrorde 
nete aus M Städten. Dem Berband gehören zur Zeit 200 Vereine mit 62.000 
Witgliedern an. Die Privatdogenten Dr. Jaftsow und Dr. Frantenfiein-Berlin 
fpragen Aber „Das Grundeigentumsrecht und feine Gegner”. Während 
erfterer nomenklic die Befdräntungen des Grunbeigentumßredits durch Hauorde 
nungen und Vaufluchtgcfeh erläuterte, ftimmten beide Nedner der tat der Voden · 
befigreformer bei, dafı die Geme inden ihren Grunpbefig nit veräußern follten. 
Dr. Franfenftein ſcheb die Ehuld für mande dem Prioateigentum zugewiefenen 
Dibftände vlelfad, eluer falſchen Vermaltungspragis zu. — Jufftzrat Shmigr Köln 
und Baumeifter Dartmige Dresden berichteten über das Enteignungse und 
Umlegungsreht In ben Städten, ad eingehenber Debatte einigte man ſich 
in der Amohme folgenden von Dalben-Damburg unterbreiteten Bermittelungs 
befäjlufjes: „L. Den Gemeinden it überall für denjenigen Teil des Stadtgebleten, 
welcher bereits fertige, im Vetleht befindliche und mis Hüufern befegte en 
und Bäte befigt, zum Fmete der Berbefferung des öffentlichen Wertehrs und 
offentlichen Gefunbbeitspflege Toric zur Herltellung öffentlicher Bauten ein Es 
Dingtes Entelgmungsrecit gegen wolle — fomohl den ortentlidhen wie den außer» 
ordentlichen Wert und den entgangenen Gerinn umlaflende — Cntfehäbigung des 
Eigentümers gu gewähren. 2, In den unbebauten Aufieren Stadtgebiet iſt [eboch 
diefe® Recht auf diejenigen Grundftücte und Grunbfeticsteile yu befspränten, weiche 
zur Herftellung notwendiger Danptverfehrt oder Verbindungsfirafien, fowie ur 
Herfiellung öffentlicher Bauanlagen erforderlich find. 3. Der Verbandstag geht über 
die weitergehenden Anteige betreffend Zonenenteignung und Umlemmgsverfahren 
dur Tagedordnung über" Über die Errichtung itlbtiiher Piondämter 
meets Beſchaffung Biliger Hypotheten berühteten Redakteur Dr. Grafmann 
Stettin, fowie Fuftigent Horn-Bniterburg. Folgender gemeinfamer Antrag fand 
mit Stimmenmehrheit Annahme: „I. Die Perbefferung des Meultrebtts bee in 
Städten gelegenen Häufer ift anguftreben. Sie fan mr erreiit werden durch; 
allgemelne Uurformung der erftitelligen Öppotbelen bis su beitimmler Höhe in unter 
Seibftverwaltung des fäptifhen Grumdbefigen ftehende Amortifationahnpotheten 








den Schanfftätte durch Detsftatt —— 
mut Dr. Günsberg-Berlin empfahl f 
Vereins: „Der Verbandstag beauftragt ben Borfigenben, 
Bürgerlice Gefepbuch eine Sefti 
wie bieß bereitd in der Nheinproving und in 
Fall ift, auch feembe, in bie Mietsrhume dauernd eingebrachte Sachen zur 
beit für dem Mietzing haften, fofeen niht das Eigentum eines Dritten 
jelben durch äußere Helden fichtbar gemacht oder dem Verinieter vor der 
von dem Mieter oder dem Gigentümer angeyeigt worden It.“ — 
micht wiberfpeoden. Dierauf wurde der Berbandstag heſchoſſen. — Für Tab 
Gefchäftnjahr des Verbandes murde Prof. Dr. Glagel zum 
‚sum Generatſelretar Privaldogent Dr Frankenftein- Berlin gewählt 
Der Verbandstag bed Vereins beutfcher Eifenbahnverwe j 
wurde am 1. Muguft in Graz unter ſtarter Yeteligung von dem 
Aranold eröffnet. Aur Beratung gelangten vorwiegend Tariffragen. Die 
Hauptoerfanmmlung wirb tm Jahre 1896 gu Berlin abgehalten werben in 2 
dinbung mit dem 5öjährigen Jubildum des Bereind, 


Der Verein deutſcher Eifenbättenleute bielt am 15. Juli in * 
dorf feine Hauptverſammlung ab. Aus dem vom dem ſtellvertretenden 
Generalbirefter Yrauns in Dortmund, erſtatieten Bericht ift au erwähnen, de 
der Berein jegt 1304 Mitglieder zähle. Au Oberfileflen enıftand ein & 
unter den Hamen Eifenhütte Oderfclefien. Zhätig war der Hauptverein 








Fragen, ferner hat eine befondere Chemiferfommiffion des Vereins Arbeiten übe 
Koblenftofbeitimmungen zum Abſchluß gebrocht. Die Vorträge waren fachtechniſchen 
Inhalte. 


Der Verein beutider Eifengichereten tagte am 12. September Im 
Biedbaden. Zroß der im Jahresbericht bervorgehobenen Thatlache, dab nad der 
den Meltmartt belaftende Drud nicht defeitigt kit, wird doch beitätigt, bafı in der 
deurfejen Gifeninduftrie fidh feit dem Arühjehr ein gemiffer Wuffchrung nicht ners 
Tennen läht. Dr. Bed: Siebrich hielt einen Bortrag über Geſchichtliches über 
ven Eifengun“, Generalfetrefir Dr. StumpfrCsmabrüt berichtete über bie 
Novelle zum Unfallverfiherungsgefeg: Für die Beratung der betreffenden 
‚Entwürfe bildete fich ein befonterer Ausicuß. Zur Veldmpfung ber —— 
preife wurde der Zuſammenſchluß der einzelnen Intereſſenten-Mruppen Im 
wogung gepogen. — a nee Glinde — 
Zubiläumd des Vereins verbunden. 


—— 
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Eine Verfommlung von Vertretern der Zuderindaftrie und der 
ee fand anfangs — in Verlin ſtait, um zu beraten, mie bie 
der Burterimeufteie abzujcgreächen und 


drohende Srifis. dieſe Imduftrie auf dem 
Weltmart nenenüber dem hachprämiiesten Hübenguder beb Yhustenben gu heben Tel 
Das Ergebnis der Verhandlungen war die Gründung ben Vereins der Nob« 
suderfabrtfanten de@ Deutichen Neid}6, deffen Zwed es If, biefenigen Gin 
rihtungen und Nafmahmen zu treifen, die Die Nübenzuferinduftrie bes Deutichen 
Reihe befähigen, ſich felbft 5 die mit ihr verbundene Sandmwtrtfchaft — 
vu erhalten. 

Die Generalverjaummlung des Vereins zur Wahrung ber Interejfen 
der hemifgen Iubufteie ET welche am Id. September in Wiesr 
baden unter dem Borfike des Hommerzgienrors Dr. Holy-Verlin mit reichlich 
100 Teiinehmern abgehalten ward, Tonnte Tonftatieren, bafı bie beutfihe heimilhe 
Smduftrie gegenwärtig diejenigen aller übrigen Nationen — habe, aucı ” 
ledlen Jahre fowobl an Ausdehnung der Ergengung und bes Abfapgebieles als 
Getrogfähigteit fortgefcritten jei. In den Befclüffen der Berfammlung wurde u. = 
eine Abinderung des Entnurfö einen peeuhlicen Waſſergeſehes unter Dinzusichung 
chemſcher Sachnerftändiger gemünfet. Außerdem beichäftigte füh die Berfanmlung 
mit der Novelle jur Unfallverfigerung in einer Nevifion ded gegenwärtigen 
Verfahrens bei der Koniejfionicrung gewerbliher Anlagen, 

Der 18. Deutſche WeinbausKongref wurde an 2 @eptember in Mainz 
eröffnet: Koch Dakny hieit einen Wortrag über bie Beihiäte bes älteften 
Beinbaues und defien Ausbreitung nach Deutſchlond. Der ältefte Sig des Weine 
baues ſei Armenten, jhon 1466 o. Chr. jei der Weinbau in Ägnpten gepflegt worden. 

Schon im zweiten Jahrhundert n. Chr. wurde an ber Mofel Weinbau und Wein 
Handel getrieben. Lrtundlic tomınt der Weinbau im Fahre 613 n.Chr. Im Eifaft, 
644 in Luxendurg und im Jahre 750 m. Chr. in etwe 20 Orten von 

vor. — In einem Bortwage bejahte Uroſeſſer Nipeilter+Haiferslautern die Fange: 
Haben fih die Erwartungen, die an das im Kampfe gegen Die Neblaus im 
Deutihland angewandte Berjahren gefnüpft wurden, bewährt?“ Die welteren Vor 
träge yeitigten 1. 0. auch einen Befhluh, In welchem die Herabfeygung der Frocht · 
füge für Wein in Deutfcland befürwortet wurde. Vei der Vefihtigung von 
Weinbergen feitens ber Berfammlung wurbe tonftntlert, baf bie mit Thomasmehl 
und Stainit bejandelten Weinberge viel üppigeres Macstum und gröfere Feuchte 
barfeit zeigten, als bie daneben Kiegenben, mır mit natürlichem Dinger verlorgten 
Weinberge 

Der 2 Dentfche Fifhereirat und der D: Deutſche Fiftjereitag Hielten 
am 30. Auguſt gemeine iher Sihung in Breslau ab. Die Organe des erfteren 
ertläcten, dak bie technifdhen, Ianbmwirtieheftlichen und forftlichen Hodihulen, fonte 
die landwirtſcha fal ichen Mitteljäulen ſich nad geſchehener Auflerberung ziemlich alle 
feitig zut Aufnahme der Lehre von der Abwälerreinigung in ihre Lelurlane 
bereit erfiärt Hätten. — Die Notwendigkeit einer Abänderung des mit Holland abger 
Ihlofienen Fifhereivertrages, binfichtlich der in den Nein gelangenden Lacıs« 
eier wurde betont. Amtsrihter Dr. Heymann führte aus, dafı In dem Enter 
des preufiilchen Waſſergeſehes die Fiſcherei viel zu wenig Berüdjichtigung esfahre, 
Eine Anzahl von Abdnderungsoorihlägen von Negkerungsrat v. Spbel in Berlin 











uf dem 1, Verbandstag der — S 
sd 14 Auguft zu Wagbeb — 


Verdandagruppe 
ſergiſches Vorgehen gegen die Konkurzeng 
Uden Saumfhulen, und Ödrtnereibetriebe uf. anempfiehtt- 


Der 9, Deleglertentag bed Innungsoerbands beut| 
gewerfämeifter. welcher zur Zeit 274 Innungen und Bereine mit Di 
dern umfaht, wurde —— Köln a. Rh. unter dem Borf 


Yomburg fiber Die —— des daadwerta gelangte folgende 
zur Annahme: „Der Innungsverband DB. ſpricht feine —— 
* der mit Einführen der undeſcheanſten Ge verdefteihett beginnende 
Bondmerferftandes im gerserblicher und mirtfhaftlicher Hinficht nur mter 
außiehung aufbaltbar it, werm bie In Ausſicht geitellte Neovganifotion d 
werte auf ber Grundlage aufgebaut wird, dafı 1. ntndeftens für das Baı 
mweldes berufen ift, dem beutichen Bolf bie Helmftätten zu Bauen und mit I 
‚berer Geſaht verbunden Üt, der Vefähigungsmachmeis gefordert mirdz 
für daß übrige Handmwert nicht erreichbar, 


ſcen Beirats der Negierungen in allen das Dand ⸗ 
beigelegt und deren Anhören in folhen den Behörden 





—— 


ee. 
Frnungsmätglieder nur 


Handwerterfommern aus der Reihe der — 
wählbar jein jollen, welche innerbelb der Anmungen den Vefähigungsnachueis 
ſahrt haben.“ 

Üder vie „Sicherung ber Forderungen der Baubandmerker“ ſotachen 
Ratsyimmermelter OttoVerlin und Sreisgerichtsent a. D, Dr. Hilfe: von 
den Referenten gefteiften Nefolutlonen, nat) weichen u. a. erfterer ben Mar 
wertern ein geſehliches Pfandrecht an dem Baugeundftüde eingeräumt und lehterer 
eine Beteiligung des Salenelements am Rechripreden in Straffachen her! 
wiſſen wollte, ftimmte die Berfommlung zu Bimmermeifter Gomrad- Potsdam u. 0. 
pläbierten für eine gmeitentiprechende Anderung der biöher Ablihen Manier des 
Beranfdlagens und der Vergebung ber behörblihen Arbeiten. Beate 
tendmwerte Vorſchlage über die Abänderung der Unjaliverfiherungsgefehe 
wurben vom Kreisgerichtsrat Dr, Hilfe aufgeteilt, 

Der 5. Deutſche Mechanitertag fand amt September in Leipzig ftatt. 
Nebft den Fahporträgen waren vorgugeweiſe ber Beriht des Lehrers Friedrich 

Sonntagsunterrichtes in ben Fortbildungsihufen, 
ty Berlin über die „Nusditdung der Sedrlinge 
in Rorbamerifa* von Intereſſe. 

Bon weiteren beutfchen gemerbliden Aachuerfammlungen bes. Lepten Miertels 
jahres erwähnen wir die 2. Wanderverfommlung des Deutihen Photographen- 
vereind (TI Mitglieber) om 24. Auguft zu Brantfurt a. M., In welher bie 
Fragen der Sonntagsruhe und des Schuges nom geiftigen Eigentum 
ipeglell erörtert wurden; ferner den NL. Deutihen Tiihlertag, vom IH. bis 
15. Auguft zu Adla abgehalten, welcher I31 Junungen mit 6522 — — 
jaut. Die Verhandlungen führten zu einer Yuftimmungseeklärung m 
Deutſ hen Innunas · und Dee beichloffenen — —— 
der Reorgantfatton des Handwerta, zu Ausdehnungävorſchlagen ir betreff der 
Unfallverfiherung, fowie zur Erſtrebung des Vorzunsrehts der Hand» 
werter bei Bauten. — Die am 11. September zu Stuttgart ftattgehabten 
Verfpandlungen ded freien deutichen Bäderverbandes fpraden fih für Ordn- 
dung oon Genoffenihaftsberbergen und Einführung bes Morimolarbeitss 
tages im Bädergemerbe aus. — Der Deutfhe Schneidernerband (78 In 
mingen mit 11080 Mitgliedern) ſotach ſich für obligntorifge Innungen, achen 
Ausdehnung ber Unfallverjidjerung auf das Schneibergermerbe, fihr gi 
Behandlung der Sonntagsfrage, gegen unzeellen Mitbewerb, gegen übers 
mäkige Steebitgenährung, foie für bie Veihränfung ber Veanten: und Konfums 
vereine aus, 





Ausfielungäwefen. Die Internationale (Welt) Ausftellung in 
Brüffer it bis zum Jahre 1807 verihoben worden. — Zu Allanka (Georgien) 
ſoll im nädften Jahte eine Weltausftellung faktfinden. — Der Internatlo- 
nale Saatenmarkt in Wien wurde om 27, Auguſt durch den Präfidenten 
Schölter eröffnet. Infolge der gegen die Abhaltung des Sontenmarfted eingeleis 
teren Gewegung war dev Seſuch ſchwacher ala in früheren Jahren. Die Präfenge 
Hifte wies 1562 Teilnehmer auf — Die & Anternationsie Sartenbau Nuss 
fteltung wird vom 2 6i6 10. Mai 1898 in Deeoden fattfinden. 

Der Arbeiterfreund. IEDK = 


Gewerbeausftellung 1890 do 
ftıfinben. — gm Anfoluf an die 


deusfehen Slfchereltagen 
Gewerbeaußftellung, melde im Eommer 1805 in #5: 
findet, ſoll eine Abteilung für — unb auf 
freier Konfnrenz ohne Beihränkung auf 
bunden werben — Die blenlährige — ber Sen hen & 
fhaftsgefetifhaft in Berlin hat trog des fehr ftarfen 
beitrag von 93.000 It. 

Eine Aus ſtellung des Sähfiihen Danbmwerles und # 
wird der Dresdener Gewerbeverein in feinem „emerbehaus“ 
veranftalten. 





Sociales. 





Internationale gemeinnütige Bereine und Verſamimlungen. Der z 
notionale Kongreh für Hygiene und Demographie murbe am J 
ber in Bubapeft durch den Erphergog ar! Ludwge Im Nanten | i 
eröffnet. Präfident des Kongrefies mar der ungarifche Dintfter bes 
wongmmi, Inter ben Radporträgen erregte befonbere Aufmerfamtelt ein 
Vortrag der Pringeffin Chriftian zu Schledwigrdolftein über die Fortfhrii 
ber Krankenpflege und bie —— der hoglentſchen Kenn 
in England innerhalb der fepten Jahre, Aber das Teme ‚Rettung 
Samarktermefen" ſprachen Cache ux aus Paris, Major aus Su 
Werber aus Köln. Direftor Mar Schlefinger aus Berlin behandelte as 
wBoelalreform und Hettungswefen umter bejonderer 
Verliner Unfalftationen und ber für Berlin zu ornanifierenden erſten 3 
Ungliktsfällen, Die 18. Sektion des Aongrefies fprad) ſich grumdfäglid, file 
Atftundentag und für die Abfhaffung ber Namtarbeit aub, Sehr eine 
nebend bat fi der Kongreh mit der Diphtherie beihäftigt. As einf ber wirt 
famften Wittel gegen die Verbreitung der Dipbtherie murde eine pusestäffige Schue 
impfung ber in der Umgebung des erfranften Individuums befindlichen Berfonen- 
begeidinet. Nachdem die vonftändige Unfhädlichteit des Behringfden Heiks 
Terms feftgefteilt ift, erflärte man es für wünfhenswert, defien Schuptenft durch 
möglichft ausgebehute Arnmenbung in Famlien, begm. In Schulllaſfen weiter zu. 
erforldien. Noch heroorgehoden fein die auf dem Kongrehi gehaltenen Torträge 
von Metihnitom aus Paris Aber das Weſen ber Cholera, von Geheimrat 
venden aus Berlin über Tuberfutofe und von Mayr aus Gtrofiburg über den 
Einfluß der Statiftit auf bie Staatswiffenihaften. Am D. September 
mwurbe ber Kongseft gefihtoffen, 

Auf dem Internationalen friminaltftifhen Rongreh, melder nom 
36, Zuſ bis 1. Auguft in Antwerpen ſtattfand, beichäftigten ſich die Abteilungen 
im-der dauptlocht mit der Bürforge für Shupbedürftige. Dar Syſtem der 
Schupfärforge, das im Deutſchland jid noch in beſcheidenen Anfangsftsdien bes 
findet, hat fich im Auslande, in erfter Anle In Belgien (feit 1598 durd den Juſtig 
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minifter Se deune eingeführt), unter dem Namen der Batronnge in 
Weife entmidelt. Das Spftem ümfaht eine bis ins eingelne organifierte 
für Findeltinder, vermahrlofte Kinder, entlaffene Sträflinge, jugendliche Berbredier, 


Die Gauptoerfanmlung erfannte die Worzüglihfeit ded belgikhen Scubfürforger 
fuftems am, ſprach ſich für internotionote Mafrahmen auf dieſem Gebiete, imss 
befonbere für die Unterbringung vermaßrlofter Kinder in Familien, von entlaffenen 
Sträftingen bei Privaten und erft In welter Sinte In Afyfen auf, und —— 
die Vornahme ſtatiſtiſher Zufammenftellungen über die Schupfürforgevereine In 

befttmmten Jeitabſchnitien. Der Hongreh befahte ſich u. a. mit ben Geunblägen 
einer einheitlich aufzuftellenden Nürfalıfteriftit Mac den gefaften 
Beihlüffen Toll eine Indivldualſiatlſtit angeitrebt werben, een Zahl der Der 
finguenten und nicht bie der Defifte berüfichtigt Brodemeife foll in einzelnen 
Veyirten die als das lettte Hiel ins Uuge zu faifende Verfolgung der verbrecheriſchen 
Saulbalm jedes einyelnen Übeltfiäters durchgefüht, jedenfalls aber alle fünf Jahre 


Nüdfotsfähigen, nicht mit dem jeweils in einem Jahree Werutteilten vergleicht. 
Weiter verhandelte der Kongrefi über die Berfhärfung der Freiheitaftrafen. 
Dem Referenten Dr. Feltfhj-Berlin fimmte die Verfammlung in der Anficht bei, 
dah diefe Frade nicht international gleichartig nelöft werden fönte. — Air bie 
Schutzbeſttebungen fol ein befonberer Anternatlonater. Berband ins Ychen gerufen 


einberufen und beren fidnblger Sig Antınerpen ein Toll 


Der 8. Internationale Rrichensfongreh fand in den — ar 
tagen und zu Anfang September in Antwerpen unter dem Vorfig bei 
tierten Youpenau fait, jaſt gleihjeitig tagte Der 6. Konpeef) der — 
mentatiſchen Konferenz für internationale Schiedsgetichte und Feicben 
(vom 4. bis 6. September) {m Haag, unter dem Borfige des Anmmermitglieds 
Dr, Rabufen. Beide Verſammlungen, auf denen foft alle europäiiden Stonten 


Hherictlich erledigten Nompetensfragen zwilhen mehreren Staaten für weiteren War 
geben In biefer Richtung. Insbefondere file bie Ertichtung eines internationalen 
Schiedsgerichtshofes aus. Gin Antrag Hirfd-Baumbad), für den Shug bes 
Brioateigentums auf der See in Ariegsyeiten zu wirten, wurde von 
dem Untwerpener Kongrek angenommen, 


Der 11. Internotionele Hongreh ber Tierfhuhnereine wurde am 
18. Auguft in Bern im Anmejenheit von etwa MN Abgeordneten eröffnet. Auf 
dem Rongreh wurde u. a. über den Stand der Shächtfrage in ber Sameig 
berichtet. Diefe Froge behandelte Pfarrer Franfe aus Bayern. ber ben Stand 
der Wichtransportfrage in der Schmelz verbreitete fih Keller» Jüggl’aran 
und über den Stand der Schähtfrage in Sachen Honmilfionsrat Omeiners 
BenndorfrDresben. Roch einer teilmeife recht Aärmiiden Veiprehung der Sache 
wurde mit grofer Mehrheit befäyloffen, ich Tediglid; mit den Heferaten zu begnügen. 
Ant I. wurbe die Fenge der Vioifettlon verhandelt und ein Aatrag der Mi 
Deighton«Stutigart angenommen, wonach der Nongrefi auf eine Stellungnahme 
zu Diefer Frage verjichtet und den einzelnen Bereinen empfiehlt, fid) mit diefer jur 

* 








Deutiche aemeinnühige Bereine und 
Sammlung des Deutihen Bereins für Armenpf 
Feit wurde am 20. September bus) den — 
Senffarbtrfkefeld in Köln eröffnet, Areiherr, 

zunägft eine „Überfiht über die en 


pflege einmirkt“, Die Ks der Kommiffion über d 

Umfrage bei 300 Stellen führte zu der allgemeinen 

der Urmenpflege eingetreten fel, Dak aber dieſe ſich nicht “ 
Momente bei den Beihilfen der Werufögenoffeniaften u, |. m. 

ber ausfielen. Über bie ehrenamtliche und be 
Thntigteit im der Hrmenpflege Derinteten Biürgermeifter 
Störlgsberg und Beigeordneter Zimmermann: Köln, Während c 
Aörigsberger Erfahrungen die Anftelung von Berufsbeamten in der 
für Aberftüfftg hielt, eradtete Ichterer ſolche fir notwendig und bemer 
Frage eigentlich heilen müffe: für welde Hedelien kann der 












benmten auf thatſachtiche Feftitellungen zu befdiränfen und find. 
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Bere Magrotore 
Grundſade, über bie Art und Höhe der Umterfiüuungen. Er 
dafs er indbefondere die ftädtifhe Mrmenpflege ind Nuge gefeft und 
Mitrefexenten die landliche überlaffen Habe. Durch die von Ihm veranflaltete 
frage habe fih) wie eine Thatlach · ergeben, Dah in Sad / amd 
die Ruturafunterftägung, in Rorbbeutfeland mehe die Belbunterftäung zu 
fei; fehr different fei die Froge der Mietöunterftügung behondeit und 
wohl Antereffant fein, dabei einmal der frage nayugehen, inniemeit die Miete: 
unterftügung auf die Mietspreife wirft, In Anfehung der Döhe ber Unterjtähungen 
fönne man jwei Gruppen von Städten unterfheiden, und zwar ſolche mit einem 
‚Der Tarif 


lH 


i 


traqung fremder Tarife mir 
Rorhfetfer fteikte feft, ba auf dem Sande die Raturalunterftügung überrwiege 
und Geld mr da genebem werde, mo eh fid 
Armen banble, Tarkje für bie Häbe ber Unterftügung befländen auf drin Kunde 
irgends, man normierr die Unterftüfung nach den auf dem Sande ſchr detanmen 
Vedürfniffen, die mon als unumgänglich notwendig anertenne. Ben einer Be 
{mtuhfaffung In der Sache fah bie Berfamimlung ab unb giug mit beim Berichte des 
Herm Bürgermeifterd Nrüger-Pofen über die Veitrebungen der Privat 
wohlthätigfelt und ihre Aufammenfallung zu dem nädjten Punkte der 
Tagevordumg über: Der Referent ging won ber Auffaffung aug, bab die Form 
Öffentlicher und N vor 


| 
; 
i 


zu erfüllen habe, In den vom il — 
Grenzen zu giehen. Sie geben kut nefafst dahin, do; die Privatmohlthätigleit ein 
zutreten hat für Unterftügungen, bie auferhalb bes Nahmens ber amtlichen Armen - 
pilege liegen, dafı fie aber mit 

wirten und namentlich nicht bayu 


Deies. Am Schluffe der überaus Iebhaften Verhandlung wurde 
ontrag des Yandrais Brands Düffelvorf angenommen, die Frage folk 
fpäteren Yahrehverfommlung nochmals durchgefproden werden. — Dem Deuticen 


ndmlid) 182 Gemeinden, 4 Landormenverbände, Ad Bersine und Lt perjönlice 
Mitglieder an. 
Die Jaheesverfammlung des Deutſchen Vereins gegen den Mife 
braud; geiftiger Getränte fand am 19. September in Kaffel unter dem Nor 
jermeifter StrudmannsHildeshelm ſtatt. Der 

Verein yählt, wie fein Gefhäfcsführer Dr. IM. Bode-Hilbesbeim berichtete, yur Zelt 
FOZE Mitglieder. Die Schriftenverbreitung De Vereins If ſeit zwei Jahren eime 








inbandeld von —— Bun bis —— 
dabei auf bie viel weiter gehenden Bet ien, 


Die Berfommlung befloh in feinem Sinne md übertrug dem 
weitere Bebonblung. ö 
Dr. Mölters®rawede fprad fich für die gefeglie geftftellw 
Döhftgebafte 
und für cl 


beftvebungen in ibren Vezitten. 

Der Sihung ging om Abend vorher eine ftarf beſuchte Volfan 
voraus, In ber bie Derren Ofins, Strudnann, Paltor v. Robiindtl; 
Srebe, Dr. Brendel und Pator Jfermeyer mit auber 
Tprachen. 


Dr. £hm DR. September feine bienjährige 
Su feine Gröffnungsanprage wieh Ehmoller auf die Im 
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teit der Socialpolitiler Deutfhlands und Öfterreihlingerns hin, edenfo betonte 
Prof. Phlltppomigfd) bie deale und Kulturelle — belder Neiche. 
Ein Üderblid über die Thätigfeit des Wersind gab Prof. Dr, Shmoller, worauf 
Prof. Dr. Bücher» Lelpzla und nad) Ihm Buderfabeifoirehtor Koderl» Wien Referate 
über Die Kartelte erftatteten, — ———— 
Schmoller dad Ergebnis der Verhandlungen dahin zuſammen, dah allgemein eine 
Enquete gerünfeht werde mit Öffentlichteit, ag mit geugenwang, a. 
die Heimlichfeiten im Kartellweſen zu bejeitigen. Die Nartellbewezung fei ein 
Zreifhenfoll der allgemeinen Sntwitelung; je gröfier die Unternehmungen würden, 
defto mehr erhielten fie einen bald öffentlichen Kharatter und hörten auf, reine 
Vriootgeſchafte gu ein, was fein Unglüd fei, fonbern einen gröheren Foetſcheitt ber 
deute. Das richtige fei, die Mittellinie zu halten zwifcien den focinliftiihen Erperic 
menten und dem. biöferigen Gange der wolfsiwietfhaftlidien Enttwidelung. Als 
weiten Gegenftand der Zagesorbnung behandelten Geheimrat Thiel«Berlin und 
Outsbeftger Dr. Hainifh-!Wien die Frage des Ländlichen Erbredts, lehterer 
vom Fonfreten Öfterreihifhen Standpuntte aus. Prof. Grünberg. Heidelberg und 
Veof. Brentano Bänden erflärten ſich gegen eine geieplice Normierung. An 
der Erörterung beteiligten fid ferner die Brofeiforen Dr, Sering und * Gierte· 
Berlin u, 0. Am Schlufi ber Nerfommlung tonfiatlerte ber Borfigenbe 
Tages, v. Inama-Eternegg, daß Fein einziger von den Anhängern Nr Anethen · 
zeihts fich für eine Jwangseinrichtung ausgefprodien habe, 

Die 19, Berfammlung des deutſchen Vereins für öffentliche ar 
fundbeitspffege wurde am 19. September zu Magdeburg durh ben Bor 
figenden Oberbürgermeifter Udides. Frantfuet a. M. eröffnet. Bu Be vom Der 
fdäftsführer Dr, Spieh-Frankiurt a. M, erftutteten ber Bereln 
gr Zeit 136% Mitglieder, von dieſen waren über 300 anmefend. Medtjinnirat Dr. 
Reinde und Oberingeniewe A. Meyer: Damburg behandelten den erften Benen- 
fiond der Tagesorbnung: „Die Bejeltigung des Kchridhts Pe — 
ſtadtiſcher Abfälle durch Werbrennen” Die 
der Übergeugung, dah bie In England burdgefilßete Art des RE date 
für Großftädte die richtige Töfung Diefer Mrage fei. Die re ame “ 
Gejunbheltsnerhältnifie des Wohnhaufes“ murde von Jagenfen 
ting«Seicefter gleichfalls an ®nglifcen Yeifpielen erörtert, während nen te J 
Verſauumlung verbundene „Aueftellung tehnifher Einrihtungen aus dem Gebiete 
der Wohnungsbngiene" gerade diefen Gegenftund fehr anregend beleuchtete. Bon 
anderen wichtigen Gegenftänden der Tagesordnung erwähnen wir hier nod) folgende: 
nDie Rotwendigfeit einer ertenfioeren ädtifhen Bebanung und die 
rehilihen und tehnifhen Mittel zu ihrer Kusführung” Neferenten: 
Oberbürgermeifter Adides-Tranffurt a. M, Veh. Banrct Hinteldenn-Berlin, 
Vaupolyeiinfpettor Clahen-Hamburg, ferner „Tenifhe Einrihtungen für 
Bofferverforgung und Kanaltfation In Wohnbäufern.“ Referent: An 
genieue 9. Alfred Roͤchting / Leiceſter. — Bon befonderer Wichtigteit war bie 
Vehandlung bed Themas über bie „Maßregeln zur Befämpfung der Cholera“. 
Neferenten waren Geheime Dr. o. Kerihenfteiner- Münden und Prof: Dr 
Safjtg-Giehen. Im allgemeinen herrſcue bie Anfict, baf die bisherigen Maß, 
eegefm gegen diefe Epihemte ftch Demähet hätten. Beheimrat Rod nahm Gelegens 
drit zu fonftatieren, dafı nunmehr eine erfreuliche Cinigtelt oiſchen Nord und 


r 


IHNEN 
E 


in Diefer Form yur Borlage gebracht werde, auch ſoll an Dem 
eine darauf Begünliche Petition neri 


mei gu vofig engefeheien fittLLA EN Huftände auf Bem Sande, 
Der S Deutſche Ärgtetag tagte am M. und 30. Jull in Eif; 
für. veſet 





— 





‚oder eine andere Heilanſtali. en ein Gefundbericht deb erſthehandelnden Annet 
nicht bei den Alten vorhanden, ſoll ein folder neforbert werben, Der 
Ärztetag teilt dem ftaatlic anerkannten Bertretungen der Argtlichen Rerelnen, 
Mediginalbeamten und Vertrauensärzten der Verufsgenoffenihniten biefe Beichlüffe 
mit und bittet, für. bie Durhfühsung berfelben einputseien. — 
feinem Ausſchufſe den Auftrag, angeſichts der beoortehenden Novelle 

zung des Unfollverfiherungsgefeheh bei ben auftänbigen Behörden au —— 
dafs in den Worftänden der Berufs: beym- der un 

desen Seltionen und im — ig er Arge Sig und Stimme erhält" 


folgenden | 

genommen: „Der Bertrauensar der Verufsgenoffeufgeft (Unjaliverfiherungsarztı 
bat dem behandelnden Arzt von a ———— 

lift vorher in Kenntnis zu fegen. Bon Ronirollbeſuchen, bei denen eine genane 
Unterfuchung des Kranfen beabficitigt ift, it — umter Angabe 
der Defuchnzeit fo jrüfgeitig zu benachrichtigen, dah eine gemelniame 
mögfid) ift. Liegt wach Anficht des dis Notwendigteit wor, Das 
eingeihlagene Heilverfahren zu ändern ober die fung am einen — 
oder die Aufnahme in ein Arantenhaus anzuordnen oder in 
Arbeitsfäbigteit einyugreifen, fo ift von ihm ein Einvernehmen mit dem —— 
den Arzt anzuſtreben.“ Fetner wurde beſchloſſen. in die Buſch ſchen Anträge auch 
das Lerlongen aufzunehmen, daß dem Krzt im Schie dager ichte Sig eingeräumt 
werde, aber nicht auch Stimme, dagegen im Keldsverficerungsunnt, In den vor⸗ 
fanden und Sektionen fomohl Sig ol Stimme eingerkumt werde, 


Die 4. Generalverfammlung ber Katboliten Deutſchlands, welde 

vom 26.30, Auguft In Nö a. Rh. tagte, Tate nad) dem „Arbeitermobl" u a. 
folgende foriole Refolutionen: 

1. Allen, auf mißverftandenen Intereffe und teilweile unpedmäfigen Ausführ 

beruhenden Anfſechtungen —— Sonntagsenhe gegen 

ee ee ren alsbaldiger, den Zwet des 

Geſehes in vollem Unfange verwirfichender Durchführung, befonbers für die Eixofee 

Ändwfteie. Wir ſprechen die Hoffnung aus, bafı bie Heidi und Staatsvermaltungen 


tagsruhe für Beamten und Arbeiter fortfäreiten werden. Undererfeits wird gegen 
den Mifibraud der Sonntagsruhe — 5 treſſen fein durch Ci 
ibräntung des dieſen Mifbraud; bervorrufenden und beförbenben Übermahes von 
öffentlichen: Suftbarteiten, fomie durch Grundung von Bereinen und Sonntagaheimen 
für kauf manni ſche Lehrlinge, Lodengehilfinnen u. w. 

2 Eine der Hauptaufgaben des Staates If ed, die Entwidelung beruft 
genoffenlheftliher Organifationen in vollen Umfang rehtfidh zu geräheleiften und 
zu fördern. Wir münden und hoffen insbejondere, dal der im Reichttag wieder 
holt elngebrachte Antrag des Eentsums, beiteffend bie eingetragenen Verufsvereine, 
alsbald Gefeg werde. Janerhalb diefes Nahmens erſcheint uns als dringende Nor 
mwenbigtelt die fahgenuffenfhaftlide Organifation der gemerblichen Arbeiter 
auf einer den Berfchicbenbeiten von Auduftrie und Handwerk angepaften Grundlage. 
WS erfter Schritt gur Anbahnung einer derastigen Organilatton auf chriſttichem 
Boden ift freudig zu begrüfen Die in einzelnen Gefellen» und Arbeitervereinen 





—* 
®. Auf die Verbefferung der Wohnungsnerhäftniffe der A 
darch bie Gründung und ebenfo vorfhtige als felbitlofe Berwaltung. 


md Baugenofienfhaften hinzumirfen. 

7. Die Hohe Bedeutung des Standes der Grundbeſther ald 
Beiftes, yefellichaftliher und faatlicher Ortnung einerfeits, bie 
— der Landw irtſchaf andererfeits, erfordern ſowohl Maßregeln 

eines Tchbaften Bauernftandes, old anch eine geordnete Vertretung ber | 
ſchaft behus Wahrnehmung der Intereflen der gefamten aderbaurreibeni 
zung, insbefondere bezüglich) der Grundverfchuldung, des Ländlichen 
und eines ber Stammedfitte entfprechenden Erbrechts Daher ift .— 
einer wirklichen. gefegtih geordneten berufsgenoffenfejaftficen Organ 
Tondwirtfehaftlichen Standen auf ahriftliher —— — hi 

8. Für das Handwert empfehlen wir ‚ft Einführung obli 


iwerfammlung richtet erneut am die Arbeitgeber In al 
‚Bweigen des Ermerbiebens die dringende Mahnung, threr Pflicht Der Bürforge für 
religiös-fietlicher und materieller Beziehung ſieis eingedent zu ſein 


An 
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ıd vor allem ein gutes perfönliches Berhäftnis zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit: 
nehmeen = in geöheen Pbeiten nementih Dur Einführung won theikrade 
fhüffen — zu pflegen. RE" 


In der Hauptoerfommlung des EN — 
Teute, Anfang September gu Dresden abgehalten, mixbe . m. beſchloſſen. baranf 
dinzuwirten, dafı der Naufmannsftand von dem durch die Altersı und Invali» 
ditätsgefehgebung eingeführten Werfitiernngspmange befreit werke, ebenfo, daı 
er verfhont werbe von der in Ausſicht nenommenen weiteren Ausdehnumg bed 
Unfatverfigerungsjwanges auf fänttiche handelögemerblidjen Betriebe. Huch 
will der Verband fich am die Reichsregierung wenden, sm Au erlangen, dahı Kon 
fumvereine mır nad) Bedliefnis yugelaffen werden; am fÄmtliche Gemeindebehöre 
den ſoll das Verlangen peftellt werben, Bert Vyoae, a Ike ante mi 
Mitglieber eines Konfumvereins werben. Werner wird in einer Nefolution der 
Hegierung das „teffte Bedauern” über die beftehenden Dffisters: und Beamtentons 
fumoereine ausgefproden. Schliehlih machte die Verſammlung einen Antrag zu 
dem Ihrigen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, bafı kanftlg ftaatlichen Ber 
trieben die Sendung von Monfumvereinen und Ler! gefeglich, 
verboten werde und derartige ſchon beftchende Wereinlgungen aufzubeben jeien. Auch 
wunſcht der Verband, dafı die Veſiher — den Titel Aaufmanm· 
me führen bürfen, wenn ſie eine ordentliche Lehtzeit in einem Eaufmännifchen Ber 
ttiebe durchgemocht Haben; mite ſolchen Kaufleuten ſoll geſtaitet fein, Lehrlinge zu. 


halten, 


Preisausigreiben, Die Deutfhe Vandmirtfhaftsgefelifgnft erläßt 
folgendes Preisausfcheeiben: Es ift zur Überfhüffe weicher 
Rartoffelernten ein im Grofbetrieh usflörbaen erfahren au finden, dust meiden 
die Narloffeln in eine haltbare und preifmerte Danermare überger 
führt werben, bie a) als Futtermittel, b) als Rohſtoff für tehnlfhe 
4.9. Brennerei, c) 018 menſchliches Rahrumgamitiel verwendbar ift. Für etwa zu 
verteilende Preife ficht ein Vetrag von 15000 Mt. zur Verfügung, an 
trage A bie Rönigt. Preukifhe Stantsreglerumg En 5000 ME, der Werein der 
Spiritußfabrifanten und der Berein der Stärfefabrifanten mit je 3000 ML, cr 
Deutiche Sonbwirtfhaftsgefelficaft mit 9000 Mt, fomie bie Ianbmirtfaftlicen Een« 
tratoereine für Schlefien und Anhakt mit je SOOIRE beteifigt. — Das Kuratorium 
der Bluntſchli⸗Stiftung bat als neue Preisaufgabe den ſahungs · 
gemäh von ber ſiaatewiſenſchanilichen Fakultät der Univerfität Zürich, 
genen Gegenstand gemählt: „Btantsbanferott und internationales Hecht", 
€ wird de lege lata und de lege ferenda eine Wärdigung fantliher Schuld« 
derpflichtungen, weiterhin eine Darftelkung der Mofmahmen gewünfdt, die aus 
dem internationalen Standpunk gegen die Autzung ber Rechte von Stantgläubir 
gern ergriffen werben fünnen. Der Preis, beträgt Diesmal 2000 ME. (200 fees). — 

In dem ſoeben erfchienenen „Bergeichniß der won der Induftriellen Befeilihaft 
von Mülbaufen in der Öeneralverfammlung vom 30. Mai 1594 ausgeicriebenen 
Breisaufgaben fir das Jahr 1805“ befinden fich neben den jahleeſchen Preifen und 
Meballlen für die Loſung tehnilher Aufgoben auch folgende Breisausidweiben: 
„Eine Ebrenmedaille nebft 1000 ML ober eine fülberne Medailte, je nach dem Mert 
der eingeſandien Uebeit, für die vollftändige Bejhihte einsd der vorzüglicd- 
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eine 
Kotlett —66 des Oberetſaß in 


Hifden Sei B ingefähr zwanzig Jahren,“ 
befte Abhandlung 


and,“ für di 
verhäftniffe In den Fabriten nee ieh nm 


Den Breis für eine vom öfterreihifhen Verein gegen die 
ausgeſcht lebene Arbeit über Entgegenwirken ber Schüler gegen 
brauch geiftiger Getränte ift, von DU eingegangenen Arbeiten, d 
Sy fox Dr. o. Araus zugefallen. 


Der Eentralrat der deutſchen Gewerkoereine fonnte über feine 
frage (fiche S. 151) über die Het der Sohnyahlung, Stätlohn oder, 
kobn, von 32 eingegangenen Arbeiten diejenige von J. Dillmeifter in 
mit dem Breife trönen. 


— 
2 


Arbeiterfrage. 


Stelle ein; es folgten Amerifa mit 15000 Mitgliedern, Frantt 
mit 3000, Belgien mit 200 u. [.m. Rach dem Vericht 
dit «5 den englifchen Zertilarbeitern nad) und nadı 
Tngen, Bie/Mrbeitspait” von 2 Stunden mıf 50, Stunden wöcpentlich herumters 
sufegen und eine Verbefferung der Löhne von 35t; auf KyCt- zu erreichen. Die 





— 
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Verlefung des amerltanifhien Berichts ergab, da dort, die Löhne bei längerer Un 
Deitseis höher firt- Cs folgten bie Berichte ber Belgier, Deutjhen, Öfterrecher fm. 
Der Kongeeh nahın einfrimmig eine Entfhfiehung an, die alle Regierunges Europas 
und Amerifos auffordert, in den Tertilfabriten ben Aytitundentag einzuführen, 


arbeiter und befchlofu nächftes Jahr in Gent eine internationafe Konferenz abzur 
balten, 

Der Verband ber Ortstrankentaffen Deutfhlands Hlelt am 23. Sep 
tember einen Verbandstag in Leipzig ab. — Eima KO 


Sl a 
forge bei dem Eintritt der Dienftunfäbigteit, der Erwerbötofigteit und des Todes; 
3. Retsfchuh; *. Stellenpermittelung; &. fachliche Borbilbung wBeitrittsberegtigt 
ift jeder geofährige, im Befig der bürgerlichen Cheenrechte befindliche, bei einer 
Ortötrantentofie Deutfchlands angeftellte Beamte. 

Der Verein deutfer Hevifionsingenieure hat am 20, * in 
Berlin feine erfte ordentliche Hauptverfammlung abgehalten und auf biefer 
auch wichtige allgemeine Seiten der Arbeiterfrage behanbelt. Rad; der und wur 
Vegenden Tagesorbnung mar dem Ingenlene Hofemann ein Wortrog: „Über das 
Unfaltverfiherungsgefeg in feiner Wirkung vom Standpunkte des 
Ingenieuren” übertragen, mährend ein anderen Thema: „Mitteilungen und Ber 
foredjung von Anfragen und Erfahrungen auf dem Gebiete der Unfallverhütung 
und Dampffeffel'übermadung“ lautete. 


Arbeiterwohnungsfrage- Der Areisausihuf des Keriſes Belfenkirchen hat, 
wie die Fachchrift „Der Ya“ meldet, den Veſchluß nefaht, eiue Summe won zu 
nachſt 150.000 bis 200.000. ME. zum Bau von Arbeitermohnungen unter nacftehene 
den Bedingungen aufgumenden. Der reis giebt an den Arbeiter, ber den fcjuldenr 
freien Befi eines geeigneten Grunbftüies nadmeilt, das Bautapttal zu möglichft 
niedrigen Zinsfuh darlehmweile her. Der Arbeiter baut felbft unter mäher zu 
reatln der Aufſicht des Kreifes, Grundſahlich follen nur 1/yftödige Däufer gebaut 
werben, mit ber Maßgabe, bafı der damende Arbeiter noch wicht im Befit eines 
Hauſes ift und auch blofs für ein zu bauendes Haus aus Areismitteln Darlehen 
erhält. Statt des Beſthes eines Waugrundftüdes kann ber Arbeiter auch ben Veſih 
eines eigenen Bautapitals im Betroge vom 00 bis 1500 Mt. nachweifen. Der 
Kreis baut auch (öunlicit DyRörige) Häufer mit Gartenland und vertsuft biefe 
fofort an den Arbeiter gegen eine entiprehiende Barzahlung. Der Heft der Schuld 
wird Gopothefarifc eingetragen, mählg verzinft und getifgt. En ift auch geftattet, 
dafı der Arbeiter blofi eine Meine Anzahlung leiſtet und zunächit Mieter wird. Die 
Miete wird donn etwas höher bemeffen und liegt in diefem Wehe die allmäplidie 
Untoufsjunme für das Haus. Sobald diefe Absablungen eine newilfe Höhe erreicht 
beben, wird. ber Arbeiter Gigentümer. Bel der Ausführung diefer Befhlüffe Toll 














yu laffen und innerhalb 10 Jahre 


thelartſch eintragen 
fihen Noten zurüdjugahlen. Die „Dilefie” ift a) Biefe 
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—— 

Braun,  Gtuaeb, Baurat om Agl, Berga; im Saarbrüden, fosialftatiftifdier 
Schriftfteller, + 06 Zahre alt im Jun in en — 
Hauptfäelften And: „Die breiftuflge Mrbelt, nnd ber beutfhe Gensffe ’ 
Ciderfeld 10 T- (einziger) Band, — Die Bautnmmg bes Saargebirren. el 
1874. — Berufsgenoffenkcaften der Gegenmart und Zunft in Ruhland amd 
Deutſchland. Berlin 18, 


Dreher, Ignaz, Fabrilbefiper in Gerrenheim, der ältefte Verireiet der 
Drabifitftinbuftele, bie er, en gehorener Elfäffer, vor 49 Jahren aus Frantreish, 
Herüberbradite, + Dafelbft am 13. Jul, 

Eberty, Dr. Edward, Stodtäktefter und früherer Synbifus von Berlin, 
fett 1876 Witglied, [eit oielen Jahren Borftandamtiglteb des Eentral« 
vereins, deifen Aufgaben er mit Aufopferung und Hingabe förderte, am 12 Juni 
1840 geboren, + an ben Folgen eines Rerventelvens am 24. Juli ju rohr 
Tabarg. Eberty hat namentlich eine fehr frudhtbringende Thätigfeit auf dem were 
fihiebenen Gebleten der zeihobauptftäbtiien Verwaltung entfaltet. Er gehörte bers 
felben feit 1972 ummterbrochen an, die ih im Worjahre ein Nerneneien 
die Entbebung von feinen milheollen nd jewer. verantwortlichen Intern nadzus 
fuchen. Seit 1883 mar @bertg Vorſthender ber nt Berlins, 
der er in hingebender Zuneigung fegersreiche Anregungen zu geben mußte Das 
dauvigewicht der Eberluſchen Leiſtungen füllt — in in bie Bel da Berlin anfing, 
feinen veralteten Maerttoerfohr gegen einen modernen zwetmähigen Betrieb 
taulhen. Die Durchführung des Schlachtgwanges, des Schlahthause und 
Marttballenbetriehes verdanft Berlin vormehmlich dem unermübliren Eifer 
feines Synbifus Eberty. Wuj dem Gebiete der neueren joclelpolitiichen Geſeb⸗ 
webung hat Eberty fihh grofe Berbienfte als Deyernent für bie —— 
verficerung erworben, ebenfo erfolgreich mar Eberty thätig. 
Gewerbedeputation der Neichähauptitebt Auf dem Teen es 
bieten war Fberty aud als Neichdtags: und Sınbtagsabgeorbneter diele Jatıre 
wirffam fhäfig, er gehörte in beiben Sörperfcheften der liberalen Richtung ar 
Sehne Haupticjriften find folgende: Die Aufgaben der Berliner Rommunalverwats 
tung, Berlin 1878 — Tarſorge für bebileftige Geneſende, Yeipyig 1883 — Farſorge 
für vorwahrlofte Kinder u. w. (Berichte zum Armenpflenerkougeeh IR Fr. 9). — 
Die Hauswirtſchaft und der Markt, Berlin 1856. — Über Sebenamittefverforgung 
von Grofftäbten In Markthatlen, Bertin 184. — Beriät über die Veftrebungen 
der Privatmohlthätigfeit und ihre Sufommenfaffung, eritattet an ben deulſchen 
Verein für Armenpflege und Mohlthärigtet 1894. 

Dilgenftod, Ocneralbireltor, der frühere techniiche Leiter des Hörder Verge 
merfs und Hättennereins, + in Micshoden am 4 Juli. 

v. Helmbolg, Hermann, Wirt. Gcheimmt und Bräfibent der Plhufitaliſch⸗ 
Tecnifchen Neigsanftalt in Charlottenburg bei Berlin, vorher (vom 1349 an) 
Profeffor für Vhnfiologie in Mönigsberg, Born und Heidelberg, dann von 1971 an 
für Boofit in Berlin, wohl der bedeutenbfte Phnftker ber Gegenwart, von deffen 








mit efnem Hebeiter im Nur, jeht ei 
‚Er war feit 187% Mitglied Se a 


Augler, 3.0, 
füiee Zerfgener ke Nuffari | 


5“ vonte, Brüffel 1508; L’üdscation de In ferne. Ebenda; Causeries a 
Brüffel 1865: Capital et Interet, Mons 1809; Le saint Lundi, 
anlalre, Kiöge 1500; Salarint et coopöration, Ziöge 1870 uf), geb: 
1818 zu Meefe bei Brüffel, + am 14. September auf feinem Schioſſe 


Luboldt, Dr. #. U, Kummeryienrat, 8 Jahre lang Chef des 
baufes Gehe & En. in Dresden, + in dem-Aurort Weifier Oinje) 
wm 2, Zulk, Luboldt Hat nach dem Ende Maquft d. 9. erflatteten „ 
von Nehe & Co, es nicht mus verftanden, nad, Ausfonderung eine 
2 Milionen Marl, weiche vor 12 Jahren von dem Begeinder der Firma 
„Öeheftiftung“ ausgefept worden waren, das Haus Gche & Co. zu vermalte 
ode deften Seiftungefähigfeit zu beeinträdhtigen, fondern er — auch bereite 
a sa nad) Gches Tode, gelegentlich des SOjährigen Jubiläums der Firma | 

aus eigenen Mitteln einen Fonds begrlindet, ber bem zahlreiche fm 
unb pharmageutifien Verlonol des Haufes wit Ihren Angehörigen 
ber Höhe, wie fie den fädflihen Staatsbeamten zufommen, fichern fol. 

WMundy, Baron Yaromir, Oberfiabsarjt a. D, der Gründer und Lang» 
jährige Leiter der Freiwilligen Nettungsgefellfhaft in Wien, 
durch feine Veftrebungen für den Samariterbienft im SAriege befannter Meuf 
freund, der auch einen grofen Teil des deutfgrframgöfiihen Krieges als Chefangt 
des Malteferordens mitgemacht hatte, am 9. Oftober 1822 zu Eichhorn In Rn 
geboren, + am 2% Auguft in Wien. 
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Vio, Louis, ehemaliger Redakteur, der eigentliche Gründer der däniiden 
internationalen Arbeiterpereinigung (fiche „Arbeiterft." 1889 S. 315 f.), 1877 nad) 
Amerita entflohen, naddem er in Anbetracht feiner grofien Geldſchwierigkeiten ein 
erhebliches Geldanerbieten der daniſchen Regierung acceptierte und dadurd) dem Mir 
nifter Ejtrup, welcher damals fein erftes Proviforium vorbereitete, das Feld räumte, 
ift Anfang Juli, 54 Jahre alt, in Chicago geftorben. 

Rönifch, Karl, Kommerzienrat und Hofinftrumentenbauer, der vor faſt einem 
halben Jahrhundert feine rühmlic; befannte Pianofortefabrit in Dresden ber 
gründete, 1814 zu Goldberg in Schlefien geboren, + in Blaferig am 23. Juli. 


Wiggers, Morit, 1867 Mitglieb des Tonftituierenden und des ordentlichen 
norddeutſchen Reichstags, 1871 Bis IBSL des deutfchen Reichstags und Hier zur Fort: 
ſchritispartei zählend, 1848 an der Spitze der medlenburgiihen Reformpartei und 
Präfident der medlenburgifcjen Fonftituierenden Verſammlung, dann in den Roftodter 
Hodjwerratsprojeh; verwidelt, Verfaſſer zahlreicher politifcher und volkswirtſchaftlicher 
Schriften: Agrariiche Zuftände Medienburgs, Leipzig 1861; Steuerreform Medien- 
burgs, Preußen und der Zollverein, Berlin 1862; Finanzverhältniffe Medienburgs, 
Berlin 1860; Roftod- Berliner Kanal, Noftod 1874; am 17, Oftober 1816 geboren, 
+ in Noftod am 30. Juli. 


Der Arbeiterfreund. 1404. 2» 

















Wirtfchaftlihe und religiöfe Auffaſſungen und 
Strömungen in der Arbeiterfrage. 
Bon Dr. Bictor Böhmert, 


Die Arbeiterfrage, melde durh die fog. Umſtutzvorlage ımd 
durch die daran gehnilpften Erörierungen wieder einmal ganz in den 
Vordergrund des Öffentlichen Intereſſes getreten iſt, ericheint us Im 
erſter Line als eine wirtihaftlice Frage bes Ermwerbens, Ass 
taufchens, Berteilens und Verbraucheas von Gütern, als eine Angelegen 
beit der Lebenshaltung von Millionen Arbeitern, melde in ihrer 
grofen Mebrbeit nur einen geringen Anteil an den Errungenſchaften 
der heutigen Kultut Haben, während eine Meine Minderheit mit den 
Gaben der Rate und Kultur überreichlich bedacht ift und. ihren 
Überfluß an Außeren Gittern, an Kraft und Bildung oft nur zum 
eigenen. Nuhen und Borteil ober gar zur Ausbeutung der Dienfte 
ihrer ſchwacher begabten und unbemittelten Mitmenſchen verwendet. 
Eo mar allerdings in früheren Jahrhunderten bei allen Wöltern noch 
viel ſchlimner als heute. Die Eräftigeren, höher begabten, mädhtigerem 
und reiheren Stämme und Völker haben faft immer die ſchwächeren, 
zurüdgebliebenen, unkultivierten und ärmeren Stämme ober Boll 
Hafjen untetjocht und fich dienftbar gemacht. Die Behandlung ber 
Unterjocpten iſt mit der Zeit aber immer milder geworden. Die 
Barbarenvölter ſchlachten ihre Feinde und zwar oft nur aus Not, 
weil fie ſich ſelbſt aur ſchwer ernähren können, Einer der erſten 
Rulturfortfeeltte beſtand darin, daß die fräftigeren Männer, welche 
ſich mit Jagd, Fiſcherei und Krieg beſchaftigten, allmählich anfingen, ihre 
gelangenen Mitmenfchen nicht zu toten, ſondern zu Stlaven zu machen 
und ihnen die Arbeiten der Viehzucht, des Aderbaus und Handwerks 
au übertragen. Won da am wurde der Freinde, fobald er ſich dei 
Sieger unterworfen hatte und jein Sklave oder Diener gemorden war, 
nide mehr als Feind oder Jagdbeute betradjtet. 


Der Medsttirferum. IK » 
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L Mobandiungen. 


Der Zuftand ber fürmlichen Unterjod 
Bölterjchaften oder eigener Stammesgenoffen 
und ii erſt allmählich durch viele Freilaſſun 
der Mechte der ftädtifchen Bürger anf die Landbeo 
ben Zuftand der Leibeigenfchaft, Erbunterthänigkeit, de 
amd durch andere Stufen der Gebundenheit an bie S 
Perſonen gemilvert worden. Die vornehmen Griechen 
und große Kreife der griehijchen und römijchen Bir, 
haupt vorzugswelſe von den Tributen ober ber 
unterjochten Vollerſchaften gelebt, Die Völterft 9 
fiegten, batten urjprünglich ebenfalls feine Achtung vor ber 
Tacitus berichtet won unferen germaniihen Worfahren: 
icheint es ihnen, mit Schweib zu erwerben, mas ſich mit 
beuten laßt.” Die gewerbliche Arbeit war bis ins Mit 
verachtet. Die Städte des Mittelalters haben im einen 
Feudaluat, als neben dem Waffendienft hochſtens Staatsdienft, 
schaften und freie Künfte als ehrbare Beihäftigungen galten, 
werblichen und faufmännifchen Arbeit die ihr gebührende 
amd Anerkennung erft dadurch verfchafft, daß ber Innerhalb Ihr 
mauern arbeitende Bürgerftand auch das Kriegerhandwerk übte, 
jelbft verteidigte und fir die Intereſſen der Gemeinde und 
Varerlandes politiich Ihätig war. Die Städte zeigten durch ihr 
tijches Beifpiel, daß der Gewerbefleib und die den Menſchen 
Thätigkeit für ein größeres Ganze recht mohl miteinander H 
in Hand gehen können. In Wirtlichteit At vie feıibere Geringe 
ſchazung ber Gewerbs⸗ und Handarbeit nur durch eine Verbin 
der Erwerbsarbeit mit dem Waſſenhandwerl und mit der polin | 
Arbeit übernumden worden, Die Einführung ber allgemeinen Wehr | 
pflicht bat alle Volkstlaffen zum Waffendienit herangezogen ud | 
durch auch die Gleihberechtigung aller Staatsangehörigen, die 
ſchaffimg aller Privilegien des Adels, der Beiftlichkeit, der Kauf 
der Großgrumdbefiger, der Zunftmeifter 1. |. m. jowie die Gewal 
des allgemeinen Wahlrechts zu einer polttiihen Notwendigleit gema 
Ehe es jo weit gefommen ift, mußten ſeht viele Zwiſchenſtufen durch⸗ 
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laufen und jehr vlele Vorurteile uno Vorrechte ber höheren, ftärkeren 
und reiheren Klaſſen fberwunden werden, Viele VBeichäftigungen, 
58. bie ber Leinweber, Schweineſchlachter, Kubhirten, gehörten noch 
im vorigen Jahrhunderte zu den og. veradhteten Bewerben, und vers 
ſchiedene deutſche Reihsgeiege wurden vergeblich erlaffen, um die Piz 
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laſſung ſolcher Perfonen oder ihrer Kinder zu den Zünften zu ers 
zwingen. Auch bie Bauern waren bie in umjer Jahrhundert hinein 
in vielen Gegenden in Unterwürfigteit gehalten, an die Schole ges 
bunden und mit Frondienſt belaftet. Die erften Forderungen, melde 
die deuffchen Bauern zur Neformationszeit ftellten, um eiwas freier 
ji werden, waren ſehr gemäßigt. Aber fie find zum größten Teil erſt 
in wiferent Zahrhundert befriedigt worden. Erft die Ablöfungsgejege 
des neunzehnten Jahrhunderts haben vielen deutihen Bauern das 
freie Verfügungsrecht über den von ihnen ererbten oder erfauften Grund 
und Boden und bie Möglichteit verſchafft, ihre Güter zu verbeffern 
und höhere Vobenerträge zu erzielen. Solange die Grundſtücde wegen 
der darauf laſtenden Hutrechte, Frondienſte, Zehnlen und ähnlicher 
Laſten auch Anveren zur Mitbenugung überlafien werden muhten, war 
es vielen Landwirten überhaupt gar micht möglich, von einer Boden: 
fultur und Produftionsrichtung zur anderen überzugeben oder viel 
Kapital und Arbeit auf den Boden zu verwenden, deifen Rohertrag 
fie mit verſchledenen zehmtberechtigten Perſonen teilen mußten. Die 
Abtöfungsgejege ſchufen erft die Borbedingungen zur Hebung ber Land 
wirtſchaft und zur Befreiung ber Ländlichen Arbeits: und Aapitalträfte. 

Unter der Jabrtaufende alten Herrichaft der ftärkeren Geſchlechtet, 
bes Adels, ver Geiflichleit, des Militärflandes, der größeren Guis— 
befiger und der reicheren Kanfleute md Zunftimeifter hat es überhaupt 
gar feine Arbeiterfrage gegeben, menigitens keine langanhaltende Bes 
megung der unteren Klaffen. Es gab in Griechenland Helotenauf⸗ 
fände, in Rom Kämpfe zwiſchen Pattigſern und Pledeſern und Kriege 
der von Rom unterſochten oder bedrohten Völter, und im Mittelalter und 
in neuerer Zeit Aufflände ver Schuhtnechte. Tuchtnappen und anderer 
Handwerta Geſellen, ſowie Bauernkriege und mannigfache innere Bemes 
gungen der nichtprivifegierten Klaſſen; aber diefe Bewegungen wurden 
aewöhnlich Fehr rafch durch diejenigen Klaſſen unterdrüüdt, welche in ben 
Waffen geibt und Inhaber von Macht, Reichtum und Einfluß im 
Staat oder in dem Stadiverwaltungen waren, 

Erſt mit der Einführung bes allgemeinen Waffendienftes und des 
allgemeinen Wablrechts, mit der Gewerbefreipeit und Freizügigkeit und 
unter dern Einfluffe der Großinduftrie iſt neben ben früher hertſchenden 
Ständen bes Adels, der Geiftlihteit und der Bourgeoifie ein jog- 
vierter Stand ber Arbeiter emporgelommen und politiſch frei geworben. 
Er verlangt ſtürmiſch mach einem größeren Anteil an der Staats und 
Gemeindevermaltung und mochte außer ven eben erſt erworbenen polis 

so. 
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muß zufammenwirken, 

Nochſtenliebe, weil dieje iunere Kraft 

ten und geiftig noch wenig entwidelten M. 
ſocialen Nätfel müflen mit einem Worte ni 
reellen Gütern und Mitteln 
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gab 
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vornimmt, gegen Träghelt, Selbftfuht und Genuffucht anuli 
‚Zu diefem inneren Entihluß und Kampf um ein beſſeres Auferes 1 
inneres Dafein wird ber Menſch aber vorzugsweije durch die N 
geftält. Die Neligion lehrt und Geredtigfeitsfinn, Rächſtenliehe und, 
Gottvertranen, welches ſowohl jeden einzelnen Menſchen wie mu 
gröhere Gemeinſchaften und ganze Alafien des Volks durch 
muß, damit Neid, Hab und trennende Leidenſchaften übe den 
und ſoelale Reſormen ohne Erxſchunterungen der gejelichaftlicen 
Drdnung durchgeführt werden Tonnen. — 
Die Übergengung, dafs die Aebeiterfenge nicht —— 
beit des Auferen leiblichen, ſondern auch bes inneren geifiigen 
fittlichen Menſchen ift, beginnt immer weitere Kreife ber Bevöllerung. 
zu burcbringen. Man ficht ein, dab ſedermann ſowohl ideeller wie. 
materie let Guter bedarf, dafı Hohe und Niedrige, Reihe und Arme, 
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Gelehrte und Ungelehrte zum Erwerbe dieſer Gitter und zu einem 
menfhenmürdigen harmonifchen Dafein einander — —2* Im 
dem Arbeiterftiande ſelbſt ſchelnt ſich weithin vie — zu ver⸗ 
breiten, daß es neben ber äußeren Verbeſſerung des Lebens A einer 
prattiſchen Betbätigung religiöfen Sinnes und Wandels bedirfe, um 
einen Ausweg ans den jocialen Wirren der Gegenwart zu finden. 
As Beweife diefer Strömung in der Ardeiterwelt dienen die aus 
vielen Orten gemeldeten Vegrindungen von evangeliigen und katho: 
liſchen Arbeitervereinen, von Hünglingsvereinen, von Vereinen chrift- 


um voltswirtſchaſtliche und ſociale Fragen und namentlich bie neuere 
Toctalpolitifche Befehgebung fire Arbeiterſchutz und Arheiterverfiherung 
vor Geiſtlichen und Laien zu erörtern. In Rheinland: Weitfalen mit 
feiner gemiſchten Eonfeifionellen Bevölterung find die hriftlichen Arbeitens 
vereine zahlreicher als in anderen Teilen Deutſchlande. In Gegenden 
mit vorwiegend evangeliſcher Bevölkerung, wie im Königreich Sachſen 
und In Kurheffen, hat die autlſemitiſche Bewegung wohl nur beshalb 
einen wahrſcheinlich raſch vorubergehenden Erfolg gebabt, weil man 
nicht allein die Verftimmung Aber has große Kapltal, über die Kons 
hurseng, Über Arbeitslofigfeit und andere wirtichaftlihe Beſchwerden 
geſchickt ausbeutete, fondern auch die religiöjen Leidenſchaften anzu- 
fachen und fich im den Mantel hriftlichen Eifers zu billen mußte, um 
den nut ihrer augenbliclichen Lage unzufriedenen Stand der Kleinen 
Kaufleute, Handwerker, Beamten und Arbeiter fir ſich zu gewinnen, 
Nienrals Hat man das Chriſtenthum fo viel im Munde geführt und für 
politiiche gwece zu verwerten geſucht wie Heutzutage, und es ſieht allers 
dings zu befüchhten, daß dabel wahrer chriftliher Geift und chriſtliche 
Liebe ſchließlich zu kurz kommen werben. 

Immerhin giebt es auch unter den Arbeitern viele eınfte Männer, 
melde über die religlöfen ragen und über die Beziehungen der Ne 
ligion und Moral zur Loſung der jocialen Wirren tiefer nachzudenten 
beginnen. Wir möchten ein beachtenswerles Zeugnis dafite gerade aus 
dem Lager der Socialdemokratie anführen. Bas von dem focialvemo« 
Tratifchen Neichstagsabgeordneten Schippel redigierte Wochenblatt „Der 
Socialvemofrat" bemerkte Im verfloffenen Jahre in einem Artitel 
„Sur Landagiation“ m. a., es fei heute in der ſocioldemolratiſchen 
Partei allgemein anerkannt, daß bei ber Lanbagktation Angriffe auf 


Probleme hätten? Die liegen meift viel tiefer, alß 
feierte Parteilübrer gu ahnen fbeint. Yedenfen mir, — 
heutigen verfehlten Erziebunasighem der Maſſe der 
Moral in religiöfem Gewande zugeführt wird, ja 
Religion ſich ftügt, fo müfen wir zehnmal bevenkei 
fertigt iſt, dieſen Untergrund zu zerflörem Eine: 
ohne veligiöfe Verkleivung, das iſt vie Aufgabe, bie 
ber von uns zu gründenden Schule ber Zufunft zu ftellen | 
lange aber die Religion fir Millionen der einzige ideale | 
Dafeins ift, bie ganze Moral im ide ſich verftiedt, müſſen wir es ver⸗ 
meiden, eiwas zu thim, was jene mit ber Religion — 
Könnte,” 

Diefe Warnungen eines ſocialdemokratiſchen Führers d 
Beachtung auch bei folden Volfofreumden, melde den religidſen 
grumd gerade jfir die Hauptjache der menfchlichen Erziehung Delten. 
Es ſcheint uns überhaupt nicht unbedenklich umd ein politiider umb 
auch ethiſchet Fehler zu fein, daß man politiſche Parteien, derem Anne 
bänger nad Wllionen zählen, file alle perjönlichen Anſichten eins 
zelner raditaler Führer und womöglich Für allerlei anarchiſtiſche Ber 
bredien verantwertkid) macht und diejenigen Grundjäge überfieht, melde 
auf raditalere Parteien in dem Streifen des mittleren und kleinen 
Bürgers und Beamtentums und fogar bei religtös geſinuten Bolker 
genofien Anhänger gewinnen: das iſt religiofe Duldſamteit, Bekämpfung 
bes Nationaldaffes, Berteivigung der internationalen Wertehrsfreihekt, 
ber inneren Ermerböfreibeit, der Bewegung von Drt zu Drk und 
anderer bürgerlicher und perfönlicex Freiheiten. Es ift wahr, daß 
mancherlei Beihimpfungen von Thron und Altar durch verfchienene 
ſoelaldemokratiſche Führer und Zeitungen tiefe Entrüftung in weiten 
Kreifen des deutfchen Bürgerlums bexvorgerufen haben; ſolche Ber 
impfungen wichten ſich aber felbit und fchaden denjenigen am meiſten, 
weiche fie vorbringen. Es hat der Religion nichts geihadet, fondern 
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eher genüht, daß man in ber franzoſiſchen Revolution dem Verſuch 
machte, an Stelle Gottes die Vernunft anzubeten, In allen Epochen 
der Weltgeihichte find viele falihe Propheten aufgetreten, wie fie der 
Schrifigelehrte Gamaliel Im Nat zu Jeruſalem ſchildert, (Apoftel- 
geſchichte Kap. 5, 34—40), ein Theudas und ein Judas aus Galtlän, 
bie vorgaben, fie wären etwas und die viel Volks abjällig machten 
und Die von felbit umlamen amd von dem eigenen Anhängern ers 
ichlagen wurden. Was damals Gamaliel vorherjagte, trifft audı 
heute noch zu. „If der Nat ober dns Merk aus den Menſchen, fo 
wird es untergeben. ft 16 aber aus Gott, fo konnt ihr es wicht 
dämpfen.” Falſche Grumdjäge und Hypotbejen konnen ſchließlich doch 
nur durch lebhafte Keitit und durch alte oder neue Erfahrungen ſieg⸗ 
reich widerlegt werden, Alle Voller haben in ihrem Ermerbs und 
Geſellſchaftoleben, in ihren ftaatlihen und kirchlichen Einrichtungen 
mancherlei verfehlte Experimente gemacht und find erft durch viele Vers 
luſte an Gut und Blut und ſchweres Leid zur Erlenninio des Mahren 
und Zwedwäßigen gelommen. Prof. Hilty betont in jeinen tief: 
gedachten Abbandlumgen über „li“ gerade bie wichtige erzieheriiche 
Rolle, welche dent Unglüd und Leid innewohnt, und er bemerkt u. a,: 
„Die joclale Frage wird bald dur die veligidje erfegt und mur durch, 
fie gelöft werden. Borber aber muß fie ſich noch in ihrem ganzen 
Atheismus zeigen“. Wir halten dies nicht für nötig, dafj unfere Arbeiter 
wie fo viele, Gebildete auch vie Zwiſchenſtufe nes Atheismus durch- 
machen men. Die Mehrzahl der Menſchen finder ſchließlich Im 
Glanben body mehr Ruhe und Glück als im Unglauben, Die Social: 
vemofratie belennt ſich ja auch immer noch zu dem Grunpfage, 
„daß die Neligion Privatiache jei”, und ſtinmt darin nut mit dem 
Wahlfprucde Friedriche des Grofen überein, dab in feinem Staate 
jeder nach feiner Aragon felig werden lonne. Man kann namentlich in 
vorwiegend proteſtantiſchen Ländern, wie im Konigreich Sachſen be» 
obachten, daß proteftantiihe und latholiſche Urbeiter einträchtig zu⸗ 
jammenleben und von bei kirchllchen Rämpfen ver großen Welt wenig 
berührt werben. Diefe geringe Teilnahme ber Arbeiter an kirchlichen 
Streitigteiten iſt wohl teilmwelje auf Öleichgältigkeit, teilweife aber gewiß 
auch auf Duldſamteit zueüdzuführen, welche ber Mehrzahl ber Pros 
teitanten im Blute lient und fie innerlich dazu treibt, ſich im betreif 
des Glaubens nichts auforängen zu laſſen. Bei den Arbeitern, welche 
durch das moderne gewerbliche Leben und durch die Freizügigkeit nicht 
nut in größeren Fabriten, ſondern auch in Heineren Werkjtätten und 


Hden Cirlätungen — woirb. und- di 

arbeiten von Perfonen aus ben verſchiedenſten 
Vollotlaſſen notwendig geworden ift, am wielen 

Arbeitern ſchon Lange aus innerer chriftlicher 

geiibt wird. Das Verhältnis der Proteftanten — u 
in Deutfhland in legten Menſchenaltet mach der n 
Dogmas ber Unfehlbarteit bes Papftes und während bes, 
‚entbrannten fogenannten KRultuelampfes manche Wandl— 
gemacht. Es ift dadurch aber mehr die äufere Madjt 

der Parteiftrelt über politiiche Fragen, als das innere religi 
Tammenleben des Volkes berührt worden. Indbeſondere 
Arbeiter, daß fie ſich zur Förderung ihrer gemeinjamen ı 
einander vertengen müflen und daß; bei tonfejfionellen mt 
uſchen Streitigkeiten für fie nichts herauskommt. 

Wie unter den Arbeitern, jo hat man auch in den | ren 
mittleren Standen in zahlreichen großen gemeimigigen bi 
Vereinen — wir erinnern an den deutſchen Verein Für Arm 
und Wohlihätigleit, an den beutjden Verein gegen ben Mißbe 
geifliger Getränfe, an die deutſchen Sparkafenvereine, Boltamahl= 
vereine ac. — die Parole ausgegeben, von dem politifchen und tirchlichen 
Parteiweſen ganz abſehen zu wollen, — Es iſt dies nicht aus Gle 
gultigteit gegen die Religion, ſondetn aus Duldſamteit gefhehen, Die 
leider jo weltlich gewordenen und politiſch ſtreitſuchtigen Rinde, der 


Konfeffionen find nicht gleichbedeutend mit dem Ehriftene 
tum als folchem, in welchem verſchiedene Sekten eine ſeht wichtige 
Rolle fpielen und zu melden ſich Milionen bekennen, melde gegen 

Detsficdhe nur deahalb gleichgültig find, weil fie von ihrem Ortes 
ln ee weil die Geiftlichen am vielen Orien 
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Frie densbotſchaft für alle Mafjen, auch für die ſoelaldemotratiſch 
denkenden Vollsgenoffen. Un vielen Drten erjcheint es als wine note 
wendige religiöfe Aufgade umd als ein wahrhaft chriftliches Werk, die 
fid) oft jo beftig befämpfenden Anhänger verichiedener chriftlicher Konz 
feffionen dadurch zum Friebe und zur Verführung zu bringen, baß 
man fie für bie jog. humanitären Nereinsaufgaben begeifiert und zu 
eblen rein menſchlichen Beitrebungen zufommenjührt. Gerade bie 
humanitären Vereine find es ja, die den apoſtoliſchen Spruch bethätigen: 
‚Hier iſt nicht Jude noch Grieche, bier ift nicht Knecht noch Freier, bier 
find wir alle Gotteslinder, welche an einander Barmherzigkeit üben 
wollen. Humderttaufende werden erft durch die Teilnahme an der 
Armenpflege und an rein-humanitären Vereins: und focialen Beſtte- 
bungen wieder zum Schaffen und Helfen und zur Nächitenliebe ers 
zogen und gebeffert oder veligiös chriſtlich geſinnt. Wer weiñ, ob 
mit die ſociale Gärung unferer Tage, fowie das Maſſenaufgebot, 
wohlzuthuu mo mitzuteilen in ſelbſtloſer Liebe, und das Abſtoßende 
des Mammonsdienites und der Geuußſucht unſerer Jeit auch etwas dazu 
beitragen wird, die jocialen Schäden von innen heraus burd mehr 
Entfagung von oben und unten her und durch wahre alljeitige Näcften- 
liebe, Duldung und Verjöhnung zu Heilen umd eine Wiedergebnrt ober 
Wiederverelnlgung ber getrennten Rechen anzubahıen! 

Wir durfen uns nicht wundern, daß angeſichts des Streites vieler 
Kichlichgeiiunten um bloße Formeln und Dogmen, ongefidhts ber 
Yuvenbege und der Gartherzigleit wieler Menſchen, welche ſich nur 
änferlich zur Kitche halten, ohne drijtlihe Gefinnimg zu bethätigen, 
viele Arbeiter religiös gleihgültig gemorden find. Uber auch mer 
dieſen ſcheinbar Gteichgikltigen iſt desbalb die Neligiom noch nicht ers 
loſchen und Chtiſtus nicht wergeffen. — Es it dem Schreiber dieſer 
‚geilen noch deutlich erinmerlich, daß, als die internationale Arbeitere 
aſſociation im Jahre 1869 im Bafel tagte, in Beitungen und Aluge 
ſchrifien fowie in Arbeiterverfammlungen Ehriftus als einer der erften 
Socialiften und Bollsmänner gefeiert und damit verjucht wurde, hie 
tirchlich geſtunte Bafeler Bevöllerung fiir die Bejtrebungen der 
Arbeiteraffociation zu gewinnen, In neueren Zeit it ſowohl von dem 
Theologen „Göhre* in feiner Schrift „Drei Monate Fabrilarbeiter*, 
wie inabejondere In der Wochenſchrift „Die chriftliche Welt“ und vom 
Parrer Naumanı in Frankfurt a. M. betont worden, daß auch 
die Arbeiterwelt bei aller religidfen Gleichgültigtet und Mattigteit im 
Glauben doch vie Achtung vor ber Perfönlickeit Jeſu GHrifik nicht 


| 





I. Mbhaudtungen. — M 
Gegenüber ven a 
‚der abmeifenden und ber nad) u el 


fo, daß man bie erfigenannte Richtung 
en zu laſſen, Dagegen der anderen auf geiftigem 
fommen fucht und eine Berftändigung in wietibhaftlichen 
Fragen mit ihr anbahnt. Warum ſollte dies nicht gelingen können? 
Ehriftii Leben war ja felbit ein fortgeiegtes Enrbehren. Er war jo 
anfpruchslos, wie nur irgend ein Menfd fein kann. Er hatte ſelbſt 
nichts, wo er fein Haupt hinlegen Lonnte, Nie tagte er Aber Un— 
gemach, das ihn vielfach betroffen hatte. Wo er aber Not bei den 
Mitmenschen jah, befundete ſich ſein ganzes Herz. Er philofophierte 
nicht über die Urſachen dee Not, ſondern griff zu und half. Er rief zu 
ſich alle die Mühfeligen und Beladenen, und fein Rreuzestod war nur Das 
durch veranlaft, dafı er auf Erben viele Neuerungen und Umgelaltungen 
friedlich durchführen wollte, Aber von gewaltſamen Abſichten fand 
ſich bei ihm feine Spur; es bejeelte ihn vielmehr. eine. tiefe, grohe er 
duld, bei aller Rampfesfreudigkeit eine Geduld, die weiß, daß alle ir⸗ 
difhen Dinge wachſen müfen, wie der Samen auf dem Felde, — Der 
Grundton, mit dem Jeſus an die Armut und das Elend berantrat, 
war bas Goltvertrauen. Das iſt vor allem auch den beutjchen Arbeitern: 
nötig; denn mern jemand trank ift, jo hilft ibm auch die beite ſociale 
Geſebgebung er muß einem Troft im Himmel baben und ſeine 
Arbeitsfreudigkeit ſowie die Vereinigung zu gegenfeitiger Hilfeleiftung 
mit feinen Arbeitögenoflen und die Verjtändigung Ve 
ihn über Ichlinmme Jeiten bimmegbelfen. 

Wir jehen heutzutage aber nicht nur viele Theologen, — 
zahlreiche Laien, in erſter Linie wohlwollende Unternehmer, ſodann 
Männer der Wiſſenſchaft, Beamte und Vollofteunde aller Stände im 
Lager derjenigen Arbeiter, welche ihre Lage auf friedlichen 
Wegen verbeffern wollen. Unter ben Arbeiten der Gelehrten, a 
allerneweiter Zeit die religiöfe Seite der Arbeiterfrage nachdrücklich bes 
tont haben, nennen wie an Schluß diejer Betrachtungen brei heachtens 
werte Schriften, melde wir in dem Abſchnitt über „Litteratur“ näher bes 
forochen haben. Es find dies „Neligiöje Studien eines Weltlindes“ 
von W. ©. Niehl (Stuttgart 1594), „Glüd" von prof. Dr. 6. Hiliy 
I. und IL. Teil (Leipzig, Hinrihoihe Buchhandlungh. Geiſtliche 
Gedanken eines National-Ölonomen von Wilhelm Rojder (Dresben, 
von Zahn & Jaenfdh 1895). 






















* redht mangeldaft iſt und nur den Charakter 
Es fieht jedoch zu hoffen, bafı fie trog ihrer 
Beiträge zur allgemeinen Veleuchtung der focialen 


vofitive 
Kiefern wird and bafı fie fpejiell für Norwegen vielleicht a 


Die Nefultate diejer Unterfucungen — wobei der ® 
auch die Aufgabe gefiellt bat, das wichtigfte, in verſchiedenen 
ſchwer zugängliden, Dokumenten zerſtreute Material zu b 
und im iberfichtlicher Form dotzuſtellen — find m 
In diagto og Rornmesforhoid i Norge” als zwei & 
befte zit der ſchon jeit 1887 von ber Direktion des volfs di 
Vereins zu Ghriftiania herausgegebenen Viertelſahroſchrijt 

donomist Tibsjkrift“ eridienen. Das erjte non dieſe 
erſchien 1892, das zweite und lehte im Frühjahr 1894, 

Bevor ich zu der Darflellung der Hauptrefultate der Unte 
übergebe, wird es zwednäfig fein, eine Überfiht über 
lichſten Inhalt der Abhandlung, ſowie über die Beſcha 
Materials und ber befolgten ftatiftiichen Methoden zu geben. 

‚Der Inhalt wird vielleicht am beſten aus nahftehendem V 
ver Hanptabfehnitte erfihtlich: 

31. Einleitende Bemerkungen. Methode und Que 
Unterfuchung. 
82. Das gejanıte Nationalnermögen. 
83. Das geſamte Nationaleinlommen. 
84. Die durfchnittlichen Einnahmen in den verfd 
Berufsarten. 

$5. Der Untell ver verſchiedenen ſoelalen Klaſſen 
verſchiedenen Ermerbszweige an dem gefanıten Matt 
lommen 
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86. Die Einkommens: und Bermögensverhältniife in dei 
verſchie denen Landedteilen. 

$7. Die Verteilung des Einfonmens nah ‚Einfommenee. 
MHafjen; krutſche Bemerkungen über die Vefdhaffendeit des 22 
Tiegenden Materials. 

88. Die Berelung bes Eitormmene nad) Einfommenstlafien 
nad den kommunalen Steuereinihägungen fur 1889 und nach 
ber Staatsfleuereinfhägung fir bas fisfale Jahr 1892—1893. 

89. Die Verteilung des Einkommens nad) Einkonmenstlajlen 
nad den kommunalen Steuereinſchahungen für 1876 und nach 
den kommunalen Steuereinſchäbumgen in den Städten fir 1859. 

$10. Die Verteilung des Einkommens nach Einkommens 
Haffen verſchledener Berufollaſſen nad) den kommunalen Steuer: 
einfhägungen fur 1876 und teilmeife 1839, 

&11. Die ſociale Beventung der Verſchiedenheit der Eins 
nahmen, 

In dem erften der oben erwähnten Abichnitte befpridht der ers 
faſſer zwei grundverſchiedene Methoden dev Verehrung des Nationale 
vermögens und des Nationaleintomimens eines Landes, nämlich bie 
Kollektive, an den Gefamtbeitand der Sachgliter oder an die Geſaun⸗ 
produktion ſich tnupfende, und die individuelle, an bie Perfonen ſich 
tnüpfende Metpode- Jede diefer Methoden bietet ihre eigenumliden 
Vorteile und Schwierigkeiten, und fie Lönnen zu gegenfeitiger Aontrolle, 
und Vervolftändigung der Nejultate dienen. In einer in ber oben, 
erwähnten Zeitſchrift, Jahrgang 1887 und. 1838, veröffentlichten Ab: 
handlung hat der Werfaffer die Nefultate verſchiedener, nad) ber fol: 
lettiven Methode. vorgenommenen Berehnungen liber die Bermögends 
verhältwiffe in Norwegen won 1850—1880 mitgeteilt. Im ber 
gegenmärtigen Abhandlung, wo es ſich namentlich um die Verteilung 
des Einkommens handelt, iſt dagegen die individuelle Methode zu 
Grunde gelegt. 

$2 giebt Auskunft über den Betrag des geſamten National: 
vermögend it Jahre 1890, auf Grundlage ber individnellen fommus 
nalen Steuereinfhägungen beredinet. Während bie Einſchatzungen 
direll einen Geſcunthetrag von nur 1574 Millionen Aronen oder 1771 
Millionen Mark beziffern, (8 Aronen = 9 Marl) wird das gefamte nor⸗ 
wegiſche Nationalvermögen, vom bemfelben Ausgangspunkte aus, 
zu etwa 2/, Dilliarden Aronen geſchadt. Die tommunalen Steuer: 
einfhägungen umfaſſen nämlich einerfeits bei weitem wicht alles 

















nbont, die Eifenbahnen, di 
re ehren 
Mobilien und anderes Hausinventar u. ſ. w. 


Stenereinihägung 
mieorig ft, was in Bezug auf einen fehr wichtigen 
fand, namlich das Grundeigentum in den La 
ſucht wird. Das Hauptreſultat beruht alſo gi 
dividuellen Stenereinfbägungen, zu einem nicht 
aber auf einer olleftiven Schägung verfi 


Methode vorgenomm 
mung, melde zu einem Gefamtbetrage von 1800 bis. 20 
N 1883 führte, einigermaßen 


kommen mac der Berechnung des Berffen durch ve 
ivenffigierte Zufhläge auf rund 200 bis 600 Millionen sro 
höht. Obgleich eine Epezialifierung der verſchiedenen Fe 
Verednung für auslänpifche Leſer kaum von Intereſſe 
muß ich doch einen Teil der Berechnung, welcher von prinz 
deutung it, näher befpredien, nämfid, ben Wert ber m 
Arbeit in Haus und Heimat. Der Verfaſſer weiß 
biefe Arbeit in den Berechnungen über das Nationaleinl 
wohnlich nicht berüdfihtigt wird. Sehr allgemein iſt ja d 
faffung, dah der otonomiſche Wert der Frauenarbeit 

darin befieht, dab die Frauen den Verbrauch deſſen, mas 
erwirbt, vorfiehen.*) Nach meiner Anſicht ſchaffen aber die 
auch bei der bloßen Inneren häuslichen Arbeit, einen pofitt 
mifchen Mehrmert, deſſen Betrag zwar ſehr ſchwer zu fhägen it, 
aber deshalb nicht jeinen pofitiven Charafter verliert. Bei 
eingeren Haushaltungen, wo vieles Verhältnis mehr handgreii 






Ötomomie. 


+) Borgk Lorenz u. Stein: Die Frau auf dem Gebiete der Ratie 
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Licht tritt, werden ja von der Hausfrau oder den Töchtern viele Ars 
beiten vorgenommen, weldje in ben mittleren und reicheren Haushals 
tungen außerhalb bes Hauſes gegen Zahlung ausgeführt werben, zB. 
Waſcharbeit, Verfertigung und Reparatur von Meivern, ober melde 
unter mebr entwidelten Berhältwiffen den Gegenfland von ipeziellen 
Smoufteiesveigen bilben, 3. ®. Bäderei, Zubereitung von Speifen. Es 
ſcheint hier unbeftreitbar, daß unter beiden Formen die Arbeit, fei fie 
immerbalb oder aufierhalb des Haufes, für oder ohne Lohn ausgeführt, 
einem poſitiven dtonomiſchen Wert hat, In beiden Fällen werden 
Mehrwerte geihaffen. Dasjelbe gilt aber auch von allen übrigen 
häuslichen Arbeiten, auch von den höheren Arten verjelden, mie fie 
ſich in den reicheren Haushaltungen geftalten, mo die Bebeutung der 
Arbeit der Hausfrau, wie der hodverbiente, 1875 verflorbene, noriwes 
giſche Socialftatiftiker Eilert Sundt ſich zutreffend ausprüdt, „nicht 
jo jebr in den einzelnen, bandgreiflihen materiellen Rejultaten her— 
vortritt, als vielmehr in der Inneren Verbindung des Schönen und 
Nüplichen, in einer Harmonie, die aus allen leblofen Einzelteilen ein 
tünftlerifches Gejamtleben hervorzaubert.“ Einen Beweis dafür, dab 
die dem Vorftehen der Haushaltung gewlomete Arbeit einen poſutven 
dlonomiſchen Wert repräfentiert, findet ber Berfafjer auch darin, daß 
wenn bie Hausfrau jehlt oben burd) dauernden Krankheitszuftand vers 
hindert iſt, jelbit ihrem Haufe vorzuſtehen, ühre Arbeit in der Negel 
durd; eine bejoldete Wirtjchafterin oder durch andere Perfonen gegen 
befondere Vergütung erfeht werden uf. Die Bezahlung oder Nichts 
bezablung dieſer hauswirtihaftlidien Leiltungen macht aber in Bezug 
anf die Werteigenſchaft der Arbeit ebenjowenig einen reellen Untere 
jchied, wie auf anderen, mehr handgreiflich hervortretenden Gebieten 
der Naturalwirtiaft.r) 

Beyuglich der ſchwierigen Frage, wie denn ber Wert folcher Arbeit 
berechnet werben Toll, finden ſich Anhaltepuntte in den Löhnen, welche 
für Frauenarbeit auf anderen Gebieten mit Nüdiicht einerjeits auf 
die Veſchaffenhelt ber Arbeit, andererfeits auf die verſchiedene Aus- 
bildung der bezüiglichen focialen Klaſſen, gewöhnlich bezahlt werden. 

Im vierten, 44 Seiten umfajenden Abſchnitie giebt der Verfaſſer 
zundehft detaillierte Rachwelſe über die Gehälter und Löhne für Höhere 





*) Im einen füngft erfchienenen Wert: „Inbtomftforholbene E Aöbenhaon“ 
(le Eintommensverhättniffe in ——— Hat der dänifche Statiftifer IR Nubin 
diefelbe Auffafiung außgelproden (S. 21 u. 22). 





wünfchensmerten Aufſchluſſe über die Verteilung ver 

Lohne zu neben. Dan follte die Verteilung Des Ein 

nad Eintommentlaſſen als nach dem Beruf unterfuchen und 
zeitig auch pie Altersvechältuiffe und felbftveritändlich da 
berüdfichtigen. Die Verteilung nad) Einkommensklaffen 
jpäter, jomeit das bisher vorhandene Material es erlaubt, 

in $8—10, behandelt. Rach den für die wichtigſten 

Männer mitgeteilten Angaben folgen ähnliche für die Frau 
auch die vorhandenen Anhaltspunkte fur eine Schägung 
der häuslichen Arbeit der Hausfrauen umd der im Haufe 
Töchter naher beſprochen werden, Auf die im hier erwahr 
Abſchniute angegebenen Durchi&nitsbeträge der Elnnahmen 
verfepiedenen Berufen wird nun im folgenden Abſchnitt weiter, 
inbere bie durchſchnittlichen Einnahmen mit ben Ergebniffen 
Lolfszählung von 1891 über die Verteilung ber männlichen 
Uchen Bevölterung nach Berufsarten tombiniert worden find. 
hat aljo fr ale bei diefer Berechnung fpegifisierten Ber 

auf die Detallangaben des vorhergehenden Ubfchnittes bafierte D 
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ſchnitteinnahme beſtunmt und zwar gejondert für die Landgemeinden 
und die Städte. Das Produft der Duchjenittseinnahmen famtlicer 
Perfonen, die zu einer beftimmten Berufsklaffe gehören, folte a: 
nahernd das Gejamteinfonmen ber betreffenden Berufsklaffe — 
tleren. Bei dieſer Berechnung muß bemerft werben, daß bie — 
ſchnittoeinnahmen bei den meiſten Klafſen etwas niedriget als die 

84 ermittelten Dinchſchnitte angegeben ſind. Ju bei —— 
angaben wird nämlich zu den betreffenden Berufoklaſſen eine micht 
unbedeutende Anzahl von Perfonen. hinzugerechnet, welche aus vers 
faiedenen Urſachen, 4. B. Krantheit, Alter, eine geringere Einnahme 
als die normale haben, was aber hier nicht näher erörtert werden 
fan, 

Der Gefamtbetrag des auf dieſe Weiſe berechneten Einkommens 
der gegen arbeitenden oder fonjt erwerbenven Benöfferung {ft zu 
581 Millionen Kronen berechnet, eine Ziffer, bie mit dem in $3 auf 
einem ganz anderen Wege gefundenen Befarmtbetrage bes Nationnlein: 
kormmens, 500. bis 600. Millionen, ziemlich gut gufanmenflinmt. 
Freilich operiert man bier nur mit approrimativen Gröhen umd der 
Wert der ganzen. Betechnung kann vielleicht in Frage geflellt werben. 
Ich möchte aber daran erinnern, daß bie Verechmungsmelhode im 
Prinzip wicht eine andere ift, als die in den meiften Handelsitatiftifen 
angewandte Methode der Berechnung des Werts der E und Aue · 
fuhr. In deiden Fällen iſt die Ermittelung der hnitte für 
mande Eingelttaffen jehwierig und hat nur eine approximative Giltige 
keit. Obwohl aljo bie Nefultate keine abfolute Genauigkeit beanz 
fpruchen Tonnen, wird doch bie Verechnuug für die Handelsftatiftit 
nicht Hoi als mitlid, fondern als unentbehrlich erachtet, und eine 
ähnliche Berechnung jcheint deshalb auch in der bier gemachten Anz 
wendung berechtigt. 

In jeder Volkszählung werben befauntlich bie einzelnen Perfonen, 
melde Einnahmen aus verfhiedenen Erwerbaquellen beziehen, zu ders 
jenigen Berufsklajfe, welche für jie bie wichtigſte ift, gerechnet. Diejer 
Umflano muß genau berüdfichtigt werben, wenn man aus bem bes 
rechneten Einkommen ber zu ben verfchiebenen Verufollaſſen gehörigen 
BPerfonen Schlüffe auf die Einlommensquellen ziehen wil. So flieht 
3. B. das Einkommen der durd Handel befhäftigten Perfonen viele 
Einnahmen aus Forſtwirtſchaft, Fabrikbetrieb und Schifjsreederei ein, 
und ift überhaupt bedentend größer als das Einkommen aus dent 
Handel als ſolchem. Um alfo das auf die verſchiedenen San 


Der Nrdeiterfreund, 1004 
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Be Äft wegen ber Steuerfreißelt der einen“ 
Einfhägungen und in —* größerem: 

Staatsfteuereinihägung ausgenommen. T 

BAR Roh an Rt — 

die bezliglichen Gefepe (vom 15. April 1892 mit 

mungen vom 30. Mai 1891) eine gewiſſe Verfchiebl 

zulaſſen. Sie find von der Anzahl der Famili 

dinge umd donnen fih 5. ®. für eine Familie mit 5 

Landgemeinden zwiſchen 300 und 800 Kronen und in d 

zwifchen 400 md 900 Kronen bewegen. Die in dieſet U 

geltend machenden Verſchledenhelten wirken fetötoertänibflg fe 

auf die unterſten Stufen des Einkommens. 

Die früher ermähnte zu niedrige Schätung gemiffer, ma 
landwirtſchaftlicher Einnahmen werurfacht andererfeits eine 
zung der Perfonen in den unteren Einfonmensklaffen und 
ſpondierende Verminderung in den mittleren, wahrſcheinlich 
in den —— Eintommenotlaſſen. 

Eine Störung, melde ſedoch nicht von großer Baden 
verurſacht der Umſtand, dap bie Anzahl ver Stewerpflichtigen 
daffelbe bedeutet, mie die Anzahl der beitragspflichtigen Per 

Diele e Perjonen find namlich zugleich in verſchledenen 
befteuert und werben folglich dopyelt und zuveilen mehrfach q 
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Dabei kommt aud eine Anzahl jurififher Perfonen in Velradt, 
Auf der anderen Seite werben vielfach Hanbels: und andere Cefhäfts: 
firmen mit zwei (oder ausnahmaweiſe mehreren) Inhabern gemeitt: 
ſchaftlich beftenert, was eine gewiſſe Rompenfation bewirkt, ‚Im gr 

und ganzen wird man aber ohne weſenlliche Fehler die aus den 
Steuerliften sefultierenden Zahlen denjenigen der Reuerpflichtigen Per: 
jonen gleidjegen können. 

Endlih darf nicht unerwähnt bleiben, daß die für das Jahr 
1889 mitgeteilten Angaben ſich nicht auf eine vollitändige Bearbeitung 
geömden, Inden man zwar für alle Gemeinden die Anzahl ber Steuer 
pllichtigen und ihr gefamtes eingejchägtes Einkommen ermittelt hat — 
diefe Punkte werden fogar Jährlich, ermittelt — aber die Verteilung 
der Einkommen nach Größenklafen nur für eine Auswahl von Ge 
meinden unterſucht hat. Diefe Auswahl repräjentierte für 1889 in 
den Landgemeinden 38 pCt. der Steuerpflichtigen und 41 pCt. bes 
Einkommens, in den Stäbten aber beyiehungsweile 72 und 81 pt. 
Was die übrigen Progentteile betrifft, fo iſt die Verteilung des Eins 
fommens berechnet nach einer Methode, die näher dargelegt it. Fir 
1876 find die Angaben in diefer Beziehung vollftändiger. 

Wen ich ſchließlich Hinzuffige, daf im letten Wbfchnitt der Ab: 
handlung einige Betrachtungen fiber die Urſachen und die focdale 
Vereutung der Verſchiedenheit im der Verteilung des Einkommens 
angeftellt werden, wird die formelle Beſprechung der hier erwähnten 
Unterfuhung vielleicht hinreichend erledigt fein und ich werde fomlt 
zu der Darftellung der hauptfächlichen, durch dieſe Unterſuchung ges 
wonnenen Refultate übergehen können. 





u. 

Aus der im 85 mitgeteilten ungefähren Berechnung der Ein: 
tommensbeträge für die verfchiedenen Berufsarten entnehmen wir zur 
nachſt nachſtehende Überfiht über das Gefamteinfommen der 
Männer und der Frauen im Jahre 1590-1891, 


Rconen 
Auf 576 714 Männer fiel ein BerEBWeIeR Fufonmet von 377.072 820 
» 65004 Frauen = + = 204 096.900 





Fnogefamt auf 1220 738 Before ein — Eint von 531 169 720 


Die für die Männer a Erwerbs: oder Einkommens: 
quellen waren: 
ai · 





Ban ae — 57318 
Offentlice und private immaterielle Arbeit 2699 
Fabeifinduftrie . ı 2 0 nn + 48 208 
ED, ET ar BET, 
Aeininduftele 2 0 44 787 
Andere Einfommensquellen . . . .. 39529 
Überhaupt 1 226 738 









Ginfomment und Vermögentverbiltniffe in Norwegen. 465 


Es muß wieberholt bara erinnert werben, daß die obenftehenbe 
Berxechnung ſich an die bei ber Vollssählung von 1891 gesäblten 
Perfonen anfchlieht und daß dabei jede Perfon zu ber Berufsart ger 
rechnet iſt, welde als die hauptſachliche erachtet worden it. Da nun 
gerade in Norwegen die Verbindung mehrerer —— 
derſelben Perſon fehr haufig iſt, wird die Berechnung der Di 
des Einfommens auf die verfchiebenen Quellen dadurch vielfach beein 
Aut. In dieſer Beziehung ift befonbers folgendes hervorzuheben: 

Unter den hauptſachlich mit häuslicher Arbeit beihäftigten Frauen 
(Hausfrauen, Töchter und Dienſimadchen) find viele, welche daneben 
in bedeutenden Umfange mit landmwirifcaftlichen Arbeiten, namentlich 
Viehzucht und Milchwirtſchaft, beichäftigt find.  Dasfelbe oder Ahn- 
liches iſt der Fall mit vielen männlichen Dienftboten, Andererfeits 
find Fiſcherei, Handwerksbetrieb, Schifforeederei und andere Erwerbs: 
quellen ſehr Häufig mit Landwirtſchaft entweder als Hauptberuf oder 
als mehe oder minder wichtiger Nebenberuf verbunden. Weiter ift zu 
bemerlen, daß bie, mit Holſhandel ſich befcäftigenven Kaufleute und 
Hanvelsfirmen zum Teil bedeutende Walder und meiſtens aud) größere 
Holzveredlungsanlagen befiten, während die Kaufleute überhaupt 1 
bäufig an verfchiedenen Fabrifbetrieben und au Schiffereederei ber 
teiligen. 

Wie diefe und andere Kombinationen der Einkornmensquellen fid) 
im einzelnen ftellen, it anf dem gegenwärtigen Standpunkte der Stas 
tiftit unmöglich zu beftimmen; und man tft nur Imftande, einige Aus- 
fünfte zu geben über bie mahrjcheinliche Bilanz zmifchen den Abs 
zügen und Zufchlägen, welde gemacht werben mäffen, um aus dem 
berechneten Einkommen dex Perfonen das aus den berſchiedenen Ers 
mwerböquellen als ſolchen herrübrende Einkommen zu fchägen. 


Das Einkommen aus Landwirtſchaft, einſchließlich Forſibetrieb, 
folte mach einer derartigen approrinativen Schägung mindejtens zu 
160 Millionen Kronen angenommen werben, wobei zu bemerfen iſt, 
baf eine vom Bruttvertrug ber landwirtſchaftlichen Prodbufte auss 
gehende Berechnung jür 1875 einen Gejamtreinerirag von ungefähr 
173 Milionen Kronen ergab. Wenn biejer Betrag etwas höher als 
ber für 1891 beredinete it, muß erſtens baran erinnert werden, dab 
die Preife der landwirtſchaftlichen Produkte in den fiebsiger Jahren 
jeht hoch ftanden; ferner üft zu bemerken, datz die Landwichichaft in 
Norwegen in dem Feitraum 1875—1891 jedenfalls nur geringe Fort- 





weshalb ihre rationelle Herausbildung und Entwidehun 
Bedeutung für bie geſamte Volkswirtihaft if. 

Was bie übrigen Erwerbsquellen betrifft, fo ftehen, 
individuellen oder perfönlichen Berechmungsweife beurteilt, d 
bie Handwerksinbufirie, bie Schiffahrt, die öffentliche 
immaterielle Arbeit und bie Pabrifindufteie im Vorderg 
man aud bier bie verſchiedenen Abzfige und Zufchläge Air 


private Immaterielle Arbeit berechnete Einfonmen, wovon nen 
ein micht unbebeutender Teil in Renten und and 

vom Vermögen hereübrenben Etulommen befteht. + 

Wie groß dns Einkommen aus Renten am ſich iſt, laßt ſich 
der norwegiſchen Berehnung nicht jo gut wie bei der ſachſtſch 
tommenſtatiſtit ermitteln. Der für diefe Eintommensgnelle bered 
Bettag repräfentiert nur das Einkommen derjenigen Perfonen, meld 
in ber Berufszählung als Nentiers und ſonftige Rapitalifien La 
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fistert find, mit Oinzurechnung der Penfioniften und Altentellinhaber. 
Die feptgenannte Klaſſe zählt eine fehr bedeutende Anzahl von Per- 
jonen, nämlich 21502 Dlänner und 20911 Frauen, deren Einnahren 
aber im ganzen nur zu 12744600 Kronen beredinet And. Unter 
den Übrigen, zu derjelben Gruppe binzugerechneten Berfonen waren 
2579 männliche und 5138 weibliche Gutbefiger und Rentiers mit einem 
GSefamteinkommen von 17162000 Kronen. Daß diefe Klaſſe ver 
baltmismäßig fo wenig Männer einſchließt und daß der Betrag des 
bezüglichen Eintommens fo gering ift, fommt natürlih baher, daß 
das Eintommen aus den in Handelsgefhäft, Schiffsreeverei, Land: 
wirtſchaft und fonftigen Gewerben angelegten Kapitallen zu ben ber 
treffenden Gewerben hinzugerechnet iſt, 

Mau hat viellelcht erwartet, dat bie Fifdereien, welche in Nor: 
wegen bekanntlich eine große Bedeutung haben, auf ein höheres Ein 
kommen als ein wenig über 20 Millionen Kronen ſich beziffern würden. 
Wenn dies nicht der Fall ift, jo liegt die Haupturſache darin, dafı 
die meiften Fiſcher mit einem ſehr geringen Kapital arbeiten und dab 
fie ihren Erwerb wohl felbftändig betreiben, in der Regel aber dabei 
nicht mehr verbienen als gemöhnliche Tagelöhner, 

Das Einkommen aus Bergwerlöbetrieb beziffert fich auf eine, nach 
ber natürlichen Bejchaffengeit des Landes verhältnismäßig ſeht Heine 
Summe, in ganzen auf Raum 2400 000 Kronen; diefe Erwerböquelle 
iſt nämlich in Norwegen jehr wenig entwidelt. 

Dei der bier. befprodenen Berechnung it für jede Beruſellaſſe 
zwiſchen dem Einkommen der felbitändigen Ermerbötreibenden und 
demjenigen der öffentlichen und privaten Beamten und ber Arbeiter 
unterfehieven. ine nad) diefem in focialer Beziehung fundamentalen 
Geſichtopunlte gemachte Zufammenftellung giebt bie folgenden Haupt— 
refultates 


Socinle © Anyadl  Berecinetes 
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L Männer: 


A. Selbitändig Erwerbende . . . 234058 199 858.000 Stronen 
B. Flie Gehalt oder Lohn Arbeitende; 
1. Offentlige und private Beamte 49070 64077300 „ 
3: Srhellee , . Dun na aen 293589 _ 119137590 nr 
Überhaupt, 576714 377072 820 Aronen 
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„ 3300-12000M. 2,8 
„Aber 12000M. 0,5 
Summe 1000 100,0 
Wie man fieht, ift der Unterſchied nad) der Vertoo u 
der morwegifchen Angaben fehr bedeutend und befteht namentlich da 
baf ber Mittelftand (RL ID in Sachen ganz anders Rt 
ee a na na baß Sachſen in übern 
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Grabe ein Induſtrieland iſt, während in Norwegen Lanbwirticaft 
und Fifgerei einen viel größeren Teil der Benölterung befchäftigen, 
Auch muß erinnert werden, daß die Einkommen in Norwegen über: 
haupt wahrſcheinlich zu niedrig geſchatt find. 

Das dur chſchnittliche Einkommen pro Kopf ber Bevölterung ber 
trug in Sachſen 1898 und in Norwegen 1889 (teilweife, darunter 
Ehriftiania, 1888) wie folgt: 


Sachſen Norwegen 
In den Städten 530 Maut 414 Dart 
Auf dem platten Lande 315 m 166» 


Überhaupt 386 Markt 220 Dart. 


Zwiſchen den ſachſiſchen und norwegischen Städten ſcheint alfo 
der Unierſchled nicht groß zu fein, während ber bedeutende Unter: 
schien in betreff des platten Landes ſich teilmeife aus der obens 
erwähnten verjehlevenartigen Aufammenfegung ber Bevölkerung und 
der geringen Schägung namentlich der Tandmwirtihaftlihen Eintommen, 
zun Teil aber auch daraus erklärt, daß das platte Land in Sachſen 
viele Dörfer einſchlieht, melde nach norwegiihen Begriffen unter die 
Städte gerechnet fein würden, während das platte Land in Norwegen 
hauptſachlich aus Einzeluhöfen beficht, 

Von jehe hohen Einfommen giebt's in Norwegen nur wenige. 
Nach den tommunalen Einfhägungen für 1884 war bas hüdle er: 
mittelte Einfommen 264.000 Kronen, dann folgen zwei von 2U0 000 
bis 240 000 Kronen, 7 von 180.000 bis 200.000 Kronen, 25 vor 
120 000 bis 160 000 Aronen u.f.w. Bon diefen befteht ein beträcht- 
licher Zeil aus juriſtiſchen Perfonen, melde aber nicht gefondert nach⸗ 
gewiejen find. Andererſeits muß daran erinnert werden, dab bei der 
tommunalen Beftenerung diefelben Perfonen oft in verjdiedenen Ges 
meinden befteuert find, in welchem falle die betreffenden Einfommen 
als gerellt hervortreten. Bel ber im Jahre 1892 eingeführten Staats: 
ſteuer ift aber im ber Regel alles Eintonnnen berjelben Perfon an’ 
dem Mohnorte eingejhägt, obwohl auch hier die Attiengefellicpaften 
als folche geſondert befteuert umd folglich bie aus Aktien herrührenden 
Einnahmen vom geſchatzten Gejamteinfommen abgejogen find, 

Nach den in „Chriftiania Stattebog for Aaret 1893" mitgeteilten 
Angaben hatten 32 phyſiſche und juriſtiſche Perfonen ein Gefant- 
eintommen von je 100 000 Kronen und mehr mit einem Gejantt 
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Obwohl dieje Kiffer nicht unangrelfbar find, fchelnen fie doch 
darzulegen, daß eine beitimmte Tendenz zur relativen Hebung des 
Mittelftandes hervorgetreten iſt. Diefe Bewegung, melde ſich nament- 
lich zwiſchen den Jahren 1859 und 1876 geltend gemacht hat, ſchelnt 
in diefer Perlobe hauptfächlich iu einem Übergang vom ber ums 
bemittelten Klaffe zu ben unterften Stufen bes Mittelftanbes beſlanden 
zu haben, vergleiche bie bebeutende Zunahme in bem Prozentverhälts 
niffe der Anzahl Perfonen mit der geringen Zunahme in Bezug auf 
das Einkommen des Mittelſtandes. Nach 1976 verhält cs ſich um- 
aefehrt: Heine Zunahme in der relativen Anzahl und gröfere Zur 
nahme in Bezug auf das relative Einkommen, was mit einer inneren 
Verſchiebung der Einnahmen in diefer Klaſſe zufammenhängt. Die 
Haupturſache zu biefer gunahme Aft in der erftgenannten Periode bie 
Gntwidelung ber Seeſchiffahrt und der Induſttie, in ber zweiten 
Periode aber fat musjchließlid diejenige der Inbufirie. 


Die wohlhabende und die reihe Klaſſe zeigt in der erften Periode 
ebenfalls Zunahme, in ber zmeiten aber Stillftand in Bezug auf bie 
wohlhadende, und relativen Nücdgang in Bezug auf die reiche Maffe. 
Diefe Bewegung erllärt ſich hauptſächlich durch die ungemein günfligen 
Gejhäftstonjunkturen in ber Mitte der fiehziger Jahre, bemen be: 
Fanntlich eine Neipe von meiflens ungünfilgen Jahren folgte. Eine 
von 1834 am eingeführte Anderung in dem Stenergefege bat indeſſen 
in derjelben Richtung etwas mitgewirkt. 


Aus den Angaben Über bie Verteilung bes Einkommens nad 
Größenklaffen und zugleich nach Berufsarten entnehmen mir folgende 
jummariihe Uberſicht 


A. Ju den Landgemeinden, 
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biefen Angaben und den früher mitgeteilten Mejuftaten der auf 

der Volkszählung bafierten Berechnung, melde einen Gefantbetrag 

von 581 Millionen Kronen ergab, hat jeinen Grund hauptfächlic in | 
dem berechneten Wert der häuslichen Arbeit der Frauen, zum Zeil | 
aber auch in verſchiedenen anderen, in obenftehender Berechnung nicht | 
einbegogenen Perfonen. Zum Teil beruht aber der Unterihied anf 

der nicht unbedeutenden Wermehrung des Einkommens von 1888 

bis 1891. Wuch find, wie ſchon mehrmals erwähnt, die Stenerein: 

ſchabungen in vielen Fällen zu aledrig. 


IV. Shlußfolgerungen. 


Trog mancher Mängel geben die verſchiedenen Angaben Anlaß 
zu nicht unwichtigen Schlußfolgerungen. 

Was zuerft die Landgemeinden betrifft, für welche die Berufs 
tlaſſifikation hier nur gang fummarijch vorliegt, jo wird man jehen, 
daß die überwiegende Mehrzahl der befigenden Klaſſe nur fehr geringe 
Eintommen bat. Die meiften Landwirte find Meine Aderbauer, deren 
foclate Stellung zwar felbftändig iſt, aber in dtonomiſcher Beziehung 
in vielen Fällen hinter derjenigen ber Fabrifarbeiter zurüdbleibt. Es 
find vechältnismäßig wenige, vie als wohlhabend angefehen werben 
können, und Neichtum iſt unter ben Bauern, im Verhältnis zu der 
großen Anzahl derjelben, jelten. Denn unter den 607 Perſonen ber 
befigenden Alaffe in den Landgemeinden mit einem Einkommen von 
9000 Kronen und mehr find nur wenige Bauern, weil die auf dem 
Lande wohnhaften Kaufleute, Fabritbejiger, Schiffsreeder u. a. darin 
mit einbegriffen find. Wo Neichtum unter den notwegiſchen Banern 
vorfommt, iſt diefer im den meiften Fällen hauptfachlich auf Wald 
befig begründet, 

Wenn das Durhfehnittseintommen der Arbeiterklaffe in ben 
Landgemeinden nach obenftehender Tabelle nur 224 Kronen beträgt, 
fo ift dies weſentlich der niehrigen Einſchäzung zuzuſchreiben. Nas 
mentlich iſt vielſach der Wert der Behaufung und Nahrung ber 
männlichen und weiblichen Dienitboten, ſowie der mithelfenden 
Famillenmitglieder gar zu wenig in Betracht gezogen. Bei der oben 
erwähnten, auf die Volkszählung geftügten Verechnung find aud) bie 
Durchſchnitiseinnahmen der Ländlichen Arbeiterlaffe höher gerechnet 
(nämlich 800 Kronen für männliche und 200 bis 250 Kronen für 
meiblihe Diener und Arbeiter). 









berrühren. r 
Die mittleren und mehr wohlhabenden Bauern 

L) — ibenden in den Stüdteı 
‚beinahe 50 Millionen Kronen beteiligt und bilden 





kommen ber öffentlichen und privaten Beamten, fon 
werten. 
Überhaupt giebt es wohl wenige Länder, mo. die 
verteilung mehr bemokratifch ift als in Norwegen. 











auf die Berufsverteilung fein. Eine ſolche Bearbeitung la; 
Zeit nicht vor. 

Aus den im legten Abſchnitt derfelben Abhandlung vo 
Betrachtungen Aber die Urſachen und focialen Wirkungen be 
ſchiedenen Eintommensgrößen joll hier in Beziehung auf 
Puntt nur erwähnt fein, vaf ber Verfaffer als die & 
Verſchiedenheiten 
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In betreff der Wirkungen ber Verſchledenheit det Einfommen 
wird eritens barauf bingemwiefen, dab die relative Höhe des Eins 
fonmmens gar nicht eine eutſprechend relative Verſchiedenheit in Bezug 
auf die materiellen Genüffe, welche das menſchliche Leben darbietet, ber 
deutet, weil eine große Menge der Bedürfnife entweder unentgeltlich 
befriedigt wird oder der durch die Befriedigung derfelben bewirkte 
Genuß bei weitem nicht im bemjelben Verhäliniſſe ſtelgi, wie bie 
Größe der Ausgabe, welde auf Genie verwendet werben kann 

Viele andere Umftände, welche in berjelben Richtung Liegen, 
werben bei der Vergleihung der Einlonmen häufig vergeien, 3. B. 
die Verfchiedenheiten in Bezug auf die Bedürfniſſe, die unter anderen 
viel auf den focialen Gewohnheiten beruhen; aud die verſchiedenen 
Alter, ir welchen die Einnahmen bezogen werden. Man vergleicht 
oft die Aebeitslöhne, welche an zwanzigiährige Arbeiter bezahlt werben, 
ande dem höheren Gehalten, welche erjt ſpat Im Alter von do ober 
50 Jahren erreicht werben. Auch legt man häufig zu viel Gewicht 
auf bejonders günftige Fülle, vergiht aber die vielen Enttäufhungen 
und Verluſte, welche unter deu Gejchäftstreibenben vorlommen. Selbſt- 
verjtändlich kommt 26 in diefer Beziehung weſentlich auf die mitts 
teren Einfommen am. 

Obwohl aus den angeführten Gründen die wirlliche Verſchieden ⸗ 
heit der Wohlitandöverhältnifie viel geringer ift als die mad) den 
Einkommensklaffen beurteilte jheinbare Verſchiedenheit, fo treten doch 
noch genug ſchroffe Unterſchlede und aufjallenbe Gegenfäge auf, zumal 
wenn Mißbrauche, Schwelgereien und Ausſchweifungen unter ben 
Reichen den Notzuftänden unter den Armen gegenübergeitellt werben. 

Ahnliche Verſchiedenheiten finden ſich aber überhaupt auf den 
meiften Gebieten des menſchlichen Lebens z. B. im Gefundbeits: 
suftande, Familienglüd, ja auch binfichtlich der fürzeren oder längeren 
Dauer des Lebens ſelbſt. Dieſe überall vortommenden Unterſchlede 
find teils unabwendbare Folgen ber menſchlichen Berbältnifie, teils 
haben fie für ben Entwicelnmgsgang ber Menjchheit vielleicht eine große 
Bedeutung. Nach ber heiftlihen Auffaſſung finden dieſe Unglelchhellen 
und Gegenjäge ihre verſöhnende Grllärung einerfeits in der Nuss 
ſchliehumg jedes menſchlichen Verdienſtes, da alle gejündigt haben, 
andererfeits in dem Glauben an eine, das Ganze mit Weisheit lei« 
tende, allglitige und allerbarınende göttliche Vorſehung. Daraus folgt 
aber leineswegs, dad man mit den wirtſchaftlichen Verhaltniſſen, wie 
fie einmal find, ſich zufrieden geben ſollte. Im Gegenteil, mit ber 
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anderen Ländern ſich bisher, fomeit es farifife 
der Weife vollzogen hat, baf bie größeren V 
etwas zugenommen haben, daß aber bie mitt 


fwifchen dem vormaligen und jepigen Zuflande Bart 
niedtigen Arbeitslöhne gefliegen find. Dan bat 6 
bafı die weitere Entwickelung in derſelben Richtung gehe 
Es wilrde dem Verfaſſer von großem Interefje gı 
michtigften Nefultate der vorftehenden Um 1 
dierenden Refultaten fiir andere Länder zu ver 
die Dazu erforderliche Zeit wie auch das nötige ftatiiii 
hat ihm gefehlt: Im großen und ganzen wird man dı 
fommen {m Norwegen im Vergleich mit ben meiften tr 
fhhen Bändern als miebrig bezeichnen fünmen. Dies gilt 
wlegendem Grabe von den höheren Eintommen, weld 
verhältnismähig felten vorkommen, Die Gehalte der bö 
find auch durdgebends niedrig, während eine ähnliche ’ 
mit anderen Ländern in Bezug auf die unteren Beamten 
ganz anders ausfallen würde. Der gewöhnliche Arbeitslo 
verfiändlich nicht jo hoch wie im England, Holland u 
anderen weſteuropatſchen Ländern, fteht aber in den Stäl 
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falls nicht viel unter der mittleren Höhe besjelben in ben meiſten 
europäifchen Ländern, Auf dem platten Sande, wo zu einem geohen 
Teil noch die Naturalmietjcpaft vorherrſcht, ſind die Eintommen 
größtenteils ſehr Hein an ſich und auch niedrig geſchazt. Das Unter: 
tommen ift aber im vielen Beziehungen mwohlfeif und das Bolt it 
träjtig und geſund, wofür die ungewöhnlich geringe Sterblihteit einen 
ihlagenden Beweis liefert. 

Überhaupt gilt bei der Vergleichung der Einkommensverhältlife 
verſchiedener Wolter basfelbe wie bei der Vergleihung der verfehiebenen 
Stufen der Einkommen innerhalb veofelben Landes, nämlich daß die 
Einkommenshöhe allein gar nicht ein ausreichendes oder zunerläffiges 
Kriterium in Bezug auf ven Wohlftand abgiebt. Trotz bes überhaupt 
geringen Einfommens bes Volles, ifl bie norwegiſche Staatshausbaltung 
in gutem Stande, umd wenn auch bie Nationalverfammlung mit 
Berwilligungen zu militärifchen Zweden jehe ſparfam ift, bat fie 5. B. 
für die Beförderung ber volkowirtſchaftlichen Entwidelung, ſowie für 
Wiſſenſchaft und Kunft eine freigebige Hand. Millionäre giebt es 
zwar jehr wenige; da aber Reichtum ein fehr relativer Begriff iſt, 
tann man auch In Norwegen von einer nicht unbebeutenden Anzahl 
von reichen und wohlhabenden Leuten jprehen. Ju Bezug auf vie 
BWohnungsverhältniffe find bie Norweger, nad) des Verfaſſers Anſicht, 
überhaupt beffer fituiert als die meiften europätfihen Völler, und mas 
Aleider und Nahrung betcifft, miindeftens ebenjo gut wie diefe. Und 
wenn aud einzelne Güter der Givilifetion vielen Einwohnern wegen 
beſchrantter Kaufkraft verfagt find, haben fie einen ausreihenden 
Erjag in vielen Vorteilen und Annehmlichkeiten, welche die freigebige 
Natur umfonft varbietet, die ſchöne Landſchaft und die friſche Bebirgs« 
luft nicht zu vergeſſen. 
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durch vermehrtes Arbeitseintomnten nd erhöhten Geſchafisgewinn 
erwächlt, wie Here Gorven bieo auch aus meinen Schlußfolgerungen 

a.0.D. ©. 381 richtig citiert hat. —— 
folgenden Sabe ſpoitend: „Welch umfangreiche fociale Neformarbeit 
fönnte man mit einer berartigen achtenswerten Summe einleiten — 
wenn man biefelbe hätte!” als wenn ich bei ben Arbeitsnachweiſen 
den Hwed verfolgte, dem Reich als folhem neue Einnahmequellen zu 
verſchaffen! Ih hebe Dies eigentümlihe Mihverftändnis aus: 
brüdlic; hervor, weil. «8 geeignet Äft, bei jebem Leſer, der den Zur 
fammenhang nicht kennt, meine Beftrebungen in ein gehäffiges und 
locherliches Licht zu fegen, 

Auf S. 339 Tommt er anf benjelben Begenftand zurüt und fucht 
meine Vorfhläge dadurch als feiner Beachtung wert hinzuftellen, daß 
von ibm den von mir gegebenen Zahlen die Zuverläſſigkeit abge- 
ſprochen wird, 

Ich habe aber ausdrüdlic meinerfeits nur von einer „Schägung“ 
geiproden umd hervorgehoben, daß eine zuverläffige Statiſtit auf 
diefem Gebiete fehle, ih habe es jogar als einen Kauptzwed der 
Eentraltfatton ber Arbeitsnachweife Hingeftellt, dab man baburd zu 
einer guten Arbeitsftatiftit Tome! Nichtsdeſtoweniger fragt Herr 
Eorvey S. 339 Abſ. 3: Worauf gründet denn Herr Möller dieſe 
weitgehenden Berechnungen von Neingewinnen und Überjchüffen? 
‚Hat er eine umfangreiche Privatenquete über ben Umfang und bie 
Koften der Arbeitvermittlung veranftaltet, Hat er irgend melde 
anderen Socialpolititern bisher verborgene Duellen benußt, um mit 
einiger Sicherheit fein Zahlengebäude aufführen zu können?” 

Zunachſt mag darauf erwidert werden, daß über die Grundlagen 
meiner Schägungen in dem urſprunglichen Manuſtript basfenige ger 
geben war, was ich geben konnte, es it indes fortgefallen, weil 
jr die Auffäge in Schmollers Jahrbüdern ein beflimmter Naum 
vorgeſchrleben it, der durch meinen Aufſatz ohnehin ſchon überjhritten 
war, und meil für den vorliegenden Zwed das Gegebene ges 
nügend fehien. 

Bu einer Schägung der Zahl der Arbeitoloſen fehlte es durch ⸗ 
ans wicht an Anbaltspunkten. Da ift sumädit die Statiflif der 
Socialdeinofraten über Arbeitölofe, die ja etmas zu ungünftig jein 
mag, weil fie im Januar aufgenommen ift und weil es am der mötis 
gen Krint dabei gefehlt hat, die Thatſache, daß die ſoelallſtiſchen 
Gewerlſchaften am Arbeitslofens und Neifenmterftügungen im Jahre 
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1892 an 739000 ME, gezahlt haben, vie 
und Ausicliefungen, da find die Weröffentkichtm: 
tofonieen, der Verpflegungsftationen und der Herbergen zu 
da find die Statiftiten über die Meldungen von Arbeltſuchenden 
wirklich vermittelten Stellen bei den Arbeitsnachweifen, ind 
hundertfältigen Erfahrungen über bie Unzahl von Meldungen, bie 
einlaufen, wenn man eine Stellung ausſchreibt, da fin 
meine eigenen Erfahrungen bei Durchſicht von Zeug) 
ſich meldender Arbeiter, aus denen hervorgeht, mie | 
jedesmal zwiſchen dem Austritt aus ber früheren u 
Eintritt in eine neue Stellung flellenlos gemei 
Über die Zahl der Arbeitswecfel geben Statiſtiten großer Werte mie 
Krupp und der Bochumer Verein für Gußftahlfabrikation, ſowie bie 
‚Erfahrungen bei dem Aebeitsnacdhmeis in Stuttgart einen Anhalt. 
Kein Kenner unferer Arbeiterverhäftnife wird meine Schägung über 
ven Verluſt an Natlonalwohlſtand, der durd; Arbeitslofigteit 
erzeugt wird, für zu hoch halten, und darauf fommt es doch 
allein an. Ich babe deshalb auch gleid bemerkt, daß der Verluft 
vorausfichtlich viel Höher ſei und vielleiht auf das — 
belaufe. 
Will man die Notwendigkeit einer Regelung bes Yrbeitenad« 
weiſes darthun, fo muß man do, fomeit dies möglich, die 
Größe der Laſt der Arbeitslofigkeit feftitellen. Gin veutjcher 
Gelehrter mag ja jagen: weil ich nicht genau feitftellen Tann, mie 
groß die Einbufe durch die Arbeitslofigkeit ift, thue ich Aberhaupt 
nichts ober nur Halbes, wie Schaffung „gemeinnügiger” Arbeitss 
nachweiſe. Ein mitten im praßtifchen Leben ftehender Man, mie ich 
bin, jagt ſich aber: wenn die Arbeitslofigkeit fo ſchädlich wirkt 
und bie zu bringenben Opfer möglicherweiie jo gering find, können 
wir die Pflicht nit länger abweiſen, ernſtlich einzugmeifen; in 
dies geſchehen, dann werden wir bald eine zuverläfjige Star 
tiftit aber Arbeitslofigfeit erhalten, font aber niemals, 
Während «6 mein Bejtreben war, die durch Grrichtung cen— 
tealifierter Arbeitsnadweife zu erwartende Einkonmensvermehrung 
der deutſchen Bürger möglichft niedrig zu ſchahen, babe id; 
umgefehrt bie Ausgaben möglidit hoch berechnet. Während 
ich bei etwa 25 Millionen Einwohner mit VBerüdfichtigung, dab mu 
etwa aller Einwohner Arbeiter find, auf bie ſich etron bie Wir— 
fung diefes Gefeges erjtredt, nur 5 Millionen Siellenwechfel jahrlich 
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angenommen babe, aljo '/, ber Einwohnerzahl, habe id, geflügt auf 
die Erfahrungen in Stuttgart, bei der Ausgabeberehnung die Zahl 
der Stellenwechſel auf die Hälfte der Einwohner angenommen. 
Während ferner der Stuttgarter Arbeitsnadmeis bei 74.000 Stellen« 
wechjeln nur 500OME, Ausgaben thatſächlich hat, alfo OA. 
für jeden dall, Habe ich für die kommunalen Arbeitsnagmeife von 
Städten von etma 100.000 Einwohner in Zukunft 15000 Mt, — 
alfo das Dreifache von Stutigart, einer Stadt von 150.000 Eins 
wohner — angenommen, leils um die Ausgaben wicht zu unterjchägen, 
teils um bie weitergehenden Aufgaben der vorgefchlagenen Einrichtung 
genügend zu berüdfigtigen. Es werden alle Gejchäftsleiter von 
Arbeitanachweiſen zugeben, daß die in Ausficht Nehenden Arbeiten ſich 
sehr wohl von dem vorgejchlagenen Perjonal bemältigen laffen, fowie 
daß diejes feiner Vorbilbung und Leiſtung mach ausreichend bezahlt 
ift, daß meine Veranfhlagung der Koften alfo jedenfalls wicht zu 
niedrig gegriffen iſt 

Will man an die Negierung und an den Neihstag die Forder 
berung ftellen, daß fie durch ein Reichegeſetz eine große Organifation 
ichaffen, wie ich fie in meinem Auflag in Schmollers Jahrbücern 
näher ausgeführt habe, fo mug man nicht allein die großen volto- 
wirtſchaftlichen Vortelle zahlenmäßig nachwelſen, fondern auch darthun, 
dab ben Kommunen keinerlei große Opfer zugemutet werden ſollen, 
und mie hoch biejelben ſich vorausfichtlic belaufen werben. Die Laſt 
der Unterhaltung der Arbeitsnachweife mälzen bie Kommunen im 
wejentlichen nach meinen Vorſchlagen auf die Arbeitgeber ab, 
diefe aber konnen ſich zur Hälfte durch Abzüge bei den Arbeitern 
entſchadigen. Da nun ſowohl die Kommunen mit fortwährend fteigen- 
den Ausgaben als auch die Arbeitgeber und Arbeiter mit Laften ber: 
bürder find, jo muß man fi und ihnen, ehe man ihnen neue Laften 
durch die Gejeggebung aufbiirbet, doch Mar machen, mie groß diefe 
find und daß fie jehr gering im BVerhältwis zu den gewaltigen Vor— 
teilen fein werden, welde die Arbeiter duch Verminderung ber 
Arbeitslofigkeit, die Arbeitgeber durch ſchnelle Beſetung der freimers 
denden Mebeitsftellen mit tüchtigen Facharbeitern und bie Kommunen 
durch Verminderung der Armenloft und Vermehrung der Stewerkrait 
zu erwarten haben. 

Das Gleiche gilt’ von den Ausgaben des Neiche: auch bier wird 
ein gewiſſenhafter Politiker feinen Sprung ins Dimfele maden, ſon⸗ 
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bern fich möglichft bie Opfer votrechnen, welche er zu bringen haben 
mirb. Die Hufftelungen über die Einnahmen, ee 
bie Poftverwaltung durd die Arbeitsnahweife haben wird (die Herr 

Corvey befonders lächerlich zu finden jheint), — 
toriſch aus denſelben Grundlagen, welche wir für bie 
vollswiriſchafilichen Gewinnes benutt haben. Wären diefe 8 

und namentlich die Zahl der zu vermittelnden Falle Kleiner, „0 

auch die Auslagen bes Reichs geringer ausfallen; nber aud | 

bie Rechnung fo vorfidhtig angeftellt, baß bie Ausgaben fi 
erheblich erhöhen, bie Einnahmen bedeutend vwerminde: 
können, ohne daß für das Neid weſentliche Sufänife ent: 
feben, und nur das jollte bewiefen werden! 

Der Zweil meiner Arbeit in Schmolters Jahrbuch mar felbf: 
verfländlich Fein ftatiitifcher: ich habe Zahlen mur fo weit gegeben, 
tie fie nötig maren, um den mir gemachten Vorwurf zu ent h 
daß die großen und Heilfamen Neformen, melde ich mit einfluhreichen 
Freunden ſchon feit vielen Jahren befprohen hatte, zu große Opfer 
erforbern und biejerhalb nicht vucchjührbar ſelen. Noch weniger war 
felbftverflänblih der Zwech ein fistalifcher, es follte nicht heraus— 
gerechnet werben, dah aus ben Arbeitsnachmeiien eine Einnahmequelle 
werben würde, aber wenn man auf Grund eines Überſchlages herausı 
findet, daß fih ein Heiner Überfchufi ergiebt, wird man zugeben. 
müßten, dab eine bedeutende Zubuße jeitens der Kommunen. und des 
Relche nicht zu erwarten iſt, und das sollte auch bemiefen werden. 

Andere große Neformen, wie die Einführung der Invalidenkaffen 
waren feltens ber Nelchsregierung au mir einer Lalkulatorifcen Ber 
grundung betreffa ber zu ermartenben Koſten verfehen, fr melde mir 
noch eine Grundlage fehlte. Nichtedeſtoweniger hat man jeitens ber 
Neisregierung eine derartige Begründung für nötig erachtet, weil 
man doch einigen Anhalt haben mußte und genaue nicht zu geben 
waren. 

Über Heren Eorveys übrige Bemerkungen, namentlich. betreffs 
der Priorität meiner Vorſchlage will ich mit ihm nicht ftreiten, Wenn 
wirtilch meine Vorſchlage, ohne daß Id es weih, ſchon von anderen 
gemacht wären, fo freute mich das jehr, denn es würbe file deren 
Richtigkeit und Zwedmäßigkeit ſprechen. Vielleicht bejinnt ſich Here 
Gorvey noch darauf, mo er fie gefunden hat, und veröffentlicht bies 
ihägbare Material. Der focialbemokratifhe Gefegentwurf 
indes, ben er anführt, ik völlig von meinen Vorſchlägen 








Für die Benupung der Muskunfisfiele gelten folgende 9 
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Re, 19. Orlsvolijeiverorduung, dad Schlaffiellenweien betreffend. 
$1. Niemand darf anderen gegen Enigelt in feiner Wohnung — 

ftelle geben oder fie in einer ſolchen Schlaſſtelle behalten, wen ber 
ihm felbft und feinen Haushaltungsangehörigen benupte Schlafraum nicht fo ger 
raumig ift, dafı für Perfonen in Mer vom sehn Jahren und darüber auf bie 
Perfon 4 Gevlertmeter Yobenfläche und 10 Nubifmeter Auftrnum und für jüngere 
Perfonen auf die Werfon 2 Geviertmeter Wodenflädhe und 5 Nubitmeter 
entfallen und wenn baneben Fein befonderer ben Veitimmungen des Zs enffprer 
ender Schlaftaum mit den mit 84 angegebenen Ausftattungsgegenftänben file 
die Schlafleute vorhanden ft. 

52% Memand darf Schiafleute verſchledenen Geſchleches In Scylafitelte 
nehmen, es ſel denn, dal fie yu einander in dem Verhäftniffe won Cheleuten oder 
von Eltern zu Kindern unter olergehn Jahren ſtehen. Perfonen Im Alter von 
weniger als vierzehn Yabren dürfen darin mur dann aufgenommen werden, wenn 
fie getrennt von älteren Echlafleuten in befonberen Räumen untergebrudt werben, 

$ 8. Der Schlafraum der Schlafleute muj a) eine lichte Höhe don mir 
beftens 2,10 Meter und eine folde Gröhe haben, daß auf jebe Berfon elu vuftraum 
von 10 Subifmetern kommt, b) werigftend einen Dielen, Gement« oder Gipsfuhe 
Boden, verpußte Fadıwerkswände und eine verffalte und verpuhte Dede haben, 
©) mit einer verfchfiefibaren Thür und mit einem ober mehreren ftrahenmärts ober 
Gofmwärte in der Aufenwand des Haufeb angebradhten, gut. fhlichenden und zum 
Öffnen eingerichteten Fenfteen, deren gefaute Kdtfläche mindeftens ben 16. Zeil 
der Fufpbodenfläche beträgt, werjehen fein, d) trorten fein und. genügend gelüftet 
werben lünnen, und darf miht ©) unmittelber an oflenen Dünger ober Mboritr 
gruben, auch mit neben oder. über einem Schmeineftalle Kegen, f) vom Schlaf 
Ntellenvermieter uw Aufbewaheung übelriehender Oegenftände bemut werden. 

54 Sn dem Schlofraume der Schlafleute muß für jede Perfon eine befon« 





Deden verfehen fein. Das Stroh des Strohfades umd des Kiffens Hat der Schlafr 
fteltengeber vierteljährlich zu emeuern. Den Gtrohfad, das Kiffen und das Bett, 
lalen hat er auch [dmubfrei au erhalten. Ferner muf im dem Schlafraume für 
jede Perfon ein Handtuch ein Kleiderriegel und ein Nachtgerät vorhanden fein. 

85. Der Splaffteltengeber hat für tägliches Fegen und monatlicher Scheuern 
dus Fufbodens des Schlafraumes und tägliches mehrftündiges Füften des Schlofe 
raumes zu forgen, auch die nicht fapegierten Wände und bie Deite des Schlaftaumes 
Am April jeden Fahren frifd) weißen zu Laffen. 

89 Anftedenbe Kranfpeiten der Schlafleute Kat ber Schlaſſtellengeder uns. 
Tofort anzumelden. 

87. Der Schfafftellengeber hat zu jeber Tagesiet unferen Rollgeibeamten 
auf ihr Verlangen den Schlafraum zu öffnen und polizeiliche Befichtigungen zu 
dulden, 

58 Wer Schlafgänger aufnehmen oder nad; dem Anfraftireten diefer Tet · 
ordnung behalten will, hat dies unter Angabe ber Unyahl und des Alters ber Ans 




















welhe „Anerkonnungen 
lange und treue Arbeiterblenfte ören, ı 
Die Nedattion den „Arbeit 
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Neligiöfe Schriften zur Arbeiterfenge. 
1. Religiöfe Studien rines Weltkindes von W. J. Richt (Stuttgart 1894 
Zerlag der J ©. Cottafcen Suhhandlung Rahfaiger). 
2 Griflihre Gedanken rinen Mationnlöhenemen von Wilhelm Hofer 
(Dresden, von Zahn & Jaenfd, 1804). 
ich von Prof. Dr. E Silty. I. u. U. Teil Arauenfeld, J. Hubert Ber 
tag und Leipzig, I. & Ginrichſche Buchhandlung, 1891 und HEN. 

Die großen regen des Inneren bebens wurden biäher meift der Kieche und 
den Theologen und Philofophen überkaffen, weiche fie mr zu oft in einer nicht 
allen Menſchen durdfictigen Schulfpradje erörtert haben. In den oben angeführten 
drei Schriften werden uns won einem Kulturhiftorifer, einem Retionalöfonomen 
md einem Qushften tiefe veligiöfe Gedanken und Erörterungen über die hörften 

gebensgwede und Lchensaufgaben a EN — 
Ferm, aber in einer das Herz wahrhaft erquidenden Yaienfprache 

Die Arbeiterfenge, welher diefe Zeitfchrilt als Drgam dienen foll, ift im 
tiefften Grunde nur eine Ergiehungsfrage. Die Erziehung ber Menſchen yır Mohle 
fabet und zum Blüd darf ee een. anf Nahrung, 
Meidung, Wohnang, Möbel und andere falihe vectauichbare Güter beihränfen, 
fondern mufı fih auf unvertaufhdere, perfönliche, geiftige, fttfiche und — 
Güter, de 4, auf Geſundheit. Bildung, Ehre, Tugend, allgemeine Wenſchenliel 
inneren religißfen Frieden ausdehnen. Der ſoelale Fortfehritt der Menfchbeit En 
nicht nur auf einer Dilderung Auferer Nor, fondern ebenjo auf eine Betämpfung 
der inneren Not, welche aus dem Mangel an geiftigen und fittlichen Gütern und 
an Frieden des Gemüts enfteht. Die „Innere Arbeit“ und Selbftbeherrihung im 
Beruf ift eine der produltioften Welhäftigungen einet Menſchen. Dad Gemüt 
Hit dle Rorrutöfammer der fofibarften Neichlümer. re nen 
D6 menihligien Defelns, und dies lit alfen erreihbar, melde mit Dankdarkeit und 
Freude am Dafein auch Andere durch innere und Aufiere Gaben zu deglüden Tuchen, 
Fu der That liegt die Haupturſache der foclalen Gatung unferer Tage nicht 
altein in dem Unterfchiede des Befipes amd Genuffes materieller Güter, fondern 
num großen Teile {n ber Empfindung, melhe bie Maflen no vw Ährer Sage kn 
Segenfat; zu der Lage der beffer geftellten Mafien haben, im dem Gefühle des 
Abſtandes, der Zucükjehung, der Underordnuug, während man Mh Im öffentlichen, 
firhfichen und gefefligen Geben nebengeordmet ol Mitbruder fühlt, wie «8 ja ad 
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die Gemeinfamfeit beflen, was wir befißen“ (Nie 
Äpntich mie der Aulturbiftseifer Wiehl bentt, feheeibt und vorträgt, | 


und 
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jenes Laters ergängt. Wilhelm Nolmers Ark, 


dohr gange vieler Beitfeprift (5: IBL-ATL) gewürdigt worden. find. 
und 


 Cheiftentum maren nicht im Wiberftreit, ſe 


fein 
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vollen Cinftang miteinanber, „Cr wollte durch feine Scheiften and Borlefungen 
Oottes Neic den Wahnen ımd Guten fürbern“ — 
welches bie geiftlichen Gebanfen yiert, ſteht der von Ihn gemählte 1: „Der 
Menfty Tebt nicht vom Brot allein, fondern von einem jeglichen Wort, das durch 
den Mund Gottes geht." Die Aufzeitmmgen Rofchers verbreiten fid über die 
tiefften Brobleme des menſchlichen Lebens und befchäftigen ſich auch — 
Stellen mit der Wrbelterfrage und dem Socialismus. „Das einzige Schuße 

Heifmittel gegen yerftörenden folſchen Socielismub ift jener bawende, ewig wahre 
Soeialismus, der ale Menihen als Brüder, als Stnder des Himmlifhen Batere, 
unter den Grftgeborenen Jeſug Cheiftus, detrachtet. — Rocher betont, dalı wir 


worben haben, jo mäfen wir Gott doch ebenfo banfbar dafilx fein, als wenn es ein 
Gefhent ofme bie minbefte Gegenleiftung unfererfeits märe" Rofcher made an 
einer @telle über Chriftentum und Boltstum ouf die mertwürdige Thatfache aufr 
merffom, dafı wit allein bie Armenier, Jondern amd bie Surier, Kopten, Hihiopier 
mach. ihrer Wefehrung um Ehriftentum einen fo bedeutenden Muflhmung ihres 
Voltstums erfahren haben mb bemerkt: „Man flieht tie das Ehriftentum bie 
Rettungsfahme it für alle Einfiltigen, geiftlich Armen, und näcıt bioft die Einzelnen, 
fondern auch die Wölter ald foldje. Juglelch uber, wie diefe univerfalfte, ja einig 
univerfale Religion nichts weniger ift al eine Beihäbigung der Nationalität, 
mehr auch fie ihrer hohen Mufgabe, alles wahrhaft — zu vergättlichen td 
eben dadurd) in feiner Wahrheit zu erhalten, gerecht wird.‘ 

Die „gelfelichen Gedanten Wilhelm Nofhere” find allen Salen, melde 


E 


oue dem erft Eiiralich nad) feinem Tode erihienenen „Spften der Armenpflege 
ttafchen Buchbandt. Rad.) 


auch 
mit geifligen und ſieilichen Gllern helſen, bafı man niemals unterftüßen ſoll. ubne 
den ganzen Zuftand des Armen zw unterfucen, dafj man ihm gieicheing 
durch freundlichen Rat, durch Erwetung feines fitllihen Welenn, feiner Wrbeit: 
Araft, feiner Selbſthehert ſchung helfen mufi. „Berfagen fan. 
und Geben Aft oft Werberben." Leichtfinnige Almofengeber find die Argften Feinde 
der Armen, Wenn ein Almoſen nichts nüht fo ſchadet es. Der Veruf des Armen 
pilegers foll zugleich etwan Ürztlichen, Seelforgeriiches und Stantsmännifchen haben. 
„Ein Baupterfordernis guter Armenpflege it dad einträchtige Bufammenwirken 
aller Klafien, welche über den Armen fichen." Das gilt auch von ber foriaten 
Dilfeleiftung überhaupt, von der Thätigfelt für das Wohl der Arbeiter, deren leit 
ihre, geiftige und fittlice Emporbebung alle Kaffen old ihren wichtigften Beruf 
in der Gegenmart betrachten follten. 
Ein drittes; für die religiöfe Auffaſſung dee Arbeiterfrage bedeutfames neues 
Bd) At Prof. Hlitya „Oldd”, weiter Band. Non bem erften 1891 erfehtenenen 
Bande ift bereit die 5, Aufloge erichienen. Prof, Dälty iſt ein origineller, natur 
wihhfiger Iuriit und Staatsınonn mit jduweherlih. demokratliher Dentart, aber 
tief qriftucher Gefinnung. Gr Hält es nach dem Hat des Upoftels mehr mit dem 
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hucht und ſiets 
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feftgehalten we 

jedes Öegenfabes gegen das Gouliche liegt 
Troft, dem 9 auf Erden giebt. Dielen Irleden 
felbft zu einer Wet beftändiger und aufrichtiger 
die menfchliche Seele herbeiführen, „lonft wei fie 
Die beiden geöften Übel find Schuld und Corge: 
wrößtes bieibt aber obne allen Zweifel die Schuld. Aber die erite 
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Ei 
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Hang, dalsı der Menfdh zeblich das Seine Aue, er bemähet auch Im Leib und In ber 
Entbebrung Pt und Kraft, und dem Mutigen lift es felichilich Gott bach ger 
Yingen und das Wert vollenden, wie es bei Chriftus der Fall war. Wrof. Hälty 
findet basin auch eine Erklärung der „locialen Brage* umd den Bemeis ber 
völligen Umnröglidkeit ifrer auch nur annähernden Young, fo lange Die Ber 
ven bei den befihenden, wie bei ben nidtbefigenden Alaffen bleiben, mie 
fie jegt unter der weitaus Mbermiependen Zahl derjeiben find und mie fie wahl 
andy unter jeder anderen Stantdordnung bleiben würden" (Biltn „Blüd“ Il 8 
u 26). Man darf Hoffe, daß ſolche Bücher, wie Hlltys „@lüd“ nach und nad 
zu der notwendigen Änderung der Geftnmungen und zur Kräftigung bei füte 
lien Willens zunädft In ben höheren und mittleren Aluffen, fodann aber audı An 
den snbemittelten und mit ihrer äußeren dage ungufeiebenen Botfatreifen 
werdet, Victor Böhmert. 
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Die Gewinnbeletligungs-itteratur 1594. — 
Bon Leopold Aatiher. 
Es fein, ols wollte dad die Orminnbeteiligung betreffende englifche Scheift- 
tum dem franzöfifgen an Umfang und Bedeutung den Hong ablaufen, Mir er 
tunern nur an Die umfaffenden und — Werke der legten Jahre: Gilmans 
„Profit-sharing*, Schlof’ „Methods cf Industrial Remuneration*, Bytes 
„Koport*, Unfhilts „Proft-sharing*“, Ramfons „Preoslents“. Auch diesmal 
haben wir über ein größeres und ungemein wichtiges Vuch in engliiher Sprache 
aus ber Feder eines berährten Kümpen der guten Soche zu berühten: 


5 ring. 
a — of Her Majesty. London, Eyte & Spottis- 


Dielen Wert Ift für den Gegenſtand von hervorragender Bedeutung und font 
an Wert ben großen Verbffentlichungen von Böhmert, Trombert und Nliman 
glei. Was Diele drei für bie Frage in Ihrer Geſamtheit find, iſt ber vorkiegende 
Parlamentsbericht für den Gegenftand in feinen befonderen Bielungen zu Enge 
tand: eine wotlftändige Mehandlung des Stoffen. Mas Namfon in 
feinem teefflichen Bande angebahnt hat, vollendet Schlaf in dem feinigen: eine 
Monographie der Oewiunbeteiligung in Großbritannien. Selne zahlseidhen eins 
Iehlägigen Arbeiten in Yeitichriften und fein ausgezeichnetes Fachmer! über „Löhnungs- 
arten Än der Induftrie‘, muiten ihm won vornberein ber britlicen Nenierumg ats 
die für einen folhen „Merle“ — ‚Verfon erſchelnen Laffen, 

Wie groß das, ongefihtt der überhandnehmenden Unteilpraris begreifliche 





hen Bud erſehen Tonnte. Der verdiente Statifier Biffen, geemmärtig Selter 
des Urbeitkomtes, betont jenes amtlihe Intereffe in dem Segleirfäreiben, mit 
melden er den uns hier beichfftigenden „Beriht” an die Keglerung übermittelt und 
dns dem Band vorungedrudt ift, 


zerfällt in jede Abteilungen. In der eriten wird bie Geiinnbeteiligung in der 
dMannten, aud vom 188er Bartipipationsfongreh — Schlohi 
Wehe defriert (als „ein freiwilliger Vertrag, wonad der — ‚einen vor 


ed ee er nahe 
während die dritte fich mit den Anteilwerhiätnniffen ——— 
und der —— beichäftigt und die Engebnifie der — Anteilpläne 


und darüber bringt: Wenn die Wartijipation derart eingerichtet üft, daß 2 ſo ge⸗ 
der Kadeliertrunnk. iva au 
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Reiten fonderlidjen Wert; wir glauben, Daft die allergeringfte Eintommensvermehrung, 
— reoß), eisen ABA KOSTEN 
feften Zezüge betragen follte. 

Den gröfsten Zeil des Buches — rund die Hälfte — wind Die wie 
a ee ech d 6. eine tutze 


mintfterlums zur Verfügung ftanb. ei ben ermähnten 114 irmen befinden fidh 
‚18 Rahrungs« oder ei u — 
— Wadereien 

12 Betrieben wird Die Geminndeteiligung feit ee genbt, — 


ſcaſchaſten, 
ledlere in jenen 165 Fällen nicht inbegriffen find. In den gegenwärtig. beſichenden 
Anteilbetrichen find Insgefamt rund 30000 Arbeiter befhältigt. 

Diefe ftatiftifhen Taten refümiert unſer Autor in der Abteilung 
tabellorifch. In biefer Abteilung bejpricht er auch die Urſachen der Einftellung des 
Anteitverfahrens in ben hetreffenben Füllen, worauf er Die nach beftehenben Anteils 
wirtfjaften eingehend und überfigtic analyfiert: nach Gedäftsguttung, Bere 

telfungsmodus, Ergebniffen u, ſ. w. Die ſechſte Abteilung enthält eine Reihe inter 
eifanter „Allgemeiner Vemertungen über den jegigen Stand der Gemint 
in Gkofbritannien", Wir Können und nicht verfagen, den Schluffah 
„Ddgteic) et fich vielleicht heransftellen wird, bafı bie Partipipatlon nur in — 
Induftrieen und unter gewiffen Werhältniffen mit guten Crgebaiſſen anmenbbar 
fei, muß anerkannt werben, daß die grofien Erfolge, von denen ihre Einführung im 
zahlreichen Fallen begleitet war, fie der forglältigen Prüfung jener würdig maden, 
Dessen eb darum zu thun üft, auf die Berbefferung der berridenden Aebeitsorgamis, 
fationsmetheben hinguarbeiten.“ In bemfelben objektiven, mafollen Ton hält fi, 
das ganze Buch. 

Bon hoben peaftifhen Wert ift der ebenfalls in ſechs Teile zerſallende Une 
hang. Diefer bietet aufer einer Anzahl von Wufteranteilplänen und von eins 
icläginen Formularien eine hoͤchſt dantensmiedige Zufammenftellung von auf, 
peioaten Wege eingeholten Gewerkvereinsurteilen über die Gerinnbeteiligung. \m 
rohen Ganzen find, mie fid) da zeigt, die Gewertoereine dem Softem nicht hold, 
wenngleich «8 aud an Xusnahmen nicht fehlt: Die meiften Einwenbungen richten 
fidh allerdings weniger gegen das Prinzip febft, als gegen befendrre Einzelheiten 
beitimmter Anteilpläne; aber manche betreffen das gange Partigipationswefen als 
folgen, jo + ®, die Argumente, bafı die beteifigten Arbeiter fi zu allyufanger 
Arbeit verleiten Inffen ud daduec die Steilenlofen (cödigen; dat bie Nnabhängige 
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Bra Re ee a 
pereiniqungen behindern, u. |. „@olden — ob berachtigten aber unbereihtigten 
a — — 
größere Ausbreuuung des Syſtems mit erheblichen Schwierlglelien verbunden ſein. 
Gelingt es nicht, die lebteren gu überwinden, fo muß die Bedeutung der Gewinm⸗ 
Beteiligung als. cin Metel jur Aörderung des induftrillen Aiedens eine. bes 





Das Zah 1BDK Fat und fein einschlägigen ———— gebracht, * 
aber Daß allererfte Fochnert in einer bisher auf Diefem Gebiete 
wefenen Cpradie: ber ungarifchen. 

2 A munkasosztalik. Tirmdalomgazdasägl tamılmäny. Irta Dr. 
Somogyi Mand, Budapest, Kilidn 





goo fhe Erperiment; 

Buße; die GB. In Handel und Verkehr, im —— Nreditimejen; bie 
Arbeiter und das Anteilſyſtem; die Unternehmer unb bad Anteikfuften; die Bers 
bände und das Antelligftem; der Staot und die G-®; LÜberficht und Ergedniffe; 
Bibliographie. 

Wie man fieht, iſt das eine ganz praftifhe Stoffanoromumg. Die Theorie 
und die Praxis Tommen dabel glelhmähln zu Ahrem Recht. Zahireiche Jaue ner 
fangen zur Darftelung. einige befonderd wirhtige Finden bie ihnen gebührende aus. 
führlitjere Behandlung. Gegen die Regelung des Anteilweſens durch ben Staat 
foricht ſich Somogyi mit Nedit aus; gieich Schloß, Gilman umd und, meint er, 


und benußt hat. Er beleudrtet ben Gegenfiand von allen Selten, auf 
Grund der Schriften von Böhmert, Hilman, Nobert und Trombert; auch 
Scloh' „Methods af industrial remuneration* war ihm dienlid. Wufhltls 
„Profit-aharing” Tante er noch nicht, weil es erft erfchien, 016 fein Merk fhom tm 
Drud war, 

Wenn wie an Somogyis Bad) etwas ausgehen haben, fo ift es die That 
fadhe, dafı darin Ungarn felbft gänzlich vernadhläffigt wird, Wir begegnen da feinem 
eingigen Geminnbeteiligungsverfud) aus deu Boterlande des Berfaffers, Das Ver 
dienft, biefe Türe audgefilt su Gaben, gebühet bem jungen Nationale 
dMonomen Dr. Julius Mondello, der im fünften Beft (Mei HAM) der Budas 
pefter nationalöfonomiihen Nonetsihrlit „) szeialo* 
in Geſtalt einer Beſprechung des Som ogh iſchen Werks eine Stubie über das Ans 
teilfpftemn oeröffentligt hat. Er ſteht Dem Iepteren MHL gegenüber, wobei er teile 
Frommerjce, teils focislifiifche Stenbpuntte einnimmt. Er bricht eine Large für 
die Cinmifgung des Staates In die Negelung des Partijipationdmwefend und fagt 
Überhaupt manche, womit wir nicht einverftanden fein Fünnen. Was wir aber 
Yaayft Lobtic, finden, finb einmal feine Bervolftänbigungen ber Somogpiichen 
Fachdibfiognaphte und dann feine Mitteilungen über Die Geroinnbeteifigung in 

39° 


jem Jahre 1 ee Zn it u 
Hegt uns eine Überfehung * Deun 

3. Burd Arbeit 
führung. ber Geminnbetei 


ie £ 
60 Ift dies ein Wortrog, ben ber wohlbelonnte Leiter nu Be 
und Cpiritusfabrif auf einem der lehien Jahresbanfette be Parifer Geminnbeteifie 
gungövereins gehalten hat und der die Antwort bildet auf einen 
frübere Minifter des Innern, Walded:Houffeou, auf Heren van Marken audgel 
‚Die Intereffante Schrift bilder ein Neltmee ver früheren geöheren Steiften: 
der eine der berühmteften und erfolgreihften Anteilwietidiaften ges 
u hat. Angeflchta der Thatfache, dah die Gewinnhetelllgung in Deutlhland; 
—— lange ftagnierte, ſeit einigen Jahren wieder mehr praftiihen Boden 
ibet, ft dleſe benchtenswerte Vroſchure berufen, gute Dienfte zu Leiften. + 
sen Emplogei. Boston, G. FL. Milis, 
Diefe von Gilman ftets treffli) vedigierte Bierretjahenfgeift fährt 


effanten Materials von praftifdem Wert, da wir und mit der bloßen Mufyählung 
der Hauptertitel begnügen müffen: „Mehr ald Cine voſung der Mrbeitsfrane" — 
„Dur, bie Gewinnbeteiligung zum Genoffenfhaftswejen.” — „Das — 
melen in Franteeich · — —— 

in —— Hur Lohnfrage,” — dffener Brief om — 
Angefteilte.” „George Billlam Ehilos." — „Eintradt in ber Fudufteiet — 
„Ein Verband von Unternehmern und Angeftellten.‘ — „Edward Banfiitart Reale," 
„Ein — * — „Der importierte Reformen.” — „Gin iniereffanter 
‚Ein Böiladelphioer Blatt über Die 

‚Rad nun? — „Die G-Q und bie‘ 
„Die GB. im Cifenbahnwefen.“ — 

„Autwerpener Arbeitöverbände mit GB! — 
“ „Braffen über die GB,“ — „Die Rachetnte ber 

— „Die gegenwärtige Yage des englifchen Genofienfchaftsmeiene.” — 
— Bemerhungen a den heutigen Stand der GB. in Grofibritannien.t 
h) — „Der Herzog von Devorflire und ©.I. Holgoafe. über 


Y neueret bernone 
ragender GB. Verfuche, Berichte über Ergebnifie älterer Briefwechlel und ein 
seiqattiger Rotiyenteil. * 

5. Profit-alaring- A menthly, San Francisco, — 
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Aus dem Oftoberheft von „Kmployer and Kmployed® erfahren mir, dal 
diefe Monatsichriit beſteht und zum erſtenmal im Auguſt erfhienen ÄfL Uber mir 
baben fie weder zu Deficht befomimen, noch willen mir Näheres über fie. 
tann es ale für den Fortferitt der guten Sade bepeidnend und als — 
lich angeſehen werden, dah es im den Veteinigten Staaten kur 
jwelten. Farhgeitichrift gefommen Hit. 

6. Bulletin do In Participatiom ans benäfieee. Sehziömo annte, Parks, 
A. Chnix. 

Diefed waere Cryan der frangöftichen Wr Geſeltſcheſt Hat den 16. Jahr“ 
gang Dinter fh, des an Gebiegenheit und Rüplichteit Hinter feinem früheren zus 
rüdfteht. An Wert obenan ftehen, role Immer, hie Befhreibingen neuer und die 
Mitteilungen neuerer Ergebniffe Älterer Anteilwietfaften, zum Teil als Fortſehung 
und Grgängung der Trombertihen Übertragung des Böhmertfgen standard 
work gedadit; aus Deutfchland finden mir biefmal den 1802 begonnenen verſuch 
der Zeipgiger Rirma ©. Th. Windler eingehend darelegt. Auher ben Ubliden 
intereffonten Werichten über die Monatefikumgen des wBorftandes, die Meneral« 
verfammlung bes Vereins und das Jahresbantett enthält ber obgelaufene Jahrgang 
eine Reihe von tüchtigen Rachftubien, 1. B.: „Die Ghrundiber des Grafen Chambrun"; 
„Beoaffeurd Borteng auf dem Ghicagoer &.-®-Rongreh"; „Die GW und dab 
Theater"; „Die GB in der Deputiertenfammer" u. |. m. Berner Bietet er Werichte 
über das neue musie social, über die neuefte Fachlitteratur, über den Veſuch bes 
Oandelsminifterd im „mussebibliothöque de In participation“, über das Arünigig- 
jahejublläum der GB. im der Augoulamer Papierfabrik ıc., fodann Relsologe 
dervorragender Partiptpationsfeeuude, enblid) allerlei hırje Nachrichten und Notizen. 


B. Bibliographie*) 
(nad Materien geordnet), 


VII. Arbeiterwohliahrtieinrihtungen und gemeinnühlges Wirken für die 
unteren Bolkötlafien. — Innere Miſſton 


Beitlfdriften. 

Arbeiterfreund, Der. Zeitichrift für bie Arbeiterfrage, Organ des Gentrolwereins 
fd. Wohl d. axdeitenden Klafien. Herausgegeben von Prof. Dr. Biktor 
Böhmert in Dredben in Verbindung mit Proj, Dr. Rudolf v. neift 
in Berlin, als Vorfigendem des Erntralvereint KXKIL Jahrg. 1801. 
Jahrlich 4 Hefte. Berfin, 2. Simion. X 10,—. 


*) Die Nebaltlon bes „Arbeiterfreund“ kind ih gerne bereit, 
Bun fen 





den Befern Des. — — au! affung oder 


teihweilen Äiberlal in der F 
A uns En tch BEBULFLIG au Kunz —— 
lungen erfuchen mir um Cinfendung refp. Büyige von nen erfhienenen 
einiglägigen Schriften. 
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Verführung. Zufammenſchtu aler das Geſamtwohl fördernder 

Vegrinder u. Herausgeber: M. v. Enidy, — — A 
2. Jadıg, 1895. 82 Rem. gr. 4 Charlottenburg, A. Gerg. 
A150. u 

Vottowohl. Algen. Audgade der Soclaltorieſpondeng. Organ bes Gentrale 
vereind für das Wohl der arbeitenden Maffen. Perausgegeden von Dr, 
Vittor Dobmert In Dresden. Yabelih 52 Ren. Dresden N., — 
ſtelle Waflerfirafie 7, Leipzig, Dunter & dumdoldt. XIX. Jahrg, 1495. 
Viertefibrlih 1,00, (Auch) In Vierteljahresheften für jährlich -# 6,10 zu 
beziehen.) 

Zeitſchrift der Eentralflelle j. Arbeiter Wohljahrtseinrihtungen. Neue Folge der 

Wohlfahrt Korrefpondenz. ¶ Deraudgegeben von Geh. Meg, Nat vortrag. 

Rat Dr. Zul. Pot, Heg. Hat Prof. Ronr. Hartmann, Dr. & Albrecht. 
2. Jahrg. 1805. 24 Ren. gr. d. (Re 1. 126) Berlin, 6, Heymanns 
Berlag. Harbjührlld 

‚Zeitfcheift, Schwoizerifce, für Gemeinnügigteit. Organ de fhmeigestfhen ur 

‚en Gefefehaft. Herausgegesen von der entralsftonuniffin. 

Br. © Denzler. 34. Ihg. 1895, Jahr lich 4.defte, Zürid, E. — 
4 5,40. 


Beta, O., Ein Vorbild f, Arbeiter Wohifapete-Einrihtungen. (Heinrich, Freeſe ⸗ 
Berlin.) (Der — Verlin 1804 ER — 

Braun, Dr. mod, &,, Über die Notwendigkeit der i. richtungen 
der Verg- und Hüttenarbeiter. (Gentralbt. f. Ag. Befundheitspflege 139 
Sl 


7) 

Vronifch, Dia. P., Neih und em. Predigt: gr. 8. (SE) Weufaz a. D,, 
G. Naffute.). Me — en 

Vructner, Dr. R., Die öffenttiche u. p Semebmüpige 
u. Armenweſen m. beſond, Beziehg. auf Frat am Rain. Im 
d. Jaſtltuta f. Demelmmohl zu Frantfutt a. M, beard. TT.Xeit gr. 8. 
Fürforge f. feldftändige Erwadfene. (VIII u. S. 097-212 u. 101—188,) 
Frankfurt a. R. €. Jügeld Berl #2—. 

Sentral-Bereint, Der, für das Wohl der arbeitenden Alaffen in öjähriner 
Zhätigteit (ASH-ISH). Nechenfhaftöbericht, esflattet von dem zeit. Bare 
finenden de& Bereink. gt, ©, (0S) Berlin. © mon. MI,-. 

Gefchäft&beridht der Arheitervertretung der Hamburg Berliner Ialoufiefahrit, 
ſelnrich Feeefe, Über bie sehnjähreige Periode ihrer Thatigten nom 184 
—1804. Berlin 1806. 

Grandhounne, ArelPbyf, San. Dr., Die Fabriken der Attien Geſellſchaft 
Farbıerte vorm Meifter, Sucns & Brüning zu DöAft 0. 9. im fanttärer u. 
ſoelolet Begehung 3. Aufl, ge. 4. (VI, 80 S. mit 10 Sichtbe.rTaf.) 
Feanffurt a. M., Mahlau & Walbihmldt. 46.. 

Hauoock, Ch,, The Familistere at Guise. (Fortnightly Review, March 1808.) 
Barmen, 9. Kein 1,25. 

Harmening, Ernft Dr., Berrohung und Veredelung ded Kampfed um bie Wohl: 
fahet. (Deutfche Gefellfchaft für ethifehe Aultur, Berlin.) A —,10. 














— dr, Bed, De fen id Act ven 
Predigt. gr. S. (IE, m. 2 Mbildgn) 
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S. Heymannd Berl, 
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VI. Armenpilege. — Wrbeitslofigleit und Wrbeitsnachweis (auch für 
entlaffene Gefangene). — Zruntjuhtsbsfämpfung. 
Seitfriften. 

Arbeiterftolonie, Die, Norrelpondenzblatt f. d. Intereſſen der beurfchen Arbeitere 
Tolonisen, jugleih Organ d, GrfamtBerbandes der deutſchen RaturalBer- 
offegungsfiutionen, fowie d. beuffchen Derbergdvereins. Hrög. Do. bem Ten 
eal-Borftand deutſcher Arbeiterfolonteon. Wed, Hader 2. Jahrg. 
1894. 12 Rem gr. & Wufirau, Gadberbaum, W. Bertelömann. HM I,—. 

Armen und Krantenfreund, Dex, eine Zeltfhritt für "die Diatonte der edanger 
chen Kirche, namentlih für die Armen, Kranken, Rinder u. 
pflege, Deraudg. u, Georg Fliebner, Ball. in ter Diefoniffenanftnkt zu 
Raiferswerth. Bertag d. Diatoniffenanftalt zu Naifersmerth a. Ah. Jährlich, 
8 Hefte, ia 1,20, 

Blätter für Armenwefen. deraubg. von der Gentralleitung des Wohtthätigfeite« 
vereind in Württemberg, Nedigiest vom Parser Eberhard Falk in 
Stuttgart. Stuttgart, Schenfele. Wöchentlich. 48. Jahrg. 1806. ‚m 2,18, 

— zum Weitergeben vom Deutfhen Bereit gegen ben Mihbraud geiſtiger 
Getränke. Im Huftrage herausg. von beffen Gelhäftdführer Dr. Wilt. 
Bode in Hildeähetm, 4 Jahresnummern, ie —,s0. 

Helfer, Der, Dütter für Armenpflege u. Wohlthätigleit: Beraudg. v. Dr. Victor 
Bönmert in Dresden. 6. Jahrg. (Oftober 1504 DIS September 1805.) 
Desöden, Waffe. 7 u. Leipzig, Dunder & Humblot, Crffeint monatiid. 
Kam 

Mrenz, Das rote, Begründet von M. Bauer. Gentralorgen f die deutichen Wohle 
ſahrte · u. Wohlthatigle ltobe ſtreban, öffentl. Oyglene und praft. Dumanität. 
Korrefpondenzbfatt f. Sanitätöpflege, Nettunge-, Armens u. Krantenweſen. 
Heraudg, u. Ned, M. Bauer. 11. Jaheg. 1809. New gr. 4. Berlin 
Heichäfrsftelle. Bierteljährl. HM 1,00. 

mitteilungen des deutſchen Vereins gegen ben Mißbrauch geiftiger Getränfe, 

Hecaudg. vom Behhäftsführer des Vereins Dr. W. Bode in Hilbeshein. 
XL. Jahrg. 1895. Momatlid. HM 9—. 

Monatejchrift, Internationale, zur Bekimpfung der Trinkfitter, Heraudg. nom 
Internationalen Gureau glelchen Bweded: I. Bergmann, X. Fi, A. Boz 
veruc Med. & Wagener. 4 Jahrg. IND. 12 Hefte, gr. & Bramer 
haven. Eh. G. Tinten. KM 4— 

Revue des Ftablissoments de Rlenfalsaneo, Rocnail Mensnel. Paris, Bergen 
Levrault & Oie, fr. 10,—. 

Volfögefundhelt, Blätter j. Nählgtelt u. gemelunüg. Gefundbeitipflege. Dos 
matöblatt d. ſachſ. Vereine gegen den Mißbtauch geift- Getränfe u. b. öfterr, 
Berelnd gegen Truntſucht. Herausg. v. Dr, Blct. Böhmert. RII. Jahrg. 
1809. 12 Rn. gr. H Beipjig, Dunder & Humblot. M 2,—. 


Annuaire de In Bonrse du travail pour T502. In-&°, NIV-H8 p. Poris, imp. 
Mangeot. 
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in Nederland. 3e attık. Sur J. Müller. Gr. 9. (Bin. 
143342 m. titel, Inh. en omalng.) A. 1,20. re 
——— ‚Baltimore, Ma. 
ican Economic Asson. 3179 p- 0. $ 1 
—— — Review, March 1809). 
Banım, F., Die Plihten ded Waiſentates. Ein praft Teitfaden FW 
m Verwoltungdbeamte, 8. (VE, 32 ©) Berlin, I. 3. Helme. 

Baumgarten, Sch. Kammerberr Dr. Paul Warin, Kat bad Epftem Kneipp. 
eine ſociale Bebeutung? Berlenunterfudung e. Augemeugen m. & Bi 
».Seb. Anelpp (Mus: „Frankf. zeitgemäße Brofhliren“.) gr. & 
Frantfurt a, M., A. Jocſſer Rochſ. — 4. 

Beiträge zur Geſchicht · des Vereins gegen den Bettel in Nige. femme 
— Sofübr. Veſtehend. ar. & (TIL 58. 8.) Riga (Me 

) - 

Bericht, Achter, des Vereins fe Arbeltertolonieen Im Königreich Sadfen über 

die Zeit vom 1. Januar bie Al. Dezember 189% Dresden, IROE 

— dee Vereins für freiwillige Armmenpflege zu Norbhaufen für das Jahr 1809 
(23. Bereinsjahr) 

— IV, über die Thatigteit des öffentlichen ——— bed Kan ⸗ 
lont Vaſel Stadt vom Jahre 1803. Baſel, 1694. 

— de8 (fehmerzertfchen) Bumdesrats an bie Bundesverfemmlung, — 
Gefcättsführung und die Recaung ber Affohofverwaltung pro 1E0L. 
7. Mat 1802. 8. (143 ©.) 

Blocher, Herman, Die Trinffitten und die Soeialdemohutie, Ein Wort der 
Eriit am deren Kautsly. Nr. 3 der Rlugfchriftenfanmlung, 
Internationalen Monatsfchrift zur Bekimpfung der Trinkfitten.) 8, (15 ©) 
‚Bremerhaven, Zienten 1512. Mi —,2. 

Wr, R,, Krmenwelen, Woblthätigtelt u. Krantenpflege in Berlin (Abfhm. VEIT 
des Stot. Jahrhuchs der Stadt Berlin pro 18%) 1. ISOW, Berlin, Mans 
Hlewiey, 1808). 

Booth, Ch., The Aged Poor in England and Wales: Condition. 8vo, "- 
VI-bRT. London, Macmillan. sh. & 6. 

Breslaner, Dr. S., Die rechtliche Stellung des Armenanwalts im Givilpropeffe. 
gr RN ©.) Seipgig, €. ð. Hirſchfeld. #1, = 

Brnhing, Viet, Warım verarmen wir und nie iſt dem abjuhelfen? Gin Wede 
und Mahntuſ. gr. & (19 ©) Berlin, R. Wilhelm, 0. 

Candy, B., The pressnt aspeet of the drink question (Liberty Review, London 
1889 No, 1, April), 

Eentralverein für Arbeitinachweis zu Berlin Yahrenbeeichte vro IBOL, 180, 
1890. Berlin, Harrmit; Radfelger. 

Conoluslons des rapporteum au 4 Comgrös contre Tahiia des hoissora aleoo- 
liques A In Haye 10-18 Aofıt 1898. 16. 31 p. 

Erome, Johanna, Johannes Ban't Sinbenhowt und die Walfenanflalt zu Neere 
deſa (VIEL, S. m. Glidnis u. Nbdildam) Vaſel, Jaeger & ober. 
AM. 
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Dames, R. W., Freizügigkeit und Aufenthalt und deren Befhränfungen, Rach 
Reichdrecht m. forzleler Verüdiiht. des haper. Sandredid bearbeitet. gr. & 
(EI, 118: ©) — — Me dm 

Difielbof, Dr. Jul., Das Dietoniffen-Mutterhaus zu Railerswerth 0. 6. und 
feine Tocterhäufer: Neue Ausg. gt. Du (150 ©. m. Dolsfon.) Relferdr 
worth, Buch. der Dietoniffen-Anfialt. iM —,T5. 

Doorn, B. A. van, Het pauperisme. Zijns oorsaken au wenken — 
Vitgeg. ton voordeole van het prot. weduwen-en weorenfonds. Amster- 
dam, J. H. & G. van Heteran, 1504. (248) —46. 

Eger, G., Das Reichögeiet üb. den Unterftigungtmohnftg vom 6. Jumi 1870 in 
der daſſung vom 12. März 180%, erläutert. Nedft e. Anh, enth. alle wid 
tigexen beziigl. Gefege, Verordan. u. Exlafle. 3. Aufl. gr. & (XXL 48 ©) 
Vrosfau, I. U. Arena Berl M 10,—; geb. in Sein. «£ 11,—. 

Eager, Vilhof Anguftin, Alkohol in Meinen Gaben u. Abftinen. 4-6. Aufl. 
ge 8 (32 ©) St. allen, Haffelbeint & Ehrat  —,5n, 

Faift, Aud., Berfiherung gegen unverfchulbete ArbeitBlofigfeit. Zur Orientierg. 
und Veſprecha. foegleil Fr evangel, Arbeitervereine, (60 S) Bellfrugen, 
enamgelifchfociate. Herausg. von Prof, Otto Baumgarten, 2 Reihe, 
2. Heft. gr. & Lelpyig, F- W. Grunow. AL —0. 

Faftenftein, I., Nebenjchaftberiht Des Stuttgarter Bureaus für Arbeitsnade 
weiß über das Jahr 18081. Stuttgart, Meplerfhe Budbrudterel, IS. 

Fanshawe, E. L., Liquor Legislation in the United States und Oumada, Cr. 
London, Cnssell: sh. 2. 

Fattigvesen, ox Allerdomsunderstettelse m. in. Samling af Love og ministe- 
rielle Skrivelser fra 20. April 1858 til #1. Deoember 1892, udglvon af 
A, C, Frost og P. 0, Rosenern. 12. Hiofte, 20 Sider i 8. Kjeben- 
havn, N. M. Kjer. 4 30 öre. 

Fauthuber, 9,, Drei foriale Fragen unfer Landvolt beie.; Sandeonerforgungs 
Amter, Armenbeihäftigung, Krontenpflene auf dem Lande; aus dem Leben 
beantwortet. ge 8. (12 ©. nr. Mbbtlgn.) Schw. Hall, Hurt, für Innere 
Niffon. 40. 

Feid, U. Dr. Atzt, Der Einſluß der geiſtigen Getränfe auf die Ainder. Ein 
Vortrag. Zürich, 180%. 

Gareis, E,, Unterflühunghwohnfts. Nebatllon bed Geſebet äh, bem Unter ⸗ 
frügungsmohnftp. Rom 12 März 1894. (15 8) 

— Deutfie Reichgeſebe in EinzelrAbpruden. Re. 178. gr. & HM —m. 

Geller, R., Die Armengefengebung in ihrer gegemvärtigen Geftaftung, nebft ben 
f die Rheinproviny erlaffenen Reglemente. gum prakt. Gebraude erläutert. 
ar & VII 171 ©.) Köln, Kölner Verlagt Anſtalt u, Druderei. 462,0. 

Gerenyi, Inſo. Bed., Die Teinterafyle Englands und die proſettlerte Trigker · 
anfiolt für Niederöfterreich vom Standpuntte der Adminiſtration. ge 8, 
(IV, 87 ©) Wien, F. Deutite. A 2 

Geſchaftobericht der Anftalt für Arbeitmachweis in Bern pro 1804. Bern, 1804. 

Geſen über den Mnterftügungemohnfig in der Faflung der Delanntmaihung vom 
12 März 1804, nebft den damit in Werbinpg. fteh. Neichsgefepen fiber die 
Trreizügigfeit u. den Erwerb u. ben Vetluſt der Bundes u. Einabdanger 
börigleit. 8. (30 ©.) Seipzig, Rokberg: A —AQ; fart se —00. 





, deb Bunbesgefe 
dom & März 1S7I in der Paffung d. Bejepes har. Mbamen vr 34 
35.1. 08 deb Gefepes yur Auöführg. des Bunbeögefeies Ab. 
flügungöwahnfig vom 8. März 1871 (9,®. &. 190) vom 11, Juts ii 
dom 13 Be 180 hr Ye Merle Arne Im 
— vom J om rm 
Öfterreich unter der Enns m. Auöfchluh der NeichShaupts 1 Seren 
Bien. 1% (MI ©) Someuberg, 3. Rühlenf. 
Greinz, Rud. 9, Cheftus und die Armen. Cine geharmiſchte Streuſſheiſt. 
Neumied, Shupp. (5 &) Me - DW. 
Ball, 9, Die Berfiherung gegen Ltellenloigteit im handelagenerhe auf Grund 
der Enquete des Deutfhen Berbanden faufmännifcher Wereine nom SPerbft 
1802. ge. 8. (22) Minden, ). Scweiger, Berl. ‚4 1,20. 
— Die Verfiherung gegen Stellenlofigkeit im Yandelägewerbe. (Aus: „Bayer. 
Handelögtg,”) gr. 8 (0 &) Wünchen, Ch. Kalfer., de —a0. 
— —— a Bidel und die olfoholticen Getränke, Feſtſcht. daule, IS. 


— ®,, Dir, Aff. Die Mapnabmen gegenüber der Arbeitelofigkeit. 
(96 &) — Zeitfragen, Volldwirticaitlice. Yorträge u. — 
drög. D, der worfömirtfepaftlichen Gefelfmaft in Berlin. 12%. Heft. (IB, 

19, 5, Heft.) ar. 9. Berlin, & Simion.. Eingelpr. (d) 1, 

Hinghaus, N, Die deutſchen Reichogeſehe üb. Armenmeien u. 
wohnfig in der Jaſſung des Gefeprd vom 19, März 13 Nebft den 
Weftimmgn. über Staatsangehörtgtett, Pakweſen u Fretzitgigteit 
w. erläutert durd die amtlidern Materialien der Bejeggeig. Aufl, I 
(83 ©) Berlin, 5. Dümmlers Berl u —,00. 

Hlürbin, Bröf. 3. B., Der fchweizerifche Verein f. Strafe und Geh 
RUEdUA auf feine 2öfähr. Thatigteit. gr. 8 (80 ©) Yaraı, 2.0. S 
länder & Eo, M 1,40. 

Täwichen, Hermann, KIT, Jufseöberiht des Dereins „Dienft von Aubeltofen“. 
Berlin, 1806, 

Jahrbuch, 9., der Sefängnlö:Wefeihaft [- d. Rron. Sachſen u. d. Yergagk: Uns 
halt enth, Berichte u. Verhandlungen d. Jahred-Werlammig. zu Rudokftadt 
am 6,0. 7, Junl 1868, ar, (IL, 171 ©. m. I Tab.) Halle, M. Hegek 
SE 1,20 

Jatzreobericht d. allgemeinen Arbeitönachweissfnftalt zu Freiburg im Breiögau 
für dad Jahr 1509 Arreiburg d. Br. 

— IX, bes Vereins für Arbeitövermittelung In Wien, über die Dereindigätige 
teit vom 1. Januar 1808 bis #1; Degember 1893, Men, IHM. 

Sahresverfammlung, XL, des deutſchen Bereins gegen den Mikbrauc, yeiftiger 
Getränfe, abgehalten zu Haffel am 18 u. 10. September 1804. Slend - 
graphifder Bericht. Hilneshelm, Gejhilfteftelle des Vereins, 1308 (03 &) 
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Kb, Reg Rat Dr. Egon, Dad Reichegefeh. betr. bie Anderung bed Geſedes 
über ben Unterftilungsmohnftg 1. die Ergänzung des Gtrafgelegbud® vom 
18. Mörg 1894, m. «- Geſchlchie der auf die Heform bes Armenrechts ger 
richteten Beftregn. und dem neuen Zept bes Anterfiügungsmohnfingefebes. 
& (VI, 180 ©) Berlin, 3. Springer fat, AL 3,—, 

Hoppe, KegaNat, Das Gefey üb. d. Unterftügungswohnfig von un ao. 
12. Märy 1804. Unter Berüidfichtigung der für Preußen erlaffenen Aus . 
führungsbeftimmungen: 156 S. (Taſchengeſetſammlung No, 15.) Berlin Eu 
Heymanns erlag. ML. 

Strand, Viet. v., Rie kann burd) die Schule dem zur Unfitte gemorbenen Mike 
brauche geiftiger Getränke entgegengemirkt werden? Preisgefrönte Stubie: 
Heraudg. ©. Öflerreich. Verein gegen Trunffudt ar. & (43 &) Wien, 
© Oraefer. M—G0. 

rech, I., Entfheivungen des Bundesamtes f, dad Helmatweien. 25. deft. enth: 
die feit dem 1. Septbr. 1802 bis 1- Septbr. 1893 ergangenen wichtigeren 
Entjcheidan. & (VIEL, 190 S.) Berlin, F. Vahlen. kart 42 

— Die Reichögefege Ab. den Unterftitgungsmwohnfig, In ber Faſſung der Novelle 
vom 12, März 18M, die Zeelglgiglett, den Erwerb und den Berluft der 
Bundes: u. StaatSangehörigteit, nebt ven auf erfiereh Geſeb bejügl Lanbes« 
gefegl. Beftimmgn. fünmtl, Bundesftaaten. Mit Sadregifter, 3. Auflage 
(VL 991 &) — (Guttentagd Sammlung deutſcher Neihönefehe. Tertaud 
gaben m. Anmerfgn. Mr.&) 16. Berlin, 3. Önttentag. fart. 2,25, 

Auntvald, L., Die Neform ber öffentl, Armenpflege in NieberÖfterreith. (Zelt ⸗ 
ſcheiſt f- Bolkswirrfhaft ze Wien, IT. Bo. © af) 

— Oito, Altoholmonopol und Atoholschntel. 8. MS) Zürich, 

© Speidel in Komm. «AD. 

ee ee feine Wirkungen, Mit 

Unterftigg. der din. Staatsregierung f. die Shuliehrer Dänemarks hrsg, 
v. der bän. Enthaltfeneitöbunb „Afhofbfamfundet‘ Überf. v. Edvardt 
Srandfen. Heraugg. vom Verein zur Aörderg, einer gefunden w. enthatt: 
famen Zebenämetfe in Wien. ge. 8 (49 5) Wien, %, Literar. Anſtalt, 
A. Schulze, — 00. 

Ledebour, Georg, Ein Beitrag zur Arbeitölofentrage. (Soctalpol. Centralblatt 
180405 Ro, 2) 

Ligue patriotique contre Tulooolisme en Belgique, compterendu de Tassemblön 
gönhralo du 6 novembre IS. Bruxelles, secrötariat pormanent de lu 
Ligua 80 Rus Joseph II. 1899. 

Low, E., Die ſoelalpolttiſche Stellung der engliihen Baummollerbeiter und die 
Arbeitslofenfrage in Liverpool. (Socialpol. Centrolbi. 1804/95 No, 7.) 

Martins, Dr. Wilhelm, Die fepigen — — in Deutſchland⸗ 
Öfterreich, Ruklarıb und Norwegen. Ein Zeithild. Sonderabdeud aus der 
Ktrdit. Monatsfgeift. Magdeburg, 6. ey fun. 8 478) 

Mayer, Dr. M., Die Tuberfuloie a. deren heutige Behandlung in Sanatorien 
und Aſylen, bargeftellt in ihrer medizin. und ſoelalen Gedeutg. EI u. TIL. 
(@. 105—230,) — (Zeit: u. Streitftagen. Alimiſche. VII. Br. d.u.6. En 
ge. 8 Bien, K. Hole. #I,—. 


Neufche, J., Gefängnisfiwbien. gt. 8. (V, 108 ©) PR a 
ee 
der Truntſucht. Heraudg. vom Verein gegen Mißbrauch 


— —* 
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Rofenibal, Brof. Dr. J.- Bier u. Vtanntwein u, ihre Bebeutung f. bie Bolt 
geſundheit. 2. Aufl gr. & (IV. 505.) Berlin, ©, Oppenheim. — 
Roth, Hg u. Med. R. Dr. ©, a bes 
ſonderer Verüdficht. ber Heutigen Stellung bes 
zu ihrer Neform. ge. 8. (VE MS) Berlin, R. Schoch Yan 
Satzungen für ben Pereindverbanb zur Errlchtung und einer AU 
— Ardene nacwei · Anſtalt zu Freiburg I. Breisgau. * 
184, 


— der Gentealanftalt für — Arbeitsnachweis jeglicher Art zu Manns 
helm. Mannheim 1504. 

Schäppi, I-, Das Hecht auf Urteit und der Kampf nn Arbeitsiofigteit. 
Eine eingeh. Veleuchtg. des Jnitiatiobegehrend. 2. Aufl. gr. 3. (0 ©.) 
Sürih, E Speldel. ia —0. 

Schifoweti, Dr. John, Über Arbeitslofigleit und Arbeitslofenftatifül. gr. 8 
(1, 8 &) Setpyig, W. Frieori. A 1,90. 

Schmidt, 6. D., Die allgemeine Arbeitslofigkeit, ihre Urfahen und Befeitigung, 
68 48€) Berlin, Berlag des Bormärtt. .i —,20. 

Schmitt, Dr. A., Die Entmündigug Trumtinctiger vom medijknifchen Stande 
punkte, Referat: ge. & (16 ©) Bonn, ®. Hanftein. #.00,—. 

—  Mitigteit od, Enthaltfamteitt Reue Beiträge zur Altoholfrage: 1. Gebrauch 
und Miföraud geift. Getränfe; 2 Entmündigung Truntfüdtiger; 3, Teint 
iGulden. gr. & (09 ©) Bonn P. Dauſtein. #120. 

Schrader, &, Die Verwaltung der Oefangenem-Arbeitsverbienftfaffen bei ben 
gerſchtlichen Gelängnäffen In Preußen. Cine fyfiemat. Zuſammenſtellg. der 
Im Bejichg. anf die Grfangenen-Befchäftgg. u. die Berechng. u. Berwendg, 
des Arbeisperblenfted ergangenen Vorſchriften, nebft e. Anleitg. jur Bere 
mwattg. der Befangenen-Arbeiteverdienfifnffen. gr. & (IV, 147 &.) Samın, 
©. rief M- 

Schriften des deutfcen Bereind f. Irmempflege und Wahlthätigkeit, IT. Heft. 
ar. & Seipgig, Dunder & Dumblot. 2,80. — N 
Aber die Verhandlungen der 13. Jahreöverammtung 2 
für Armenpflege und Wobtthätigteit am 25. und 20. zu 1808 Im | Bi 
betr. die Fürforge für Obvachlofe; Swangsmafregeln gegen arbeitsfähige 
Perfonen; Auöübung vormundfgaftl Funktionen u. d. Fürforge f, entlafiene 
Sträflinge. (V, 116 u. X ©.) 

Schulz. Tejfau, Dad Verhältnis der Gefängnisvereine zur Armenpflege. (Hus: 
„8. Jabırb, d. Gefängnik:@eicfd. f. die Prov. Sachſen u. d, Perzogt. Une 
halt.) ge. 3 (W ©.) Halle 0. ©, A. Kegel MD. 

@enfert, Br. 2 D. LEN, Die Wirderherftellung der Lirhlichen Armenpflege. 
Den Bertretern der Rirhengemeinben and Herz gelegt. gr. 8 (6 &) 
Ile ¶ W. 9. Soecu. Km. 

@ilbergleit 9., Armenftatiftil. (Sonberabbeud aud dem 
Stadt Magdeburg für 199293.) Magdeburg, 1801. (BE) 

@ittel, Kreissir. 5 D. Biet:, Weform der Nemenpflge in Eiſah- Lothringen 
WEIL, 9 ©) Freiburg ii ®, Herder. 1,40, 





Rörpers, farb. Matt gr. Fol, Mt 
Nevilliod — Biner. 8. (12@, m. 4 ı 
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Wie form Almofengeben Wohlthat werden? Ein Beitrag zur ———— 
frage In Wien, Yon ehem Belle, 0 & (17 6) Wen, MD. Did. 
*— 

Wie ſorgt das Sand Untetwalden (od u. mid dem Kermpalb) F. feine Armen u. 
Kranten? & 1 ©. m. I Lichter) — Reujahröblatt 93 der Hilfägefelle 
faft Fürth. garich dode & Fall. 1,70, 

Wilmo, Wilh., Das Recht auf Arbeit. Vortrag, 2. Aufl. & (IV, 48) 
Kaum, Berlag volfetumt, Schriften, W. Wins. 

Wohlerd, Wilh., Das Reichdgeſeh üb. den Unterftügungsnohnftg vom 6, Jum 
1870, erläutert nach den Entlcheidgn. des Bundesamtes |. das 
0. Auf, v. Geh. Reg⸗A. Dr. J. Rich, & (IV, ©.) Berlin, J. Bahlen. 
Mh; geb. A 4,80. 

Hader, Dr. Geh. Res. Rat., Verfiherung der Arbeiter gegen Arbeitsfofigteit. 
(Seitfehrift der Gentralftelle für Arbeiter Wohljahetselneihtungen 1R95 
Ro.1u.%) 

Zemanet, Neg.Arzt 1. Nafe Dr. Adf., Der Dienft des Beffiertenträgere und 
Arantenwärtert, forte die erfte Hilfe vor Ankunft ded Arzteh, im FO Fragen 
und Antworten bargeftellt: 8. (52 &) Wien, M. Perla 2 —, m 


F 


IX. Erziehung, Bildung (auch Volloſchrifteu), Familienleben, Unier- 
haltung und Vereinöwelen, inöbeloudere hinfichllich der arbeitenden 
Voltöllafien. 


Beitfeßriften. 

Arbeiter, Der. Zeitung für dot arbeitende Volt. Wit Interhaftungsbeilage 
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1891. 52 Ren. ge. d. Leipzig, Berlag der Anden. Buch. (W. Faber), 
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Kart. AM —,50, 





In 
AK S0; In 1 Sehnmbd, «4 1,00. 
Wuldoto, Nic, Die ahifhen 


(Srnährung. — Voltstühen. — Haushaltung. — Kleidung. — 
Iftochunterricht f, Abfchnitt IV. 
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Vlüher und Petermann, Spelſen u. Getrante. 2. Aufl, Se Bäder. Zu 
Bieferungen d #1. 

Bode, Dr. WWilh., Die Dauer und Erhaltung des menſchlichen Yedens. (48. 
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m. e. Abbildg.) Bern, A. Wyb. HM —,ö0. 

Wohnungen, Die Meinen (Mitteilungen des Stadtvereind für innere Niffion 
In Dresden. Re. 40.) 





Uns den Sedenderfahrungen c. Siebzigerd 2. (Zitat " 
Pi Bed. Bobelfhwingb, 8 (IX. 199 S) Wette, 

Vender, 1, Luifen. Francois (0 er 
nder Vorträge, brög. von And. Bird 

BES: — 208 Heft.) gr. 8, denuca 


övo, pp. NV—12. London, Swan —— 26 
Bode, Dr. Wilh., Oberſtleutnant aaD. Curt — 
Migze. 8 (23 ©. mit Bilbnis) Berlin, Deutiche evang. v 


Me. 
.. Diepofitive Inhalteeliberfiht zu Demofthenet” 0 
je "as e) Wien, A. Hölder. ii 1m. 
Brandes, ., Ferdinand Saffalle. Ci fitterar. Choratierhild. 3: 
AYL, 790 ©; m. Bllönls.) Leipgig, 9 Barsbarf. „MB. 
Der, der Brüder 5. Georg Mülfer u. Joh, d. WM 
Hrdg. d. Ed. Haug. 2, Halbbr.: 1809-18M, ge. 8. (S. 
STR Frauenfeld, I dubers Berlog a HK d,— J 
rinnen, Seb. Joſerh Il. ala abfoluter Vehertſchet feiner Sünder, 
Frankfurter zeitgemäße Brofgüren, — drög. 0. Dr. Ju 
Raid, XIV. Bb. Lu.2. Heft) ar. 8 Frantſurt a. M. A. Joeſſe 
Eingetpreiß (4) # —50. « 
—— — 
ſute der ſoeia ldenotratiſchen Sewegung In Deutichland. 
2afielle, & (IV, 396.) Berlin, U. Herp & $. Süfenguit, 
Vuſch, Ernft, Der Serum von Karl Dar, Aug E. 8,8 Nachlaß . v0 
Dr, Axth Mülberger, gr. 8 (50 ©.) Balel, Dr. ©. Müller, is 1 
DeBERU RER TER TLMEEBEIETEN. ‚Bro, ad, pp: a1. Walforn 
‚Son (Buckingham). sb. 


regen pe * — taert 
Re) gr S (LE) Selpuig. Nobberg· M gr 
Dehm, Baul, Mupıft Sommer, (WIE BIP.) ee 























'paig. Sad. 
Eliffen, ©. U, Friedeid Wbert Lange. Eine Yebensbejchrelbg. Wohlt- 
Audg. gr. & (VI, 271 ©.) Leipzig, 1891. Bacdeter. K 30; geb. uf 3—, 
—— — * Eugen Duhringe Ummälzung der Wiſſenſchaft. 3. Aufl. 
©) Ba RT RO EN 20; gebe de 
— ee on Angloterrn ot los idee 
is Henry &eorgs, legon douverturo Kun ovurs sur la propriete fon- 
olere, ‚donnde Is 15 novemlre 182. Bruxelles, H. Lamertin. In, 


18 p. Ar ho 
Entenfsin, Berub, den: — un De Bnensffom bar Mh 
tung, Eine in 2Repliten. 


Abhandig ar s (BUS) Leipzig. D.Zriebric, 
zäh, Bi, Yohann Nudolf Wertfiein. Ein Zeit u. —— 
Sur Shtularerinnerung. (53 S. m. 1 Abbilda u. 1 Bilonld.) Reujahräblatt, 

72, berautg. u. der Befelljhaft zur Beförderung des Guten u. Gewmein - 
mögigen, 1594. ge. 4 Bafel, N. Reich in Komm. 4 1,49. 

Fauft, Kuno, Cin Bauernphilofoph (Ronr. Deubler) Dem Wolke zu Ehren 
bargefiellt. gr. 8 (62 ©) Münden, C. Mehrlih. AM — Ad. 
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beutjchen öffentlichen im neuen Jahre I 
einbüllen. Nur fo viel fleht feit, daß bie joclalen Fragen | 
‚gebenden Tagesfragen geworben find. Sowohl der erfte wie 
deutſche Reichstanzler ſcheinen vorzugsweiſe infolge von Frikti 
Stimmungsverfeiedenheiten bezüglich der Behandlung biefer 
aus ihren Intern gefchteden zu jein. Der dritte Reicholam 


dabei aber bie jocialen Fragen mur mit ber allgemeinen Ber 
geftreift, dab man das Wohl der unteren Klaffen fördern und 


Wir werden daher auch im neuen Jahr 1895 vorzugsmeife 
die ruhige Prüfung und Erörterung der verſchiedenen Stanbpu 
und Reformvorjcläge angewieſen fein und mödzen vabet auf 
Durldfamleit gegen Anbersgläubige und Andersvenfende über 
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das Haupigewict legen und darin ein Hauptmittel erbliden, uam wich 
nur aus ben religiöjen, fonbern auch aus dei politiſchen und — 
Wirren unferer Tage einen Ausweg zu finden. Mir niſſen — 
der heutigen Weltwirtſchaft und Volkergemeinſchaft nicht nur mit 
anderoglaubigen Chriſten. Juden, Muhammedanern und Heiden, 
ſondern auch mit andersdenkenden poliliſchen Gegnern vertragen 
und ihre Meinungen und Überzeugungen ſachlich prufen, ſobald ne 
unfere Gegner ſich mit ihren Meinungsäußerungen und Handlungen 
innerhalb der Geſetze des Stantes bewegen. Auch die Regierungen 
der Stanten und bie Obrigleiten ber Gemeinden jollten über dem 
politiichen und kirchlichen Parteigetriebe ſſehen und ſich als ſtreuge 
Müdter ber Gejege erweifen. Justitia fundamentum regnorum. 
Die Berfaffung und die Gejege des Landes find die beiten Handhaben, 
um die Anarchiſten zu entwafinen, welche die Orduung des Staates 
anzugreifen magen, Wenn in irgend einem Lande verfucht wurde, 
beſtehende Gejege durch Gewalt von unten oder oben, anftatt durch 
gemehrfane Verſtandigung auf verfaffungsmäßigem Wege zu ver: 
ändern, fo hat gewöhnlich auch bie Grundlage des Staates jelbft ger 
wantt. Nur die friedliche Berbefierumg mangelhafter Gejege, Eins 
richtungen und Sitten und ein verfühnlides guſammenwirlen aller 
Vollotlaſſen lann Meine und große Gemeinweſen vorwärts bringen 
&6 mürde ſich gerade im Intereſſe der Schwachen und Uns 
bemittelten nicht empfehlen, an den neugewährten Wreibeiten der 
Arbeit, der Niederlaffung, der Verehelichung oder am dem Wahlrecht, 
dem Vereins⸗ und Verfammlungs: und Konlitionsrebt zu rüttehr, 
Regierungen und Volter müffen natürlich darauf vorbereitet jein, dafs 
die gewahrten Nedte und Freiheiten dann und wann aud) gemif« 
braucht werben, Aber Staaten, wie Die Schweiz, welche ſchon Lange 
geofe bürgerliche Freiheiten und allgemeines Wahlrecht der Bürger 
bis zum 21. Jahre herunter befigen, ja ſogar allgemeine Wollsabftinse 
mungen über michtige Gelege und Geſebanträge eingeführt haben, 
ſchelnen zu beweiſen, daß die vorhandenen Geſetze umd der Wille, 
Tomte die Kraft der überwiegenden Mehrheit des befigenden und 
iparenden Woltes daſelbſt ausreichen, um die Geſellſchaft vor den 
Umfturzplänen vom Unarciften amd Ronmuamiften oder vor unrelfen 
Nenerungen zu ſchutzen. Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft hat im 
Jahr 1894 m. a. die jocialiftiihe Forderung des Rechto auf Arbeit 
init mehr als 300.000 gegen rund 70.000 Stimmen abgemiefen, und 
ein anderer, ebenfalls noch gar wicht abgeflärter Vorſchlag auf Eins 




















erlangt haben, wo das Gefpenft der Übernölferung ah 
an Unterhaltsmitteln gebannt ift und man die Überprodufi 
wirtſchaft mit ihrem Überfluh an Lebensmitteln und mise 
Warenpreijen fogar zu beklagen beginnt. 

Das, was bie Menfchen unferer Tage trennt, ift weit 
wirklicher Mangel als die Empfindung der jocinlen Unglelch 
dem bie politifche und rechtliche Ungleichheit auf geſehlichem 
faffungsmäßigem Wege faft überall aufgehoben worden it. 
arbeitenden Klaſſen Find vielfach über den Gegenſat ihrer La; 
Loge der beifer geftellten Kiaſſen oder über lochte Behan 
häufige Ausbeutung ihrer Arbeitskräfte zu Gunften vermögend 
nehmer oder Kapitalifien erbittert, ober fie Magen über bie U 
ihrer Stellung, über zeitweilige Arbeitslofigkeit, Aber zu hohe 0 
ungerechte Beftenerung, über zu lange Arbeitszeit, über S 
arbeit, fiber ungefunde Fabeifräumg, fiber unzureichende 
Durdführung bes Arbelterſchuhes und über andere Härten 
Dajeins, die ſich durch Staatliche Hilfe entweder gar nicht oder bad 
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teilweife und nicht jo raſch bejeitigen laſſen, mie BG « Au 
wfnfchen mödjte. 

Die höheren und mittleren Klaſſen und die — und kom⸗ 
munalen Bebörben und parlamentariſchen Körperſchaften ſind faſt im 
allen Ländern noch recht weit davon entfernt, den Urſachen ber 
Arbeiterbewegung auf den Grund zu geben und das Los aller ihrer 
Ditmenfchen durch perfönliches Nähertreten, ſowle durch planmäfige 
voltswirticaftlihe Belehrung, durch ein gutes moraliſches * 
and durch offene Betampfung aller Unwahrheit und 
verbeſſern. Die verſchiedenen Volletlaſſen follten micht bloß — 
Arbeit, ſondern auch Geſelligkeit und Bildung, Freud' und Leid auf⸗ 
richtig mit einander teilen und für die Höheren Ziele des menſchlichen 
Iufammenlebens überall freudig Opfer bringen. Ein Hauptwunſch 
der bartarbeitenden Klaſſen geht begreiflihermeiie dahin, daß ihmen 
mit den Fortichrittem des Erfindungsgeiftes, der Bildung und Kultur 
auch ein höherer Ertrag an der Geſamtarbeit von feiten. der Unter» 
nehmer und Rapttaliften zugebilligt werden möge. Diefer Wunſch wird 
fie) durch Verbeſſerung der Lohnungemethoden, Einführung bes Anteils 
iyitems, Einrichtung von Vertrauensausjditijen ver Arbeiter und durch 
äbuliche Veranftaltungen wenigitens mit ber Seit erfüllen laſſen, 
währeno der Staat durch Berbefferung der Fabrits und Steuergefehr 
gebung und durch andere Maßregeln ebenfalls vielen Klagen wird 
abhelfen können, 

Die Hauptfade ift, dab man zu den Beitrebungen für Hebung 
des Boltswohls ohne Unteridied von Nang und Stand auch die 
Arbeiter felbft mit beranzieht und fie nicht einfan bloß für ſich jeloft 
jorgen läßt. In diefem Sim und Geiſt iſt am 5. Oktober 1844 der 
Gentralvereii für das Wohl der arbeitenven Klaſſen begründet und 
50 Jahre hindurch geleitet worden. Es bat feiner ſocialdemotratiſchen 
Bewegung bedurft, um Unternehmer und gej&äjtlid umbeteiligie Volke 
freunde au ihre Pflicht zu erinmern, dem mit Entbebrungen noch hart 
ringenden Arbeiterftande bilfreihe Hand zu leiften. Auch ferner wird 
der Gentralverein und fein Oryan „Der Arbeiterfreund“ die Were 
beſſeruug des firtlichen und wirtichaftlichen Zuſtandes der Arbeiter mit 
allen Kräften anftreben und alle Volfekreife zu umfafjender Teilnahme 
an biefene Werl zu gewinnen. juchen. Möge biefer Arbeit much im 
nädften Jahre der Segen von oben nicht fehlen! 

Dresden, am Jahresſchluſſe 1894 Victor Böhmert. 


‚ver Welimartt am bie auf ihn — 
teineswegs zurũclgeblieben. Ihre Leiitungsjäbigkeit fi 
ur, was die Menge der erzeugten Waren anlangt, 


zahlreiche ausländiihe Großkaufleute dieſe Waren nid 
früher aus Paris, fondern aus dem Eheinniger B 

Xeiver wird jedoch den Ghenmiger Fabritanten für ihr ® 
Mitbewerbs ebenbürtige Ware nicht ver Preis bezahlt, ben d 
zoſiſchen Fabritanten erhalten, Auch joll vielfach ie rtige 





wird die Mode noch immer in Paris gemacht, aber in der F 
nimmt das fächfifche Vogtland die leitende Stelle ein. Die 


lifchen Ware vorgezogen, obwohl die ſachſiſchen Erzenguiffe teurer Fb, 
als franöfiihe und engliſche 

Doch nicht nur bie Tertilinbuftrie Sachſens hat ſich zu 
Stufen eine guten Geſchmads entwidelt, auch die Ei 
Landes haben ihren alten glänzenden Ruf behauptet und 
Abjaggebiete getragen. In einzelnen Zweigen iſt der enalifche MM 
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iehinenbau ber jähfiihen Thattraft und Leiftungsfähigfeit vollfländig 
unterlegen, bie Fabrikation ſächſiſcher Mufitwerle hat einen Weltruf 
erlangt, bie erjgebirgifche und vogilandiſche Spielwareninduftrie macht 
Nürnberg den alten Ruhm ſtreitig. Zahlreiche andere wichtige Er 
werbozweige ließen ſich anführen, die durch ausgezeichnete Leitungen 
in den Iehten Jahren weltmarktfähig geworden find. Faſt überall 
zeigt ſich im den ſachſiſchen Großgewerben ein Fräftiges Emporarbeiten 
zu vollfommener und tadellofer Arbeit, eine techniſche Tachuigtelt und 
Kraft tritt uns entgegen, wie fie gegenwärtig in feinem andern Lande 
beffee vorhanden fft. 

Wenn troy dieſer vortrefflihen Eigenſchaften bie Beihäftigung 
der ſächſiſchen Großgemerbe eine jehr ungenlgende war, jo it bie 
Erklärung für diefe Thatſache alfo in einer anderen Nichtimg als auf 
dem Gebiete mangelnder Leiftungsfäbigkeit zu ſuchen. Cs äft nicht 
me fin die fächfiche, ſondern für die aefamten deutſchen Großgewerbe 
eine fatale Wahrheit, dab auch im fern fremden Abfapgebieten fich 
in den letzten zehn Jahren eine ſehr rege induftrielle Entwickelung 
bemerkbar machte. Neue Juduſttieſtaaten entftehen. Die grobe über: 
jeeiſche Union entwicelt fi immer mehr zw einem Induſtrielande, 
das nicht nur zablreihe Waren, bie Sachſen früher nach dort lieferte, 
jelbſt herſtellt, ſondern ſich auch anſchict, in anderen amerilaniſchen J— 
Gebieten mit der deutſchen Ware in einen ſcharſen Wettbewerb einzu⸗ 
treten, Rußland, alien, Spanien, Schweden und Norwegeu, ſelbſi 
die Balfanftanten haben beachtenewerte induſtrielle Fortjchritte zu vers | 
ihnen. In einzelnen dieſer Länder find umter dem Schup hober 
Zolltarife zahlreiche Fabriken entftanden, bie einen erheblichen Teil 
des bortigen Bebarjs deden. Vielfach haben bie Fabrifanten wiefer 
Länder in Sachſen arbeiten gelernt; oft find fächfifhe Mafchinen auf- 
geftellt, die min der heimatlichen Ware ben Markt ftreitig machen, 
Diefer in den legten Jahren emporgewachiene Mitbewerb IN oft durch 
eine hohe Zollgefepgebung künstlich gezüchtet. Genieht er den Zoll 
ihuß nicht weiter, jo wird er durch die Araft unferer deutſchen Gros 
gewerbe hinweggeſchwemmt. Aber nicht alle jungen ausländifchen Ins 
dufteieen find auf unfruchtbarem Boden Eünftlich gezüchte Manche 
find in einem außerſt mahrhaften Ader gepflangt. Sie gebeihen unter 
gänftigen Werhältniffen, entwideln Wurzeln und Üfie im weiten Une 
treiſe und gefährben unfern Abfag. Diefe Entwidtung anslänbifcher 
Staaten zu Induſtrieländern wird zunächſt nicht fillftehen, ſondern 
fortiheeiten. Mit ihr wird aber auch fortichreiten die Verengerung 








technifche und fociale Entwiddelung, wie durd den 

Weltmarkt immer mehr aus vem Rahmen eines Land 
Staates hinaus in bie Bahnen bes Induſttieſtaates g 

muß für Deutſchland, ımb namentlid für ein jo 
duftrielles Land wie Sachſen es ift, ſchließlich verhän 

es fei benn, baß es gelingt, zwei Bebingungen zu erjilllen: 
Erweiterung der vorhandenen Bndufteieen und damit plauloſe 
ergengung fernzubalten und durch hervorragende Leiſtungen, kt 
Schwierigkeiten, alte Abjaggebiete fo viel als möglich zu 
umd neue, aufuahmefähige zu gewinnen. 

Mi den Foriſchritten in feinen hibuftriellen Leif 
Deutf hiand zufrieden fein. Aber von der Veſchrantung el 
loſen Warenerzeugung ift man nod) immer ziemlidy «weit entfert 
fehlt auf diefem Gebiet unter den Induſtriellen ber meiften 
sweige ber ernſte Buanmenfchluß, Jede Zeit guten Geſchaftogan 
entfeffelt nicht mur bie vorhandenen inbuftriellen Kräfte, ſond 
Alle von den Aufträgen fo viel als möglich am ſich zur reifen ſug 
fo werben, in der Hoffnung auf eine längere Dauer der gi 
Zeit, zahlreiche Betriebserweiterungen vorgenommen, Dazu fi 
Dafi viele deme, die im induftriellen Dingen völlig unkundig find 
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doch mar gänzlich ungureichende Erfahrungen befigen, ben Glauben 
haben, in einer derartigen günftigen Gefdäftszeit viel Gelb verdienen 
zu konnen, wen fie gleichfalls fabrigieren. So ftellten in einzelnen 
Zweigen der fächfifchen Tertiliwduftrie Lehrer, Schänkwirte, Fleiſcher, 
Maurer und ähnliche Leute zohlreiche Maſchinen auf amd ſchleuderten 
Waren über Warn fertige Iſt die mach dem heutigen meltwirtidaft: 
lichen Verhättniffen meiftens durze günftige Zeit vor&ber und ſchleicht 
die gefhäftlige Krije Heran, fo ſindet fie die induftriellen Kräfte und 
mit ihnen auch bie Zahl der von ven Rolgen ver Krije Betroffenen 
melftens erheblich vermehrt. Viele Perfonen haben zu Gunften 
der Fabritation ihren Beruf gewechfelt, viele haben Gelber in Da: 
ſchinen angelegt, die num ftillfichen. Die meiften dieſer Leute ſuchen 
auf denn betretenen neuen Wege ſich, und oft mit bedenklichen Mitteln, 
fortzuarbeiten, fo ummöglich das auch oft iſt. Diele gehen zu Grunde, 
andere halten ſich über Waſſer, bis eine neue günftige Geſchäftezeit 
beranbeicht. Aber faft immer endet diefelde mit einer Vermehrung der 
induſtrlellen Kräfte und mit einer fchließlichen Steigerung der Waren 
erzeugung und ber beſihloſen indufiriellen Arbeiterbevölterung, fir bie 
gewöhnlich nur ungenägenber Bedarf und unzurelchende Beichäftigung 
vorhanden iſtz ausgenommen in jenen kurzen Zeiten, in denen ber 
Veltmarkt für größere Warenmengen ſich aufnahmefähig erzeigt. 
Planlofe Warenerzeugung und Entoölterung des platten 
Landes hängen zufammen. Die nächte Gewerbezählung wird 
Auftlärung dariiber verbreiten, wie weit fich im legten Jahrzehnt die 
Bevdllerungsberhaltniſſe zwiſchen landwirtſchaftlichen und induftriellen 
Bezirken verſchoben haben und welche Induftrieen namentlich zur Ent⸗ 
volterung der erſteren beitrugen. Rach unſerer Überzeugung find das 
jene Induſtrleen, bie am planloſeſten Maren erzeugen und in denen 
ſich das Saifongefhäft am meiften entwidelt hat. Denn bieje find 
am meiiten geneigt, bei lebhaftem Gejcäftsgange größere Arbeiter: 
mafjen zufamwenzucaffen. Erleichtert wird biefes durch eine, wenn 
aud nur für kurze Heit gültige Steigerung der Löhne und die That: 
jadhe, daß viele dieſer Fnduftrieen auch ungelernte Arbeiter an die 
Maſchinen ftellen können. Nach den Zahlen der Reihsftatiitik betrug 
1871 die Landbevölterung annähernd 64 pEt., 1875 etwa 61 pGt, 
1880 war fie auf 58%, und zehn Jahre fpäter auf 53 pCt. der Ger 
jamtbenöllerung geſunten. Die nachſte Boltszählung wird einen 
weiteren Nidgang der landwiriſchaſtlichen Bevölleruug aufzeigen. 
Sehr lehrreich iſt in diefer Beziehung das raſche Wachſen der fähfl: 





f Induſtrie 

Anch augenblidlich ift in Sachfen der 
Arbeiter wirkende Neiz, ſich inbuitrielle 
starker. Obgleich bie fähfiihe —— 
— giebt: dem Schirrmeiſter 40-300 M 

DL, Mitteltneht 150-180 ME, Rleintnect 

Er 150 ME, Mittelinagd 120 ME, 
doch die von einzelnen Juduſirieen gegenwärtig gezahlt 
mit der gröferen perfönlichen Freiheit der Jab 
Denn augenblidlich haben einzelne jächfühe Juduftri 
Arbeiterbenarf, da die befebäftigungslofe Zeit wieder 
Zeit gröheren Warenbevarjs, zahlreicher Aufträge 
Thätigleit abgelöft ward, Diefer Umſchwung it auch aus d 
über die Warenausfubr nadı den Vereinigten Staaten 
Im legten Vierteljahr 1894 wurden aus dem Ehen 
den Vereinigten Staaten für 1628 676,37 Dollars 3 
in der gleichen Zeit des Vorjahres für 822887,22 
‚Steigerung beträgt alfo 805 789 Doll. ober foft 98 pEt. 
betrug in demfelben Vierteljahr die Zunahme 401 608 
Plauen 376 788 Doll, iu Glandau 2 225 000 ML. und in 
368 827 Mt. Es ift dieſes namentlich den vermebrten 
der Tertilinburftele zugufcreiben. Vielfach haben beſonderd 
vogtlänbifchen und erzgebirgiſchen Spigenergengung fo zu 

Vetriebserweiterungen. Ttattgefunden, dab für die beftimmt fi 
Zeit einer ſtilleren Geſchaſtothatigteit ſchon jegt ſeht ernſte 
tungen laut werden. Dan glaubt, daß eine Kriſe mit 
ſchlimmen Folgen für Arbeitgeber und Arbeitnehmer 

Überhaupt find Hohe Ausfubrziffern mir Vorſicht zu 
Sefteigerte Erportziffern befagen für bie Lage einer I 
wenig, wenn man nicht gleichzeitig über ben Preis des Fabrik 








10. Degember in Berlin unter 
wurde über die gegen den unlautern 





Der Ausſchuß des deutfhen Handelstages war am AR 
eine Nefolution, 


in Bertin serlenmmel. 88 fohte über Die Romenbigfel ei 
































orbneten gehofft werben. Nachdem 
Bebel und Grilfenderger heftige perfönlide Bemerkungen er 
wurde der (übbeutlhe Auttag, der die Gefamtabftimmung über die A 


Parteitag ging darauf " 
demokratie”, über das Dr. Shönlanf aus Leipzig und v. Dollmar L 
die beide gemeinfam eine Reſolution einbrachten. Der Warteitag mirde am 
ober abends geſchloſſen. 



































plare verteilt morben, ——— 
winnende Mitglieder noch vorhanden ſeien — A 

Auf dieſe Verſendung ſeien eine große Zahl —— 
gegangen, inebeſondere habe Se. Majeftät der Haifer „das eins 
gereihte Eremplar der Feltihrift p.p. gern anzunehmen 
gerubt und umter dem Mnsdrud Alerhöhftihrer beften 
Wunſche für eine fernere gejegnete — Vereins 
beſte ne danten laffen.“ 

And) Farſe Bismard — ai ehr Feeunblihen Dastgerben 
—— bes fäprigen Behebens 

Außer biejer er wird aus Anla| 50) 
bes Gentralvereins ein General, Sad: und Autoren:Negifter über 
ſämtliche vom Eentcalverein bisher herausgegebenen Schriften er 
ſcheinen, deſen Zuſammenſtellung der Mitredakteur des „Arbeiter 
freund“ Herr B. Schmidt in Dresden übernommen hat, Die Fertige 
ftellung desfelben ift mach dem Erſcheinen des 4. Vierteljahrsheftes 
des diesjährigen „Arbeiterfreund“ in Musficht ‚genommen, dasſelbe 
mied aledann fäntlihen Mitgliedern bes Gentralvereins zugefandt 
werden 

Die Wirkjamfeit des Gentralvereins äußerte ſich auch im ver⸗ 
floſſenen Jahre im wejentlichen durch feine Litterariihe Thätigkeit, 
und zwar in erfler Linie durch bie Fortiegung feiner DVierteljahrss 
fehrift „Der Arbeiterfreumd“, die jept den 32. Jahrgang vollendet. 
Seit nunmehr 22 Jahren wird unjere Zeitihrift im Sinne des S 1 
unferes Vereinsflafutes von dem für die Loſung ber Axbeiterfrage 
fo hochverdienten Herrn Geh. Neg-Nat Prof. Dr. Böhmert in 
Dresden rebigiert. Seine amtlihe Stellung jet ihn in bie Lage, 
vieljeitige Verbindungen zu Gunften unſeres Gentralvereins anjus 
Enüpfen und diefe im Jutereſſe unferes Vereins zu verwerten. Ah, 
wie feinem bewährten Mitarbeiter, Nedakteur P. Schmint in Drespen, 
gebührt daher großer Dank unferes Vereins, der hierdurch zum Auss 
deud gebracht wird. 

Eine meitere litterariſche Thätigleit hat umſer Eentralverein im 
verfloffenen Jahre wiederum durch die Gewährung einer namhaften 
Beihilfe zur Fortführung der als jein Organ erſcheinenden „Sociale 
torreſpondenz· — in ber allgemeinen Husgabe „Voltswohl” genannt 
— entfaltet. Auch biefe wird von Heren Geh. Reg Mat Prof. Dr. 
Böhmert herausgegeben, und ihre Wirkfamfeit in Bezug auf bie 
Verbreitung der Ideen unſeres Gentralvereins beihätigt ſich dadurch, 
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weiter verfolgt werbe. 

Eine indirefte Thätigkeit übt der Ce 

feine Beteiligung au der „Eentralftelle 
—— indem für Die letiere bis auf weiteres 


Staatsfelrerie Greellen Dr. Herzog, zugleich Mo 
‚Gentralverein it. Leblerer erklärte ſich bereit, ei 
über bie Thätigfeit ver „Gentralftelle” unb deren 
mächfte Jahr zu erfiotten. Aus dem Wortrage geht 6 
den Konferenzen am 7. & und 9. Mai d. J. üiber | 
ſtande fehr eingehend verhandelt worden it: 

1. Über „das —— in feiner Bar 

Krbeiterwoptfah) 


ee ee (kräumen“ 
3. Über „die: Berdoflung von Gelbmitteln fr“ 


Fhaften“. 
Au dieſen 





Sipunysprotetelle ‚569 
reifen in bie Verhandlungen felbit ihr reges Intereſſe für die 
Arbeiterwohlfahtt kundgegeben. Eine genane Wiedergabe diejer Ver: 


bandlungen enthalten die „Schriften der Gentralftelle für Arbeiter 
Wohlfahrtseinrihtungen“ No. 5 und b. 

Für das Jahr 1895 feien wiederum Verhandlungen, und zwar 
über „Vollsernäbrung“ und „Ausgeftaltung der Krantenkaffen“ ges 
plant, fur die bereits Neferenten gewonnen feien. Als Ort der Kon: 
fereng fei eine Stadt in einem. mehtlichen Induſtriebezirt, etwa Elben 
feld oder Dühfeldorf in Musfiht genommten. 

Die Zeitſchrift der „Geutralfielle", deren Juhalt feit ihrem Des 
ftehen bereits verſchiedene Erweiterungen erfahren habe, werde dem⸗ 
nachſt eine ſolche wiederum dadurch erlangen, daß fie auf ben Wunſch 
des Vereins der Keffelingenieure zum Organ biefes Vereins gemacht 
werde. 

Die „Eentralftelle" werde ferner in Verbindung mit dem Herrn 
Miniſter des Innern, bei dem fie freundliches Entgegenfommen ges 
funden habe, ben Verſuch machen, eine Sicuiſtit ver Wohlthätigteits: 
beftrebungen in Preußen aufzuftellen, welche fie durch ein Programm 
vorzubereiten beabfichtige. 

Der Vorfigende fehlieht hiermit hie Verhandlung zu Puntt I 
der Tagesorbnung, nachdem niemand mehr bad Wort zur Didkuſſion 
derlangt. 

I. Wahlen. Bon den ftatutenmäßig 9 Vorſtandsmitglledern 
und den 18 einheimlichen Ausſchußmligllederu ſcheidet jährlich "/, aus, 
Die Ausfcheidenden find ſoſort wieder wählbar. 

Diesmal jcheiden aus: 

Bom Vorfiande: Dr. Neumann, Ehrader, Weishad. 

Bom einheimifchen Ausiguffe: Bleihröder, Dr. Liebermann, 
Minlos, Rospatt, Dr. Weigert und eine, infolge der Wahl des 
Herrn Spindler in den Vorftand freigemordene Stelle, 

Die Verfammlung beſchließt Wiederwahl der Genannten durch 
Acclamation, ebenfo für die freie Stelle im einheim. Ausfhuk den 
Übertritt des Profeffor Dr. Sering aus den auswärtigen im ben 
ein heimiſchen Ausichuh. 

Die Wahl eines einheimlſchen Ausſchutmitgliedes an Stelle des 
in ben auswärtigen Ausſchuß üibergetretenen Proſeſſor Dr. Weber: 
Freiburg i B. wird beſchloſſen, dem Rorftand und Ansicuß zu 
überlaffen. 
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. Gentralverband der Haus« und 


Berzeiguis der Mitglieder im Yereinsjahre 1894. 
A. Behörden, Körperſchaften und Vereine. 
a. Berlin. 


. Magiftrat der Königlichen Haupte und Refibenzitadt Berlin; '89. 


Reihöveriiherungsamt, W. Wilhelmplap 2; ’90. 


. Berliner Hauptverein für Anaben-Dandarbeit (Borfipender Abhe - 


orbueter Frh. von Echendendorff zu Görlip); '90. 


. Gentral-Auefduß für die innere Miffion der deutfchen evangelifgen 


Kircie zu Berlin, W. Gentbinerftr. 38. "90. 
äbtifhen Orundbefiger-Bereine 
Deuticlands (Berl. Rechtsanwalt Dr. Strauß in M. Bladbad); '%. 
Sandwirtfcaftliher Provinzinl-Berein für Die Mark Brandenburg und 
die Niederlaufig (vertreten durch feinen Generalfetretär, Königl. Öfonomierat 
Dr. Sreihern von Canitein) NW. Epenerftraje 33; '92. 


b. Provinz Oftpreufen. 








. Magiftrat der Haupte und Nefibenzitadt Nönigeberg; '64. 
. Vorfteheramt der Raufmannihaft in Nönigäberg; 
. Ditpreukifder Landwirtigaftliher Gentralverein in Könige 





berg, Lange Reihe 3; "72 





. Magiftrat zu Memel; '86. 
. Königliche Regierung zu Königsberg; do. 

. Königliche Regierung zu Oumbinnen; ’9. 

. Vorjtand der Invaliditäts- und Altereverfigerungsanftalt Oft- 


Preußen zu Königsberg’ i/Pr.; 9. 
c. Provinz Weftpreuken. 


. Magiftrat der Stadt Danzig; vo. 
. Königliche Regierung gu Danzig; vo. 

. Vorfteheramt der Raufmannicaft zu Danzi 
. Magiftrat zu Thorn; 9. 





d. Provinz Brandenburg. 


. Handwerfer-Berein in Rudenwalde; "73. 
. Verein für Handel und Gewerbe in Potsdam (Vorfipender: Ober 


lehrer Schutz); 78. 

Magiftrat der Stadt Guben; "74. 

Verein für das Wohl der arbeitenden Kiaffen in Frankfurt ad, 
(Xorfigender: Geh. Sanitäterat Dr. Göpel); "75. 


572 MitzliedersBerzeichnis. 


22. Magiftrat in Brandenburg a./d.; 

2). Magiftrat der Nefidenzitadt — 's0, 

2. Magiitrat zu Frankfurt a/O.; 8. 

25 Magiftrat zu Eberswalde; vö. 

liche Regierung zu Franffurt n./D.; 'W. 
aliche Regierung zu Potsdam; '9. 


e. Provinz Bommern. 

28. Magiftrat ber Stadt Greifswald; 75. 

29. Vorfteberamt der Anufmannidaft in Stettin; 78. (Bahlt 3O ME. 
Jahresbeitrag.) 

30. Konigl. Regierung zu Stralfund; '80. 

31. Königl. Regierung zu Nöslin; '80. 

32, Haupt-Direftorium der Pomm. Dfonomifhen Geſellſchaft (Bari. 
von Below-Saleste) zu Köelin, Vergſtrahe 44; 90. (Bahlt SO ME. 
Jähresbeitrag.) 

33. Nöniglice Negierung zu Stettin; 92. 


f. Provinz Pofen. 
34. Magiſtrat der Stadt Bromberg; '6H. 
35. Gandelsfammer in Pofen, Wilbelmeplap 19; 64. 
3. Magiftrat der Stadt Poie 
37. Königliche Regierung zu Bromberg; 92. 
38, Provinzial-Berband der Provinz Pofen (verheten durch den Landes: 
bauptmann) in Poſen; '94. 


8. Provinz Schlefien. 

39. Handelsfammer in Breslau; '8. 

40. Oewerbe-Berein in Kattowip; '64. 

4l. Verein zur Förderung dee Wobles der arbeitenden Klajien im 
Kreife Waldenburg i. / Schl. zu Waldenburg; 78. 

Königl. Eifenbabn-Direktion zu Breslau; '8. 

. Gewerbe-Berein zu Bentben D/Echl.; '88. 

44. Magiftrat zu Ratibor; 86. 

4. Magiftrat der Königl. Hanpt- und Nefidenzitadt Breslau; '89. 

46. Magiftrat der Etadt Beuthen D./Schl.; 89. 

Königliche Berginfpeftion zu Jabrze; 
48. Königlihes Ober-Bergamt zu Bresia 
an. Dberfetefifger Berg.  Dittenminnliner Berein u Rattowig; 90 
50. Magiftrat zu Görlig; " 


h. Provinz Sachen. 
51. Königliche Eifenbabn-Direftion in Erfurt; 74. 
Magiftrat der Stadt Halle a/B.; 77. 
. Regierung zu Erfurt; "79. 
4 (. Regierung, Abteilung des Innern zu Merfeburg; 80. 
55. Magiftrat der Stadt Naumburg a. ©; 59. 
56. Magiftrat der Stadt Magdeburg; '80. 
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186, Ben — E11 Da 


187. Yandubetfihe —— 


Handelsfammer In Straßburg 1./E.; TU. 
90. Ganeral-Direktion ber Grohb. Badifden Stants-Life: 


inde zu Pforzheim; 77. 
‚au Heidelberg; ©. 


D 
— SR, 
19% — der Stadt Colmar; vo. 
195. Bürgermelfteramt ber Stadt ——— LG 88 
196, Stadtrat zu Karlerube . D.; 8, 
197. —— Derforgungs-Anftalt im Großherzogtum Baden zu | 


—* 
103, we Badiſches Sandes-Verfiherungsamt in Karloruhez "I 


m. Anferhalb des Deutſchen Neirdes. 
199, Der — — 1860 — Ropenbagen (N. Nö 


zube; "Th, 











Oldenburg, Braunfchweia 
BB: Rhein, Atien-Berein für Duderfabritatton in Alten 6. 
9. Deflauer AtiensIuder-Maffinerie in Deifan; ®% 
100. Direktion der Onlberftadt-Blanfenburger Eifeubahn. 
Dlantenburg a./d. 
101: Deurfhe Kontinent: 
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Rubolt Hofmann, DVerlagsbuhänbter, W. Leivjigerftr. 185; 8. 
9 U. Holland, —— a ©. sw, Wartenburgfteahe 5; ’92 
©. Hoppe, Nafcbinenbauanftnlt, N. Gartenftraße 9-12; TA. 

Dr. jur. Sacobl, YuftgRat, W. . Sharlottenftrahe 3a; 78. 

D: Ieffen, Direftor-der Handiserferichufe, SW. — 16; vi. 
Heinrich Jor dan, SW. Martgraſenſtrade en . 

Berndard Fofepb, Babriant, SO. Bethanien Wer 

Jatob Forael, Rommersienrit, W. ————— V ns [2 

Morig Iorael, W. Bellenueftrage 18 1; 8. 

Eugen Kanter, Bankier, W. —— 198; "98, 

Dr. jur. Kaufer, Birft. Get. Yayationsrat. W. Stöneberger Ufer 18; "90. 
@.Rafelowöto. Suse, N. de 3 fee 1718; 89, 

Dr. Edwin Hab, Rehtsanwalt, W. Mobrenftrafhe B; ’30, 

Dr. X. von Kaufmann, Profeilor, Geh. Sit Regina, W- Danpa. 5 
A. Kleefeld, Blidbauer und Stadtverorbneter, C. Gipeſtrahe LI 

Endw. Knaus, Mater und Drofeffor, W. Dildebrandtftrafie IT; "unse 

Rod & Bein, Rönlgl. Hoflleferanten, O. Brüteritenhe 33; 88. 


. Dr. Gufteu Könige, Geheimer Regiecungernt, W. Mollenbortplag 1592. 
. M Könige, Bankier, W. Wilelmfteae 41; 8. 


Leopold Königsberger, Anbrifbefiger, SW. Leipigerfiraße 72; 92 
Wilden Ropepky, W. Behrenſtrahe 67: 86. 


. G. Krafft, Babrikbefiger, SO, Köpeniderftrafie 116; 98, 
. Kratı & Bewin, W. Branzöfifceltr. IB: "85. 


W. von Kraufe, Banquier, W, Wilbelmitrafie 66; 75. 

Mar Rraufe, Babrikvefiger, SW. Beutbitrahe 7 IL; "3% 

Mar Rray & Go, on 8. — 3 

rede, Landrichtet, NW, Altonaeritrafe 4; 

Dr. Gruft Kronerter, anbyerifisrot, W. — F — 
Clemens Rrumboff, Kaufmann, C. Ralier-Wlikelmitr. 48; ' 

Dr. jur. Paul Labmann (Birma: Neue Berliner er Ber 
Borert jun.), SW. Rochitrahe 30; 86. 

Dr. Edmund Lahmann (Birma; Reue Berliner Melfingwerle Wilken 
Borchert Jun.), SW. Kocftrahe 30; '86. 

Dr. Sandau, Rebtsonwalt, W. Unter den Uuden 15; '86. 

Hugo Yandau, Kommerzienrat, W. Wilbelmftrahe TE; "89, 

Dr. Reeibere Wilhelm von Landau, W, Kaiferin-Auguftaftsahe 735 "59. 
‚Herm. Sandsderger, Rnufmann, C, Hauswoigtet» Pinp 6/7; "72. 


. Dr. Obtar Saffar, Profeffor an der Aniverfität, NW. Karifir. 19; 89, 


®. Areldere von Baner-Mündbofen, Unhitelt und Ingenieur, W. Uns 
batherftrafie 54; 92. 


. Dr. jur, Bazarus, Juftizeat, W. Keltbfteaße 10; "66. 


W. Ledermann, Geh. Konunerzienrat, W. Wilßelniftende 605 92, 
Anton Gehmann, Kaufınanı und Fabrifbeilper, W. Taubenftrahe 21; TI. 
R. Gent, Königl. Barat, W. Behrenftrahe 48/4; ’90, 


. Heinrich Deo, Bankier, W. Mattpäifirhftrafe 5; "86. 
). Adolf Eeffer, Reichogerichterat a. D, W. Burggrafenftsafe 10; 86 
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E. Auswärtige perfünlige Mitglieder im preußijhen 
Staate. 


a. Provinz Oftprenhen. 

. Louis Großkopf in Königeberg; 83. 

Robert Kleyenftüber, Roniul in Königsberg i./Pr.; '90. 

3. Otto Meyer, ff. Öfterr. ungar. Konful in Königsberg i/Pr., Roggen - 

ftraße 25/26; '92. 

4. Rauicer, Geheimer Zuftigrat in Königsberg; ’85. 
5. Sieafried, Rittergutobeſitzer in Carben bei Heiligenbeil; '92. 
6. Dr. Robert Simon, Kommerzienrat in önigsberg; 
7. 
s 











. Dr. phil. ©. Stieger, Abminiftrator in Rehfau bei Drengfurt; "32. 
. Hermann Teihendorf, Kaufmann in Rönigsberg i,/Pr.; '90. 


b. Provinz Weftprenkien. 

9. Dr. 9. Abegg, Geh. Sanitäte und Meviginalrat in Danzig; "RO. 
10. Dr. jur. Bauınbach, Oberbügermeifter, Mitgt. d. Reichstages, in Danzig; "85. 
11. Heinrich M. Boebm, Kommerz: und Admiralitäterat in Danzig; ’77. 
12. Drame, Rittergutebefiper, Mitglied des Gaufes ber Mogeordneten, in Saskozin 

5. SchwinticGinterfeld 1. W,/Pr.; 92 (H. 
13. John Gibione, Rommerzienrat in Danzig, 
14. Arie Goldfarb, Tabakiabrifant, Beireordneter in Pr.-Gtargard; "90, 
15. 8. Hübner, i. 3. Guftav Weeſe, Hoflieferant in Thorn; 
16. Kittler, Kaufmann und Stadtrat, i. Firma Runge & Kittler, in Thorn; 'W. 
17. Obuch, Juftizrat in deban W./Pr.; '64. 
18. 8. Schihau, Geb. Rommerzienrat in Elbing; '86. 
19. Otto Steffens, Kaufmann in Danzig; "77. 
2». Friß Wieler, in Firma Wieler & Hardtmann in Danzig; 'M. 

















€ Provinz Brandenburg. 

. Mar Babr, Fabrifant in Tandaberg a..W.; '90. 
Dr. Baumert, Rechtsanwalt in Spandau, Breiteſtrahe 52; '92. 
€. Breit, Otonem, Grof-Lichterfelde, Kndetten-Auftalt; '92 (F). 
George Dotti, Nittergutsbefiger, Dom. Neuenhagen a/Titbahn; 92. 
. Georz Fuhrmann, Pr.-Lieutenant d. L., Rittergutäbefiper auf Iepich bei 
Golfien, Kreis Lucau; ’92. 
Karl Goldſchmidt in Rudenwalde; 64. 
Dr. Großmann, Negierungs-Afieffor in Frankfurt a/D., Gubenerftrahe 40. 
Carl Hammer in Guben; ’S 
. D. Hellwig, Wirkl. Geheimer Legationsrat und Direftor in Auswärtigen 

Amt, Charlottenburg, Rankeſtrage 5; ’89. 
30. Gebrüder Hevl & Go. Rabrifbefiper in Charlottenburg; "74. 
. Dr. Hirſchwald, Profeiior in Charlottenburg, Hardenbergitraße 9; '92. 
Dr. med. 3.8. Help, Direftor in Weitend- Charlottenburg, Aboru-Ailee 18-22 ; 
8. 
Der Arbeiterferund. 1894. » 
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151. ©. Sangheinrich in Schlip (Oberheflen): '83. 

152. Friedrich Cur, Waffermeiierfabrifant in Ludwigebafen a./Rk.; ’%. 

153. 8. ©. Meßger, Hoflebkuhenfabrif in Nürnberg; '82. 

154. Dr. Neumann, Profefior in Tübingen; '89. 

155. 8. Debler in Offenbach a,/M.; "73. 

156. Graf Driola, Mitglied bes Neichetages, auf Bübesheim (Oberheffen); '92. 
157. Gottlieb Ott Sohn in Ebingen (Württemberg); 'S5. 
158. 9. Otto, Kommerzienrat in Nürtingen bei Stuttgart; 
159. Zacharias Reif, Rommerzienrat in Nürnberg; '89. 
160. N. Rominger jr. in Stuttgart, Rönigitraße 35; "8: 
161. Karl Schend, abrifant in Darmftadt, Aicenftrage 1 
162. Guftav Schwanbäuffer, Kommerzienrat in Nürnberg; 82. 

163. De. That, Regierungs-Afieffor, München, Findlingitraße 20; 94. 
164. Abolf Trier in Darmftadt; '9 
165. Ih. Freiherr von Tucher in Nürnberg, Weigenftrage 3; 20o. 
166. Friedrich Vetter in Ludwigsburg (Württemberg); 
167. Hermann Weder in Offenbach, Sranffurterftraße 99; 
168, Dr. v. Windel, Profeiior an der Univerität in München, 
169. Zobannes Zeltner-Dieg, Fabrıfteiiper in Nürnberg; 
170, Gebr Zoepprig in Mergelftetten (Mürttemberg); "74. 




























onnenftr. 168; '83. 
’89. 


f. Baden und Cljaf-Lothringen. 
. Gebr. Adt in Korbach i./Rothr.. 
Dr. Wilbelm Bium in Heidelber; 
Bourcart fils & Co, in Gebweiler i./Eifah; '90. 
9. Engelhard, Tapetenfabrit in Mannheim; 'W. 
. €. 8. Krafit-Grether, Fabrikbeſiter, Abgeordneter, in St. Blaſien im 
Vadiſchen Dberlande; 72. 
176. Dr. Lobſtein in Heidelberg, Schloßberg 55; 88. 
177, Mar Day in Heidelberg, Hauptitraße 44; "73. 
178. C. Neddermann, i. Firma Strapburger Gummiwaren-Fabrit R. Nedder- 
mann in Straßburg i. 
179. Wolf Netter & Zacobi, Fabrifanten in Strahburg iE.; 'W. 
180. Garl Reutber, in Birma Bopp & Neutber, in Mannheim; '%. 
181. Ciegel, Geheimer DOber-Regierungorat in Freiburg im Breisgau; "78. 
182. Upichneider & Go. in Saargemind i. €.; '$ 
183. Dr. jur. M. Meber, Profefior in Freiburg i/®., Schillerſtraße 7: 
184. 9. Widmann, Firma Dderhoff & Widmann in Karlerube; '89. 
185. Dr. Guftav Wolff, Negierungerat in Straßburg i./E., Kaiſerliches Mini 
tiun, Alterbeitigenftraße 8; "79. 
























g. Außerhalb des Deutfhen Reiches. 

186. 6. Franz Ballv, Fabrit von Gummizug in Scönenwerd b,/Marau 
(Schweiz); 'W. 

187. Bieter Conrot, Direfter der Luxemburger Tuchfabriken in Quremburg; "9. 

188. W. B. Adolf Gumprecht in Meran (Tirol), Villa Rebher; 76. 








Witglieder-Berzeicinie. 


UI. Der Ausihup (auswärtige Mitglieder), 


. Dr. Wilhelm Blum, Heidelberg. 


2. Dr. Vikttor Böhmert, Geh. Regierungsrat und Profefjor, 


Direktor des Königl. ftat. Bureaus, Dresden. 


. Drame, Nittergutsbefiger, Mitgl. des Haufes der Abgeordneten, 


in Saskozin b. Schwintſch-Hinterfeld, Wetpreußen (f). 


. Dr. jur. Emminghaus, Direktor ber Lebensverfiherungsbant 


für Deutſchland, Gotha. 


. Dr. v. d. Sol, Freiherr, Profefjor der Landwirtſchaftslehre in 


Jena. 


. F. Kalle, Stadtrat, Wiesbaden. 
. Dr. Marcus, Senator zu Bremen. 
. A. Niethammer, Geheimer Kommerzienrat, Kriebitein bei Wald: 


heim i. ©. 


. Dehelhäufer, Kgl. Preuß. Geh. Kommerzienrat, Deffau. 

. Graf Driola, Reichstagsabgeorbneter, in Büdesheim, Oberheffen. 
. Dr. Eduard Pfeiffer, Stuttgart, Seeftr. 10. 

. Sälittgen, Generaldirektor, Rittmeifter a. D., in Kogenau. 

. Schlutom, Geheimer Kommerzienrat zu Stettin. 

. Dr. M. Sering, Profeſſor der Staatswiſſenſchaften, Charlotten- 


burg, Courbiereftraße 14. 


. L F. Seyffardt, Fabrikbefiger und Mitgl. des Haufes der Ab: 


georbneten in Krefeld. 


. Dr. M. Weber, Profeffor a. d. Univerfität in Freiburg i. 8. 
. unbefegt. 
. unbejegt. 


(Zu 1—13 und 15 in der Generalveriammlung vom 6. Tezenber 1893 wieder · 
gewählt reip. beitätigt, zu 14 in berfelben Generalverfammlung neuger 
wählt, zu 16 in der Vorftandsiigung am 17. Oftober 1894 aus dem ein 
beimifchen — vgl. unter IT 18 — in den auswärtigen Ausfchuf gemählt.) 
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